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0. Einleitung 

0.1 Zielsetzung und Beschränkungen. Die Aufgabe dieser Arbeit ist es, 

die diachrone Entwicklung des jak. Vokalsystems zu zeigen. Jeder Lautüber

gang wird mit Beispielen versehen, die den Weg von rekonstruierten späturtü. 

Etyma zu modernen jak. Erbwörtern vor Augen führen. Dies setzt natürlich die 

Notwendigkeit voraus, für jedes jak. Erbwort eine späturtü. Rekonstruktion 

aufzustellen. Die erste Beschränkung betrifft die dabei entstehenden Teil

fragen (insb. die der konsonantischen Entwicklung), die in dieser Arbeit 

nicht immer eingehend behandelt werden können (hierüber s. weiter unten). 

Die andere Beschränkung betrifft die dargestellten Erscheinungen. Der 

heterogene Charakter des jak. Wortschatzes hat eine besonders große Anzahl 

von phonetischen Phänomenen zur Folge. Wegen der Kompliziertheit dieses Fra

genkreises sowie wegen des beinahe vollkommenen Mangels an Vorarbeiten sah 

ich mich hier dazu gezwungen, einige wenige Erscheinungen, die das System 

des jak. Vokalismus nicht betreffen, relativ sporadisch vorkommen, dabei je

doch zusätzlicher, detaillierter Forschungen bedürfen, auszuklammern. Hierzu 

gehören der Wechsel der Vokalreihe (palatal -+ velar oder umgekehrt, z.B. 

jak. taba 'Rentier' gtü. dävä, täbä 'Kamel'), der Vokaleinschub zwecks 

Aufhebung mancher Konsonantengruppen (z.B. jak. yjyt- 'fragen' gtü. ajt~ 

'sprechen'), sporadische Bewahrung der Langvokale der ersten Silbe (z.B. 

jak. tüs 'Salz' und tüha- lnicht *tuha- J 'salzen'; dagegen vgl. jak. tüha

'träumen' < *tu~a- <*tu~ 'Traum'). Auch auf das Problem von Akane/Okane bin 

ich nicht näher eingegangen, da dieser Frage nicht nur Zeit und Platz von E. 

I. Ubrjatova (bes. in Ub. 42) und anderen Forschern, sondern sogar eine gan

ze Monographie von S. A. Ivanov (s. Iv.; zur Geschichte und dem Ursprung des 

Phänomens bes. Iv. 101-151) gewidmet worden sind. 

In diesem Kontext möchte ich aber auf den folgenden Umstand aufmerksam 

machen: Das Phänomen von Akane/Okane wird üblicherweise als der Übergang von 

*a-u in a-y N o-u (Beisp. in 36.1D) dargestellt. Es gibt aber auch eine an

dere Variante des Phänomens, und zwar eine mit labialem Vokal in erster Sil

be, d.h. *o/Ö-y > a-y ~ o-u (z.B. *tÖpyk). Im Fall von *a-u resultiert die 

labiale Variante aus dem labialisierenden Einfluß des *~; weil das *u in 

letzter Silbe stand, war das der Einfluß des tü. Ultima-Akzentes. Die a-y

Varianten entstanden dagegen unter dem Einfluß des mo. Initialakzentes, der 

es verursacht hatte, daß das *a der ersten Silbe das *u der Folgesilbe dela-
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bialisierte. Somit: *a-u > o-u, *a-u > a-y. Das bedeutet, daß die "a-y < 
*a-u"-Varianten von dem ursprünglich mo.-sprechenden Teil der heutigen Jaku

ten stammen. Genau umgekehrt verhält es sich bei *o-y, wo: *o-y > a-y, *b-y 

> o-u, d.h. die "a-y < *o-y"-Varianten vertreten die rein tü. Entwicklung. 

Für ein Beispiel der falschen Interpretations. 1.19c. 

Die dritte Beschränkung bezieht sich auf die Wahl und Behandlung der 

Etymologien. Um den aufgestellten Lautübergangsmodellen einen möglichst si

cheren Charakter zu verleihen, bemühte ich mich stets, auf unzweifelhaften 

Etymologien zu fußen. Die Ausklammerung mancher Wörter, die diese Bestrebung 

zur Folge hatte, verknüpft sich zwar mit dem Risiko, manche lautliche Er

scheinung zu übersehen. Mir erscheint jedoch das Risiko, auf Grund der unsi

cheren Etymologien falsche Lautübergänge zu formulieren, weit verhängnisvol

ler. Es werden hier darüber hinaus auch beinahe keine Diskussionen mit ande

ren Etymologien angeboten, denn dies würde den Rahmen der Arbeit sehr bald 

sprengen. Oie Interessenten werden aber jeweils auf andere Werke und Etymo

logisierungsversuche (falls vorhanden) verwiesen. 

Durch den oben erwähnten Mangel an Vorarbeiten werden auch die Frage

stellung und die Struktur der Arbeit bestimmt. Der Akzent lag hier nolens 

volens auf dem Heraussondern und Formulieren der einzelnen Erscheinungen. 

Solange diese in ihrem Reichtum nicht genügend erkannt sind, muß auf tief

greifende Interpretationen verzichtet werden. Daher wurde hier Deutungen 

aller Art weniger Platz eingeräumt als der Ermittlung und der Beschreibung 

der Bedingungen für die einzelnen Lautübergänge selbst. 

Die als "njak." gekennzeichneten Formen sind die der njak. Schriftspra

che. Dialektales wird nur selten herangezogen. Ausgegangen wird natürlich 

von der literarischen Aussprache, wie sie in den Grammatiken beschrieben 

vorliegt. Wie sich diese zur tatsächlichen umgangssprachlichen Aussprache 

verhält, kann ich nicht richtig beurteilen, jedoch sollen hier einige Bemer

kungen an Hand der phonetischen Transkription des Textes in MaSn gemacht 

werden; daß sie nicht endgültigen Charakters sind, ist selbstverständlich, 

denn dafür reicht ein einziger Text nicht aus: 

(a) Oie diphthongische Aussprache anstelle der monophthongischen kommt 

auch in Wörtern mit einem Kurzvokal vor. Wir begegnen z.B. einerseits der 

Aussprache [törüöbüt] = /törobüt/ 'geboren' (MaSn 196, Zeile 1) und anderer

seits auch [uol] = fall 'jener' (MaSn 198, Zeile 35, 41, 43) sowie [uotu] = 

/otu/ 'Gras', Ace. (MaSn 198, Zeile 41). 
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(b) Der Anlautdiphthong in [uomnuom] = jumnuom/ 'ich werde vergessen' 

(MaSn 197, Zeile 26) beruht vielleicht auf einer einmaligen, spontanen Fern

assimilation. 

(c) Kurzvokale können sporadisch gedehnt werden, wie in ~sa:ny:byn] = 
jsanybyn/ 'ich glaube' (MaSn 197, Zeile 26); in diesem Beispiel vielleicht 

wegen des hohen Vokals der Folgesilbe: a-y > ä-y. 

(d) Sehr interessant ist~· ein illabialer, zwischen a und~ stehender 

Vokal (MaSn 192), z.B. in [ta~asta:x] = /ta~astäx/ 'mit Kleidern' (MaSn 199, 

Zeile 52); [a:ta] /ata/ 'sein Vater' (MaSn 200, Zeile 63), vgl. jedoch 

auch [a:ta] id. (MaSn 196, Zeile 15). Besonders wichtig ist das letztere 

Beispiel, da es unsere Vermutung bestätigt, daß der Lautübergang *-y > jak. 

~ (sowie *-i > jak. ~~) vielleicht nur scheinbar ist und wir es hier in der 

Tat mit einem schwer zu fixierenden Laut zu tun haben, der in den einen 

Türksprachen mit ~· in den anderen dagegen mit~ geschrieben wird. Für 

Weiteres hierfür s. 2.4 und 3.3 

(e) Die Umschrift [ y Cf ] für I ya/ hat zwar keine phonologische Bedeutung, 

aber sie bestätigt die Beobachtungen von Böhtlingk und Sieroszewski (s. 

hierzu StachM WS§ 2h). Eine andere Bestätigung dieses Phänomens finden wir 

an jak. Lehnwörtern des Ewk. vor. Das Ewk. hat bekanntlich keine Diphthonge 

und es ersetzt daher jak. Diphthonge mit Langvokalen. Zu erwarten wäre dann, 

daß das jak. ya durch ~ vertreten wird, was allerdings nicht der Fall ist. 

Beispiele wie ewk. sa I Fett I = jak. sya id.' ewk. ta I Taiga I = j ak. tya id. I 

ewk. al 'Nachbar' = jak. ~ id. (VEJa 51) weisen auf eine ~-haltige Aus

sprache des Diphthonges hin und bestätigen die Schreibung von Sieroszewski 

und die Transkription in MaSn. - Vgl. *tabyl (1.6), *täg (4.9). 

sowie 1.17d. 

s. u. (f) 

(f) Das [ ae J erscheint im Auslaut nicht nur im Diphthong [ y ~ ] (s.o.) , 

sondern auch in Verbindungen -Ca, z.B. [bylyrgyt~] /bylyrgyta/ 'früher, 

in alten Zeiten' (MaSn 196, Zeile 15); [xajae] = (xaja/ 'welcher?' (MaSn 199, 

Zeilen 60, 61); [buo(l)t<n<E du:] = /buoltara du/ 'sind sie?' (MaSn 200, Zei

le 65); [xajae dae_Qün] = /xaja da kün/ 'jeden Tag' (MaSn 200, Zeile 76); 

hierzu vgl. auch ewk. käm dä 'alles' = jak. /käm da/ (VEJa 192). - S.u. (g). 

(g) Als ~llophone sind auch labialisiertes [8] und [8:] zu bewerten. Ei

nige Beispiele: [d8r8:bo] = /dorÖbo/ 'guten Tag!' (MaSn 199, Zeile 59); 

[ ulllxllnnuk J "' [ ul8x8nnyk] = /ulaxannyk/ 'adv. gut' (MaSn 200, Zeilen 68, 69) ; 

[buolllt] = /buolar/ 'ist' (MaSn 200, Zeile 74). Interessant ist, daß [8] 

zwar grundsätzlich dem schriftjak. ~entspricht, in [d8rll:bo] jedoch einem~ 

und ö. In Wörtern mit a-Auslaut muß man sich fragen, warum in der hier fi-
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xierten Aussprache dem literarischen -a sowohl ~· als auch manchmal -§ oder 

-<f oder aber -e entspricht. Vgl. [ saxa b8ryt1n = 1 saxa baryta/ 'alle Jaku

ten' (MaSn 200,Zeile 71; in Zeile 70 dagegen [baryt8]), aber lbylyrgyt~_; zu 

~ s. (d). 

(h) Den Regeln der Vokalattraktion zuwider begegnet uns auch [suolgo] 

/suolga/ 'auf dem Weg' (MaSn 199, Zeile 57) oder auch weniger labialisiert: 

[suo!g8] (MaSn 199, Zeile 54). Ist das ein Symptom eines noch nicht vollen

deten Lautüberganges? Wenn ja, dann eines sehr wichtigen, weil dadurch die 

Regeln der Vokalattraktion ihren Wirkungsbereich ausweiten würden, und zwar 

auf ~/!-Silben nach diphthonghaltigen Silben. Hierzu vgl. den Beleg schon 

bei Witsen (1692): <Onurdugobir> 'elf', dazu Kara 437, Nr. 46: "lire uon or

duga bir ou bien uon ordufl bir 1 onze 1 
1 cf. [ ... ] uon orduga ( orduo) bir 

[sie!] '11' chez Böhtlingk." 

All die Beispiele und Fragen stammen aus nur einem jak. Text mit konse

quenter phonetischer Umschrift. Wenn wir hier auch phonologisch arbeiten, so 

können doch manche phonetische Informationen (vgl. Casus ~) nicht ganz außer 

Acht gelassen werden. Wie sich unser Bild der jak. Lautlehre zukünftig mit 

der Veröffentlichung anderer Texte dieser Art verändern wird, ist zur Zeit 

nicht zu überblicken. 

0.2 Frühurtürkisch und Späturtürkisch. Angenommen wird im Folgenden, 

daß das Urtü. weder im geographischen noch im chronologischen Sinne monoli

thisch war. Zeitlich muß die urtü. Sprachgeschichte in wenigstens zwei Pe

rioden eingeteilt werden, wobei die ältere "Frühurtürkisch", die jüngere da

gegen "Späturtürkisch" genannt wird (s. auch R6na-Tas PS 118). 

Beim Rekonstruieren gehe ich bis zum Späturtü. zurück; die Abkürzung 

"urtü." soll also grundsätzlich als "späturtü." verstanden werden. Eine ge

nauere Charakterisierung der beiden Perioden (sowie die der urtü. Dialekte) 

harrt noch immer ihrer Erarbeitung. 

Wenn ich hier also *z und *~ 

soll das auf keinen Fall besagen, 

(nicht *~2 und *l2) 

daß ich mich für den 

rekonstruiere, dann 

Rhotazismus/Lambda-

zismus und gegen den Zetazismus/Sigmatismus ausspreche. Das soll nur bedeu

ten, daß in späturtü. Zeit *z und *!, keine *~2 • *l2 mehr existiert haben. 

Ähnlich verhält es sich mit *ä und *~; in diesem Fall befasse ich mich weder 

mit der Frage, ob das Frühurtü. ein geschlossenes *~kannte, noch mit der, 

wie der phonetische Lautwert des späturtü. *a war: *[ä:] oder *[e:]. -Sonst 

s. 0.4 und 0.6. 



Auch die vorläufigen Lösungen der Teilfragen (s.u.) gelten nur für das 

Späturtü. (manchmal wohl nur für einen Dialekt bzw. eine Dialektgruppe des 

Späturtü.) und sie besagen nicht viel über das Frühurtü., geschweige denn 

das Uraltaische. 

0.3 Zu Wortschichten und Urdialekten. Ein genauerer Einblick in die 

Lautverhältnisse des Jak. muß notwendigerweise den Gedanken nahelegen, daß 

der jak. Wortschatz in zumindest zwei unterschiedliche Wortschichten einzu

gliedern ist, wobei über den genauen Charakter der beiden Wortschichten vor

erst lediglich spekuliert werden kann. Bei der Erforschung der jak. Lexik 

haben wir es nämlich neben den mehr oder weniger klaren Fällen auch mit Wör

tern zu tun, die entweder manche einander ausschließende Lautmerkmale auf

weisen oder aber Nebenvarianten besitzen, die mit den am häufigsten vor

kommenden Lautgestalten kaum in Einklang gebracht werden können. 

Für den ersteren Fall ist j ak. sätäräx 'spärlich, nicht dicht' (Pek. 

2179; Kal. MEJ 49) besonders charakteristisch. Stellt man das Wort nämlich 

mit MK. sä~räk (Atalay 502) ~ osm. säjräk id. zusammen, so sieht man im jak. 

-t- eine lautgesetzliche Vertretung des urtü. *-Ö- > MK. -0- ~ osm. ~

Dieses Merkmal läßt jak. sätäräx zu den Erbwörtern zählen. Andererseits je

doch spricht der Erhalt des~ (welches sonst > jak. ~-. wie in *sän > jak. 

än 'du') eindeutig dagegen und zwingt dazu, in sätäräx eher ein jüngeres in

nertü. Lehnwort zu sehen, was seinerseits mit dem oben zu -t- Gesagten 

nicht in Einklang steht. 

Als Beispiele für schwer zu erklärende Lautvarianten seien hier jak. ti

mir 'Eisen' : töbür-üön 'Flechte auf der Haut' , j ak. täbirin 'Vermögen' : 

tüöbürü~-nä- 'auf-1 laden' ( s. sub töbürüön) und j ak. tiär- 'umdrehen' : 

tüör- 'ausgraben' : tögür-üj- 'umgehen' (s. sub *tägür-) genannt. Auch drei 

nebeneinander lebende jak. Varianten kynat rv kyJat "' kyjyat (nicht -'J- ! ) 

'Flügel' (1.19a) weiß ich nicht anders als durch die Mischung der ursprüng

lich unterschiedlichen dialektalen Wortschichten zu erklären. - Neben labia

len Formen tüm- 'knoten, binden' und tümük 'Knoten' haben wir auch illabia

les timäx 'Knopf' vorliegen. Hier ist übrigens nicht nur die Labialität pro

blematisch. Alle drei Wörter bilden sicher eine Wortsippe mit trkm. düv-, 

ttü.dial. düj- 'knoten' und somit gehen sie auf die Wurzel *tüg- zurück. Was 

ist aber das -m- im jak. Verb tüm-? Mit -m gebildete Ableitungen sind sonst 

Substantive (s. tSTJa III 308). Und sollte es auch ein verbstammbildendes 

Suffix gewesen sein, wäre aus *tüg-üm- doch *turn- zu erwarten. Sind dann 

vielleicht alle drei Wörter innertü. Lehnwörter? Wenn ja, dann muß jedoch 

11 
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timäx einem anderen Idiom entstammen als tüm- und tümük. - Zu Problemen der 

Vokalismusgeschichte fügen sich die der Konsonantismusgeschichte. Neben dem 

wohl bekanntesten Beispiel: jak. tul 'Traum' begegnen wir auch einigen ande

ren Wörtern bzw. Wortpaaren, die darauf hinweisen, daß das Jak. aus mehreren 

Quellen geschöpft hatte, z.B. jak. bila- (< *bäl-a-) 'schaukeln' vs. jak. 

bihi~ (< *bäs-ük; nicht *bilik < *bäl-ik) 'Wiege'; vgl. auch jak. ülüj

'frieren' = MK. üs-i- id. (s. *üli-) usw. - Ein anderes konsonantisches Pro

blem bietet z.B. die Wurzel *(j)üg- (ESTJa I 577), die heute in manchen 

Turksprachen durch vokalisch anlautende Formen (wie ttü.dial., tel. ügän 

'Zaum'), in anderen Turksprachen durch i-Formen (wie chak. cügän id.), in 

noch anderen dagegen durch beide Varianten (so vermutlich kar.H igän neben 

ijgän < *jigän id.) repräsentiert wird. Das Jak. hat hier un id., das ganz 

deutlich auf *üg-ün hinweist, denn *l= wird außerordentlich regelmäßig zu 

jak. s- (s. *ügün). Auch diese Formen können nicht kombinatorisch erklärt 

werden; urdialektale Unterschiede scheinen hier die günstigste und plausi

belste Lösung zu bieten, denn sowohl mundartliche Präjotierung als auch der 

Schwund von j- kommen in zahlreichen Dialekten verschiedener Sprachen beson

ders häufig vor und lassen daher keinen Dialektologen staunen. 

Die Heranziehung der Termini wie "Wortschichten", "Urdialekte", "(ur)

dialektale Formmischung" oder "Analogiewirkung" scheint hier unvermeidbar zu 

sein, obgleich sie alle ziemlich große Gefahren in sich bergen. Andererseits 

jedoch lassen Oppositionen wie "timi~ : töbür+" wohl keine andere Lösung zu; 

hier hilft auch die Vermehrung der vokalischen Urphoneme kaum weiter. Weil 

die Uneinheitlichkeiten der Ursprachen, d.h. die Existenz der Urdialekte 

grundsätzlich für sicher gehalten werden muß und wird, erscheint dem Ver

fasser überall dort, wo er keine kombinatorisch bedingten Lautübergänge zu 

formulieren imstande ist, die Möglichkeit, einzelne Erscheinungen eher durch 

urdialektale Vorgänge zu erklären, größer und plausibler als die Rekonstruk

tion immer neuerer Urphoneme. Dasselbe gilt auch für Rekonstruktionen mit 

einem reduzierten Vokal, wie z.B. *aly- 'nehmen' (s. 1.14). 

I.a. glaube ich annehmen zu dürfen, daß sich die Sprachsituation der Ur

Türken von der der Ur-Uralier nicht sehr wesentlich hat unterscheiden dür

fen. Zu der letzteren lesen wir bei Peter B. Golden Folgendes: "Within this 

rather far-flung "community", dialects were taking shape which would later 

evolve into separ,ate langvages. The process was hardly "neat" and caution 

should be expressed in drawing sharp dividing lines. Rather there were 

cross-overs and mutual interactions between the slowly diverging linguistic 

sub-units." (S. 231 in: Golden, P. B.: The Peoples of the Russian Forest 
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Belt, S. 229-255 in: Sinor, D. (Ed.): The Garnbridge History of Early Inner 

Asia, Cambridge 1990, X+ 518 S.) 

0.4 Problem der Teilfragen. Weil die Lautgeschichte der tü. Erbwörter 

im Jak. bisher kaum ausführlich bearbeitet wurde, stand ich hier manchmal 

vor (äußerst wichtigen) Teilfragen, deren Lösungen spezielle Monographien 

verdienten. Die Erarbeitung dieser Probleme würde die Arbeit am jak. Voka

lismus ins Ungewisse verschieben. Daher habe ich mich entschlossen, als Aus

gangspunkt in solchen Fällen Teillösungen zu akzeptieren. 

Vom Vokalismus betrifft das die *~/*~-Frage. Es erscheint unmöglich, re

gelmäßige Reflexe des urtü. *ä und *~ (bzw. *~und *~) im Jak. zu ermitteln 

und diese mit Angaben aus anderen Türksprachen korrelieren zu lassen. Ver

mutlich dürften die meisten Wörter dieses Typs auf einen Dialekt des Urtü. 

zurückgeführt werden, in dem kein Unterschied (mehr?) zwischen den ~-Lauten 

gemacht wurde. Daher rekonstruiere ich in diesen Wörtern *ä und *~, wobei 

es gut möglich ist, daß das *! phonetisch enger als *ä war und somit eher 

einem *e nahestand. Diese Rekonstruktionen sollen nicht besagen, daß ich 

mich eindeutig gegen ein urtü. *~ (bzw. *~) ausspreche, sondern nur, daß ich 

die dem njak. Zustand am nächsten stehenden Rekonstruktionen bevorzuge. 

Vgl. 0. 2. 

Dasselbe betrifft die *~/*t-/*~-Frage. Das Jak. kennt heute nämlich 

nur E.:_, t-, k- ("' x-; die seltenen Fälle wie .lli_r:l_: 'tun' s.ind jung und können 

durch Sandhi-Erscheinungen erklärt werden). Ohne das Problem eingehender zu 

untersuchen, rekonstruiere ich stets *b-, *t-, *k-, weil dieser Zustand dem 

uns tat8ächlich bekannten Konsonantensystem am nächsten steht. 

Es ist durchaus möglich, daß manche der so rekonstruierten Wörter eher 

ajak. als späturtü. (s.o.) genannt werden sollten. Zwischen den beiden Ent

wicklungsetappen kann jedoch zur Zeit keine deutliche Trennlinie gezogen 

werden. Daher muß hier die eine oder andere Rekonstruktion bzw. Behauptung 

zuerst als e;i.n vorläufiger Versuch betrachtet werden. 

Geneuer sei an dieser Stelle das Problem der Gruppe VgV dargestellt. 

Heute kommt nämlich in jak. Wörtern sowohl~ als auch V vor. Da wir keine 

Möglichkeit sehen, kombinatorische Bedingungen zu formulieren, die sowohl 

VgV als auch V aus *VgV ableiten ließen, muß von zwei unterschiedlichen 

Lautkomplexen ausgegangen werden. Auf Grund der Lautassimilation der mo. 

Lehnwörter im Jak. (wo VgV prinzipiell [denn vgl. 2.6] > njak. ~ ~ ~. s. 

Kal. MEJ 26-37) wird hier eine im Jak. wirkende Kontraktionstendenz angenom

men. Dies schafft eine Basis für die Rückführung der jak. Langvokale auf *~-
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haltige Lautsequenzen (d.h. jak. V < urtü. *VgV). Somit muf3 modernes jak. 

VgV auf eine andere Gruppe als *VgV zurückgehen. Angenommen wird hier, daß 

die andere Gruppe *VkV lautete. Für diese Lösung sprechen folgende Tatsa

chen: (1) die Rückführung auf *VkV erübrigt die Annahme eines neuen Konso

nantenphonems; (2) die Entwicklung *VkV > njak. VgV stimmt wohl mit der ge

samtsibirischen Tendenz überein, intervokalische stimmlose Konsonanten zu 

vermeiden (indem sie entweder sonorisiert oder geminiert werden, obgleich 

dieses Phänomen in der Schrift nicht immer konsequent fixiert wird); (3) die 

Annahme von *VkV stimmt des weiteren mit den aus der Analyse der Lautassimi

lation von mo. Lehnwörtern gewonnenen Erkenntnissen überein - als Beispiel 

sei hier die Entwicklung des mo. ikirä 'Zwillinge' > jak. igirä ~igiri) ge

nannt (Kal. MEJ 21; für andere Beispieles. ebda 51). Theoretisch gesehen, 

könnte auch an eine andere Lösung gedacht werden, so z.B. an *~ > Jak. ~. 

*VgV > jak. VgV oder umgekehrt. Dieser Lösungsversuch weist jedoch zwei 

Nachteile auf: (1) es muß über das klusile *~ hinaus auch noch ein spiranti

sches *r angenommen werden, was zwar nicht ausgeschlossen ist, doch eines 

zusätzlichen Beweises bedarf; (2) der Erhalt des intervokalischen *R (bzw. 

*+) stößt gegen die auch an anderen sibirischen Türksprachen belegte Kon

traktionstendenz sowie gegen die Adaptationsregeln der mo. Lehnwörter des 

Jak. (s. Kal:. MEJ 28-35). 

0.5 Zu älteren Quellen und Glossen. Das Jak. hat bekanntlich keine al

ten Sprachdenkmäler, weswegen jeder ältere Beleg besonders wertvoll ist. Un

glücklicherweise stammen die Wörterverzeichnisse und Glossen aus den Jahren 

vor dem Erscheinen der Böhtlingkschen Grammatik von Leuten, die über sehr 

begrenzte Jak.-Kentnisse verfügten. Für eine kritische Übersicht über die 

Quellen s. Böhtl. XXVIIff. Ich konnte hier noch von zwei Artikeln (Aalto; 

Kara) Gebrauch machen. I.a. muß jedoch gesagt werden, daß die Glossen vor 

allem einer gesonderten Studie bedürfen, denn nicht jede Schreibung kann oh

ne weiteres richtig gedeutet werden. Prinzipiell ist die Bedeutung der älte

ren Quellen größer für die Geschichte des jak. Konsonantismus als für die 

des Vokalismus, was in gewissem Sinne selbstverständlich erscheint, weil ei

ne verläßliche Fixierung der Vokale einer unbekannten Sprache immer große 

Schwierigkeiten bereitet. 

Angeführt werden hier daher nicht alle älteren Belege, sondern nur die, 

welche in Bezug auf die Geschichte des jak. Vokalismus neue Informationen 

mit sich bringen. 



0.6 Zur Transkription. Nicht nur der Einfachheit halber, sondern auch 

deshalb, weil hier das vokalische System im Brennpunkt steht, wird in der 

vorliegenden Arbeit eine phonologische Transkription gebraucht, in der z.B. 

/k/ = [k]"' [qj, /g/ = [gj"' [gj usw. Der Buchstabe <t> wird stets als ein 

Zeichen für einen stimmhaften Spiranten verwendet, nie für den velaren Ver

schlußlaut l 9]. 
Eigentlich ist die Transkription hier halbphonologisch, sonst müßte z.B. 

nicht *säryg-ac, sondern *säryg-Ac o.ä. geschrieben werden, was den Einblick 

in die Lautgeschichte auf keinen Fall erleichtern würde. 

Der Leser soll außerdem auf den Umstand aufmerksam gemacht werden, daß 

auch die Transkription der aus fremden Werken exzerpierten Belege einheit

lich gemacht worden ist (so steht z.B. <ä> für Schreibungen wie <E: > oder 

<~>in anderen Arbeiten), da sonst die diversen Umschriften die Orientie

rung im Material sehr erschweren würden. 

Für das offene je/ steht hier~. für das geschlossene - ~· Nur in cuv. 

Wörtern wird nicht dieser Regel gefolgt, sondern - der heute verbreiteten 

Transkription gemäß - für den Vollvokal ~· für den reduzierten Vokal dagegen 

! (nicht !• !) geschrieben, dies um so mehr, als der Öffnungsgrad der cuv. 

E-Laute schwankt. 

Die in der Arbeit gebrauchten Symbole sind allgemein bekannt und bedür

fen grundsätzlich keiner Erklärung. Weniger selbstverständlich könnten fol

gende Notationen sein: 

'auf-/er-/heben' 

VJ = Diphthong 

'aufheben, erheben, heben' 

~ = ~ vor einer ~-haltigen Silbe 

~ = ~ nach einer ~-haltigen Silbe 

-C 1 J = alle Auslautkonsonanten außer~. n. 
1-m,n 

0.7 Zur Fachliteratur. Meistens wird hier nur auf wichtigere Titel 

verwiesen. Es sei betont, daß jeweils verschiedene Werke zitiert werden, un

abhänbgig davon, ob der Verfasser dieselbe Meinung vJie seine Vorgänger ver

tritt. 
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Kapitel 1: Urtü. *a 

1. Urtü. *a in erster Silbe 

1.1 Urtü. *a- in erster Silbe bleibt im Jak. erhalten oder wird zu~· 

nur sporadisch zu~· Die Lautgruppe *agu- ergibt im Jak. uo-; sonst treten 

die *ag- und *ab-Gruppen als jak. ya-, seltener a- auf. All dies läßt sich 

schematisch auf folgende Weise darstellen: 

(a) urtü. *~ > jak. ~; Beisp. in 1.2 

(b) urtü. *~ > jak. ~ ~ y; Beisp. in 1.3 

(c) urtü. *~ > jak. y; Beisp. in 1.4 

(d) urtü. *~ (> *y) > jak. ~; Beisp. in 1.5 

(e) urtü. *~. *~ > jak. ya "'~; Beisp. in 1.6; vgl. 1.17 

(f) urtü. *agu > jak. uo; Beisp. in 1.7; vgl. 1.17 

Zu *~ s. 0.1 und 36.10. 

1.2 Urtü. *~ > jak. ~· z.B.: 

urtü. *a~- > jak. as- 'öffnen' = atü. trkm. a~- id., ~uv. us- id., chal. 

ha~- id. (Nem. 8; tSTJa I 209; WCh. 123; Pop. ChA 120); in Janh. GS 37: tuv. 

a~- [a"s- J id. = jak. at- (wohl für as-); zu at- s.u. *aÖ-). 

urtü. *aÖ- > jak. at- '1.den Mund öffnen;2.sich trennen/absondern' (Kal. 

JW 180); vgl. *adyn und oben *a~-; sonst s. Gr. §§ 36, 123; VEWT 31a; S~. 

193; ESTJa I 114f. 

urtü. *a6yn (< *aÖ:, s.o.) > jak. atyn 'anderer' = MK. aÖyn id. (Bang KO 

I 7f., § 3.5; Kal. JW 180; Clauson 60; ~STJa I 115; Eg. A II 12f.). 

urtü. *al(yp) käl- > ajak. *alkäl- > *akäl- > njak. ~1- "' ä~äl- 'her

bringen, holen' (i. J. 1842 belegt als <aggal> id., Aalte 4) dolg. ägäl

id. (DJa 318), tuv. äkpäl- ~ äkkäl- ~ ikkäl- id. (VEWT 15a; zum sekundären 

ä- < a- s. Ub. 53); vgl. *al-. 

urtü. *j agmur > *j amgyr > nJak. samyr 'Regen' s. 36.9. 

urtü. *jajyn- > jak. sajyn- 'sich verbreiten' s. 24.2. 

urtü. *jama- > Jak. ~amä- 'die Naht umsäumen' = chak. nama- 'reihen, an

heften'; hierzu auch osm. jama 'Flicken, Flecken', jamala~ 'ausflicken' 

(Clauson 934f.; ESTJa IV 108). 

urtü. *~ > jak. ~ 'Zug,Merkmal' atü. ~'Gestalt, Form', chal. 

~ N jä2g 'Geschmack; Anstand' (WCh. 220); nach Clauson 940 und ESTJa IV 
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121f.: urtü. *~ < chin. jang 'Form, Gestalt, Aussehen' (daher ist also die 

chal. Vokallange offensichtlich sekundär). 

urtü. *ja~-go > jak. sa~a 'Stimme, Klang' = atü. ja~gu 'Geräusch; Echo' 

cuv. ~. onomat. Nachahmen der weiten Stimmen; trkm. ~ id. (ESTJa IV 

122); für *-o spricht die regelmäßige Gleichung: jak. a-a = atü. a-u (ThomsK 

TV 314f.); s. auch *bäl-gö. 

urtü. *j apyn- > jak. sabyn- 'sich zudecken; sich verstecken' (Pek. 2012; 

Clauson 878); vgl. *japa. 

urtü. *kac-agu > *kasya > xasya > njak. xah~_ 'wieviel(e) insgesamt?'; 

zum Bau vgl. Kon. GTR § 177.1; ~c. MG 140. 

urtü. *kapgak > ajak. *kapkak > nj ak. ~appax 'Deckel' atü. kapga~ 

'Kappe, Haube', ujg. kapak id. (Räs. LT 224; Clauson 582f.; VEWT 233b; D'j. 

II 53). -In trkm. käba~ 'Augenlid' sekundär: < *kagbak < *kapgak. 

urtü. *sanc- > j ak. as- ( annV- rv angV-) 'stoßen, stechen' = atü. sanc

id., trkm. ~anc- id. N 9anga- 'stechen (Schmerz)' (Räs. LT 182, 204; Räs. TM 

10; Ub. 67; Kal. IM 116; Clauson 835; VEWT 400b) = wolgakipc. *canc- N*cenc

(< urtü. *~, Berta 229). 

urtü. *sancyg (< *sanc-) > jak. anny 'Stoß'; vgl. cag. sancak 'Steckna

del', osm. sanaak 'Lanze' (VEWT 400b; Clauson 835). 

urtü. *tapy~gän > *tapy~kan > jak. tabysxän (~ir. SSL 258: tabysxan) 

'Hase' atü. taby~gan, aujg. tavy~gan ~ tavy~kan id., cag. tavu~ga~ ~ 

tav~kan id. (Gr. § 65; Nem. 11, 47; Rams. II 221; Sc. DDZ 136; Pr. BF 56f.; 

Clauson 447; in VEWT 453ab auch ältere Literatur); vgl. 1.5. 

urtü. *ta~yk- (< *ta~ N *ty~ 'äußerer Teil')> ajak. *taky~- > njak. ta

~ 'herauskommen, hinausgehen' atü. tasyk- id. (Räs. LT 54; Rams. II 

172; Rams. I 104; VEWT 107b, 454b; Clauson 562). Vgl. osm. cyk- id. < 
*t~yk- < *ty~-yk- sowie 1.9d und 24.6. 

1.3 Urtü. *~ > jak. ~Ny ist in mehrsilbigen Wörtern nur sehr selten 

belegt, wobei wir es in vielen Belegen mit einem y in der Folgesilbe zu tun 

haben, also *~ > jak. ~ N t_l:tl. Beispiele: 

urtü. *apy~ä- > *apy~a- ,..., *ypy~a- > j ak. apca- "' ypcä- 'den Kopf ver

lieren; aus dem Konzept gebracht werden'; vgl. ttü.dial. apy~- 'verwirrt/ 

unsicher werden; erstarren' (ESTJa I 58f.); vgl. auch 1.5. 

urtü. *azyg > jak. ahy ~~ 'l.Spitze; 2.Eckzahn' = ujg. azyg 'Hauer' 

(VEWT 33; Clauson 283; ~STJa I 96; TMEN II 55f.). 



urtü. *kaly- > j ak. xaly j- 'rutschen, gleiten, schlittern' (VEWT 226ab) 

~Jak. kylyj- 'auf einem Fuß springen, hüpfen' atü. kaly- 'aufsteigen, 

sich erheben; hüpfen, springen' (Kal. VI 47; Clauson 617). 

urtü. *kat- (~*kyt-, s. infra) 'hart/fest werden' > jak. xat- 'trocken 

werden' = atü. kat- 'hart werden' (Clauson 595; Pop. VG 50); daher jak. xa

tan ~ xata~ 'hart' (VEWT 241b), aber auch jak. kytät- 'hart werden' (Pek. 

1445) und kytyan 'Wacholder' < *kat(y)gän. - Für tuv. und tof. Entsprechun

gen s. Janh. GS 38. 

1.4 Urtü. *~ > jak. y (für die Diskussions. 1.8ff.), z.B.: 

urtü. *aj- > jak. ~ 'beschreiben, schildern, zeigen' = atü. aj- 'spre

chen, reden' (Clauson 266; VEWT lOb; ~STJa I 99); s.u. *aj(y)t-. 

urtü. *aj(y)t- > jak. yjyt- 'fragen' = ujg. aj(y)t- id., cuv. yjt- id., 

tuv. ~t- 'schreien' (VEWT lOb; Sc. 145; Bic. 36, Nr. 15); zur Wurzel s.o. 

*aj- sowie Star. 188, Nr. 123. 

urtü. *al- > jak. yl- 'nehmen' = atü. trkm. al- id., cuv. il-· id. (Pop. 

J 673; Pop. VG 95; Pop. HdO 54; Clauson 124f.; VEWT 14f.; ESTJa I 128); vgl. 

*al(yp) käl- in 1.2 sowie 1.15a. 

urtü. *~_!;_:_ > j ak. yt- 'schießen' atü. trkm. at- 'werfen' , cuv. yvllt-

id., cuv.dial. ut- id. (Nem. 13; Rass. 157; ESTJa I 199; Clauson 36; SIGF 

390; Janh. GS 37: *et-); s.u. *atyk. 

urtü. *atyk (< *at-, s.o.) > jak. ~ 'Rührbesen, Rührstab' = cag. atig 

'hölzernes Gefäß zu Butterschlagen'N ati 'Rührstab für saure Milch' (Radl. I 

462), az. atyk 'Schaufel, Löffel zum Buttern' (Radl. I 549). 

urtü. *janc- > jak. sys- (synflV) 'schlagen' = atü. ujg. janc(y)- 'sündi

gen; zerdrücken' (Räs. LT 204; Rams. I 128; D'j. II 171; VEWT 185a; Clauson 

944; ESTJa IV 184; SIGF 64); vgl. *jajyn-. 

urtü. *~ (< *jap- > atü. jap- 'anheften, ankleben') > *~ > njak. 

syba 'dicht, nah; gleich' (Popov 122); vgl. *japyn- und 1.5. 

urtü. *jaslä- > *jysta- > ajak. *systa- > njak. sytta- 'Kissen unter den 

Kopf legen'= MK. jasta- id. (Gr. § 136;ESTJa IV 153f.;Clauson 974). 

urtü. *jat- > jak. syt- 'liegen' = trkm. osm. jat- id. ,tuv. cyt- id. 

(Rd. 87; Nem. 14; Pop. J 673; Sc. 145; Doerfer IEW 454; ESTJa IV 157). 

urtü. *ka1ly- > j ak. kyhyj- 'kratzen' = atü. ka1ly- id. , trkm. gasa- id. , 

cuv. ~s- id. (Räs. TM 17; Räs. LT 180; Clauson 671; Tekin 37). 

urtü. *sac- (>wolgakipc. *cac- ..... *cec-, Berta 229) > j ak. ys- 'spritzen, 

streuen' = ujg. sac- id. (Rd. 87, 168; Gr. § 104; Räs. LT 80; Rams. I 128; 

Pop. J 673; VEWT 392a; Clauson 794; SC. 145) . 

19 
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urtü. *~ > jak. tyj 'Fohlen im zweiten Jahr' = trkm. osm. taj 'Fohlen' 

= ~uv. tixa < *tyjxa < *taj~~ > ~uv.dial. (Eg. 254) tajxa id. (Pek. 2934; 

Nem. 14; Rams. II 207; SIGF 63; Clauson 566). 

1.5 Urtü. *~ (> aJak. *y) > njak. ~- - Der Lautübergang kommt nur sel

ten, unregelmäßig und immer an E· ~vor (aber vgl. *~, *tapy~gän, *apy

~ä-, *~). Beispiele: 

urtü. aba-j (< *aba > atü. aba 'Vater, Vorvater; älter' = ~uv. upa 'Bär' 

[VEWT 1a]) > ajak. *~~ > njak. ubaj '1.älter (Mann); 2.älterer Bruder' 

(Popov OP 74) = kyz.-chak. abaj id., tat.dial. abaj ~ ~ ~ apyj 'Onkel'. 

urtü. *sap > ajak. *re. > njak. up"'~ 'Stiel, Griff' (Popov OP 74) 

tuv. ~ id. (G. Doerfer zählt auch ~uv. sypa 'Gelenk' hierzu [Doerfer KT 

244: < *sep], doch SIGF 65: ~uv. ~ < syp- 'einstellen, zusammensetzen; 

nastavljat', svjazyvat' '. 

1.6 Urtü. *~, *~ > jak. ~ ~~ (s. auch 1.17). -Für *ag(y) sind 

zwei Entwicklungswege anzunehmen: *ag(y) - Y (wo Y hohem Vokal) > ~ (~ 

~), s.u. Beispiele sub (a) und vgl. 1-17b; *ag(y)- A (wo A =tiefem Vokal) 

und *~ag(y) > ~· s.u. Beispiele sub (b). Denselben Lautübergängen unterlag 

vielleicht auch *aby; weil jedoch kein klares Beispiel für *aby - Y gefunden 

werden konnte und nur die Gruppen *aby - A und *-aby belegt vorliegen, 

bleibt die Vermutung vorerst unbewiesen. Das Wortmaterial ist das folgende: 

(a) *ag(y) _:.__!_ > jak. ~ ("' ~), z.B.: 

urtü. *jag(y)r-y > jak. säry '1.Haut vom Ende des Pferderückens; 2.dar

aus verfertigte Stiefel' osm. ~'Kreuz des Pferdes'; vgl. ujg. jagyr 

'Schulterblatt' [Bang KO IV 10, § 18: "Des Wort bedeutete zunächst wohl 'den 

oberen Teil des Rückens' und ist mit~ 'durchgeriebene Stelle auf dem 

Pferderücken' (= tub. jaur, alt. jÜr) identisch"]. Falls nicht eine Ent

lehnung< Mo. (Rass. MBZ 70). 

urtü. *janguk (< *jan- 'brennen') > *jangyk > *~ > jak. sänyk c~ 

sännyk) "" ~ 'Karbunkel' (zur Metathese "Nasal + ß_ > .9. + Nasal" vgl. den 

umgekehrten Wandel in *jagmur). 

Für *jagmur > njak. samyr 'Regen' s. 36.9. 

(b) *aby- A, *agy - A, *-aby, *~ (?> *~) > njak. ya, z.B.: 

urtü. *abync > ajak. *abys > *~, und dann: *yas + -ax > yasax, heute: 

y~hax 'Unterhaltung, Spiel'; vgl. atü. abyn- N avyn- 'sich unterhalten, sich 

amüsieren, genießen', abync N avync 'Unterhaltung; Genuß' (VEWT 2b; Clauson 
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12f.; ESTJa I 66). -Jak. yahax kann nicht direkt auf *abync-ak zurückge

führt werden, da *VncV > jak. Vnn~, so daß im Jak. *yannax zu erwarten wäre. 

urtü. *~!ar- > jak. Lat~~ 'mit Gewalt er-/auf-/heben' = atü. agtar~ 

'um-stürzen/ -stoßen', vgl. atü. ~gyt- 'aufheben' (Kal. V 36) , osm. aktar

'um-laden/-schütten'; vgl. Clauson 81f. 

urtü. *bagyr > jak. EJar 'Leber' = atü. trkm. bagyr id., kirg. baur id., 

cuv. p1!ver id. (Rd. 19; Gr. § 44; Nem. 21; Pop. J 675; Clauson 317; VEWT 

55b; ~STJa II 18; Rass. 160; Star. 45, Nr. 35). 

urtü. *sag- > jak. ~'melken' = atü. sag- id., trkm. 8ag- id., cuv. 

su- id. (Rd. 168; Gr. §§ 51, 78; Nem. 21; Räs. LT 74; Rams. I 154; Pop. J 

675; VEWT 393a; Clauson 804). In diesem Kontext werden häufig jak. ~ 

'Wald', sya 'Butter' u.ä. erwähnt, doch dies ist unzutreffend. Da die trkm. 

Entsprechungen der beiden Wörter einen Langvokal (trkm. dag 'Berg', ~ 

'Fatt') haben, sollen die Etyma als *tag und *jag rekonstruiert werden (für 

*tag s. ESTJa III 118; für *~ s. ESTJa IV 58). 

urtü. *sagyz > jak. yas 'Baumharz' = atü. ~ id., tuv. sät id., cuv. 

sux~r id. (Rd. 19; Rams. II 225; Pop. J 675; Bic. 36, Nr. 20; VEWT 396b; 

Clauson 817f.) . 

urtü. *tabyl > jak. tyal 'Wind' = cuv. t~v~l 'Sturmwind' = tel.-alt. (> 

*tabul >) tül 'Sturm' (Rd. 19; Nem. 21; VEWT 467b; Isch. PT 178, Anm. 5). 

Der kyrillische Beleg tel" id. aus den Jahren 1857-60 (Aalto 9) spiegelt 

vermutlich die Aussprache [tyäl] = /tyal/ wider (s. O.le). 

urtü. *tabys > jak. tyas 'Stimme, Geräusch' tuv. tof. das id., 

kirg. taus id., MK. tawus ,.. tavus "' tawys 'duygu ve bm1.ldanma' (Atalay 

586, 588, 589) = cuv. sas-c1!v"' sas!l-c~v1! 'allerlei Stimmen' (Nem. 21; Räs. 

LT 127; Rass. 170). 

1.7 Urtü. *agu (wohl>*~) > jak. uo (s. auch 1.17), z.8.: 

urtü. *aguz (Rbna-Tas ONZ 32: < ~ [MK.] 'rot; scel', otverstie', vgl. 

Atalay 8: MK. ag 'iki bacak aras1.ndaki bo~luk') > ajak. *oz > njak. uos 

'Lippe' = atü. agyz N agaz 'Mund', MK. aguz id.' trkm. agyS id., cuv. savar 

id. (Gr. §§ 23, 131; Ped. 544; Nem. 1; Räs. LT 114; Rams. II 224; Pop. J 

675f.; VEWT Sb; ESTJa I 82f.; Star. 180, Nr. 55). 

urtü. *aguzak > ajak. *Özak > njak. uohax 'Kälbermilch' atü. agu~ 

"'aguz...., oguz id. = tuv. ! [sie!] id. (Räs. LT 115; Rams. II 211; VEWT 9a; 

ESTJa I 405; Sie. 36, Nr. 1). 
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1.8 Der zweifache Wandel des *a (sowohl > ~· als auch > ~) ist hier 

das Hauptproblem. Für die Beurteilung dieser Frage ist die Tatsache von gro

ßer Bedeutung, daß die~- bzw. ~-Vertretungen des etymologischen *a nicht 

nur Erb-, sondern auch Lehnwörter betreffen. Wichtig ist aucrr, daß der Wan

del *a > ~ bzw. der Wechsel ( *~ >) a "" ~ auch in anderen Türksprachen 

vorkommt (1.9) sowie daß wir es auch mit dem Lautübergang *~ > a bzw. ~~~ 

zu tun haben (1.1D). 

Beispiele für *a- > a- in Lehnwörtern: Jak. _arygy 'Alkoholgetränk' 

kmk. haraky id.' krt:. arak id.' raky id. < c '1.Schweiß; 2. osm. ar. araq 

Branntwein' (Rams. SKE 13; Joki 68; VEWT 23a; Menges JT 256; Stach. AL III 

33). jak. ma~~ 'zuerst, am Anfang' < moL. ma~laj 'der vordere Teil; 

Stirn' (Ka~. MEJ 15). 

Beispiele für *a- > y- in Lehnwörtern: jak. C::ypt:äl 'Spitze, Gipfel' (~ 

C::apl::äl 'Spitze') < jak. l:apl::yj- < mo. l:abl:i- 'hauen, wegschneiden' (Ka!. III 

44). - jak. kyryn- 'zurückgehen' < mo. qari- id. (Ka!. VI 48). - jak. kytax 

'eine große Schale' = osm. kadäx"' kädäx N kadah 'Trinkglas' < ar. qadab 

'Trinkschale, Becher' (Nem. 13; VEWT 218a; Stach. AL II 11); Gr~nbechs Ver

such, jak. kytax mit *kav osm. kap zu verbinden (Gr. 100, § 104), ist pho

netisch unerklärbar. 

Der Wechsel~~~ betrifft manchmal auch prothetische und Anaptyxisvoka-

le in Lehnwörtern, z.B. jak. daraha2ka "' dyraha2ka 'Sülze, Aspik' < russ. 

dro:Ealka id. (Bar. 145, wo auch viele andere Beispiele); vgl. auch dolg. 

Yraman = jak. Araman, männl. Vorname < russ. Roman (dagegen dolg. und jak. 

Ystapan < russ. Stepan). - Vgl. Beispiele dieser Art in 2.3f. 

Hierzu gehören auch offenbar die jak. Wörter, die wegen ihrer Lautform 

als Entlehnungen aus anderen Türksprachen betrachtet werden sollen, z.B. 

jak. cyl::yrbas 'knapp; fein; dürftig; karg; schmal' < *l:al:yrbas < *cac

'schütten, verstreuen' (Popov 135; Semantik: 'verstreut' > 'klein geworden' 

> 'klein; fein; knapp'). Weil *l::ac- < *sal::- (Berta 230: urtü. *s-, wolga

kipc. *cat- "'*cec~ 'säen'; s. *sal::-), so wäre hier als eine rein jak. Form 

*ahyrbas N *yhyrbas zu erwarten (denn*~> jak. ~-; *VC::V > jak. VhV). 

1.9 Der Wandel *a > ~wird manchmal für ein typisch Jak. Merkmal ge

halten, doch er kommt, obgleich wohl tatsächlich seltener, auch in anderen 

Türksprachen und nicht nur in erster Silbe vor. Hier nur einige wenige Bei

spiele: 

(a) Im Cuv. (s. auch Scherner 227): cuv. yltan = atü. altun 'Gold'; C::uv. 

xyt~ = atü. ~atyg 'hart'; cuv. pyl = atü. bal 'Honig' (Ser. GC 9); cuv. ~ 
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xan = gtü. aryk 'mager' (vgl. jak. yr- 'mager werden'); cuv. tymar 'Wurzel' 

= gtü. tamyr "" tamar_ 'Ader'= jak. tymyr id. (Nem.12); sogar cuv .. ,xypar 

'Nachricht' (SIGF 59) < ar. babär id. = osm. habär id. (Stach. AL I 80). 

Die cuv.-jak. Übereinstimmungen ließen Nemeth sogar eine altertümliche 

cuv.-jak. Sprachgaminschaft annehmen (Nem. § 8). 

(b) Im B~k.: b~k. ~aja ~ kyja 'Felsen' = gtü. kaja id., jak. xaja 'Fel

sen; Berg'; b~k. alasyn ..... ylasyn 'Falke'; b~k. jaltyr "'jyltyr 'blinkend, 
-c glänzend'; b~k. hava "'hyva 'Luft' < ar. hawa id. (Bb. GB 57). 

(c) Im Chak.: (chak. ~ ~ belt.-chak. y): anda = andy 'dort', Ölax Ölyx 

'Knabe', xajdag = ~ 'welcher?'; (chak. y = belt.-chak. ~): palty = 

malta 'Axt', mojdyryx = mojdarax 'Kragen', xaryndas xarandas 'Bruder', 

Ölgymny~ Ölgy = Ölgamna~ Ölga ' Enkel' (Borg. BS 87f. ) . 

(d) In anderen Türksprachen: trkm. bajak 'früher, vorher' ttü.dial. 

byjak id. (ESTJa II 30); trkm. bälyk 'Fisch' = jak. balyk id. ujg.dial. 

bylyk id. = atü. balyk,... balak id. (vgl. 4.6; ESTJa II 59f.; Kon. GTR § 83); 

uzb. ujg. tas 'äußerer Teil' = jak. tas id. = nog. kklp. ~ id. (vgl. *ta

syk- in 1. 2 j EST Ja III 165) ; kzk. atky- "'ytky- I glucken I spritzen I ( ~ST Ja I 

203); cul. pag (Birjuk. 52) ..... pyg (Borg. PF 97) 'Schnur'; cul. pagll- (Bir

juk. 52)"" pygly- (Borg. PF 97) 'binden'. 

(e) Für atü. und andere ~-/y-Wortpaare s. auch SIGF 57-65. 

(f) Die unklare Artikulation des osm. ~ und y hat es zur Folge, daß die 

beiden Vokale in osm.-tü. Lehnwörtern miteinander verwechselt werden. Hier 

nur einige Beispiele: osm. kyskan-dy (< kyskan- 'beneiden; eifersüchtig 

sein') > serb.dial. kaskan(d){~em 'biti ljubomoran na nekoga, zaviditi neko

me' (Stach.Pir. 45); balkantü. *~yrlagan (< osm. ~yrlagan ..... ~yrlygan >heut. 

ttü. syrläan 'Sesamöl') > serb.dial. ~arlagan 'zejtin od susamovog semena' 

(ebda 60). Besonders interessant ist osm. ~a~kynlyk 'Verwirrung' > serb. 

dial. sa~kanlyk 'glupost, &c.'' aber osm. ~a~kyn > serb. sa~kin (ebda 60). 

1.10 Eine andere wichtige Tatsache ist, daß uns im Jak. nicht nur ein y 

anstelle des ursprünglichen *~, sondern auch umgekehrt, d.h. ein a anstelle 

des ursprünglichen *y (od. *!) begegnet, also sowohl *~ > ~ ~ y, als auch *y 

> r N ~· Diese Frage ist mit der jak. Dialektologie aufs engste verbunden. 

Oie während der dialektalogischen Feldforschungen angesammelten Angaben füh

ren nämlich zu Schlußfolgerungen, die nicht nur für moderne jak. Dialekte, 

sondern auch für deren Geschichte von Bedeutung sind. 

Von den schon in Pek. 3798 belegten Lautvarianten ynax (lit.) ..... ~ 

(dial.) 'Kuh' ist fast überall ynax die üblichere Form. Auch in den Dialek-
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ten, die beide Varianten kennen, kommt yn~ häufiger als anax vor (die ein

zige Ausnahme ist der Bezirk Curap~in, in dem fast ausschließlich anax ge

braucht wird). Von den ebenfalls schon in Pek. 3800 belegten Lautvarianten 

antax (lit.) N yntax (dial.) 'dort; dorthin' ist dagegen antax die üblichere 

und yntax die seltenere Variante (Afan. 44). Berücksichtigt man die ur

sprüngliche Vokalisierung der beiden Wörter (ynax < *inäk; antax < *antak < 
*ol + *-täg(i), Pek. 112), so kommt man zu dem Schluß, daß die übliche und 

als literarisch geltende Variante jeweils die mit dem etymologisch richtigen 

Vokal ist. 

Dieselbe Erscheinung (~ < *~) ist auch an jak. (lit.) ~~ar (stets pos

sessiv: a~ar-a) 'Hälfte' zu sehen: a~ar < *sy~ar > atü. sy~ar '1.Hälfte; 2. 

Seite, Richtung' (in DTS: ~I 'Seite, Richtung'; sy~ar II 'Hälfte', doch 

wir glauben, daß das eher ein Wort war); so schon auch Rams. II 50,§ 18. 

Ein Sonderfall ist hier urtü. *säryg 'gelb'. Das Wort ist nämlich auf 

jak. Sprachboden lautgesetzlich zu ary 'Butter' (24.7) geworden; darüber 

hinaus kennt das Jak. aber auch eine Ableitung davon, und zwar ~ 'gelb

lich, hell', offensichtlich< *säryg-a~. Weil jedoch die Gruppe*~ in 

einen Diphthong übergehen sollte, ist ara~s eine besondere Bildung, die 

wohl auf *sarak + a~ < *säryg zurückzuführen ist. 

1.11 Da sich die Bedingungen für das Vorkommen eines a oder eines ~ an

stelle des urtü. *a in Form regelmäßiger, ausnahmsloser Regeln nicht ermit

teln ließen, wurde nach einer anderen Erklärung gesucht. Nem. 18 hat nämlich 

zwei unterschiedliche ~-Laute im Urtü. angenommen, und diesen Gedanken setzt 

heute in einer modifizierten Form G. Doerfer fort, wobei Nemeth die beiden 

~-Laute durch *~1 und *~2 , Doerfer dagegen durch *~ und *~ bezeichnet. 

Weil Ooerfer den Laut *~ überall dort rekonstruieren will, wo heute (un

abhängig von der Stellung im Wort) im Jak., Tuv., Tof. oder (sie!, s. Doer

fer MTL 340f.) ~uv. ein~ (bzw. !) steht, das dem a in den übrigen Turkspra

Chen entspricht, bleibt die Frage nach der Korrelation der Einzelentwick

lungen weiter offen, vgl. z.B. 

(a) jak. up (< *yp < *syp) = tuv. syp = gtü. sap 'Stiel' < urtü. *sep 

(Ooerfer KT 244).- Zu ~uv. syp~ s. 1.5, 

doch aber: 

(b) jak. ~ = tuv. al- = tof. al- = ~uv. il- = gtü~ al- 'nehmen'; 

jak. tart- = tuv. ~yrt- = tof. ty"rt- = cuv. turt- = gtü. tart- 'ziehen'; 

JSk. xap- = tuv. kap- = tof. ka"p- = cuv. xyp- = gtü. kap- 'fangen'. 



25 

Bei dieser Sachlage löst die Einführung des *ä als Phonems eigentlich 

wenig, denn uns bleibt unklar, entweder warum *a bald > ~· bald > I• oder 

warum *ä bald > X• bald > a wird. Vgl. 2.4 und bes. 3.3. 

1.12 Der Vokal *_Ei_, der phonetisch zwischen *a und *y stehen und somit 

ein velares Pendant zum zwischen *ä und *~ stehenden geschlossenen *e abge

ben soll, ist theoretisch gut begründet. Seine Anwendung auf das Material 

schafft jedoch Schwierigkeiten. Neben dem in 1.11 Gesagten (*~sowohl> I• 

als auch > ~) sei auf die Tatsache hingewiesen, daß es ~-li- Wortpaare gibt, 

die sich mit dem *~ gar nicht (oder zumindest nicht besser als durch die 

dialektalbedingte Entwicklung des *a zu ~"' y) erklären lassen. Hierher gehö

ren folgende Wortgruppen: 

(a) Der Wechsel ~ "' I in einheimischen Wörtern - s. 1.10; 

(b) Der Wechsel~"' I in Lehnwörtern des Jak. - s. 1.8; 

(c) ~anstelle des etymologischen I- s. 1.10 und vgl. auch jak. byrax-~ 

barax- "' brax- 'werfen; verlassen' (Pek. 622f.) = ttü. byrak- 'ver-/las

sen', cuv. pi!lrax- 'werfen; verlassen' (Nem. 10; Rams. II 171; VEWT 74a; 

ESTJa II 307f.) < urtü. *byrak-; vgl. ebenfalls osm. as- ~ ys- 'essen' in 

ESTJa I 212. 

1.13 G. Doerfers Meinung zu *~variiert übrigens in seinen Artikeln und 

wird nicht immer gleich streng vertreten. 1971 hielt Doerfer die Annahme des 

*ä als Phonems für "allein möglich" (Doerfer MTL 340); 1975/76 schrieb er 

dagegen: "On the whole, I think that the supposition of a special phoneme 

PTu. *e is a refutable thesis but in the meantime it may remain a working 

hypothesis" (Doerfer PT 17). Sehr mit Recht schrieb hierüber A. Rbna-Tas: 

"It is true that in a place of ~ of most Turkish languages, we find some

times i in Tuva and Yakut, but in the overwhelming majority of the cases 

not in the same words as in Chuvash. Thus we have no ground for supposing 

that this sound had already existed in PT as an independent phoneme" (Rbna

Tas VBI 180) . 

Der Wechsel ~ ~I soll sehr alt sein (jedoch nicht auf phonologischer 

Ebene!), denn er ist auch an tü.-mo. Wortzusammenstellungen belegt: jak. kya 

'Menstrualblut' < *~ = mo. xag (xlx. burj. 'Placenta, Nachgeburt'; kalm. 

'Unreinigkeit, Schmutz') ~ atü. kyg 'Mist' (Ka!. JW 186). 

1.14 Für die Erklärung des I anstelle des etymologischen *a wurden auch 

andere Lösungen vorgeschlagen. 
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In jak. Arbeiten wird die Hypothese wiederholt (so D'j. I 43f.; Popov 

OP 74), daß der Wandel mit der Akzentverschiebung verbunden ist. Dies 

scheint jedoch kaum möglich zu sein, weil dann das Bild viel monotoner sein 

müßte. Es wäre dann nämlich stets entweder~ oder y vorgekommen, was nicht 

der Fall ist. Es müßte dabei auch erklärt werden, warum der ~-/y-Wechsel 

ebenfalls die betonte Auslautsilbe betrifft, wie in atü. balyk ~ balak 

'Fisch', atü. tatyg ~ tatag 'Geschmack' (Kon. GTR § 83); jak. alta = gtü. 

alty 'sechs', usw. Und grundsätzlich wird der Mechanismus des Wandels von 

den Anhängern dieser Hypothese nicht genauer erklärt. 

Auch die Annahme eines *~ (z.B. *~ly- statt *al- 'nehmen') hilft kaum 

weiter. Dies läßt nämlich die Korrelationsfrage, wie sie in 1.11 dargelegt 

wurde, weiter offen: wegen jak. ~ und jak. tart- müßten wir die Urformen 

als *aly- und *tart- rekonstruieren, was andererseits aber gegen tuv. Laut

formen (entsprechend: al- und tyrt-) stößt; berücksichtigt man auch die in 

1.15 formulierte Regel, die die Rekonstruktion *tarty- > jak. tart- zuläßt, 

bleibt noch immer die Frage, warum wir im Tuv. al-, nicht *yl- < *aly- (wie 

tyrt- < *tarty-) vorfinden, unbeantwortet. Wir sehen auch keine Möglichkeit, 

Wörter wie jak. syb-a (< *japy-a ?!) durch die Annahme des*~ zu erklären, 

dies um so weniger, als ein anderes Derivat von derselben Wurzel, nämlich 

*japyn- (> jak. sabyn-) ein -a-, kein *-y- in erster Silbe aufweist, ob

gleich ihm in der nächsten Silbe ein voll artikuliertes, nicht reduziertes 

-y- folgt, dessen Einfluß hätte noch stärker sein müssen. Chel. Et. Nr. 15, 

17, 18 bietet Beispiele der samoj. Wörter mit vokalischem Auslaut, die ver

mutlich aus dem Tü. entlehnt wurden, wobei die tü. Formen konsonantisch aus

lauten (Nr.15: urtü. *kurV 'Gürtel'; Nr.17: urtü. *udä [sie!] 'Kuh'; Nr. 18: 

urtü. *gari 'Bulle'). Die Wortpaare sind also den schon klassisch gewordenen 

tü.-mo. Entsprechungen (wie kok : kökä 'blau') parallel. Ohne hier Beispiele 

dieser Art diskutieren zu wollen, möchten wir auf den Umstand hinweisen, daß 

es sich dabei um (nur drei!) frühurtü. Rekonstrukte (jedes Mal stuft sie 

Chelimskij selbst mit vollem Recht als "rannjaja pratjurkskaja forma" ein) 

handelt, wohingegen in der vorliegenden Arbeit das Späturtü. die Ausgangsba

sis bildet. 

Nach einer anderen Erklärung sollte zu dem Wandel die Tatsache beigetra

gen haben, daß das "morphologische Bewußtse~n" der Jakuten verlorengegangen 

wäre (D'j. I 45). Es ist uns wenig klar, wieso dies gerade den Lautübergang 

*a > y verursacht haben sollte. Es ist des weiteren unerklärbar, warum denn 

Ableitungen von ein und derselben Wurzel im Jak. unterschied1iche Stammvoka-
-" 
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le aufweisen, vgl. das schon oben erwähnte urtü. *jap-yn- > jak. sabyn- vs. 

urtü. *jap-a > jak. syba. 

Auch Ligetis letztes Werk fügt nichts Wesentliches zu dem Thema (Ligeti 

MTK 42-44). 

1.15 Ich selbst neige eher zum sekundären und urdialektalen Charakter 

des jak. 1 < *~· Die Idee ist nicht neu (~c. 145f.; Doerfer PT 16; ESTJa I 

27f.), doch hat meines Wissens bisher niemand versucht, den Wandelmechanis

mus und die Bedingungen dafür eingehender zu erforschen (R6na-Tas BCs 20 

rechnet mit zwei Allophonen, die sich voneinander möglicherweise durch den 

Labialitätsgrad sowie vielleicht eine mehr oder weniger zentrale Artikula

tion unterschieden). 

Man kann außerdem sagen, daß die dem *~ folgende Konsonantengruppe "Li

quida + C" den Erhalt von *a förderte. Diese Beobachtung stützt sich auf 

folgende Beispiele: 

(a) urtü. *al- 'nehmen' > jak. yl-; in der Ableitung: urtü. *al-t > jak. 

alt (in bult-alt 'Jagdbeute' [Pek. 547; JaRS 82a] < *bul-t al-t); 

(b) von demselben *al- > yl- 'nehmen' stammt auch: urtü. *al(yp) käl- > 
*al(p)käl- > *alkal- 'V *älkäl- > njak. ~"' ä~l- 'holen'; 

(c) urtü. *alty 'sechs' > jak. alta id. 

(d) urtü. *tart- 'ziehen' > j ak. tart- id. (1. 11). 

Unter den Wörtern mit 1 < *~werden manchmal diese, die ein *i enthalten 

haben, für diejenigen gehalten, die am häufigsten durch den Wandel betrof

fen wurden. Es scheint allerdings, daß nur die Sequenz *~ (doch nicht mehr 

·~. vgl. die relativ zahlreichen Wörter mit jak. sa- < urtü. *ja- in 1.2) 

dem Lautübergang ziemlich regelmäßig unterlag (vgl. *aj-, *aj(y)t-, *taj in 

1.4 und eventuell auch *abaj in 1. 5). 

Es sei darüber hinaus betont, daß der Wandel seine Pendants an vorderen 

(auch an langen) Vokalen aufweist, vgl. *bal (10. 7b), *jincä (8.2), *jigirmä 

(29. 6). Hierzu gehören auch die Beispiele in 7. 6-7. 

1.16 Den Lautübergang kann man auf folgende Weise darstellen: urtü. *a 

> ajak.dial.I ~ "' ajak.dial.II 1· 
Das in 1.15 Gesagte führt zu dem Gedanken, daß in urtü. Zeit manche (po

sitionsbedingte?) Lautübergangstendenzen wirkten, die allerdings mit der 

Zeit durch innertü. Lehnkontakte und die Analogiewirkung der inzwischen ent

wickelten ~-11-Wortpaare gestört (und mindestens zum Teil getilgt) wurden. 
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Weil die beiden ajak. Dialekte in keiner Hinsicht voneinander getrennt 

existierten, beeinflußten sie einander, so daß die ~- und die y-Varianten im 

Sprachbewußtsein der damaligen Türken als ebenbürtige Formen vorhanden wa

ren, was leicht zu zwei Vorgängen führte: (a) zur Übernahme der fremddialek

talen Lautvarianten, solange die Urdialekte eine Sprachgemeinschaft bildeten 

und dicht nebeneinander lebten; (b) zur analogiebedingten Herausbildung der 

y-Pendants zu vorhandenen~- Wörtern (und umgekehrt), nachdem sich die ein

zelnen Türkstämme voneinander getrennt hatten. 

I.a. stellen wir uns die atü. und ajak. dialektale Situation etwa so 

vor, wie dies heute in jak. Dialekten zu beobachten ist. Afan. 40 zeigt das 

gut am Beispiel der a-y/o-u-Isoglosse (sog. Akane : Okane, s. 0.1) und 

führt interessante Belege für geradezu unerklärbare Fälle an: so kommt das 

Wort döjbur .v däjbir 'Mückenklappe' in jak. a-y-Oialekten stets als döjbur, 

in den D-u-Dialekten dagegen stets als däjbir, also genau umgekehrt zum Er

warteten, vor (ebda). So, wie heute beide Aussprachen der a-y/o-u-Wortpaare 

für die Jakuten völlig üblich sind (Afan. 39: "V rezul"tate oba variante 

dvojakoproiznosimych slov stanovjatsja dlja nositelej govora ponjatnymi i 

privyenymi") und vom Individuum zum Individuum, häufig auch in der Ausspra

che ein und desselben Individuums variieren (vgl. auch die Tabellen in Ub. 

passim), so haben sich auch die a- und y-Varianten in urtü. Zeit verbreitet, 

nebeneinander existiert und einander beeinflußt. - Ansonsten s. 24.4. 

1.17 Wie der Weg von VCV zum Diphthong tatsächlich aussah, läßt sich 

schwer mit Sicherheit sagen. Daß ein Langvokal die Mitteletappe bildete, 

scheint aus folgenden Gründen plausibel zu sein: 

(a) VCV > V ist ein in den Türksprachen gut belegtes Phänomen; 

{b) V > ~ soll vielleicht auf den Substrateinfluß zurückgehen vgl. 

z.B. die lam. Tendenz, lange (bes. hohe) Vokale diphthongisch auszusprechen 

(hauptsächlich vor ~-haltigen Silben, wie in lam. mü 'Wasser' : muo-lä 'ins 

Wasser', Cin. SFTM 51, 101f., 106; vgl. Benz. LG §§51, 94_5 , 11; für jak. 

Beispieles. 1.6a vs. 1.6b); 

(c) Diese Tendenz ist auch an modernem Sprachmaterial belegt. Für die 

Vokativintonation des Jak. ist die lange Aussprache der tiefen und die di

phthongische Aussprache der hohen Vokale charakteristisch, z.B. ~ < do

~ 'Freund', dagegen doxuruom! < *dororüm! < doxnr-um 'mein Freund'. - Vgl. 

auch 0.1a. 

{d) Als Diphthonge werden auch ewk. Langvokale in den Lehnwörtern wie

dergegeben, z.B. jak. muokan 'arm' < ewk. bÖkan 'Diener' (DJa 165), Jak. 



nuora (ein Fisch) < ewk. nera id. (DJa 180), dolg. ~ 'Wasserfall' < ewk. 

Öra~ 'Stromschwelle' (DJa 261). Hier muß jedoch betont werden, daß die Laut

verhältnisse in tung. (= ewk. und lam.) Lehnwörtern des Jak. noch sehr wenig 

bekannt sind. 

Daß Diphthonge in jak. Lehnwörtern des Ewk. durch Langvokale vertreten 

werden, besagt dagegen nicht viel, weil das Ewk. keine Diphthonge kennt. Man 

muß daher nicht unbedingt annehmen, daß ewk. kol 'See' < ajak. *kol > njak. 

küöl id. , sondern man kann die ewk. Form auch direkt auf die njak. zurück-

führen. Und dies hat eine große Bedeutung für die Chronologie der Lehnwörter 
-

und der j ak. Lautübergänge. Ein gutes Beispiel bietet die ewk. Phrase nara 

!Ök 'außerordentlich, allzu' = jak. nära suox [na:ra huox] (VEJa 194). Ab

gesehen von ewk. ~(in xok), das die jak. Aussprache des intervokalischen 

/-VsV-/ = [ -VhV-1 widerspiegelt, müßte man ewk. *xÖk auf ajak. *xok < *sok 

(> nj ak. suox) zurückführen, was bedeuten würde, daß das Jak. zur Entleh

nungszeit des Wortes weder die Diphthongierung (*~ > ua) nach die Spiranti

sierung (*~ > -x) aufwies. Dies ist zwar nicht ausgeschlossen, aber sicher 

steht nur, daß das Jak. zu jener Zeit tatsächlich noch *-k hatte sowie daß 

es schon -VhV- kannte. Nicht nur *xok, sondern auch *xuok hätten die Ewen

ken als *xÖk wahrgenommen, weil ihr ~ dem j ak. uo am nächsten steht. Einen 

anderen Beweis bieten die in O.le angeführten Beispiele. Wäre ein Wort wie 

ewk. ta 'Taiga' ein altes jak. Lehnwort gewesen, hätte es auf *täg zurückge

hen müssen und unmöglich ein a aufweisen können. Das~ spiegelt die tatsäch

liche, ~-artige Aussprache des jak. Diphthonges ya wider. Anders verhält es 

sich dagegen bei ewk. kütä < aj ak. *küta (> nj ak. kütüö 'Schwager' , 8. 7b) . 

Hier beweist nämlich das ewk. -ä, das gewiß nicht nj ak. -üö widerspiegeln 

kann, daß wir es mit einem alten Lehnwort zu tun haben, welches tatsächlich 

auf Ajak. zurückgeführt werden darf. Vgl. auch urtü. *~ > ajak. *afiy (> 
ewk. ani [SSTM I 45]- afii [VEJa 179]) > njak. ajy (> ewk. aji [VEJa 179]), 

alles: 'Schuld; Sünde' . 

I.a. sind wir der Meinung, daß der Entwicklungsweg sehr wahrscheinlich 

jeweils durch eine "Langvokal-Phase" lief: *aby, *agy > *~ > ~ und *~ > 
*Ö > uo. 

1.18 Weil urtü. *~ > jak. ~ ~ y und urtü. *k(a)- > jak. x(a)-, urtü. 

·~ > jak. k(y)-, so haben wir heute zwei Reflexe des etymologischen *ka

im Jak., und zwar: 

1) urtü. *ka- > ajak. *ka- > njak. xa-

2) urtü. *ka- (und *~) > ajak. *ky- > njak. !<1'_:· 
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Mehrsilbige Wörter machen das Bild etwas komplizierter, da ihr a dem 

Einfluß anderer Vokale unterliegen kann: urtü. *kaCy > njak. kyCy. 

Die Tendenz findet ihre gute Bestätigung in Wortpaaren wie urtü. *kapgak 

> jak. xappax (1.2), *kasy- > jak. kyhyj- (1.4), da darin die beiden Ent

wicklungsrichtungen (*ka-a > jak. xa-a; *ka-y > jak. ky-y) deutlich zu sehen 

sind. 

1.19 Einige Wörter bedürfen einer gesonderten Besprechung: 

(a) jak. kynat 'Flügel' (= gtü. kanat id.). Erstens sei gesagt, daß 

die heute als schriftsprachlich geltende Form kynat ihre i-Varianten be

sitzt: kyjat und kyjyat [sie!, nicht *kyjyatJ (Pek. 1395). Rams. I 115 führt 

zwar noch kyhat an, doch diese Variante scheint sonst nicht belegt zu sein. 

Auf jeden Fall weist das -j- auf ursprüngliches *-n- hin. Dabei ist der Vo

kal der ersten Silbe im Trkm. lang (ganat). Daher ist die urtü. Rekonstruk

tion von Pappe (Pop. J 673, Pop. HdO 54: < *kanat) nicht die einzige in der 

Fachliteratur. Nemeth, der cuv. su- auf Konsonantenpalatalität zurückführte, 

rekonstruierte das Etymon als *k'anat (Nem. 56). In VEWT 230b heißt es dage

gen: < *kanat N *känat; in Sc. 148: < *kanat; in Mud. 32: < *ganjat. Keine 

dieser Urformen erklärt jedoch den Diphthong -ya- in jak. kyjyat und dieser 

jak. Variante entspricht ja das otü. kanät id. (Räs. LT 73). Wir glauben, 

das urtü. Etymon als *kahat rekonstruieren zu dürfen. Diese Form soll ganz 

früh das ursprüngliche *~n- in verschiedenen Dialekten entweder als *-h

(daher jak. kyjat) aufbewahrt oder in *-jn- bzw. *-nj- umgewandelt haben 

(vgl. *ihä sowie jak. ~): 

urtü. *kahat > *kajnat (> ujg. kyJnat, VEWT 230b) > *kanat (> trkm. gänat, 

cuv. sunat, Nem. 13, Räs. TM 9); 

urtü. *kanat > *kanjat > *kanät (> otü. kanat, Räs. LT 73). 

Für das Jak. wäre dann nur die Form kyjat (< ajak. *kajat < urtü. *ka

nat, wo *~ > y wohl unter dem Einfluß des I< *~) als regelmäßig zu bewer

ten (vgl. jak. tujax 'Huf' < *tunak, VEWT 499f.); die Varianten kynat und 

kyjyat wären dagegen für Lehnwörter oder Kontaminierungsergebnisse auf urtü. 

bzw. atü.-ajak. Dialektalboden zu halten. 

(b) jak. ~ '1.Rücken; 2.Rückenwirbel; 3.Rückenfell' wird in Eg. 276 

(s.v. urxaHix, wo übrigens jak. uorka statt des korrekten~ steht) irr

tümlich mit atü. arka 'Rücken' zusammengestellt, was die Gleichung "jak. uo-

gtü. a-" nahelegt. In der Tat entspricht jak. ~einem anderen Wort, 

nämlich atü. ogurka 'Rückenwirbel' (vgl. *o~urka, so übrigens schon Pek. 

3043). Somit geht jak. uo- in diesem Wort auf *o~u- zurück und hat mit a- in 

arka nichts gemein. 
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(c) Jak. 9(r)t- 'übrig bleiben, nachbleiben' wird mit Recht mit gtü. 

art- id. zusammengestellt. Trotzdem kann von der Entsprechung "jak. ~ 

gtü. a-" keine Rede sein, weil das Jak. ~ hier sekundär ist. Das Verb soll 

nämlich als eine sporadische Rückbildung zu ajak. *ortuk < urtü. *art-uk 

'Rest' bzw. als ein Resultat der labialisierenden Wirkung von *ortuk (heute: 

orduk) interpretiert werden. Die Entwicklung "urtü. *a-u > jak. o-u...., a-y" 

gehört zur bekannten Akane/Okane-Frage des Jak. ( s. Ub. 39- 45; Iv. pas

sim; hier oben 0.1), so daß es völlig verfehlt ist, die Entsprechung von 

ujg. artuk = jak. orduk mit einem angeblich offeneren und einem geschlosse

neren a zu verbinden (ATG § 16, wo auch irrtümlich ordux statt des richtigen 

orduk). - Vgl. *artä-. 

(d) jak. bärtyk"' battyk "'partyk 'kleiner Holzbecher für Kumys'"' jak. 

byrydak id. -Die Wörter werden üblicherweise mit gtü. (gag. krim-tü. osm.) 

bardak, ttü.dial. bardag, az.dial. bardax 'Becher, Krug' (ESTJa II 65f.) zu

sammengestellt. Das Wort wird also heute nur im Jak. und den oghusischen 

Sprachen vertreten. Sein Zusammenhang mit MK. bart 'su i~ilen bardak (Oguz

ca);~arap ve benzeri aklCl nesnelerin öl~üsü' (Atalay 70) liegt auf der Hand 

(hierzu auch MK. jart 'su i~ilen bardak'?, Atalay 753). Die jak. Varianten 

bereiten jedoch wesentliche Schwierigkeiten: (1) Woher stammt das lange 

-ä-?; (2) Wieso p- im Jak.?; (3) Wieso -ak (nicht *-ax) in byrydak? - Dazu 

kommt noch jak. bydarax (< *bydargak < *byrdagak < *bardagak < *bardak + 

*-ak) 'kleiner Weidenkorb/Kober', das sich als einziges Wort in diesem Kon

text mit den oghusischen Varianten in Einklang bringen läßt. 



2. Urtü. *a in nicht-ersten Silben 

2.1 Urtü. *a bleibt in nicht-ersten Silben meistens erhalten oder es 

geht in I über; nach ~ der vorhergehenden Silbe wird es dagegen in~ umge

wandelt. In Verbindung mit *H• *~, *1 wird urtü. *~zu~ oder~· uo. Sche

matisch kann die Entwicklung in folgenden Gruppen dargestellt werden: 

Für 

(a) urtü. *~ > jak. ~; Beisp. in 2.2 

(b) urtü. *~ > jak. y; Beisp. in 2.3-4 

(c) 

(d) 

(e) 

(f) 

( g) 

*aru 

urtü. *~ > jak. ~; Beisp. in 2.5 
-

urtü. *~, *yga, *~, *~ > jak. ~; Beisp. in 2.6 

urtü. *(y-) agu, *agy > jak. ~; Beisp. in 2.7 

urtü. *(a-) agu, *(a-) uga > jak. ~ N uo; Beisp. in 2.8 

urtü. *(o-) ag(a) > jak. uo; Beisp. in 2.9 

(?) > ajak. *är s. *o9aru. Für *uva > jak. uo s. 35.4. 

2.2 Urtü. *a > jak. ~. z.B.: 

urtü. *am-ac > jak. abas 'Geschlechtsorgan der Frau' = MK. äm id., alt. 

kirg. osm. am id. (Kal. IM 109) = IM. am-cyk id. (VEWT 18b). 

urtü. *anak > jak. ajax 'l.Öffnung; 2.Mund; 3.Schale' = atü. MK. ajak 

'Schale', tof. ajak id. (Nem. 9; ESTJa I 105; Rass. 152). 

urtü. *ätlak (< *ät-lä-k, s. *ätym) > ajak. *atlak > njak. altax 'lang

samer Schritt'; zur Metathese vgl. tat. atlam 'Schritt' : altam id. 

urtü. *caksurka > ajak. *saksyrka > njak. saxsy~a ~ saxsa~a 'Fliege' 

dolg. haksyrga id. = atü. cäkürgä 'Heuschrecke' (VEWT 396b; ~ir. SSL 258). 

urtü. *jogurkan > jak. suorxan 'Bettdecke' atü. jogurkan id., osm. 

jorgan id. (s. auch Räs. LT 116). 

urtü. *jymsa (< *jymys + ~. vgl. Clauson 98f.) > jak. symna 'weich' 

~ nymsa 'leicht; leichtsinnig; bequem (von Kleidern) I = cuv. semse, cuv. 

dial. samsa 'weich'= atü. jumsak id. (VEWT 201; ESTJa I 252). Das Bei

spiel ist jedoch wegen des sonst unüblichen Lautübergangs *-ms- > -mn- nicht 

sicher. 

urtü. *kytyna (< urtü. *kytyn- > jak. kytyn- 'sich verbinden') > ajak. 

*kytna > njak. kytta 'zusammen mit' (<*'sich verbindend', Pek. 1446); nach 

VEWT 241ab: < gtü. kat-, was zwar für sor. kada id. richtig ist, doch nicht 

für j ak. kytta. 

urtü. *o~urka > jak. ~'Rückenwirbel' = atü. agurka id. (ATG 321), 

cag. a2urga 'Rückgrat' (Kal. MEJ 76; ESTJa I 463f.); vgl. 1.19b. 



urtü. *soklunakac (vgl. atü. soklun- 'in einer Grube steckenbleiben [vom 

Fuß]', DTS 509; in Clauson 810: suklun-) > ajak. *oglunakac > *ogulnakac > 

*uolnakac > njak. uollaX?s 'Grube; Senkung'; in Popov 129 irrtümlich: < uol

'schwinden, verschwinden' + *.:il (*~) + *-as, "Geminacija -1-, po-vidimo

mu, pozdnego proischo2denija". 

urtü. *ta~(y)rak (< *ta~(y)ra 'draußen, weit weg' ttü. ta~ra 'Pro-

vinz') > ajak. *tasyrak > njak. tahyrax 'fremd und ungeliebt'. 

urtü. *torkujak > ajak. *turkujak > njak. kurtujax 'Birkhuhn' kojb.-

chak. krc. torgajak 'Lerche'; für sonstige Beleges. StachMETE Nr. 5 sowie 

*tÖrkaj und *tÖrumac. Star. 70: urtü. *torygaj < uralt. *tcorV-kcV 'vid 

pticy' . 

2.3 Urtü. *~ > jak. y (für*~>~ s. 24.4). -Der Wandel kommt im In

und Auslaut wohl nicht seltener als im Anlaut vor und seine Unregelmäßigkeit 

legt den Gedanken nahe, daß er eine spontane phonetische Tendenz (ohne dau

erhafte phonologische Bedeutung?) ist; als Beispiel diene zuerst urtü. *äj

~ mit seinen Ableitungen: 

(a) jak. ~ 'Mondlicht' : yj_da2a"' yjdy2a id. (Pek. 3763f.); 

(b) jak. yjda~yrt- 'leuchten, strahlen' : yjda~yr- N yjda~ar- N yjdy~ar

id. (Pek. 3763, 3765). 

Die Vermutung wird durch den Umstand bestätigt, daß manche Wörter, die 

von den modernen jak. Forschern unter ~/y-Wortpaaren genannt werden, in Pek. 

in nur einer Form belegt vorliegen: 

(c) jak. baharlas 'l.eine Art Schuhe; 2.Name des schwarzen Hundes mit 

weißen Pfoten' (Pek. 391) vs. baharrs "' bahyWs 'weiße Flecken auf den 

Beinsn/Pfoten [Hund, Pferd]' (D'j. I 47). 

(d) jak. ~ (Pek. 323f.) vs. ~"' ~ (Bar. 144f.) 'Frosch'. 

Vgl. auch Beispiele in Bang KO III 37ff. und 50, Fn. 1. 

Der Wandel kommt häufig in russ. Lehnwörtern vor und er betrifft sowohl 

russ. ~(geschrieben <a> oder <o>), als auch die auf jak. Sprachboden ein

geschobenen Anaptyxisvokale: 

(e) russ. ~ > jak. ~ ~ y, z.B. jak. batäska "' batäsky 'Toleranz, Nach

sicht' < russ. potacka id. (Bar. 144f.); Jak. byragä'r "' byragä'P' 'Land

streicher, Vagabund' < russ. brodj aga id. ( ebda) ; j ak. dastabyryanna "., da

stybyryanna 'Bescheinigung, Zeugnis' < russ. udo~toverenie id. (ebda); jak. 

cymadan fV cymydän I Koffer I < russ. cemodan id. ; j ak. kyrabät "'kyrybat I Bett I 

<russ. krovat' id. (D'j. I 49). 
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(f) Anaptyxisvokale, z.B. jak. dakalät ~ dakylät 'Vortrag' < russ. dok

lad id. (Bar. 144f.); jak. sakalät ~ ~~kylät 'Wette' < russ. zaklad id. 

(ebda). - Vgl. auch russ. drozalka in 1.8 sowie Sl. LZ 103. 

Ansonsten vgl. auch dolg. Beispiele: dolg. byk- 'hinaus-/schauen, guk

ken' = gtü. bak- 'schauen' (im Jak. fehlt); dolg. häpky 'Mütze' < russ. ~ap

~. aber im Namen eines dolg. Märchenhelden: Timir Häpka 'Eisenmütze'; dolg. 

häkyr 'Zucker' ( = j ak. ~äxar id.) < russ. saxar id. ; dolg. yräky 'Art Reise

schlitten' < ewk. iräkä 'Lastschlitten', u.a.m. 

Der Wechsel ~ "'y_ kommt auch an einigen Wörtern unklarer Herkunft vor: 

(g) j ak. tamyl~an (Ant. IL 16) rv tamal-rn, tamylxan, tamalxan (Pek. 

2544) '(bot.) 1.Spierstrauch, Spiraea salicifolia L.; 2.Thalictrum strictum 

Ledeb.' <? *tabylka(n), vgl. atü. tabylku 'Spierstrauch', MK. tavylku id. 

(DTS 526, 542), ~uv. tup~lxa id., kirg. tabylgy id. (VEWT 452b; Clauson 

440f.); 

(h) j ak. tanyl1an "' tanal'l(Sn '1. groß [vom Geschirr J; 2. großer Kumys

Behälter' (Pek. 254B) < ? 

Eine andere Gruppe bilden alte Lehnwörter, die zwar nicht bis ins Urtü., 

doch aber ins Ajak. zurückdatiert werden dürfen: 

(i) ajak. *ala~ar (< *ala 'bunt' + ~ar 'Bulle, Stier' [zu den Wenderwe

gen des mo. -tü. ~ar "' ~ar s. Chel. Et. 129 und hier 1. 14 J) > nj ak. ~lyhar 

'Flußbarsch, Perca fluviatilis'; in Ant. IL 69, Ant. SS 19 irrtümllch: < 

*ala tärig 'bunte Haut' lauthistorisch unmöglich. Sonst vgl. *jaglyg~ar 

(< *jaglyg 'fett, fettig; Fett-' + ~ar) > ajak. *sagly~ar > *sagly~ar > 
njak. syalyhar 'Quappe (Fisch), Lota lota' (s. auch Popov 122). 

(j) ajak. *araky > njak. arygy 'Alkoholgetränk', s. 1.8. 

2.4 Der Wandel *a > y_ in nicht-ersten Silben scheint vor allem ein 

phonetisch-orthographisches Problem zu sein. In den Türksprachen herrscht 

bekanntlich die phonetische Tendenz, hohe Vokale der nicht-ersten Silben 

tiefer auszusprechen. Daher schwankt die Aussprache des ttü. aglr ol! zwi

schen [äyr ol] und [äar ol] N [är ol]. Daher auch der Streit, ob das Dat.

Suff. -a und das Akk.-Suff. ~in den balkantü. und den ttü. Dialekten zu

sammengefallen sind. Dies gilt auch für vordere Vokale, vgl. uzb. oldi [ol

dä] 'hat genommen', otasi [otasä] 'sein Vater' (Res. 341 schreibt explizit, 

daß das uzb. -i in der letzten offenen Silbe dem offenen ä akustisch sehr 

nahesteht). Wir hatten die Gelegenheit, diese Erscheinung auch in kzk. Aus

sprache zu beobachten, als die in Krakau kurz weilenden Kasachen ein paar 

Texte vorlasen (diese wurden auf das Tonband aufgenommen und befinden sich 
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in unseren Sammlungen), wobei ein und derselbe Lesende (besonders eben im 

Auslaut) bald~ (N ~),bald y (N ~) aussprach. Vgl. auch den Wechsel in ujg. 

kördi "' körde 'er sah' , _ändi "' ände 'jetzt' ( ~1::. 67) , die chak. Beispiele in 

1.9c (bes. belt.-chak. olga 'sein Sohn') sowie das unge1~öhrüiche tof. äst~ 

(statt *ös_~) sub *_ösünik. Im Jahre 1991 hat uns Frau Dr. I. V. ~encova (No

vokuzneck) das Typoskript der unveröffentlichten Broschüre vom verstorbe

nen E. F. tispij akov zugänglich gemacht, in der zum unbetonten ( ! ) y des 

§or. Folgendes gesagt wird: "Neudarnaja y, akusti~eski blizkaja k neudarnomu 

~· v orfografii mozet obozna~at"sja fakul"tativno dvojako. Naprimer: karly

.9_8S"' karlagall 'lasto~ka'' llalgynak IV salganak 'krapiva"' (tisp. § 24). 

All dies darf wohl so verstanden werden, daß wir es hier weder mit einem 

reinen y (< ~), noch mit einem reinen~(< y), sondern mit einem phonetisch 

dazwischen stehenden Vokal zu tun haben, der je nach der Sprache mal als 

y, mal als~ interpretiert und geschrieben wird, denn unsere Schrift besitzt 

keinen adäquaten Buchstaben. 

Mit viel Freude konnten wir feststellen, daß diese unsere Vermutung eine 

Bestätigung in der phonetischen Transkription in MaSn findet (s. O.ld), wo 

zur Fixierung dieses Vokals das Zeichen~ gebraucht wird. 

Eine weitere Bestätigung glauben wir in einem dolg. Gedicht (und es be

steht kein Grund zu glauben, daß die dolg. Phonetik in dieser Hinsicht von 

der jak. abweicht) gefunden zu haben, in dem ... ara mit ... ary reimt: dolg. 

Mu~ ku~~ugujdara ( Ägar saljuttary 'Oie Kleinsten I Zählen die Salutschüsse' 

(DJU 114). 

Eine uns unklare Frage ist, inwieweit dieser Vokal in nicht-ersten Sil

ben der jak. Wörter schon jetzt zum selbständigen Phonem geworden ist (von 

den Autoren von MaSn wird er jedenfalls als Allophon betrachtet; aus nur 

einem Text in zuverlässiger Transkription kann selbstverständlich nicht viel 

geschlossen werden). Es fragt sich natürlich, ob das~ ein Allophon von a 

oder von y (oder aber von beiden?) ist und in welchen Positionen es vor

kommt. Weiter: anzunehmen ist, daß es doch einen Grund dafür gibt, daß das 

jak. (und dolg.) Poss.-Suff.3.Sg. mit~· das Akk.- Suff. dagegen mit ~ 

(vgl. das Gedicht oben) geschrieben wird. Weil den beiden Suffixen im Gtü. 

:1 entspricht, muß~ wenigstens in diesem Falle als ein Allophon von~ (im 

Pass.- Suff. dann: -a [? -e] < ~) betrachtet werden. 

2.5 Urtü. *(o-) a > jak. ~- Der Lautübergang, der den typischsten 

Fall der Labialattraktion abgibt, ist vermutlich relativ jungen Datums, so 
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daß die Vokalsequenz o-a vielleicht noch für das Ajak. angenommen werden 

kann. Beispiele: 

urtü. *to~ak (< *to~ 'gefroren', Clauson 513) 

'frisch gefrorener Schnee, Harsch, Firn' ( EST Ja III 

Star. 189, Nr. 137; 286, Nr. 248. 

> jak. to2ot [sie!] 

266). -Zur Wurzel s. 

urtü. *tor(u)m-ac > ajak. *tormac > nJak. torbos 'junger Stier, junge 

Kuh, Kalb' (Kal. IM 110); vgl. alt. torb-ax 'drei Jahre altes Kalb', cag. 

tor 'Kalb', trkm. törum 'Kamelfohlen zwischen 6 und 12 Monaten'. Wohl zu 

*tÖr 'braun'; vgl. atü. toruk cag. torug 'rotbraune, braune Pferdefarbe' 

(GFB 106, § 106); zu az. dar at 'ein dunkelbraunes Pferd' meint die Verf., 

daß dar< *doru < *torug (ebda, Anm. 4); uns scheint jedoch plausibler, daß 

atü. toruk, &c. < *tör-ug, dagegen az. dar < *tÖr. - Vgl. *tÖrkujak; s. auch 

~STJa III 268f. 

Dasselbe gilt auch für eindeutig junge Neubildungen, wie Jak. oloppos 

'Hocker' < jak. *olok mas (heute = olox mas), wörtl. 'Sitzholz' (Petrov 103, 

Anm. 5) .. 

-
2.6 Urtü. *~. *~, *~, *a2a > jak. ~· z.B.: 

urtü. *ala~ary- (< *ala~ = atü. alan 'flach, glatt, eben') > ajak. *ala

gary- > njak. alaryj- 'weit und flach sein, wegen der Breite auffallen' (Po

pov 93). 
-urtü. *ba2a (VEWT 62a) > jak. ma 'solch einer' = atü. baja 'soeben, vor 

kurzem, unlängst' (DTS 79; VEWT 62a; Ub. 136 s.v. mätyn). 

urtü. *bulgak (s. 5.9d) > jak. bylax 'Trog' = kirg. bylkak N balkak 'Art 

hohes, schmales Gefäß'; vgl. tuv. bylga~ 'Rührstab'. -Zu *bu- s. 35.6. 

urtü. *ca2gak > jak. sy2ax 'Schlittenkufe' = cuv. suna 'Schlitten', ~or. 

~ana ..... ~a~a ·~chneeschuhe', tat. ca~ga id. (Pek. 2470; VEWT 98b). 

urtü. *kagan ) jak. Xan N xäm N ~ 'groß, riesig; berühmt; ge-/wichtig' 

atü. ujg. kagan 'Groß-Chan, Kaiser' (Nem. 47); warum *ä > a ? 

urtü. *katyganak ( < *katygän [ < *kat- 'hart sein'] + * . .:: .. ~.!~) > j ak. kytänax 

'hart, fest; geizig; streng' (Nem. 55: < *katänax; Rams. II 137: < *ka

tan-ak. 

urtü. *tÖrkaj > *toj gar > aj ak. *tuj gar > nj ak. tuj är 'Lerche' atü. 

toryga id., cag. torgaj 'kleiner Vogel' (VEWT 490a); vgl. StachMETE Nr. 5 

sowie hier *tÖrkujak, *tÖrumac. 

urtü. *ubgar- (< *ud- 'folgen') > jak. utär- 'treiben, weg-/fort-/jagen' 

(Kal. VIII 96; ESTJa I 573f.). 
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Die Lautgruppe -aga- der mo. Lehnwörter weist im Jak. zwei Vertretungen 

auf: (1) _:::_~ [ Ka.l:. MEJ 28: "Im Jakutischen (in Lehnwörtern) ist es regelmä

ßig ein langes ~", z. 8. Jak. ulän 'falb, isabellfarben ( Pferdefarbe) ' < moL. 

ulcrx-an, u.a.m.]; (2) ~ [z.B. jak. alcatar 'mit ausgespreizten Beinen'< 

mo. alca'{ar id. (Kal. MEJ 79) , was im Widerspruch zur oben angeführten Regel 

steht]. Hierher gehört auch jak. taraxar 'breit an einem Ende und eng. am an

deren' ( < mo. tara- 'sich ausbreiten' [ VEWT 464a s. v. *~] + mo. Adj . -

Suff. -l(ar [Kal. MEJ 79f. ]) tel.- alt. tara~ar 'groß, sich ausbreitend' 

(Pek. 2565) . Vgl. auch Kal. MEJ 80: j ak. tähä~är 'löcherig; Loch' < täs

(= atü. täi§-) 'durchlöchern, durchstechen' + mo. -tar . 

Ein Einzelfall ist jak. andär ~ and~r 'Eid, Schwur' < mo. (mol. anda

~ id., Ka.l:. MEJ 39). 

2.7 Urtü. *(y-) agu, *agy > jak. ya (vgl. 1.17), z.B.: 

urtü. *bagyr > jak. byar 'Leber', s. 1.6. 

urtü. *kyragu > Jak. kyrya 'Reif' = atu. ~agu id. (DTS 445) sor. 

k(y)rä id. (Dyr. GS § 9), ttü. ~lra~l [kyräy] id. 

Die kleine Anzahl der Wörter in -ag ist durch das häufige Anhängen des 

Oimin.-Suff. *-ac (d.i.: *-ag-ac) zu erklären. 

2.8 Urtü. *(a-) agu, *(a-) uga > jak. E._"' uo, z.B.: 

urtü. *jarug-al > ajak. *sarugal > njak. saryal 'Licht, Schein, Strahl' 

(vgl. Ant. IL 10). - Die Variante *soruol ist nicht belegt. 

urtü. *kacagu > jak. xahya 'wieviel insgesamt?', s. 1.2; daß die Va

riante *xohuo nicht vorkommt, hängt vermutlich mit dem Einfluß von xas 'wie

viel?' zusammen. 

urtü. *karagu [Clauson 656: karägü N kar(i)gu N karägu N karagu 'blind'; 

DTS 424: atü. karagu 'blind'~ kara2gu 'Finsternis' ~ kara~ku 'dunkel; 

schwarz' ; zur Semantik vgl. poln. ciemny 'dunkel' vs. ociemnialy 'blind' J > 
jak. xarya ,."xoruo 'Ruß' (Iv. 18). 

urtü. *sac-ug-ak > ajak. *sysugak > *sysuok > njak. 

'Zopf'; vgl. osm. sac-ak 'Fransen' (Rams. II 211; VEWT 

bleibt jedoch der Erhalt von s-. 

syhyax "" 

392a). 

suhuox 

Unklar 

Der Wandel betrifft ebenfalls mo. Lehnwörter des Jak., vgl. jak. tatyaN 

totuo 'Knappheit, Mangel' < mo. *tatagu (Kal. MEJ 31), jak. ~ (Iv. 18) 

". sagya (Pek. 2019) "' ~ 'eine Viehkrankheit (wenn sich im Maule Geschwü

re bilden)' < mo., z.B. moL. saqa1u (Ka.l:. MEJ 31). 
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2.9 Urtü. *(o-) ag(a) > jak. uo (vgl.1.7, 1.17), z.B.: 

urtü. *kosag (< *kos- N *kus- 'erbrechen')> (?ajak.) *koto (Pop. J 678) 

> nj ak. xotuo 'Erbrechen, Vomieren' MK. kusyg id. (Pek. 3537; Kal:. MEJ 

69); Tekin A 611: "< *kusag oder *kusga", aber *kusga hätte zu *kusa"' *kuta 

werden müssen. 

urtü. *tolagar 'das Um-/Drehende' ( < *tolaga- < *tola- 'um-/ drehen' + 

Intensivierungssuff. *-ga-) > jak. toluor 'erste Seuche' = atu. tolgak 'Ko

lik; Qual' (ATG 342), kirg. tolgok "' tolgÖ 'Geburtswehen', kzk. tolgak id. 

alt. tolgos id. (Kal. VIII 90; ESTJa III 259f.). 

2.10 Ein unklares Wort ist jak. ~ N kürgä 'trockener Boden; Staub', 

das ins Jak. vielleicht durch Entlehnung gelangt sein soll. Sonst wäre näm

lich *kura zu erwarten. Unbekannt ist auch, wie die palatale Variante ~ürgä 

(die Wurzel soll velar sein, vgl. z.B. ttü.kuru 'trocken') entstanden ist. 

3. Allgemeine Charakteristik des urtü. *a 

im Jakutischen 

3.1 Es sollen nun die wichtigsten Entwicklungstendenzen des urtü. *a 

im Jak. zusammengefaßt werden: 

(a) Häufige Wandel: 

*a > a (betrifft alle Silben) 

*~ > r (betrifft alle Silben) 

(b) Sporadische Wandel: 

*a > u (ausschließlich in erster Silbe) 

*a > o (ausschließlich in nicht-ersten Silben) 

3.2 Die Lautgruppen *~ und *agu entwickelten sich unterschiedlich, 

je nach der Position im Wort: 

Anlaut: 
-

*agy - Y > a-

*_agy -~ > ya

*agu- > uo-

In- und Auslaut: 

*-agy(-) > -ya(-) 

*-agu(-) > -ya(-) "' -uo(-) 
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3.3 Was das postulierte *~ (= [s] in MaSn) anbelangt, glauben wir, es 

als ein Allophon annehmen zu dürfen. Für unbetonte Silben (nach der Ak

zentverschiebung auf die Ultima) würde dann I a/ = [ a] ~ [ s] (> [ y]) gelten. 

Wörter, die den ~/y-Wechsel in der letzten, betonten Silbe aufweisen, können 

zweierlei Herkunft sein: entweder sind das Spuren des alten initialen Akzen

tes, und dann: *bäly~"" *bälsk, und weiter: *bälyk > balyk, *bälsk > *bälak 

> baläk, also auch: /y/= [y]"' [s] (> [a]), oder haben sich die a-Varianten 

als sekundäre Doubletten zu y-Wörtern durch Analogiewirkung der früher ent

standenen Wortpaare mit dem ~/y-Wechsel in betonten Silben entwickelt (s. 

1.16) 0 



Kapitel li: Urtü. .-a 

4. Urtü. *ä in erster Silbe 

4.1 Urtü. *ä bleibt in erster Silbe im Jak. grundsätzlich erhalten, 

doch in e1n1gen einsilbigen Wörtern wird es aus nicht immer klaren Gründen 

zu a gekürzt. Der Wandel~> i kommt weit seltener als *~ > y vor. Regelmä

ßig belegt sind die Lautübergänge: *ä-a > ~ und *ä-y > ~· I.a. darf die 

Entwicklung des *~ folgendermaßen dargestellt werden: 

(a) urtü. *ä > jak. i; Beisp. 

(b) urtü. *~ > jak. i; Beisp. 

(c) urtü. *i > jak. ~; Beisp. 

(d) urtü. *ä > jak. y; Beisp. 

(e) urtü. *ä (-a,y) > jak. ~; 

in 4.2 

in 4.3 

in 4.4 

in 4.5 

Beisp. in 4.6 

(f) urtü. *ä (-a,y) > jak. y; Beisp. in 4.7 

(g) urtü. *ä (-a) > jak. ~ ... y; Beisp. in 4.8 

(h) urtü. *äg, *ägy (N *ä~y) > jak. ~; Beisp. in 4.9 

Für urtü. *~ > jak. ~ s. 4.10. 

4.2 Urtü. *ä > jak. ä ist die üblichste Entwicklung, z.B.: 

urtü. *ä~lä- > j ak. ä~nä- 'sich umdrehen' = ttü. dial. a9la- 'sich umdre

hen; umkippen'; vgl. trkm. äg- 'umkippen, zu Boden fallen' (Pek. 120; EST Ja 

I 69, 75); s. *ä~ut-, *ägyr. 

urtü. *är > jak. är 'sauber; rein'; vgl. trkm. är~y- 'sauber machen' 

(ESTJa I 185); s. *ärk, *äryga~. 

urtü. *bäs > jak. bäs 'Wunde' 

376; ESTJa II 88f.); vgl. 4.11b. 

trkm. bäs 'Geschwür' (Pop. J 674; Clauson 

urtü. *~*'Bogen'> jak. sä '1.Bogen; 2.Flinte' kirg. ~'Bogen', 

alt. d'ä id.; vgl. trkm. jä-j id.; chak. ~ägak (< *jägak) id., chak. ox~ä 

id. < *ok 'Pfeil' + *~ 'Bogen' (Ped. 553; Räs. TM 8; VEWT 186; Clauson 869; 

ESTJa IV 74f.). 

urtü. *~ > jak. säl '1.Kammfett; 2.Nackenmähne' = MK. jäl 'a horse's 

mane; the place where the mane grows' (Clauson 916), trkm. ji!. 'Mähne', 

chal. j äal id. (WCh. 218) = tuv. ~al '1. Kammfett; 2. Damm, Wall' (Kal. NR 

94). Zu jak. säl 'Kammfett' (< *jal) : siäl 'Mähne' (< *jal) vgl. tuv. 

~al (s.o.) : ~äl 'Mähne' sowie *jamä- und ESTJa IV 85f. 



41 

urtü. *jäs > jak. säs 'Lebensjahr; Alter' = MK. jäs 'life' (Clauson 

976), IM. j äs 'small, young' ( ebda) , trkm. j äs 'Lebensjahr' , chal. j äas id. 

(WCh. 218f. ) ; s. * j äsy l und EST Ja IV 161. 
-urtü. *kä > ajak. *kä (> ewk. kä id., VEJa 187) > jak. xa 'Behälter' 

(Ka!. JW 184). - Das Wort ist wohl die einzige Bestätigung von kä 'vessel, 

Container' in MK. (Clauson 578 sub 2kä). Trkm. ~ id., osm. kap (kabV) 

id. < *kä (s. Clauson 578 sub kab) . - Vgl. auch atü. ka- 'hineinlegen' , tof. 

kag~ id. (Rass. 216f.) < *kä-k- (*kagV). Wie verhält sich urtü. *ka zu ewk. 

~"" hä 'Wasserbehälter' (Sun. STM 17)? - S. *kän. 

urtü. *kän > jak. xän 'Blut' = MK. kän id., trkm. gän id., ~uv. jun id. 

(Gr. §§ 83, 100; Nem. 56; Ligeti 187; Pop. J 674; Räs. TM 9; ~~- 50; Clauson 

629). -In älteren chak. Dialekten soll eine Form wie kagan 'Blut' existiert 

haben (nach P.S. Pallas in Borg. 51 angeführt); ist das kein Fehler, so wäre 

hier das lange -ä- sekundär und die Vokalentwicklung liefe dann parallel zu 

der von * kagan > kän "' xän 'Chan' , aber s. auch den Kommentar zu *kar hier 

unten und vgl. oben *kä. 

urtü. *kär > jak. xär 'Schnee' = trkm. gär id., ~uv. jur id. (Gr. § 83; 

Nem. 56: < *k" ar; Ligeti 187; Pop. J 674; ~~. 50; Clauson 641) . In den 

Jahren 1857-60 von H. Furuhjelm kyrillisch als karx" id. belegt; dazu Aalto 

9: "F[ uruhj elm] has misplaced the aspiration?". - Zur alten Schreibung kagar 

vgl. Brack. 355, Anm. 1. Seine Erklärung gilt jedoch kaum für die Belege bei 

P. S. Pallas (s.o. *kän und vgl. *ka). 

urtü. *säl > j ak. äl 'Schiff; Boot ' 

(NSm. 12; Räs. LT 174; Räs. LV 251; Pop. J 

trkm. Qal 'Fähre', ~uv. sul~ id. 

674; ~~- 51). 

urtü. *tär > jak. tär 'eng' = trkm. dar id. (VEWT 463a; Clauson 528; ~~-

52; ESTJa III 146f.; Star. 297, Nr. 293). 
-a urtü. *tas > jak. täs 'Stein' = chal. ta s id. (WCh. 197) = trkm. 

id. (Nem. 12; Pop. J 674; VEWT 466a; Clauson 557; Tekin 40, 123; 

rn 167) ; s. *tasak. 

4.3 Urtü. *ä > jak. "j_, z.B.: 

das 

ESTJa 

urtü. *~ > jak. syr '1.steiles Ufer; 2.Hügel' = MK. jar 'the vertical

ly eroded bank of a river', kipc. (14. Jh.) jar 'a precipice' (Clauson 

953f.), trkm. fu 'Schlucht', ujg.dial. jär 'steiles Ufer' (Nem. 14; Räs. LT 

81; Räs. TM 8; VEWT 188b; S~. 51; ~STJa IV 17f.). 

urtü. *jäz- > jak. sys- 'vorbeigehen; sich irren; sündigen' = trkm. jäÖ

'Verstand verlieren '; vgl. trkm. jäÖyk 'Sünde' (VEWT 193b; Clauson 983b; 

Sc. 51; ESTJa I 72f.). 
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4.4 Urtü. *a > jak. ~· z.B.: 

urtü. *ar~ (< *är, s.o. + *-k) > ajak. *ark > njak. art 'rein; der be

ste' (Pek. 150). - Zu *-rk > jak. -rt vgl. *bärk und jak. xort- (Aar.: xorr

or) 'Angst haben' (Pek. 3512) < *kork-; Jak. ürt- (Aar.: ürg-är) 'vor Angst 

zur Seite springen' (Pek. 3175) < *ürk-. 

urtü. *fu > jak. saj 'Sommer'; vgl. trkm. jaj-la 'Sommerweide' (ESTJa 
- -a IV 74, 78f.; Clauson 980; VEWT 179a); vgl. *ja-z = chal. ~'Sommer' (WCh. 

219), trkm. ja8 'Frühling'. 

4.5 Urtü. *~ > jak. x_, z.B.: 

urtü. *aj > jak. yj '1.Mond; 2.Monat' = trkm. aj id., tof. ~ id. (<*an 

.... *~ ?; s. Belege [15./16.Jh.] in ESTJa I 99). 

urtü. *~ > jak. ~ 'Jagdumzäunung' = kirg. ~ 'Wild', tat. 

'Jagd' (Clauson 166 s.v. ~; VEWT 20b; Sc. 148; SIGF 86, Nr. 3). 

dial. 

Für die 

ursprüngliche Vokallänge, die heute in keiner Sprache mehr vorzukommen 

scheint, spricht der Zusammenhang mit *ägyl. 

4.6 Urtü. *ä (-a,y) > jak. ~· - Die vergleichenden Angaben weisen 

meist auf *a-a, die Lesung von Clauson dagegen auf *a-ä hin. Clauson scheint 

dabei jedoch, manche orthographische Länge als etymologisch gewertet zu ha

ben, so daß nicht jede seine Lesung ohne weiteres akzeptiert werden kann. 

Der Lautübergang *a (-a,y) > jak. ~betrifft nur offene (= infolge der 

Derivation geöffnete) und mit j geschlossene Silben: 

urtü. *äcyg > *acyg > ajak. *al5y > njak. ahy 'bitter; sauer' (> ewk. 

axi id., VEJa 181) = trkm. ägy id. (Clauson 21f.; ESTJa I 89, 91; Gr. § 100; 

Eg. A II 4f.). 

urtü. *äla *'bunt' > Jak. ala - 'scheckig' trkm. äla 'bunt' cuv. ula 

id. (VEWT 15a; ESTJa I 129f.; Clauson 126). 

urtü. *äl(a)ga/5 (< *äl- > *ala 'Breite, Weite', nach ESTJa I 135 auch: 

*älä- 'breit/weit sein') > jak. aläs (> ewk. aläs id., VEJa 180) 'Waldlich

tung, Wiese, Tal' (Kal. I 9f.); vgl. tuv. aläk id. < *äla-gak; s. ESTJa I 

135: jak. ~läs < *alä-z. - Vgl. *älgyg. 

urtü. *äryt (< *ara *'Entfernung', s.u.) > jak. aryt 'Entfernung'. 

urtü. *atym (= trkm. ädym, osm. adym 'Schritt'; < *ät- [vgl. Star. 71 

sub uralt. *ätV-], vgl. trkm. at- 'schreiten' = cuv. ut- id., s. Kal. NR 96) 

> jak. *atym, in: atyllä- (< *atym + *_:_la-) 'in weiten Schritten gehen, 

schreiten'; vgl. *atlak. 
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urtü. *~aj daf!! > Jak. baJ dam 'prachtig, herrlich, vorzugllch' (Pek. 338) ; 

zum Suff. -dam N ~tarn s. ATG § 67, Sc. MI 113, Eren TW 11. 

urtü. *bajm~ *'Binden' > jak. baJba 'Holzklemme zum Zusammenkleben der 

Bretter' (s. Kal. II 71). 

urtü. *baka >Jak. ba1a 'Frosch' trkm. gur-baga id. ~ ung. beka id. 

(Nem. 10, 59; Räs. TM 6; Räs. LV 252; VEWT 58a; ESTJa II 40f.); nach Sc. DDZ 
153: onomat. Herkunft, denn vgl. uj g. pak-pak- 'quaken' . 

- k urtü. *balyk > jak. balyk 'Fisch' = trkm. balyk id., kyz.-chak. paly~ 

id., UJg.dial. *belyk (in: belyk-cy 'Kormoran'), cuv. pul~ id. -So auch in 

ESTJa II 59f., Eg. A II 5 und Star. 282, Nr. 167, doch vgl. Räs. LT 157, 

VEWT 61b, Clauson 335: *balyk. 

urtü. *jäsyl *'grün' (< *jas '1.grün; 2.jung; 3.Lebensjahr') > jak. sa

hy~ '1.gelb; 2.Fuchs' (finnische Belege: <Sasill> (1842) = lsasyl], Aalto 3; 

<c~x~~> (1857-60) = [sahal], Aalto 11) = trkm. Jasyl 'grün', chal. ja8 syl 

'dunkelgrün' (WCh. 219; ESTJa IV 164f.; Sc. DDL 135; Star. 76, 280f.); vgl. 

*j asarga. 

urtü. *kabar- 'anschwellen' > jak. xabar- 'zürnen, sich ärgern' = trkm. 

gabar- 'anschwellen'; vgl. atü. kavrys- ( < *kabar-ys-) 'sich zanken' (ATG 

328); vgl. auch Clauson 585: (bäs) kabardy < käbardy, denn "the form with 

a short vowel is the more elegant". 

urtü. *saryg > jak. ary 'Butter' s. 24.7. 

urtü. *taban > jak. taman '1.Anfang, Wurzel; 2.Seitenfett der Pferde' = 
MK. taban 'sole, hoof' (Clauson 441) = trkm. daban 'Sohle', ujg. dial. täban 

'Bügel' ; aber auch: kipc. 14. Jh. taban 'the foot' (Clauson 441) , alt. dial. 

tabän 'Sohle' (VEWT 462b; ESTJa III 110-112). 

urtü. *tälak (< *täl *'Zweig' [Clauson 489J > ujg.dial. täl id. [ESTJa 

III 131]) > Jak. talax 'Korbweide' (Ka.l:. IM 108: < *talak). 

urtü. *täsak (< *tas 'Stein', s. 4.2) > jak. tahax 'Hode' MK. tasak 

'1. testicle; 2. penis' , IM. tasäk id. ( Clauson 562) . 

Das einzige alte Beispiel für urtü. *ä-a > jak. a-a ist recht rätselhaft 

und widerspricht der sonst gut belegten Regel: urtü. *ara *'Entfernung' > 

jak. ära 'unterwegs' (Adv.) = trkm. ära 'Entfernung' (Pek. 126; Pop. VG 97; 

ESTJa I 162f.). Clauson hält ~rä für ursprünglich, doch die Länge des Aus

laut-~ stimmt weder mit jak., noch mit trkm. Angaben überein und rührt daher 

vielleicht aus einer hyperkorrekten Lesung bzw. aus der Kontraktion: ära < 

*ära-ga (vgl. Clauson 196: kisi arä kirdim 'I went in among the people', 

aber auch: kisi ara 'among men'). 
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Auch relativ späte Neubildungen, zumeist deverbale Adverbien ~.ä., be

halten die ursprüngliche Vokalsequenz, z.B.: 

jak. ~ 'der Reihe nach, nacheinander' < äx- 'zählen, rechnen' + Ger.-a 

(Kork. 123); s.u. äxtara; 

jak. aha 'sehr; übertrieben' < äs- 'überschreiten' +Ger.-~ (ebda); 

jak. äta 'na und ... ; endlich' < ät 'Name'+ Pass.~ (Petrov 64); 

jak. äxtara 'der Reihe nach, nacheinander' < äxtar- 'zählen lassen, 

rechnen lassen'+ Ger.-~ (Kork. 140); s.o.~; 

jak. bäja, in: syja-bäja 'allmählich', wo syja < syj- 'herausziehen' + 

Ger.-~; bäja < bäj- 'binden, anleinen'+ Ger.-~ (Kork. 148). 

Auch jak. sähyn 'im Frühling' bereitet Probleme. Pek. kennt nämlich we

der *sasyn noch *säsyn; Rams. I 75 führt zwar sahyn an, doch die Form 

scheint sonst nirgendwo bestätigt zu sein; in JaRS ist dagegen nur sähyn be

legt. All dies legt den Gedanken nahe, daß das Wort eine verhältnismäßig 

neue, wohl durch die Analogie zu anderen Adverbien der Jahreszeit gebildete 

(oder eine alte, in Pek. nicht belegte und durch die Analogie zu säs 'Früh

ling' umgeformte?) Bildung ist, weswegen die Länge von -ä- erhalten geblie

ben (sekundär wieder aufgestellt worden?) ist. 

Es gibt darüber hinaus ein paar andere, wahrscheinlich jüngere Bildungen 

mit der Sequenz ä-y, z.B.: 

jak. bätygar 'offenbar, vielleicht' < *bät-a (< bu 'dieser' + ät 'Name') 

+ Dat.3.Sg. -ygar (Petrov 64, 77f.); 

jak. täryj~ 'nebenbei gesagt, a propos' < täryj- (< mo., Kal. MEJ 28) 

'berühren, anstoßen' +Ger.-~ (Kork. 122). 

Wie das Verb täryj- (< mo., s.o.) beweist, galt die Regel *ä-y > a-y zur 

Zeit der Mongolenherrschaft nicht mehr. Dies wird auch durch jak. bät~ 

'kühn, brav' < mo. (VEWT 55f. sub ba1atyr, 331a sub *mätur; Ka~. MEJ 40; 

D'j. II 194) bestätigt. Der terminus ante quem für den Wandel *ä-y > ~ 
ist somit das 13.Jh. (vgl. auch Kal. MEJ 13). Dasselbe gilt wohl für den 

Wandel *a-a > a-a. Daß die Vokalreihe ä-y in russ. Lehnwörtern (z.B. S~. DD~ 

131: jak. mätys 'Bärin' < russ. matuska 'Mütterchen') erhalten bleibt, wird 

somit völlig verständlich, da die russ. Lehnwörter ins Jak. nicht vor dem 

17.Jh. eingedrungen sind. Zur Stabilität der Vokalsequenz ä-y in den russ. 

Lehnwörtern trägt auch der ständige russ. Einfluß bei. 

4.7 Urtü. *ä (-a,y) > jak. 1· - Es wäre zu erwarten, daß dieser Laut

übergang (ebenso wie der in 4.6) nur offene und mit l geschlossene Silben 

betrifft. Das Wort *jäntaj- ist hier jedoch eine Ausnahme. Solange wir keine 
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anderen Beispiele mit *-an- kennen, wage ich nicht, etwas Sicheres dazu zu 

sagen. Beispiele: 

urtü. *ajtaa (s. 2.3) > ajak. *~ > njak. yjda2 rv yjdam 'Mondlicht'; 

vgl. trkm. ajdy~ '1.vom Mond beleuchtet; 2.klar, verständlich'. - Nach ESTJa 

I 109: < *ajdy-. - Nur im Jak. kommt -da2 vor, sonst immer -dy~, doch vgl. 

jak. ullu~ 'Sohle' = koj b. -chak. ultu2 id. < *ulty2 < *ul (> atü. ul 'Boden, 

Fundament') > *ulta'4 > l:ag. ulta'l 'Sohle' (Pek. 3003; VEWT 512a; Clauson 

131; Joki 372f.; ESTJa I 449), wo gerade das Jak. *-ty~ aufweist. -Zu ~N ~ 

vgl. osm. konsu "'ko~su "'komsu 'Nachbar', sansar "'sa~sar"' samsar 'Iltis, 

Marder' (Bang KO II 30, § 3). 

urtü. *ärygac (Dimin. < *äryg < *är) > *ärgac > *argac > *yrgac > Jak. 

yräs 'rein; sauber'; zur Wurzel s. ESTJa I 184. 

urtü. *jäntaj- (< *~ 'Seite') > *jantaj- > ajak. *santaj- > njak. syn

taj~ '1.sich beugen/umbiegen (Pek. 2467); 2.eine Stupsnase [Mensch, Schuh] 

/einen Stupsbug [Boot] haben (JaRS 357); 3. sich abwenden/enttäuschen (Pek. 

2467)' kmk. nog. jantaj- 'sich an eine Seite biegen'; kzk. ~antaj- 'sich 

auf Ellenbogen stützen' (VEWT 184b; ESTJa IV 118f. s.v. jäntyk). 

urtü. *järys- > *jarys- > ajak. *sarys- > njak. syrys- 'wettlaufen, um 

die Wette laufen' ; trkm. jarys- 'wetteifern' (Gr. § 118; Char. § 109; ESTJa 

IV 14Bf.; Clauson 972). 

4.8 Urtü. *ä (-a) > jak. ~"' y__, z.B.: 

urtü. * J äsarka > j ak. saha~ ,..., syha7a 'gelber Sonnenschein' ( Pek. 

2116f.; D'j. I 47); zur Wurzel s. *jä!lyl. 

4.9 Urtü. *äg, *~ ("'*ä~y) > jak. ya (s. 1.6, 1.17), z.B.: 

urtü. *ägyl ("' *ä~yl, vgl. *.~.!J) *'das Umzäunte' > jak. ~ 'l.Haus; 2. 

Dorf; 3.Bewohner; Nachbar' = trkm. ägyl 'Schafstall', uzb.dial. ägyl 'Stall' 

(ESTJa I 83; Pop. HdO 55; Clauson 83). 

urtü. *ägyr (rv *ä~yr < *äg- N *ä~- 'sich umdrehen; zu Boden fallen'; 

? *.~].'"*~'Sich-Umdrehen, Fall')> jak. ~'schwer'= sal. trkm.dial. ägyr 

id., tof. är id. (Clauson 88; EST Ja I 85f.); s. *ä~lä-, *ä~ut-. 
-urtü. *ägyryg (< *ägyr- 'schmerzen, wehtun') > jak. yary 'Schmerz; 

Krankheit' = trkm. ägyry 'Schmerz; Krankheit', chak. agyryg 'Krankheit' 

(Räs. TM 5; ESTJa I 87; Pop. J 675). 

urtü. *bäg > jak. bya 'Schnur, Strick' = atü. bag 'Fesseln, Band', ujg. 

dial. bäg id., trkm. bag 'Schnur' (Gr. § 128; Nem. 21; Räs. TM 6; VEWT 53a; 

ESTJa II 13). -Pop. J 675: < *bag; Pop. VG 58: < *bag. 
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urtü. *jag > jak. sya 'Fett' = atü. jag id., trkm. jag id., chal. Jaat 

'Öl,Butter, Fett' (WCh. 218), 6uv. su id., chak. 6ag id. (Rd. 134; Gr. §51; 

Nem. 21; Räs. TM 7; ESTJa IV 58f.; Star. 282, Nr. 165). -Pop. J 675, Pop. 

HdO 58:< *jag, doch trkm. jag [s.u. *tagj. 

urtü. *täg * 'forest-covered mountain' ( Gr. § 44) > j ak. tya 'Wald' ( be

legt in den Jahren 1857-60 als < T 3 > [ Aalto 11 J, was wohl die Aussprache 

ltyä], s. O.le, widerspiegelt; vgl. ewk. te 'Taiga', VEJa 201) = trkm. däg 

'Berg', chal. täa'[ id. (WCh. 197), kyz.-chak. täg_ id. (s.o. *~), 6uv. alt. 

tu id. (Nem. 21; Räs. LT 74, 113). - Räs. LT 113, Pop. J 675, Pop. HdO 55: < 
*tag, doch die trkm. Vokallänge spricht für *-a-, wie in Menges 86, VEWT 

454a, ESTJa III 118. 

4.10 Urtü. *a~u > jak. ~- nur ein Beispiel: 

urtü. *a~ut- > jak. ~'fallen, umstürzen' (VEWT 7b; ESTJa I 69, 75); 

vgl. *a~lä-, *ägyr. Das Wort kann wahrscheinlich ein innertü. Lehnwort 

sein, denn es wäre hier eher *uot-(vgl. 1.7, 1.17) zu erwarten. 

4.11 Es seien nun die Wörter genannt, die manche Probleme bereiten, 

weswegen sie nicht ohne weiteres als Beweismaterial verwendet werden können: 

(a) jak. ~~ '1.hinten; 2.Westen', Böhtl. 9 (im Wb.): ar'[a(n). -Das 

-n wurde vielleicht unter dem tung. Einfluß angehängt (vgl. ESTJa I 175: 

ewk. lam. arkan 'Rücken' usw.), falls es keine erstarrte Instrumentalform 

ist. Als Wurzel wird üblicherweise *ar angenommen, nur bei Eg. A II 13 

heißt es *ar, was zwar weder im Jak. noch im Trkm. (arka 'Rücken' ) seine Be

stätigung findet, doch aber wohl eine in trkm. ärt 'hinterer Teil'. 

Unklar bleibt sowohl die ursprüngliche Vokallänge, als auch die Länge des 

Auslaut-ä im modernen Jak. 

(b) jak. bas 'Kopf' vs. jak. bäs 'Wunde' (vgl. trkm. bas 'Kopf' vs. 

trkm. bas 'Geschwür').- Anhand der jak. und trkm. Vokalquantitäten scheidet 

Clauson 375 die beiden Wörter deutlich voneinander. Daß urtü. *bäs *'Wunde, 

Geschwür' langvokalisch war, kann als sicher gelten. Probleme bereitet aber 

das Wort für 'Kopf', denn vgl. MK. alt.dial. sal. bäs, kyz.-chak. pas, chal. 

bäs N ba's ~ bas id. (die Länge in der Brahmi-Schrift hat orthographischen 

Charakter, s. UigWb. 7f.). Diese ungewöhnliche Situation hat es zur Folge, 

daß das Etymon von den einen Forschern als kurzvokalisch (~6. 195: *pas; 

Räs. LT 80, Pop. HdO 58: *bas; Star. 178, Nr. 39: uralt. *bal_:_), von den 

anderen dagegen als langvokalisch (Doerfer IEW 439, Eg. A II 6: *bas) rekon

struiert wird. In ESTJa II 87 heißt es: *bas ~*bas, was nicht weiter hilft. 
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(c) Jak. sax 'Zeit'. - Das Wort wird samt den Ableitungen (sa~na 'zu 

der Zeit als ... I' ~'gleich'' Böhtl. 152 im Wb.) mit trkm. cak 'Zeit' 

(nach Dmitriev zitiert in Räs. TM 7 und Tekin 39) zusammengestellt und auf 

urtü. *cak (Sc. 169; Tekin 39, 191) zurückgeführt. All dies benötigt jedoch 

Korrekturen. Es sei vor allem gesagt, daß jak. sätyna und ~ nur in 

Böhtl. ein langes -ä- haben. Pek. 2015 führt jak. sa!a '1.ungefähr zu der 

Zeit als ... ; 2. gleich, ähnlich, ungefähr derselben Größe' (in Tekin 39 un

korrekt: 'hemen, derhal'; vermutlich wurde hier die deutsche Erklärung Böht

lingks ['gleich'], ohne mit der Bedeutung des Wortes in Piekarskis Wörter

buch verglichen worden zu sein, ins Türkische übersetzt, wodurch 'gleich' = 
'ähnlich' als 'gleich' = 'sofort' wiedergegeben wurde) mit der Verweisung 

auf Böhtlingksches sä1a an. In Pek. 2019 steht ebenfalls nur ~a1yna N sata

na '1. wenn; als; in der Zeit, als ... ; 2. von der Größe von ... ' (in JaRS 309 

nur~), so daß die langvokalischen Formen sätyna und~~ nur bei Böht

lingk vorkommen. Man muß sie daher entweder als sekundär gelängte Dialektal

varianten oder aber als Irrtümer Böhtlingks betrachten. - Auch trkm. cäk ist 

unkorrekt. Im Trkm. gibt es nämlich zwei Wörter: cäg 'Zeit' (TrkmRS 715) und 

cak 'Zeit, Zeitabstand, Moment' (ebda 718). Diegenauen Verhältnisse zwi-

sehen den beiden Varianten sind uns unklar. Dazu fügt sich noch, daß das 

Wort vielleicht überhaupt kein einheimisches Wort, sondern ein mo. Lehnwort 

ist (Clauson 403f.). 

5. Urtü. *ä in nicht-ersten Silben 

-
5.1 Urtü. *ä in nicht-ersten Silben wird grundsätzlich durch a ~(nach 

~-haltigen Silben) ~vertreten. Gekürzt wird es in nur zwei Positionen: in 

der Gruppe *CCr k JäCr -J und vor a- und y-haltigen Silben (s. auch 5.10). 
-L- • g -L-n - -

Das Entwicklungsschema sieht aus wie folgt: 

(a) urtü. *a > jak. - Beisp. in 5.2 a· - _, 
(b) urtü. *Ck/gä > jak. C(Wg/x)ä; Beisp. in 5.3 

(c) urtü. *CC ·äC -[ -k,gj-[ -n] > Jak. CCaC[ -n]; Beisp. in 5.4, 5.9 

(d) urtü. *a (-a,!') > jak. a· _, Beisp. in 5.5 
-(e) urtü. *~ > jak. -o· _, Beisp. in 5.6 

Für Sonderfälle s. 5.10. 

Ansonsten: (1) Ajak. *än-gu > njak. ~---uo (5.7); (2) Zum Verbalstammauslaut 

(5.8); (3) Langes und kurzes a in Ableitungen (5.9). 
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5.2 Urtü. *ä > jak. ~. z.B.: 

urtü. *ajtän > jak. ajdän (> ewk. ajdän id.,VEJa 179) 'Lärm'; unklar 

ist, ob *ajtän < *aj- 'sprechen' + *-tän (s. *jartän) oder < *aj~ 'spre

chen' + *-ä~ (s. *saJän, *basän). 

urtü. *artä- (< *art- 'übrig bleiben') > jak. arda- 'nieseln, schlecht 

sein (Wetter)' = atü. ujg. arta- 'verderben (intr.)', chak. arda- id. (VEWT 

27f.; Kal. I 11f.); s. *artäk und jak. orduk. 

urtü. *atylakla- > jak. altaxtä- 'in lagsamen Schritten gehen'; vgl. 

*atylak. Oder einfach: < altax (2.2). -In Pek. 83, Char. 82 irrtümlich: 

altaxtä- < gtü. atla-, denn das Suff. ist -äxtä- (GJa § 396), wieso dann 

*-lä- + *-axtä- > -laxtä:, nicht > *-läxtä-? 

urtü. *basän > jak. bahän ~ bahäm (Popov 96) 'sehr viel; Unmenge'; 

urtü. *basän *'Aufgeladenes, Angesammeltes' < *bas- 'drücken; aufladen; sam

meln, sparen' (vgl. ESTJa II 74f.' Bedeut. Nr. 1, 7) oder< *bas- '(Wasser) 

schöpfen'. 

urtü. *jalmä- > jak. salbä- 'kauen, lutschen' 

Lippen fangen, gierig lutschen' ( Ka.l. VII 54) . 

kirg. ~lma- 'mit den 

urtü. *j artän ( < *j ar- 'zerschneiden') > j ak. sardan ( ox) 'Art alter 

Pfeil, der das Haar des Tieres gut durchdringen konnte' (Popov 13). 

urtü. *jymsä- (< *~ + *-ä-) > jak. symnä- 'weich werden' atü. 

trkm. jumsa- id. (Gr. § 114; Pop. VG 114; Nauta 126). 

urtü. *kunäs > jak. kujäs (Pek. 1199)"'kujäs (JaRS 185, wo kein Hinweis 

auf die nasale Aussprache, wie sub ajax, JaRS 33) N kunäs (Ant. IL 13) 'Ta

geshitze' = aujg. kujäs 'sunstroke' (Clauson 679; Nem. 39; Ras. LT 209: *ku

nal'; Pop. J 674: *kujäs; VEWT 301b; Nauta 125); nur Böhtl. 70 (im Wb.) 

kennt kujas mit kurzem -a- und er stellt es dem Nizegorod-tat. kejäs 'Son

ne' (Böhtl. 136, § 91) gegenüber. 

urtü. *sajän > jak. ajän 'altes Flußbett' (? = trkm. sajron 'Furt'); 

vgl. tat. saj 'seicht (vom Wasser)', alt. saj 'seichte Stelle im Fluße, Un

tiefe, Sandbank, trockenes Flußbett', cag. kirg. saj 'Fluß' (Radl. IV 219f.; 

Ant. IL 15). Zu *-an vgl. jak. cuorän 'Glocke' < cuor 'Klang, Laut' 

(Jastr. 41), jak. kytyan 'Wacholder' < urtü. *katygän.- Im Trkm. kann -änN 

-an an verbale (trkm. bulän 'Raub' < bul- 'aufreißen, zerren') wie an nomi

nale (trkm. ärän 'Held' < är 'Mann') Stämme gehängt werden (GKL 123). - Vgl. 

*ajtän, *basän. 

urtü. *säkysän (< urtü. *säk-ys- < urtü. *säk- > njak. ax- 'rechnen') > 
ajak. *sak(y)sän > *sak(y)sän > *aksan (> ewk. aksän id., VEJa 180) > njak. 
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axsan 'Rechnung; Zahl'; axsyan in Pek. 206 ist ein Hapax (andere Bildung[< 

*saksygan < *sakys-kanj od. dialektale Aussprache [Vor. 61j ?). 

urtü. *tapl~ ( < *tap > atü. tap 'Wunsch') > j ak. tapta- 'lieben' atü. 

tapla- id.; osm. ~ap- 'verehren, anbeten' (Pop. VG 13; VEWT 462b). 

5.3 Urtü. *f!::./ga > jak. C('&'/g/x)a. Der Wandel wird hier an einigen 

Untergruppen, je nach vorhergehender Konsonantenkombination dargestellt, wo

bei *CCa > Ca nur in Gruppen (a) und (b) vorkommt, sonst immer *CCa > CCa. 

Der erste Konsonant ist, außer in Gruppe (b), stets~·~ oder l· Beispiele: 

(a) Urtü. *-1/rga- > jak. -1/ra-, z.B.: 

urtü. *batyrgan > jak. badyran 'Sumpf' s. 24.3. 

urtü. *bulgä- > j ak. bula- "' bylä- 'mischen, rühren' = MK. bulga- id. , 

osm. bula- id. (Nem. 38; Kal. IM 113 s.v. bulumas; ESTJa II 253); vgl. *bul

gak. - Zu *bu- s. 35.6. - Zum Suff. s. u. *byckar-. 

urtü. *jalga- > jak. sala- 'lecken' = atü. jalka- "'jalga- "'jalva- id., 

tof. t}ylya- id. (Gr. § 28; Pop. VG 96; VEWT 182b; Rass. 199f. ; Kal:. EJE 

128); Räs. TM 8: < * j alga-, wohl wegen trkm. j ala- id. , cuv. sula- id. , doch 

~vielleicht sekundär: < *jälä- < *jaglä- < *jalgä-. 

urtü. *kargä: > jak. kyra- 'ver-/fluchen, be-/schimpfen' atü. ~~rga-

id. (DTS 426) "' _kyrga- '1. id.; 2. in Ungnade fallen lassen' (DTS 445), MK. 

karg-ys 'Fluch' (Räs. LT 60; Kal:. MEJ 73; VEWT 237b). 

(b) Urtü. *-C[ -l]kä- > jak. -C[ -l]a-, z.B.: 
urtü. *atkar- ( < *at 'Pferd') > j ak. atär- 'schicken, senden' alt. at

kar- id., kirg. atkaz- id. (Char. 66; ESTJa I 198 s.v. at); s.u. 

urtü. *byckär- (< *byc- > njak. bys- 'schneiden') > jak. byhar- 'erklä

ren; entscheiden'. - Das Suff. *-kar- N *-gär- ist eine Variation zu *-gür

> atü. -gur- (ATG § 155); vgl. *atkär- sowie tuv. bul-gär- 'mischen, rühren' 

vs. jak. bulä- id. (< *bul-gä-, s.o.). 

(c) Urtü.*A-lkä- > jak. A-lyä-, wo A =tiefem Vokal, z.B.: 

urtü. *alkä~ > jak. al~ä- (> ewk. ~lgä-, VEJa 180) 'preisen, segnen, be

günstigen' = atü. ~lky- 'loben, preisen', cuv. ylxa-n: 'verfluchen, verwün

schen' (Nem. 9; VEWT 17b; ESTJa I 137). 

urtü. *jalkä- > jak. sal~- 'verlängern, anstückeln, zusammentun' 

trkm.dial. jalga- 'zusammentun, fügen, vereinigen' (Pek. 2046f.; VEWT 183a; 

ESTJa IV 12-14); vgl. *saplär-. 

(d) Urtü. *!-lkä- > jak. Y-lgä-, wo Y = hohem Vokal, z.B.: 

urtü. *kulkak > j ak. kulgäx 'Ohr' (Pop. J 677: < *~l!._lgak, das jedoch 

hätte *kuläx ergeben sollen; Star. 52: *k~lka~ N *kulga~, im Jak. wäre dann 
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aber *kulgax bzw. *kulax zu erwarten). -Bang KO IV 8, Anm. 2 zur Semantik: 

*kulkak 'Ohr' (< *'Knechtlein') 

*'Männlein') : *är ''Mann'. 

*kul 'Knecht' wie *ärkak 'Daumen' (< 

urtü. *kylka- (< *kyl =? MK. kys-ga 'kurz', osm. kysa id., trkm. ~ 

id.) > jak. kylga- 'kurz werden' (vgl. Tekin A 610); daher jak. kylgas 

'kurz' < *kylkac < *kylka- + *-c. - Vgl. aber 5.9. 

(e) Urtü. *-jka- > jak. -j~-, z.B.: 

urtü. *jajka- > jak. saj~ä- (N saJarä-) 'spülen' = trkm. jajka- 'schüt

teln' (aber auch jäj- 'buttern') = chak. caj- 'spülen', cajxa- 'in Bewegung 

setzen, schaukeln' (Pek. 2026, 2029; Ka}. MEJ 75; VEWT 179a; Clauson 980; 

ESTJa IV 75, 77). 
-

(f) Urtü. *_-sgä- > jak. ~· z.B.: 

urtü. *tapysgän > *tapyskän > jak. tabysxan 'Hase', s. 1.2. 

5.4 Urtü. *CC[-k,gJaC[ -n] 
den Kommentars. 5.11), z.B.: 

> jak. CCaCr 1 
--L-nJ 

(für andere Beispiele und 

urtü. *artak (< *arta- > jak. arda- 'nieseln', s. 5.2) > *artak > jak. 

ardax 'schlechtes Wetter' (Kal. I 11f.; VEWT 28a). 

urtü. *saplär- (< *sap-la-) > *saplar- > jak. aptar~ 'zusammenflicken, 

anstückeln' (Pek. 125; Ka}. I 13 s.v. atar-); vgl. *sapläkac und *jalkä-. 

5.5 Urtü. *a (-a,y) > jak. ~· z.B.: 

urtü. *bastaky (< *bas 'Kopf' od. *bäs [s. 4.11b], und dann: urtü. *bäs

taky > *bastaky) > ajak. *bastaky > njak. bastaky (sekundär:"' bastyky) 'der 

erste, der vordere' (Pek. 393; D'j. I 49). 

urtü. *sapläkac (< *sap-lä-) > jak. aptaras 'Zusammengeflicktes'; vgl. 

tat. sapla- 'einfädeln', atü. sap- id. (Kal. IM 116); s. *saplär-. 

urtü. *subäkac (< *suba- [> jak. uba- N ybä- 'flüssig werden']< *sub[> 

jak . .Q_ 'Wasser']) > jak. ~ "'~ 'flüssig' (Gr. § 108; Rams. I 87; 

Kal. IM 119; Ub. 129). 

- -
5.6 Urtü. *(o-) a > jak. ~· z.B.: 

urtü. *kosän (< *~os > jak. xos 'doppelt') > jak. xohÖn '!.geflügeltes 

Wort; 2.der richtige Sinn (einer Rede oder eines Liedes)' = cag. kosug 'Ge

dicht' (Rd. 217; Pek. 3521; Clauson 670); vgl. cag. kos 'sich zusammen be

findend; zusammen, in einer Reihe' (VEWT 283ab, 284a). 

urtü. *ojunä- > jak. ojnö- 'spielen' s. 36.3. 
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chak. or- id. (Pek. 1867; VEWT 364a; ESTJa I 466). 
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-> jak. oro- 'graben' = 

urtü. *tonä- *'(der Kleider) berauben'(< *ton *'Kleid') > jak. tono

' ab-/hacken, ab- I brechen' = kar. tona- '1. ausziehen; 2. berauben' , cag. tolla

'ganz nackt ausziehen', tat. bsk. tuna- 'ab-/ent-/häuten' (Pek. 2726; ESTJa 

III 264f.). 

urtü. *topä- (< *top > ujg. top 'ganz; alle', u.a.m., VEWT 489a) > jak. 

tobe- "' totJ- 'sich sammeln, zusammentreffen' . 

5.7 Ajak. *än-gu > *~ > njak. y_~ "'uo, z.B.: 

aJak. *barän-gur- (< ajak. *barän [< mo., Kal. MEJ 40] > jak. barän 

'dunkel') > *barä~ur- > *barä~yr- N *boro~ur- > jak. baryar- N boruor- 'dun

kel werden, dämmern' . 

5.8 Zum Verbalstammauslaut. 

Mit Sir Gerard Clauson rekonstruiere ich hier stets einen langen, nie 

einen kurzen Vokal im Verbalstammauslaut. Ich sehe nämlich keine andere Mög

lichkeit, die Herkunft des immer langvokalischen jak. Verbstammauslauts zu 

erklären, denn eine sekundäre Dehnung, der nur Verbal-, doch keine Nominal

stämme unterlegen hätten, müßte voraussetzen, daß Lautgesetze zwischen Nomi

nal- und Verbalstämmen unterscheiden können. 

D'j. I 41f. nimmt an, daß der Diphthongauslaut archaischer als der lang

vokalische Monophthongauslaut ist, der seiner Meinung nach erst ungefähr in 

der 2. Hälfte des lB.Jh. zu erscheinen begann. Sein Argument ist vor allem, 

daß der Diphthongauslaut bei Böhtlingk häufiger vorkommt, als der Mono

phthongauslaut, was allerdings an der Beweiskraft sehr einbüßt, wenn man vor 

Augen den Umstand hält, daß Böhtlingk doch nur ein Gewährsmann mit seinem 

Dialekt zur Verfügung stand. 

Die Annahme des primären Charakters der Verbalstammdiphthonge, d.h. (*-V 

>) -~ > -V stellt folgende Fragen vor uns: (a) worauf ist der Diphthong zu

rückzuführen, d.h. geht z.B. jak. ~örüö- 'geboren werden' auf *tör-a- oder 

auf *tör-gä- zurück und was verursachte die Entstehung des Auslautdiphthon

ges? [bei *-ga- wäre das eine übliche Entwicklung der gV-Gruppe; bei *-ä

dagegen ist der Grund unklar]; (b) was verursachte die Monophthongierung der 

Diphthonge? Zur ersteren Frage sei gleich gesagt, daß ein Etymon wie *tör

ga- kaum möglich ist, da *tör als Nomen unbekannt ist; somit bleibt nur 

*tör-8- am Platz, das aber wiederum eine Zickzackentwicklung voraussetzt: 
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*tör-a- > ajak. *tör-iä- > njak. tör- üö- > tör-ö-, also: *-V> -~ > 
-V (N -yy in manchen Dialekten). 

Auch die Annahme des sekundären Charakters der Verbalstammdiphthonge 

(*-V > -VJ) stellt eine schwer zu beantwortende Frage vor uns: wodurch wurde 

die Diphthongierung der Verbstammauslautmonophthonge verursacht? 

In der Tat haben wir es hier mit der Analogiewirkung von zwei verschie

denen Vertretungen der ursprünglichen Langvokale zu tun. Den tiefvokalischen 

Verbstammauslaut konnten im Urtü. nämlich nur *-~ und *-a bilden. Die Ent

wicklung der beiden Langvokale war jedoch nicht ganz parallel: urtü. *-~ > 
ajak. *-~; urtü. *-a > ajak. *-iä. Durch die Labialattraktion entstanden la

biale Pendants: -ö für velare Verbstämme und -üö für palatale Verbstämme. 

Somit standen die ~~~-Verbstämme den iä/üö- Verbstämmen gegenüber und diese 

Situation führte mit der Zeit zur analogiebedingten Erarbeitung der "vollen" 

Wechselreihen: ~ ~ ö Na ~ 0 vs. ya - uo ~ iä N Uö, die von der Zeit an 

miteinander rivalisieren. 

Als schriftsprachlich wird heute prinzipiell der monophthongische Aus

laut betrachtet, doch bis heute bleiben ~iä- (< *ta-) 'sprechen, sagen' 

(vgl. Star. 182, Nr.70; 284, Nr.202) und siä- (<*ja-) 'essen' (vgl. Star. 

177,Nr.25; 281,Nr.162) diphthongisch- eine bei den so besonders häufig ge

brauchten Verben gut verständliche, stabile Spur der ursprünglichen Lautver

hältnisse. 

5.9 Langes und kurzes~ in Ableitungen (s. auch 5.4). 

(a) Die Verkürzung des urtü. Wortstamm-*~ in Ableitungen scheint schon 

im Urtü. durchgeführt worden zu sein und die Verhältnisse im Njak. spiegeln 

nur die Sachlage im Urtü. wider, z.B. jak. symna- 'weich werden' < urtü. 

*jym~-~- (< *jymys + *-~-) vs. jak. symnat- 'weich machen' < urtü. *jym~at

(< *jymsä- + *-t-) sowie jak. alta~ 'langsamer Schritt' < *atlak < urtü. 

*~tlak (< *~t- + *-la- + *~). Im Schrifttrkm. ist der Vokal im Verbstarnrn

auslaut zwar kurz (jumsa-, jumsat-), doch in den Mundarten entspricht ihm 

ein Langvokal, so z.B. schrifttrkm. garra- 'alt werden' vs. trkm.dial. gar

ry- id. (S~. 68); auch trkm. ~~-Gerundien enthalten möglicherweise Spuren 

des ursprünglichen Langvokals: 

fangen' (ebda). 

trkm. basla- 'anfangen' vs. basla~ 'ange-

Besonders hervorzuheben ist, daß die Verkürzung nur durch wortbildende, 

nicht durch Flexionssuffixe verursacht wird, vgl. *jälga- (< *~l 'Wind')+ 

*-r- > *jälga-r- > *jälgär- 'schwätzen' (Kaus.; s. 8.6) vs. *jälga-r > *jäl

gar 'leichtsinnig' (Part. Aor.; s. 11.5). Ob das besagen soll, daß es zwi-
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sehen dem Kaus.- und dem Aor.-r einen phonetischen Unterschied gab, kann zur 

Zeit noch nicht entschieden werden. Es gibt über das Gesagte hinaus auch an

dere Hinweise, die zu diesem Gedanken führen, so z.B. unterschiedliche Assi

milierung von Konsonantengruppen beim Suffigieren (vgl. das berühmte Bei

spiel kötördör kötöllör 'Vögel fliegen', wo köt-ör 'fliegend' > '1.Vogel; 

2. er fliegt' + -lar mal kötör-dör [ 'Vögel' ] , mal kötöl-lör [ 'sie fliegen' J 

ergibt, wobei die erstere Assimilierung für Nomina, die letztere dagegen für 

Verba charakteristisch ist, was wiederum eine verbale Herkunft des jak. ~ 

tar 'Frau' nahelegt, da hier gaxtar + -lar > gaxtal-lar, nicht > *gaxtar

dar). 
-

(b) Bei zwei- und mehrsilbigen Stämmen auf -a gilt die Kürzung, wenn das 

Suffix den Bau -C bz~ -CVC (aber vgl. die Beispiele in 5.5) aufweist, wobei 

die Regel noch heute wirkt und auch entlehnte Suffixe betrifft (Pop. J 676), 

z. B. Jak. suoxtä- ( < * j Ök 'es gibt nicht' + * -lä-) 'den Mangel empfinden, 

vermissen; sich sehnen' vs. suoxta-t- 'vermissen lassen' N suoxta-byl 'Emp

finden des Nichtvorhandenseins/Mangels'; jak. xa~tä- (< *kat '-mal, -fach; 

doppelt' + * -lä-) 'zweimal machen, wiederholen' vs. xatta-n- 'sich doppelt 

anziehen, zwei Schichten Kleider anziehen' - xatta-byl 'Wiederholung' (Kal. 

MEJ 73) . 
-(c) Als regelrecht ist daher die jak. Opposition nverb in -a- vs. Deri-

vat in -aC(VC)" zu betrachten. Einer gesonderten Erklärung bedürfen jeweils 

Verben in -äC-, da man hier immer entweder mit einer Sekundärlänge [so z.B. 

urtü. *saj-gä-r- > *sajgar- > jak. ajär- 'laut schreien', vgl. KB. cag. saj

ra- I singen' Schwatzen (Vögel) I ' cag. saj ru I Nachtigall' (VEWT 395b: H onom.

deskr."; Clauson 859; Popov 92 nennt drei Möglichkeiten nebeneinander, ohne 

Jedoch zu einer Lösung zu kommen: ja/ < aiän 'Lärm' + -r-; /b/ < *ajar- < 
*sajar- < sajra-; je/ vielleicht zu atü. aj- 'sprechen'); für andere Bei

spiele s. Räs. LT 73 J oder aber möglicherweise mit einem Lehnwort zu tun 

hat. 

(d) Ein ganz besonderer Fall sind hier deverbale Substantive auf -ax < 
·-9a k, denn der Weg war länger, als dies im ersten Augenblick zu sein 

scheint. Oie Notation *-gäk ist nämlich ein rein technisches Mittel, die 

Struktur des Suffixes etymologisch richtig darzustellen, denn die offene 

Silbe des Verbstammauslauts wurde, nachdem sie durch das nominale *-k ge

schlossen worden war, gekürzt: *-gä-~ > *-gak. Erst danach wurde *-gak, dem 

Modell *-CgaC > jak. -cäc (2.6) gemäß in *-ak (und später > njak. -äx) umge

wandelt. Ein Beispiel: *tar-gä- 'kämmen' + * -k > (*tar-g.ä-k >) *targak > 
ajak. *taräk > njak. taräx 'Kamm'. Somit ist die Länge in tarax sekundär, so 
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wie in jak. byläx 'Trog' (2.6) < ajak. *buläk < *bul-gä-k < *bul-gä- 'mi

schen, rühren' + *-k. Interessanterweise kann die Länge im Verb (jak. tarä

'kämmen' < *tar-gä-) im Prinzip weder primär (da dem Vokal ein~ vorausging) 

noch sekundär (da der Vokal auch ursprünglich lang war) genannt werden. Vgl. 

auch 5.10e. 

5.10 Einige Wörter sind einer genaueren Besprechung wert: 

(a) jak. alä '1.verschiedenäugig (Pek. 63: raznoglazyj = ?'von verschie

dener Augenfarbe'); 2.kurzsichtig (ebda); 3.schieläugig (JaRS 36)'. Für 

die Etymologie ist es wichtig, die Chronologie der Bedeutungen festzustel

len; die älteste Bedeutung scheint hier 'von verschiedener Augenfarbe' zu 

sein, vgl. gtü. ala ( = j ak. ala, 4. 6) 'bunt, scheckig' sowie kirg. ala-gula 

'bunt, gemischt (von allerlei Farben)' =tat. ala-kela id. (Radl. I 352f.), 

cag. ala-bula 'verschiedenfarbig' (ebda 353). - Die Entstehung der Vokallän

ge im Jak. bleibt aber weiter unklar. Eine Haplologie wie etwa: alä < *alala 

(N *alaga?) < *ala-gula scheint wenig möglich zu sein. 

(b) jak. sonno 'eben/genau dort' < *osontö < ajak. *osontö (< *os 'eben, 

genau' + *ol 'jener' +Lok. *-tä). Das Wort hat unerwarteterweise einen 

Kurzvokal im Auslaut und das gilt auch für andere Wörter dieser Art (z.B. 

samanna 'eben hier', itinnä 'hier unweit', vgl. aber die Adj.: onnÖXU 'dort 

befindlich', mannäXy 'hier befindlich', usw.). Zu *os-ol s. ~c. MI 127; 

zum Langvokal des Lok.-Suff. *-tä s. ebda 61 und vgl. jak. -dä-~y = trkm. 

-dä-ky. -Oder war das Suffix unter Akzent kurz (*-ta), sonst lang (*-tä-ky) 

bzw. vor y der Folgesilbe sekundär gelängt? 

(c) jak. ~ "' sy2äx 'Kiefer, Kinn(backe) '. - In den zwei Lautvarian

ten darf man vermutlich zwei unterschiedliche Strukturen sehen: ~ < ur

tü. *ja~-ak (= trkm. ja~ak id.), sy~äx < *ja~ag-ak < urtü. *ja~-ak + *-ak. 

Daneben kommen auch sygax und sy~yax vor, wobei die erstere Form für die Vo-

kalismusgeschichte belanglos ist und die letztere wohl eine noch andere (< 

*ja2-ag-yk) Struktur darstellt. 

(d) jak. tara 'Füße des Topfes' vs. jak. 

erstere Wort läßt sich gut etymologisieren: 

tarän 'eiserner Dreifuß'. - Das 

< *taka < *täk- 'ansetzen, be-

festigen'. Die Länge in t~än steht jedoch im Widerspruch zu trkm. tägan id. 

(VEWT 456b nimmt für Jak. und Trkm. *täkan an). In der Tat ist die jak. Vo

kallänge sekundär und sie ersetzt den russ. Akzent, da wir es hier mit einem 

Lehnwort zu tun haben: jak. tatän < russ. tagan (< tü.)'eiserner Dreifuß', 

vgl. unten jak. tylbäs. 
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(e) jak. taran- N taran- 'sich kämmen' sind zwei verschiedene Bildungen. 

Die Urform lautete *tar-ga- 'kämmen' , s.o. *tar-ga-k > *targak > nj ak. tarax 

'Kamm', die reflexiv-passive Form dagegen *tar-ga-n- > *targan-, was im 

Njak. regelrechterweise taran- ergab. Somit haben wir es im Nj ak. mit zwei 

Verbpaarnodellen zu tun: 

[1] *-a : *-ac > -a : -ac 

~2J *_::ga : *-gäc > -a : -äc 

Die Beispiele für [1] sind relativ zahlreich, weil hierzu die Verben in -lä 

gehören; das Verbpaar tara- : taran- ist nach Modell [2 J entstanden; das 

Verb taran- dagegen ist eine neuere -n-Bildung zu tara-. 

Der ganze Entwicklungsprozeß von njak. tarä-, taran- und taran- kann im 

folgenden Schema dargestellt werden: 

A: *tar + *-gä- > *targa- (Fortsetzung in C) 

8: *targä- + *-n- > *targän- > *targan- (Fortsetzung in D) 

C: *targä- > nj ak. tarä- (Fortsetzung in E) 

0: *targan- > nj ak. tarän-

E: njak. tarä- + -n- > njak. taran

Mit anderen Worten: 

Ajak. Njak. 

Aktiv: A----~c 

l { 
Passiv: 8----~D 

Interessanterweise kennt das Dolg. nicht nur taran- und taran- (wie das 

Jak.), sondern auch tarban.:_ id. , in dem -b- offenbar < * -g-, so daß: 

o1: *targan- > nj ak. dolg. tarän-

o2: *targan- > *tarban- > dolg. tarban-. 

(f) jak. tylbäs 'Dolmetscher, Übersetzer'. Das Wort wurde schon von 

Böhtlingk und Piekarski mit jak. tyl 'Zunge; Sprache' assoziiert, doch schon 

damals mit einem Fragezeichen. Da in anderen Derivaten mit dem Suff. *-mac 

das ·~kurz ist (vgl. *bulumac, *kovulmac, *_!:Örumac sowie jak. kuorpas und 

~ak. toromos 'Stück, Fragment' = tel. -alt. törmos 'Holzscheit' < urtü. *tog

ramac < *togrä- 'zerbröckeln, zerkleinern'; vgl. Kal. IM 112f.), kann jak. 

tylbas nicht auf *tylmäc zurückgeführt werden. Einer zusätzlichen Erklä-

rung bedürfte die Anfügung des sonst deverbalen Suff. *-mac 

stamm tyl. Das Wort ist eher ein russ. Lehnwort: j ak. tylbäs 

an den Nominal

< *talbäs < 
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russ. tolmä~ id. (und die jak. Vokallänge geht dann auf den russ. Akzent zu

rück, s.o. jak. taxa : ta1än), welches erst sekundär, und zwar auf dem Jak. 

Sprachboden mit tyl assoziiert und lautlich entstellt wurde; zu erwarten wä

re nämlich eher *talbäs (- *tolbÖs). -Sonst s. Zaj. PS 21f. und jak. ~Ük. 

6. Allgemeine Charakteristik des urtü. *ä 

im Jakutischen 

Das urtü. *ä ist i.a. stabiler als *a. Es bleibt prinzipiell als -a er-
halten. Beim Suffigieren wird es gekürzt, so z.B. *a-a > jak. a-a (dagegen 

im Trkm.: > ä-a). Es fügen sich dazu die Vokalkürzungen, die wahrscheinlich 

schon im Urtü. beim Anhängen eines konsonantischen Suffixes durchgeführt 

wurden (z.B: *at-la- > *atlä-; *atlä~ + *~ > *atlak > njak. altax 'langsa

mer Schritt'). Der Wandel*~> iN 1 betrifft nur die erste Silbe. Oie La

bialisierung des *(o-) ä in nJak. (o-) Ö kommt selbstverständlich nur in 
nicht-ersten Silben vor. 



Kapitel 111: Urtü. *'' a 

7. Urtü. *ä in erster Silbe 

7.1 Zwischen *ä und *e wird hier nicht unterschieden. Die Existenz von 

·~. *!, *e, *e im Frühurtü. ist zwar möglich, doch im Späturtü. mußte das 

System wenigstens in einem Dialekt (einer Dialektgruppe?) vereinfacht worden 

sein, und zwar zu einem zweigliedrigen System: *ä und *a. Dieser Dialekt 

wird dem Jak. zugrunde liegen. 

7.2 Die *~/*~-Frage fand noch keine endgültige Lösung, weswegen ein 

und dasselbe Wort (manchmal sogar von ein und demselben Forscher) bald auf 

ein*~-. bald auf ein *~-Etymon zurückgeführt wird (vgl. *käÖ-, *kärt- in 

7.5, *ält- in 7.6, *tägiri in 7.9). 

Ein einfaches Kriterium: cuv. a < urtü. ·~. cuv. ~ < urtü. ·~ (Pop. TT 

410ff. ; Doerfer KT 244; SIGF 20) reicht aus zwei Gründen nicht aus: ( a) Es 

kann mit den j ak. Vertretungen nicht in Einklang gebracht werden, vgl. l::uv. 

sil 'Wind' (weist auf urtü. *jel hin) vs. jak. säl; cuv. ir-IH- 'schmel

zen' (weist auf urtü. *er-) vs. j ak. ir-; (b) Das Kriterium läßt l::uv. Wörter 

mit anderen Vokalen beiseite, z.B. cuv. üt 'Fleisch; Körper' = jak. ät. 

Die beiden Probleme erscheinen gleichzeitig, wenn jak. äm- und sir mit 

ihren cuv. Entsprechungen verglichen werden: j ak. äm- 'saugen 1 cuv. ~m

id. und j ak. sir I Erde I cuv. s~r id. Vgl. darüber hinaus Doerfer KhM 

§ 13.11. 5a mit 13 .11. 5f. 

7.3 Die von verschiedenen Forschern engewandte Transkription ist nicht 

einheitlich (so kommen z.B. vor: ~. ~· x• in DTS; ~· ~ in Tekin; ~. ~. ~· ~ 

in EST Ja; ~. ~. §_, ~ in SIGF 19) . Manche der bisher als Beweise für die 

eine oder andere Lösung des Problems herangezogenen Belege werden in Zukunft 

wahrscheinlich aufs neue gedeutet werden müssen. 

Die Forschung wird außerdem durch Inkonsequenzen der zur Zeit geltenden 

Rechtschreibungsregeln der einzelnen Türksprachen gehindert, vgl. jak. <!> = 
[ä], cuv. <s>, <e> = [äJ, bsk. <3>, <e> = [e], dagegen <a> = [ä]. 

Auch die Lesung der älteren Sprachquellen ist nicht immer einheitlich, 

vgl. MK. ~ (Atalay 330),., ~ (DTS 298) 1 MK. tärit- (Atalay 606 [wo: <e> = 
~. <e> = ~J)"' teri t- ( DTS 554) . Zum Problem der Transkription in DTS s. auch 

TrYJ. Rez. DTS 140. 



58 

7.4 Urtü. *!wird im Jak. durch~. seltener durch~ vertreten. Vor la

bialvokalischen Silben wird es sporadisch zu ~ N Q labialisiert. Die ~-hal

tigen Gruppen ergeben einen Diphthong. Die schematische Darstellung ist wie 

folgt: 

(a) urtü. *~ > jak. !; Beisp. in 7.5 

(b) urtü. *ä in einsilbigen Wörtern > jak. ~ N ~; Beisp. in 7.6 

(c) urtü. *ä in einsilbigen Wörtern> jak. ~; Beisp. in 7.7 

(d) urtü. *äg(i) > jak. i; Beisp. in 7.8 

(e) urtü. *ag(i)C > jak. iäC; Beisp. in 7.9 

(f) urtü. *ägü > jak. iä N üö; Beisp. in 7.10; vgl. 7.14 

(g) urtü. *ä (-i) > jak. ~ N ~; Beisp. in 7.11 

(h) urtü. *ä (-ü) > jak. ~N Q; Beisp. in 7.14; vgl. 7.10 

(i) urtü. *(C)ä (-ä,a) > jak. (C)i; Beisp. in 7.13 

(j) urtü. *äC[ l,~(-_i~·~ü~) > jak. iC; Beisp. in 7.12 - -l,m,z~-
Für *ägä, *ä~ä s. 8.3. 

7.5 Urtü. *! > jak. !· z.B.: 

urtü. *älik > jak. älik 'Hirsch, Cervus dama' (Pek. 248) 

'Wildziege' (VEWT 40b; ESTJa I 265; Clauson 142); vgl. *älig. 

ujg. älik 

urtü. *äm- > jak. äm- 'saugen' = osm. äm- id. ~uv. ~m- id. (S~. 194; 

ESTJa I 271; Clauson 155; Star. 186, Nr. 106; 285, Nr. 225). 

urtü. *ämlik (< *äm 'Brust') > jak. ämnik ~ ämnik '1.Fohlen, das mit 

seiner Mutter weidet; 2.wild, unbändig, nicht geritten' = ~ag. emlik 'Säug

ling', chak. imnlk 'wild (Pferd)' (VEWT 43a; ESTJa I 277). 

urtü. *bäl-gö > ajak. *bälgä > njak. bäliä 'Zeichen, Merkmal' = osm. 

lobn. alt. balga id. = trkm. belgi id., atü. ujg. bälgü id. (Pek. 429; VEWT 

69a; ESTJa II 110). Kal. MEJ 69, Kal. EJE 122 (sub ~iä) führt jak. bä

liä auf *bälu < *bäl-gü zurück, was die tung. Etymologie von ~iä unterstüt

zen soll; ohne hier die Etymologie des jak. ~iä, die tatsächlich überzeugend 

wirkt, diskutieren zu wollen, müssen wir jedoch sagen, daß es die Entspre

chung ä-ä = ä-ü in verschiedenen Türksprachen ist, die uns zur Annahme der 

ursprünglichen Vokalsequenz *ä-ö zwingt (vgl. *ja~--go und Clauson 340: 

bälgu, ?bälgo). Das synonyme jak. bilgä soll vielleicht wegen der~

Gruppe im Auslaut ein Lehnwort sein. 

urtü. *bärk > jak. bä(r)t 'sehr, stark; außerordentlich' = trkm. be(r)k 

'fest, stark', sujg. perik id. -Da *-rk > jak. -rt,..., -rg-V (s. *ärk, *jä

lyk-) wie hier in bär~: bärg-a- 'stärker werden', daher nicht: berk < *ber

+ *~, bert < *ber- + *-(i)t (gegen ESTJa II 119). 



urtü. *jäl > jak. säl 'gelinde, nicht heftig (Kälte, Regen, Wind); licht 

(Wald)'= atü. ~rvjel 'Wind; Blähungen' (DTS 254) = trkm. _jel 'Wind', t:uv. 

sil id. (Kal. JW 188; Kal. VIII 79 s.v. sälar-; ESTJa IV 174ff.; VEWT 195b: 

*-e-; ~t:. 196: *-a-J. 
urtü. *käc- > jak. käs- 'durchwaten, durchstreichen' = MK. käc- 'ge~mek, 

ölmek' (Atalay 289) = trkm. gec- 'über-gehen/-queren, durchdringen', osm. 

gäc- id. (s. *kä~-). chak. kis- id. (Nem. 55, Pop. J 673 und ~I':. 195: *-ä-; 

ESTJa III 32: *-e-; sonst Gr. § 33; VEWT 245b). 

urtü. *käÖ- > Jak. kät- ' (sich) anziehen' = MK. kät- 'giymek' (Atalay 

307), tuv. tof. kät- id., trkm. gej- id., osm. 2i.:_ id. [vgl. *käc-] (Pop. 

MA 212: *-e-; Pop. VG 104: *-ä-; ~I':. 194: *-ä-; Räs. TM 21; ESTJa III 12; 

Rass. 203). 

urtü. *käl- > jak. käl- 'kommen' = atü. kel- id., trkm. gel- id., osm. 

gäl- id., ujg. kä(l)- id. (Gr. § 156; Nem. 55; Pop. J 673; VEWT 248b; 

Clauson 715; St:. 195; ESTJa III 14ff.; Star. 99f.). 

urtü. *kälig > jak. käli 'hölzerner Mörser' 

kili id. (Gr. § 32; Nem. 23; Eren 97; Eg. 112). 

i":uv. kil~ 'Mörser', uzb. 

urtü. *kämi- > jak. käbij- 'beißen, nagen, kauen'; vgl. atü. kemür- id., 

trkm. gemir- id., osm. kämir- id. (ESTJa III 18f.). Star. 112: urtü. *gäm

ir- < uralt. *kämV; wenn so, dann steht jak. käbiJ- dem Uralt. näher als 

das sonst übliche gtü. k/ gäm-ir-. Falls nicht jak. < mo. (Rass. MBZ 7 4; 

fehlt in Kal. MEJ). 

urtü. *käräk >Jak. käräx '1.nötig; 2.heidnisches Tieropfer' 

(g)äk 'nötig', trkm. gerek id. (VEWT 256a; ESTJa III 25ff.). 

urtü. *kärt- (< *kär-,7.7) > jak. kärt- 'hauen, kerben' 

atü. ker-

MK. tuv. 

kärt- id., cuv. kart- id., osm. kärt- id., trkm. kert- id., chak. kirt- id. 

(Gr. § 154; Pop. VG 19: < *kärti-; Pop. VG 51: < *kärt-; Pop. VG 83: < *ker

ti-; VEWT 257a; Clauson 738). Ein mo. Lehnwort dagegen ist jak. kärcij

'anhauen, ankerben' (Kal. MEJ 128), so daß: jak. kärt- < urtü. *kärt- < 
vortü. *kärti- = mo. kerCi- > jak. kärcij-. 

urtü. *käsäk > jak. kähäx 'Köcher'; vgl. atü. MK. kes ~ kis id., tof. 

häs id., kar.t käs id. (Kal. IM 108; VEWT 258a; Rass. 188); Pek. 1061 ver

weist auf Mo., was Kal. VI 44 ablehnt. 

urtü. *sämiz > jak. ämis 'fett' cuv. sam~r id. osm. sämiz id. (Gr. 

§ 33; Nem. 22; Pop. J 673; VEWT 409b; Clauson 830). 

urtü. *täzig (< *taz- > atü. tez- 'fliehen') > jak. tähi 'nicht gezähmt, 

ängstlich' = atü. tezig 'schnell' (Kal. VIII 88 s. v. täskil; Gr. §§ 33, 148; 

VEWT 477a; Clauson 574). - Vgl. auch *täzgün in 42.5. 

59 
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7.6 Urtü. *ä (?rv *~, s. 1.15, 7.7) in einsilbigen Wörtern> jak. ä ~ i 

(s. 7.11), z.B.: 

urtü. *ält- > jak. ält- N ilt- 'schicken, wegtragen' = trkm. elt- 'fort

bringen, führen' = atü. ilät- ,.., elät- id. (VEWT 41a und ~c. 153: *ä-; Pop. J 

673: *e-; sonst s. Gr. §§ 40, 125, 148; Nem. 26; Ka!. MEJ 47; Clauson 132; 

ESTJa I 267f.). 

urtü. *ä~- > jak. äs- ""is- (Pek. 961) 'gehen, fahren' = atü. e~- id., 

gag. iä~- 'mit dem Huf scharren (Pferd)'. - Zum evtl. Zusammenhang mit gtü. 
' es- 'kratzen' s. ESTJa I 316. 

Der Wechsel ä N i resultiert wie sein velarvokalisches Pendant ~ N r aus 

urdialektalen phonetischen Unterschieden und späteren Wechselwirkungen. Für 

den Wechsel im Anlaut gibt es auch andere Beispiele, nicht nur tü. Ur

sprungs: ~kki N äkki '2' (Pek. 909), imärij- ~ ämärij- 'streichen; mit der 

Hand reiben' (Pek. 932), imiäla- ,..,. ämiäla- 'hinzu-geben/ -fügen' ( Pek. 933), 

imaxsin ...... ämaxsin 'Greisin' (Pek. 933) u.a. 

7.7 Urtü. *ä (?N*~, s. 1.15, 7.6) in einsilbigen Wörtern> jak. i (s. 

7.12-13), z.B.: 

urtü. *~ > jak. ~ N im 'Wange' = ujg. _0J_ 'Gesicht' (Pek. 942), mtü. ~ 

'Wange' (Nem. 26; VEWT 45b; ESTJa I 285; Clauson 166; Popov 14). Unklar 

ist die Länge in trkm. ~ 'Unterkiefer'. - S. *ägit. 

urtü. *är > jak. ir 'warm' = MK. er 'yerin güneye bakan güne~li tarafl' 

(AtaJ_ay 187) ,..." ir id. (ebda 234), atü. ir 'die Sonnenseite eines Berges' 

(Kal. JW 185); s.u. *är-. 

urtü. *är- > jak. ir- 'schmelzen, auftauen' 

...., erü- id. , trkm. ere- id. cuv. ir-1H- id. 

198; Eg. 71; ESTJa I 289f.); s.o. *är. 

kklp. är- id. = atü. eri

(Nem. 27; VEWT 47b; Clauson 

urtü. *bän > jak. min 'ich' = chak. min id., az. män id., osm. bän id. 

cuv. e-pe id. (Gr. § 156; Nem. 27; Kotw. PA 4-14; Räs. LT 170). 

urtü. *jär > jak. sir 'Land; Boden, Erde; Ort, Platz' = atü. jer id. 

cuv. ser id. (Gr. §§ 151, 153; Nem. 27; Pop. J 673: *-e-; ~c. 196: *-ä-; 

VEWT 198a; Star. 281, Nr. 160)~ 

urtü. *jär- > jak. sir- 'geringschätzen' = atü. jer- 'sich ekeln, verab

scheuen' (DTS 257) rv er- 'feindlich gesinnt sein' (DTS 175) , MK. j er- 'yer

mek, begenmemek; igrenmek; zemmetmek, hakir görmek (Oguzca)' (Atalay 775) 

kirg. gäri: '(von Tieren) Menschen nicht näher kommen lassen', kklp. zäri

'sich ekeln' (Kal. MEJ 93; VEWT 198; Clauson 955; ESTJa IV 193; Sc. 197). 



urtü. *Jät-> jak. sit- 'erreichen' atü. jet- id., MK. jet- N ~~ N 

(Oguz ve K~p(fak~;a) cet- id. (Atalay 776), trkm. j et- id. cuv. sit- id. 

(Rd. 87; Nem. 27; Pop. J 673: *-e-; Ka}. EJE 124f. s.v. xot-; Clauson 884f.; 

ESTJa IV 193f.; Sc. 197: *-ä-). 

urtü. *kär- > jak. kir- 'beißen, benagen' s. *kär-t-, *kämi-. 

7.8 Urtü. *äg(i) > jak. _:!:, z.B.: 

urtü. *ägi (< *äg- ~ *ä~- 'biegen', s. *ägäk) > *igi > njak. i 'Reifen, 

Band, Felge' (Kal. JW 185; VEWT 168). - Zum Suff. -i s. ATG § 106. - Zu *igi 

> I vgl. Kal. MEJ 33f. 

urtü. *bäg > jak. bi '!.älter; 2.älterer Bruder' = atü. beg 'Herrscher, 

Fürst', ujg. bäg id., alt. pi, kirg. bi id. (Rd. 78; Gr. § 46; Rams. II 215; 

Pop. J 675; ESTJa II 97; SIGF 207). 

urtü. *täg- (~ *tig-) > *tig- > *ti- 'gelangen, ankommen, erreichen' 

(> jak. tij- "' tij- id.; zum nj ak . .:1:_ s. *kämi-) atü. teg- 'gelangen, 

berühren', trkm. deg- id., ujg.dial. tig-, kmk. tij- id. (Gr. § 77: < *ti-; 

Pop. J 675: < *teg-; Nauta 141; ESTJa III 173). 

urtü. *tägi~ > *tigi2 > njak. ~ 'Eichhörnchen' = MK. tägi~ 'Zobel' = 

alt. tiji~ 'Eichhörnchen', tof. di2 id. (Gr. § 36; Nem. 31; Räs. LT 135; 

VEWT 470a; Rass. 173; ESTJa III 180). 

7.9 Urtü. *äg(i)C >Jak. iäC, z.B.: 

urtü. *ägik- (< *äg- ~ *~; Pop. J 675; Pop. HdO 55) > jak. iäx- 'bie

gen'; vgl. atü. ~ id., osm. äj- ... ij- id. = cuv. av- id.- Zum Intensiv.- 0 k 

s. ATG § 160. - Wegen trkm. eg- id. ist die Wurzel *~, nicht *ag- (wie 

VEWT 37a, Sc. 171); s. *ägit, *ägitäc, *ägi, *ägin, *~· 

urtü. *ägin > jak. iän 'Mitte des Rückens' = trkm. egin 'Rücken', ~or. 

ä~in id. ( EST Ja II 225), atü. ä~in 'Schulter' (s.o. 

~uv. an in anpussi id., nicht zu gtü. än 'Breite' 

VEWT 37a; Clauson 109; ESTJa II 225ff); s.o. *ägik-. 

*ägitäc). - Hierzu auch 

(Nem. 25; Räs. LT 119; 

urtü. *ägit > jak. iät 'kleines, sehr krummes Messer, das zum Aushöhlen 

des Holzgeschirres dient' (Kal. JW 185); vgl. cuv. ~~t~ 'Art Hohleisen zum 

Aushöhlen der Tröge' (ebda) < av:_ 'biegen' (s.o. *ägik-). 

urtü. *ägitäc > jak. iädäs 'Backe, Wange'; vgl. atü. ä~-äk 'Kinnbacken' 

(Kal. IM 109)"' ä~-in 'Schulter'; s.o. *ägik-. 

urtü. *täg(i)ri > jak. diäri 'bis' (Rd. 134, 145; Nem. 58: < *dägri ,..., 

*degri; Räs. LT 74: < *tägrü; Menges 86: < *dari < *teg-ir-i 'having 

reached/letting reach'; VEWT 468f.: < *täg-r-ä N *täg-r-ü; Clauson 485). 
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urtü. *täg(i)zin- (< *tägiz-ün-) > *tiäsin- > njak. tiähin- 'ununterbro

chen hin und her gehen; mit häufigen Besuchen lästig werden' = atü. tegzl~ 

~tezgin- 'sich drehen; hin und her gehen', ~ag. ~äzgün- 'sich drehen' (Ka~. 

VIII 88; Popov 125). - Vgl. *tägür- in 7.10. 

7.10 Urtü. *ägü > jak. iä N üö (vgl. 7.14), z.B.: 

urtü. *tägür- (< *täg-; vgl. *tägizin- in 7.9) > jak. tiär- 'um-drehen/ 

-wenden'~ tüör- 'ausgraben, ausstechen; durchwühlen' (<*'Boden umwenden', 

vgl. cuv. infra) = alt. sor. tar- 'sich umdrehen, sich rühren' = osm. dävir-

'drehen, wenden' cuv. tav~r- 'die innere Seite herauskehren, das Innere 

nach außen kehren; aufrollen' (Gr. § 63; Pop. J 675; Ka~. MEJ 127; Kal. IM 

110 s.v. tiärbätäs; VEWT 468-469) = trkm. dar- N dorge- 'auflockern; graben' 

(Räs. LT 6B; VEWT 494b). Vgl. Tekin 45: jak. < *tor-; Tekin 186: trkm. < 

*torci-. Hierzu auch jak. tüöräm '1.an verschiedenen Stellen kleine, runde 

Haufen bildend (vom gemähten Gras); 2.(poet.) rund (Pferdehuf)'. Vermut

lich einer jüngeren Wortschicht ist dagegen j ak. tögürüj- "' tügürüj- ( Pek. 

2762) "' tägirij- (Pek. 2616) 'im Kreis gehen, umgehen' ( <*tägür-1-) zuzu

schreiben, da sonst *tiärij- "'*tüörüj- zu erwarten wäre (VEWT 469b, 492b). 

- S. auch *bürci-. 

7.11 Urtü. *ä (-i) > jak. ~ "'~. aber vgl. *älik, *ämlik, *sämiz, *tä

zig in 7.5; Beispiele: 

urtü. *älig > jak. äli N ili 'Hand' 

'Finger' (~c. 153; ESTJa I 260f.). 

urtü. *ä (r)miS (< *ä(r)- 'sein') 

(Pek. 221) = osm. imis (Nem. 30). 

aujg. cag. ~lik id., lobn. elik 

> jak. äbit"' ämit".,ibit 'gewesen' 

urtü. *tärig > jak. täri ~ tiri 'Haut; Fell; Balg; Leder' = atü. teri 

id., trkm. deri id. = UJg.dial. terä "'terä id., otü. tirä id., sal. t'irä 

id. - Die Vokallänge kann auch sekundär (vor EI*~ [> ~]) sein. 

7.12 Urtü. *äC[ 1 1 (-i,ü) > jak. iC (für Beispiele mit *äl/äm/ -- ,m,zJ 
äz (-i) s. 7.5), z.B.: 

urtü. *äsür- > ajak. *äsir- > njak. itir- 'betrunken werden' atü. 

esür- N esir- "' ösür- id. , ttü. dial. ösür- id. 

§ 153; ESTJa I 309). -Zu -t- s.u. *äsi~. 

~ag. äsrü- id. (Rd. 87; Gr. 

urtü. *äsi~ (< *as ~? *as > jak. 

siert wegen~ und~. vgl. Zaj. 153f.) 

,..., asac ,.... asyc id. (Atalay 42-3, 197). 

as 'Speise', ESTJa I 211; palatali

> jak. ihit 'Topf, Gefäß' = MK. äsi~ 

- Anfänglich mit gtü. ädis N idis id. 



(VEWT 51b; Rass. 200; ESTJa I 328; s. Bang KO IV 15, Anm. 1, wo Jak. nicht 

angeführt) zusammengestellt. Die hier angenommene Etymologie von Kal. EJE 

125 ist der früheren überlegen, da keine Metathese nötig. Für jak. ! 
gtü. ~-! ~ ~ s. StachM PEJ Nr. 4 und oben *äsir-. 

urtü. *äsit- > jak. ihit- 'hören' = atü. trkm. esit- id. = ~uv. ilt- id. 

(Gr. § 147; Nem. 27; Pop. J 674: *i-; Pop. HdO 57: *e-; VEWT 51a; Clauson 

257f.; Doerfer IEW 446: < *esäd-; Nauta 125; ESTJa I 318f.); zur Wurzel s. 

Star. 178, Nr. 40. 

urtü. *tärit- (< *tär > trkm. der 'Schweiß'; im Jak. fehlt) > jak. ti

rit- 'schwitzen' = MK terit- id. (DTS 554)"" tärit- (Atalay 606) = trkm. der

le- id. (Gr. § 148; Nem. 57; Räs. LT 89; Char. 71; Pop. J 673; VEWT 474f.; 

SIGF 20). 

7.13 Urtü. *(C)ä (-ä,a) > jak. (C)i, z.B.: 

urtü. *änä > j ak. ijä ( JaRS 144: ij ä) 'Mutter' = trkm. ene id. , ~ulym

tü. änä (in änäm 'Mutter meines Ehemanns', ESTJa I 278; vgl. Birjuk. 31) = 
chak. tat.dial. bsk.dial. inä id., tuv. ijä N ijä 'Urgroßmutter' = osm. ana 

'Mutter' (Räs. LT 209; Pop. J 684: < *enä; VEWT 44b: < *änä < ? ana-j; 

Clauson 169f.; Popov 14). Die jak. Variante inä (Rams. I 115) ist in Pek., 

JaRS und DJa nicht belegt. 

urtü. *bäka- (? < *bä, s. *bäla-) > *bäga- > jak. biga- 'in den Schlaf 

wiegen, schaukeln'. - Zum Auslaut s. 5.10. 

urtü. *bäla- (? < *bä, s. *bäka-) > *bäla- > jak. bila- 'in den Schlaf 

wiegen, schaukeln' = MK. bele- 'belemek, be~ige baglamak; bula~t1rmak' (Ata

lay 81), atü. belä- 'in die Wiege binden', az. bälä- 'windeln' = ~uv. pijä

lä- id. (ESTJa II 111, 123). Hierzu auch jak. bihik 'Wiege' (42.9) = trkm. 

bisik id. Sekundäre Vokallänge im Trkm.: vor i der Folgesilbe (S~. 63 und 

Anm. 131-132; Seljut. DKG 44; Borg. OB 173). 

7.14 Urtü. *ä (-ü) > jak. ~"'Q, z.B.: 

urtü. *äSgü > j ak. ötüö "' ütüö 'gut' = MK. äbgü id. , atü. aj gü id. , cag. 

izg~ id. (Gr. § 23; Nem. 24; Räs. LT 71; Rams. I 145; Pop. J 676; VEWT 36a; 

Rass. 180; ESTJa I 245f.). Zur Etymologie der Wurzel *äb- s. Star. 178, 

Nr. 35 und 282., Nr. 172. - Vgl. *sürgü. 

urtü. *änükäc (< *änük > MK. änük 'hayvan yavrusu, enik' [Atalay 183}; 

s. ESTJa I 281) > jak. önügäs N ~nügäs '1.Junge; 2.Welp; 3.junger Bär' 

alt. sor. ünägäs 'Junges (eines Tieres) I (ESTJa I 281)"" ünögäs id. (Räs. LT 

79). Vgl. Pop. VG 70: < *ünekäc; Ka~. IM 110: < *änük-äc. 
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7.15 Ein Wort sei hier gesondert dargestellt: 

jak. il 'Eintracht, Freundschaft'. In Nem. 26, Pop. J 673, Pop. VG 

105, Ant. IL 96 wurde das Wort auf gtü. el 'Stammesbund' zurückgeführt 

(sonst s. TMEN Nr. 653). Wir folgen hier jedoch Räs. TM 15, VEWT 39b (ob

gleich il in Kal. MEJ fehlt) und halten das Wort für mo. (= mol. el 'Frie

den'), und dies aus dem formellen Grund: trkm. il 'l.Volk;2.Land' weist näm

lich auf einen Langvokal im Anlaut. 

8. Urtü. *ä in nicht-ersten Silben 

8.1 Das urtü. *ä der nicht-ersten Silben wird im Jak. grundsätzlich 

durch~. die *gä- und *äg-Gruppen dagegen werden durch! oder iä vertreten, 

wobei die labialen Vokale der vorhergehenden Silbe eine Labialisierung (> ~. 

üö) verursachen. Der ganze Wandelmechanismus läßt sich an folgenden Modellen 

darstellen: 

(a) urtü. *~ > jak. ~; Beisp. in 8.2 

(b) urtü. *ägä, *~ > jak. iä; Beisp. in 8.3 

(c) urtü. *(ö,o-) ä > jak. ~; Beisp. in 8.4 

(d) urtü. *(ö,o-) äg > jak. üö; 8eisp. in 8.5 

Für urtü. *gä s. 8.6. Für *ägü- 8.7. Für ajak. *igä -30.1Gb. 

8.2 Urtü. *~ > jak. ~. z.B.: 

urtü. *bürkä~ (< *bür- ~ *bur- > trkm. bür- 'fälteln, kräuseln'~ bur

'winden', ESTJa II 295, 264f.) > jak. bürgäs (N burgäs) 'l.Ahle; 2.Bohrer' 

~ag. osm. bür~ük 'l.Locke;2.Schraube' (Ka~. IM 116); s. 36.6b. 

urtü. *isän- (< *ysan-) > jak. ihän- 'hoffen' 

sän- (< *isän-) id., tat. bsk. kr~.-blk. ysan- id. 

lassen'(DTS 214) ~ ysan- 'glauben'(DTS 220) ujg. 

ysan- id. (Clauson 264; ESTJa I 673f.). 

urtü. *jämläk (< *jäm 'Speise' + *-la: + *~) 

bleibsel, Rest (eines Fleischstückes, einer Speise)' 

gämdä- 'mit Korn oder Brot füttern'. 

chak. izän- id., nog. 

atü. isän- 'sich ver

isän- 'glauben', trkm. 

> jak. sämnäx 'Über

(Pek. 2161); vgl. kirg. 

urtü. *jincä (< *jinc 'dünn, fein') > jak. si(n)nä 'langes Haar unter 

dem Hals des Hirsches' (Kal. VIII 82). -Das Suff. *-ä (s. *umun-a) ent-

spricht wohl dem gtü. -i (vgl. *jigürmä und 1.15). - S. weiter auch*~ 

cikä (Star. 110, Nr. 11), das im Jak. hätte *sinnigä ergeben müssen (wie ur

tü. *jin~ikäc [?~ *ji~~ikäc] > jak. sinnigäs 'dünn'). 



urtü. *ögrän- > jak. üörän- 'lernen' (Pop. J 675; Pop. HdO 55) = atü. 

ögrän- id., trkm. övren- id. (Gr. § 47; VEWT 368; ESTJa I 496ff.). 

urtü. *örü~kät: (? *örü~-äc, Ka1. IM 118) > jak. ~ürgäs "' ögürgäs '1. 
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Knorpel; 2.Eiweiß'; vgl. teptär-tat. ö~ürgäs (Pek. 1952), sor. ö2ägäs 'Pu

pille, Augapfel' ( ebda) . - Vgl. chak. kigir '1. Knorpel; 2. Eiweiß' (Kal:. IM 

118). Das Tertium comparationis ist hier die weiße Farbe. 

urtü. *tiräk > jak. tiräx 'Stützpfahl,Unterstützung' = trkm. direg id., 

uzb.dial. diräv id. (ESTJa III 239; VEWT 481ab). 

urtü. *tupäk > jak. tügäx 'Boden' s. 44.3. 

8.3 Urtü. *~, *ä9ä > jak. iä, z.B.: 

urtü. *jägän > jak. siän 'Verwandter; Enkel' (= ewk. san 'Enkelj-in', 

VEJa 197) = atü. jegän rv jegin id.' tof. can id.' osm. jäjän "'jejän (V jijän 

'Neffe, Nichte' (Gr. § 46; Räs. LT 118; Pop. J 675; Ka1. MEJ 127; VEWT 194b; 

ESTJa IV 166f.; Rass. 73). 

Urtü, *jägär ) J8k, Siär 'fuchsrot, rotblond' = Sag.-chak, Cegär N cigär 

'fuchsrotes Pferd'; vgl. trkm. ~eren 'fuchsrot' (Gr. § 46; Räs. LT 118; Pop. 

J 675; ESTJa IV 22f.; VEWT 194b; nur Ant. IL 34: < mo. [in Kal. MEJ 149 wird 

nur siär 'Sitte, Regel' für mo. gehalten]). 

urtü. *jä2äk (< *~ > trkm. ~'Ärmel', chak. nin id., bsk. ~ id.) > 

jak. siäx 'Ärmel'; vgl. cuv. san~ id. (Gr. § 144; Nem. 25; Räs. LT 200; 

Isch. 44; VEWT 197; ESTJa IV 186f.). 

8.4 Urtü. *(ö,o-) ä > jak. i· - Die Regel gilt jedoch nicht für *(ög-) 

!• denn vgl. ögrän- in 8.2. Beispiele: 

urtü. *boläk (< *bol- 'teilen') > jak. bölöx 'Anhäufung, Ansammlung, 

Haufen'= trkm. bolek 'Stück, Fragment, Teil; Schwarm, Schar', osm. gag. bö

läk 'Teil; Kapitel' (Clauson 339; ESTJa II 216). 

urtü. *jotäl (< *jot- > kyz.-chak. set- 'husten') > jak. sötöl 'Husten' 

= ujg. jötäl id. (Nem. 42; Pop. J 673; ESTJa I 557; Clauson 889). 

urtü. *könärgä > jak. köjörgö 'Hefe' (Pop. VG 71) = tuv. xörängi id. 

urtü. *kokär- (< *kok > jak. küöx 'grün; blau') > jak. ~'grün/blau 

werden' = trkm. goger- id. = t:uv. k~vakar- id. (Gr. §§ 69, 74, 80; Nem. 41; 

Räs. LT 92). 

8.5 Urtü. *(ö,o-) äg > Jak. üö, z.B.: 

urtü. *ozäg (< *oz 'Kern, Mark', s. auch Sun. STM 237) > jak. öhüö 'ein 

Balken im Holzskelett einer Jurte'; vgl. kojb.-, sag.-chak. özäk 'Pfahl' = 
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kirg. alt. özök '1.Mark, Kern; 2.Stange, Schaft' (VEWT 377a; ESTJa I 509; 

anders Ant. IL 88: < üzä 'oben'). 

urtü. *söjäg (< *söj-a- > jak. öjö- 'unterstützen', s. 11.3) > jak. öjüö 

'Proviant' = kirg. süjo 'Unterstützung' (Pek. 1919; VEWT 425a; Ka~. MEJ 84, 

91; Kal. VII 51f., VIII 96 s.v. üjäx-tajax; SIGF 290). 

8.6 Urtü. *gä weist im Njak. unterschiedliche Reflexe auf, und zwar Je 

nach dem Vokal der vorhergehenden Silbe. Das angesammelte Material läßt fol

gende Modelle aufstellen: 

(a) urtü. *(ä,i-) gäC > jak. aC, z.B.: 

urtü. *bi~gäl (< *bic- N *byc- > jak. bys- 'schneiden') > jak. bihal 

(N bähal) 'Kerbholz'; vgl. atü. by~gyl 'Ritz, Schrame' (Kal. II 75). 

urtü. *ilgärgä > jak. illära 

I 347f.; Clauson 144). 

ällära 'übernächst' (vgl. Lew. 36; ESTJa 

urtü. *jälgär- (< *jälga- < *jäl 'Wind') > jak. sälar- '1.schwätzen; 2. 

randalieren, Unfug treiben' atü. jel- 'eilen, hasten', jelgür- 'fliegen' 

(Char. 66; Popov 124); vgl. 5.9 und *Jälgar. 

Für *-Cgä > jak. iä vgl. ajak. *bälgä (sub atü. *bäl-gö). 

(b) urtü. *(ö-) gä >Jak.~. z.B.: 

urtü. *kötgä > ajak. *köda > njak. ködo 'dick(bäuchig)'.- Die Wurzel ist 

*köt > MK. köt 'göt, arka' (Atalay 367), osm. göt (vulg.) id., uzb. kät 'En

de, Schwanz' (s. auch ESTJa III 84f.). - Zum Suff. *-gä vgl. Pop. SAC 70 und 

StachM PEJ Nr. 4. - Jak. ködöj- 'den Bauch rausrecken, vorstrecken' dagegen 

geht auf das Mo. zurück (Kal. MEJ 145). 

(c) urtü. *(ü-) gä > jak. üö, z.B.: 

urtü. *jüzgäk (< *jüz; oder *jü~gäk < *jü~ ?, s. chak. infra und Joki 

123f.) > ajak. *jüziäk > njak. sühüöx 'Gelenk'. -Zur Wurzel s. VEWT 214a, 

ESTJa IV 260 sowie vgl. chak. cül (? < *jü-1) 'Gelenk' und jak. süha

(< *jüz-8-) 'nach Gelenken schneiden' (russ. 'rozbirat' po sustavam'). -Zum 

Suff. *-gak s. DTS 653a. 

Für urtü. *okürgä s. 22.5. 

8.7 Urtü. *ägü hat im Jak. eine labiale und eine illabiale Entspre

chung, und zwar in Abhängigkeit vom Vokal der vorhergehenden Silbe: 

(a) urtü. *(ä-) ägü > jak. iä, z.B.: 

urtü. *bä~ägü (< *bä~ 'fünf') > jak. bähiä 'alle fünf; zu fünft' (SIGF 

206). - Vgl. *tortägü unten und *kscagu in 2.8. 



(b) urtü. *(ü,o-) ägü >Jak. üö, z.B.: 

urtü. *kü8ägü (nicht *küdo, gegen Rams. SKE 128) > ajak. *küta (> ewk. 

kütä id., Menges TS 43 [vgl. auch 1.17d]) > *kütiä > njak. kütüö 'Schwager, 

Schwiegersohn' atü. küdäg~ id., osm. güväj(i) id., tuv. küda id., chak. 

kizö "' (sag.) küza id. cuv. k~rü id. (Gr. § 19; Nem. 44; Rams. rr 243; 

Isch. 47; Pop. VG 52, 112; Kal. MEJ 127; Menges 90; VEWT 306b; Rass. 192; 

~STJa III 44f.).- Für kütüöt hat Bang KO IV 4, Anm. 2 (mit"?"): < *kü

dägü-si; Kal. MEJ 117: < kütüö + -t (< mo. Pl. ~). 

urtü. *tortägü > ajak. *tördiä > njak. tördüö 'alle vier; zu viert'. 
Vgl. *bäsägü oben und *kacagu in 2. 8. 

8.8 Gesondert seien folgende Wörter dargestellt: 

(a) In einigen Wörtern liegt der Wechsel -ä ~ -a < *-ä vor. Die Vokal

länge ist hier sekundär und geht wohl auf *-ägä < *-ä-gä, d.h. Dativformen 

zurück, z. B. bätärä "' bätära '1. diese Seite; 2. auf dieser Seite befindlich' 

(Pek. 448; Pop. SAC 71); üöhä 'das Obere'"' üöha 'oberer,-e, -es' (? < 'im 

Oberen L befindlich J r • 22. 6a) ; kiähä r 1. Abend; 2. am Abend r ( s. Räs' LV 253) 

rvkiäha 'Abend-' (10.7c); ~~lara 'das Untere; unten'...., allara 'unterer, -e, 

-es'. Hierzu s. vor allem Ub. 65 und vgl. *ilgärgä. 

Ein anderes Beispiel: urtü. *bu kacä > ajak. *ba käcä > *b~äsä > njak. 

b~hä 'gestern'. Dagegen njak. bä~äha '1.gestern; 2.gestrig' < *bu käcä-gä. 

Für *bu > ba "' bä vor tiefen Vokalen s. 35. 5 sowie Pek. 418 s. v. b~äsä, 

Bar. 110 und Ub. ND 98 (wo dolg. Beispiele wie ba ogo "' bo ogo 'dieses 

Kind'). Sonst s. auch ErdSch. 

(b) jak. börök 'Beifuß (Artemisia vulgaris) '. Kal. II 79 stellt das Wort 

(mit Fragezeichen) mit trkm. böräk 'Astragal' zusammen, was auf urtü. *böräk 

weist. Wegen des ~ (nicht ~) muß das jak. Wort jedoch für ein Lehnwort ge

halten werden. 

(c) jak. böt~ 'Vogelmagen'. Das Wort hat seine Pendants in einigen 

Türksprachen [kirg. bötäkä (Pek. 527) rv bötökö{n) "' bötögö (KirgRS 153b), 

tat. bütäkä id. • cag. petike I Magen. Darm I • cuv. p~sexe I Kropf r (Nem. 41) ], 

die es auf *bötäkä zurückführen lassen; die Etymologie ist aber dunkel. Mit 

jak. böt~ö 'Knochen im unteren Teile des Vorderfußes eines Rentiers' (Kal. 

MEJ 133: ? < mo.) zu verbinden? 

(d) jak. inä 'Nähnadel' (Pek. 940: bei Böhtlingk irrtümlich: innä)"'i~nä 

'kleine Nadel' (Ant. MT 109). Während sich die letztere Variante gut auf ur

tü. *ignä (= atü. jignä 'Nadel' [für die Präjotierung s. *ügün], trkm. inne 

id., osm. ijnä id.) zurückführen läßt, bereitet jak. inä Schwierigkeiten, 
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indem es auf *ij nä "' *injä weist, eine Form, di.e im Jak. befremdet (aber 

vgl. jak. kynat in 1.19). Ein Lehnwort? S. Gr. §50; Nem. 30; Rams. II 206; 

ESTJa I 367ff. 

(e) jak. üjä"' uja '1.Alter, Zeit, Jahrhundert; 2.Generation, Stamm'. 

Sowohl die zwei Varianten im Jak. als auch lobn. üja [sie!] 'Gelenk' 

(ESTJa I 502f.) scheinen auf eine disharmonische Urform (? *öga oder *üga; 

zu *ö- vgl. UJ9· ögä 'Gelenk', ttü.dial. ögä 'Rippe') und somit vielleicht 

sogar auf die nicht-tü. Herkunft des Wortes hinzuweisen, dies um so mehr als 

*ügä hätte lautgesetzlich *üö ergeben sollen. 

9. Allgemeine Charakteristik des urtü. *ä 

im Jakutischen 

Abgesehen von den häufigsten Fällen (*~ > ~ [in allen Silben]; *ä > i 
[nur in erster Silbe]), unterliegt *ä folgenden Lautübergängen im Jak.: 

(a) Nach ö- (aber nicht nach ög-)-haltigen Silben wird *~ iu ~· 

(b) Vor Q-haltigen Silben: *~ > ~ N Q (7.14); vor ~-haltigen Silben: 

*ä > ~ (8.2). 
(c) Die Entwicklung der Gruppen *~ und *ägü hängt mit der Labialität 

der vorhergehenden Silbe (8.6-7) zusammen, wobei 

wie *(ü-) ägü (vgl. 8.6c mit 8.7b) entwickelt, 

* (ä-) ägü (vgl. 8.6a mit 8. 7a). 

sich die Lautfolge *(ü-) gä 

*(ä-) gä aber nicht wie 



Kapitel IV: Urtü. *ä 

10. Urtü. *a in erster Silbe 

10.1 Was in 7.1-3 über *ä *e gesagt wurde, das gilt auch für *a *e. 

Für das Späturtü. wird hier also nur *a rekonstruiert. Oie Inkonsequenzen in 

dieser Frage tauchen in der Fachliteratur ziemlich häufig auf. Es. seien 

hier nur zwei Beispiele angeführt: 

(a) jak. biär- 'geben'. - Bei Pop. J 674: < *bar- (inkonsequent, denn: 

"jak. biär- = osm. ver- < *bar-" und "jak. siä- = osm. je- < *je-" - beides 

in Pop. J 674); in VEWT ?Ob: *ber- ~?*bar-; ~~. 195: *par-; ESTJa II 115, 

Star. 178, Nr. 34: *ber-. 

(b) jak. biäs 'fünf'. - Pop. J 674: *be~; Pop. HdO 54: < *ba~; §~. 195: 

*pa~; ~STJa II 126: *be~. 

10.2 Die regelmäßige Entsprechung des urtü. *a ist in einsilbigen Wör

tern und Stämmen des Jak. ein Diphthong: iä. Steht *a aber in erster Silbe 

eines mehrsilbigen Wortes, so wird es zu~ gekürzt, wobei es auch in i umge

wandelt werden kann, falls in der Folgesilbe ein~ steht. Der letztere Wan

del ist jedoch im Gegensatz zum ersteren nichts mehr als eine Tendenz. Die 

Entwicklungsmodelle sind wie folgt: 

(a) urtü. *a in einsilbigen Wörtern > jak. iä; Beisp. in 10.3 

(b) urtü. *a (-ä) > jak. ~; Beisp. in 10.4 

(c) urtü. *a (-i) > jak. ~; Beisp. in 10.5 

(d) urtü. *a (-i) > jak. ~; Beisp. in 10.6 

10.3 Urtü. *!in einsilbigen Wörtern> jak. ~. z.B.: 

urtü. *an> ajak. *an (vgl. ewk. €n 'Breite', VEJa 186) > jak. iän 

I Breite einer Stoffdecke' eines Tuchstückes I = alt. an 'Breite' ' trkm. in 

id. atü. MK. osm. än id. cuv. ~ '1. Breite; 2. Tuch, Decke' (Pek. 895; 

VEWT 43b; Clauson 165; ESTJa I 352; ~c. 50, 194). - Vgl. auch Tekin 43: jak. 

iän < *an, trkm. in < *en. 

urtü. *ba > ajak. *ba (vgl. ewk. bE id., VEJa 182; s. 1.17) > njak. biä 

'Stute'= kirg. ba id., tuv. bä id., chak. pi id., sujg. pi id. =tat. bijä 

id. = ~or. päj id., alt.dial. pij_ id. (i~STJa II 133f.).- S. Tekin 48: *be, 

Tekin 51: *bi-ä. 
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urtü. *bar- > jak. biär- 'geben' = cuv. par- id., trkm. ber- (Räs. TM 

14: trkm. bar-, doch ESTJa II 114, TrkmRS 90: ber-) id. - Vgl. 10.1a sowie 

Star. 178, Nr. 34 und 282, Nr. 171. 

urtü. *ba!§ > jak. biäs 'fünf' (i.J. 1842: <Beäs> = [biäs] id., Aalto 3) 

cuv. pil-~k id. = trkm. bas id. (Räs. LT 89; Räs. TM 14; TrkmRS 124). 

Vgl. 10.1b. 

urtü. *ja-> jak. siä- 'essen' (vgl. 5.8) = atü. je- id., trkm. i- (ge

schrieben: <ij->) id., ujg. jä- id. = cuv. si- (Gr. § 78; Nem. 23; Räs. LT 

69; Rams. I 65, 170; Pop. J 674; VEWT 194a; tSTJa I 334; Star. 35, Nr. 16). 

- Vgl. Tekin 43: jak. siä- < *ja-, trkrn. i- < *ji- < *je-. 

urtü. *jal > ajak. *sal > njak. siäl 'Mähne' (vgl. ewk. sil id., VEJa 

197) = tuv. cäl id., chak. eil-in id. (Gr. § 100; Rd. 87; Nem. 23; Räs. LT 

59; Rams. II 208; Pop. J 674; Pop. VG 75; Menges 88; VEWT 181a; Star. 72; 

190, Nr. 148). - Vgl. *jäl. 

urtü. *jal- > jak. siäl- 'traben'= kirg. _[äl:_ id., kzk. zäl- id. (Gr. 

§ 148; Nem. 24; VEWT 195b; ~c. 196; Clauson 918; ESTJa IV 176f.). Vgl. 

*jalig. 

urtü. *jat- > jak. siät- 'führen' = atü. jet- id., trkm. it- id. = cuv. 

savllt- id. (Gr. § 148 [s. 130, 132]; Nem. 51:< ajak. *säät- > l:uv.; Räs. 

LT 89; VEWT 199a; ESTJa I 387f.; Clauson 884; ~c. 197). - Vgl. Tekin 43: 

jak. siät- < *jat-, trkm. it- < *jit- < *jet-. 

urtü. *kaa > jak. kiä~ 'weit, breit, geräumig' = MK. ki~ id. (Atalay 

330)~ ~ id. (DTS 298), trkm. gi~ id. ujg. kä~ id. (Rd. 19; Gr. § 144; 

Nem. 23; Räs. TM 17; Pop. J 674; VEWT 253a; Kal. VI 42 s.v. käjgil; ESTJa 

III 46; ~c. 195). - Vgl. Tekin 43: jak. kiä~ < *ka~, trkm. ~ < *ke~. - s. 
*ka~äc, *ka2ic, *ka~(g)il. 

urtü. *kap > jak. kiäp 'Form, Gestalt' = MK. kip id. = trkm. ~ 'Puppe 

in Form eines Kalbes oder Kamelfohlens, die - falls das Kalb oder das Kamel

fohlen verendet ist - beim Melken an die Kuh bzw. die Kamelin gestellt wird' 

(TrkmRS 239) = cuv. kap 'Figur, Form; Aussehen' = kirg. ~ '1.Form; 2.Klei

dung; 3.Maske' (Nem. 23, 50; Ligeti 189; Räs. LT 89, 131; Pop. J 674; Räs. 

TM 14; VEWT 253b; Tekin 167, 181). -Wie verhält sich *kap zu urural. *ki(t) 

*'Seele; Schatten; Gestalt' (Chel. 95-97) ? 

10.4 Urtü. *a (-ä) > jak. ~. z.B.: 

urtü. *kakä (< *käk, onomat.) > jak. kärä 'Kuckuck'. - Vgl. chak. käkük 

---kak (< ~äkük) id., sor. kok id. (Dyr. GS 242, § 162), trkm. kakilik 'Reb-
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huhn', osm. käklik id.- Hierzu auch tof. h'ejbyk (? < *käklik) 'ein Jahr 

alter Auerhahn' (Rass. 187) ? - S.u. *kakärt-. 

urtü. *kakärt- > jak. kä~ärt- 'rülpsen; Brechreiz haben' = sujg. kekirt

id. = trkm. gagir- id, = i::uv. kak~r- id. (Räs. TM 14; ESTJa III 37). -Jak. 

kägirt- (VEWT 248a) fehlt in Pek., JaRS und DJa. S.o. *kakä. 

urtü. *ka2äi:: (< *ka~, 10.3) > jak. kä~äs 'ziemlich breit' (Gr. § 74). 

urtü. *taräk > jak. täräx (N tiräx; das -i- muß sekundär sein) 'weiße 

Pappel (Populus alba)' = MK. teräk id. (DTS 553) = ttü.dial. därek [sie!] 

'? id.', kojb. teräk id., ujg.dial. taräk ~ tiräk '? id.', tat. dial. tiräk 

'Baum' (Nem. 33; VEWT 475a; Mus. PN 193; ESTJa III 205ff.). 

10.5 Urtü. *a (-i) > jak. ~. z.B.: 

urtü. *jalig (< *jal-) > *jälig > njak. säli 'Trab'. - Die njak. Neben

form siäli ist per analogiam zum Verb siäl- entstanden. Dasselbe gilt für 

njak. sälbä~ (älter) : siälbä~ (jünger) 'feiner Trab' sowie njak. sälik (äl

ter) : siälik (neuer) 'Traber' - alle Belege aus Pek. 21B7f. 

urtü. *ka~ii:: (< *~, s.o.) > ajak. *kä~ic > njak. kä2is 'Vielfraß, Nim

mersatt' (urspr. wohl etwa 'Pummelchen'). -In Popov 111: < kiä2 'weit' + is 

'Magen', was möglicherweise eine Volksetymologie ist, denn "im Jakutischen 

scheint die Zahl der echten Zusammensetzungen noch geringer zu sein als in 

den eigentlichen Türksprachen" (Rd. 39, § 61). 

urtü. *ka~(g)il (< *ka~, s.o.) > *kajgil > jak. käjgil 'geräumig, weit, 

breit'. - Oie Urform *ka~(g)il vielleicht< *ka~ir (vgl. kirg. kä~ir id.) 

durch Analogie zu jak. UJgul id. entstanden (Kal. VI 42). 

10.6 Urtü. *a (-i) > jak. ~. z.B.: 

urtü. *akig > *ägig > ajak. *ägi > njak. igi 'Feile'. - Die Wurzel *ok 

ist in nomin. (ujg. ekäk id., trkm. ige id.) wie in verb. (kirg. ~ä- ~ ögö~ 

'feilen', tat. b~k. igä- id.) Ableitungen belegt (Rd. 87; Gr. § 22, 148; 

Nem. 27, 78; Räs. TM 15; Ka}. I 7 s.v. arä-; Tekin 37; ESTJa I 326ff.). 

urtü. *balig (vermutlich < *bal 'Taille') > *bälig > ajak. *bäli > njak. 

bili 'Weg, Paß zwischen zwei Seen'; vgl. atü. bel 'Hügel', osm. bäl 'Hügel, 

Schlucht, enger Bergpaß'; alt. sor. ~il-äk 'Handgelenk' (VEWT 69a; Clauson 

330; Kat. II 75; Ant. IL 15). 

10.7 Unklar sind drei Wörter: 

(a} urtü. *ar > j ak. är 'Mann' (wieso nicht *iär ?) = cuv. ~.!:. id. , trkm. 

arid. (Gr. §§ 33, 153; Nem. 22; Pop. J 673; ESTJa I 321; Star. 54, Nr. 56). 
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- Eine innertü. Entlehnung?, vgl. Pop. VG 106. - Oder ist die Vokallänge in 

trkm. ar sekundär (vor~) ? 

{b) urtü. *bal > jak. bil 'Taille' (wieso nicht *biäl ?) trkm. bll 

id., ujg. bäl id., ujg.dial. bejl "' bijl id. = cuv. pil-~k id. (Bang GTW 

39f.; Ligeti 188; Räs. LT 89; Kal. II 75; VEWT 69a; ~c. 51, 195; tSTJa II 

136). - Vgl. Star. 274: urtü. *bel <uralt. *pajlV, aber auch Star. 90: ur-

tü. *bal N *bil. Ist das Wort ein Beispiel für den urdialektalen Wechsel 

*a ~ *i? Dieser wäre dann dem *~/*y-Wechsel parallel und ließe jak. bil 

lautgesetzlich auf urtü. *bil ( *bal) zurückgehen. - Vgl. *balig. 

{c) urtü. *kacä > jak. kiähä 'Abend, Nacht' (wieso nicht *kähä ?) = MK. 

kecä 'gece' (Atalay 290) , trkm. gige id. = cuv. kas id. ( Rd. 87; Gr. § 80; 

Nem. 23; Ligeti 189; Räs. LT 89; Pop. J 674; Räs. TM 17; VEWT 245b; ESTJa 

III 40). - Vgl. Tekin 184: jak. < *kac~. trkm. < *kecä; Menges JT 254: jak. 

< kiäsä < *kecä. Vgl. ewk. kaha (VEJa 192). - S. auch 8.8a. 

10.8 Einen besonderen Fall bilden zwei Wörter, die einer gegenseitigen 

Kontamination unterlagen: 

jak. biäbäj ~ büöbäj 'Schätzchen (Anredeform)' (Pek. 452) vs. jak. büö

bäj ~ biäbäj 'Kinderwarten, In-den-Schlaf-Wiegen' (Pek. 586). Die beiden 

Wortpaare gehen auf unterschiedliche Etyma zurück: /1/ Jak. biäbäj (Kose

wort, Anredeform) < *babä + Dimin.- Suff. *-j; vgl. tat. b~k. bäbäj 'kleines 

Kind, Baby', kar.T bebäj 'Pupille'; trkm. babek 'kleines Kind, Baby', tat. 

bäbäkäj id. (Pek. 452; ESTJa II 95-97); /2/ Jak. büöbäj 'Kinderwarten' < 
*bubäj "'*bÜbaj < mo. > alt. bÜbaj 'Wiege' , tel. -alt. pübäj id. ( EST Ja II 95-

97). -Mit der Zeit wurden die beiden (auch in semantischer Hinsicht einan

der ziemlich nahen) Wörter miteinander verwechselt und so erhielt biäbäj 

seine labiale (büöbäj) und büöbäj seine illabiale (biäbäj) Variante. 

11. Urtü. *a in nicht-ersten Silben 

11.1 Urtü. *a kommt in nicht-ersten Silben relativ selten vor. Für ä im 

Verbstammauslaut s. 5.8. Häufig ist die Labialisierung des *a nach ö-halti

gen Silben, selten dagegen der Lautübergang *a > i. Das Entwicklungsschema 

ist wie folgt: 



(a) urtü. *-a > jak. -iä- -ä; Beisp. in 11.2 

(b) urtü. *(ö-) -(g)a > jak. -üö N-o; Beisp. in 11.3 

(c) urtü. *(ä-) gaC > jak. aC; Beisp. in 11.4 

(d) urtü. *(i-) a (-i) > jak. !; Beisp. in 11.5 

Sonst s. auch 8.7. 

11.2 Urtü. *-a > jak. -iä N .:._ä_, z.B.: 

urtü. älla- (< *äl 'Hand') > ajak. *älliä- > njak. älliä- "' älla

'1.schlagen; 2.Ton kneten' (Char. 63). 

Für *ta- > jak. diä-, *ja- > njak. siä- s. 5.8. 

11.3 Urtü. *(ö-) -(g)a > jak. -üö N-o (vgl. 11.2), z.B.: 

urtü. jörga- (< *jör-, vgl. *jör-gü > jak. sörüö 'Matte aus Pferdehaar', 

EST Ja IV 234) > aj ak. 'j öra- > *j öriä- > nj ak. sörüö- ,.., söro- 'umwinden, 

einmummen' = atü. ujg. jörgä- id. (Ub. 62; VEWT 208b; Clauson 965; Kal. VIII 

85 s.v. sörüö). -Zu *-ga > *-a vgl. 11.4. 

urtü. söja- > ajak. *söjiä- > njak. ÖJÜÖ- "' öjo- 'unterstützen, helfen' 

= trkm. 9öjö- id., tuv. sÖJÖ- id., kirg. süjö- id., otü. süjä- id. (VEWT 

435a; Kal. MEJ 84, 91; Kal. VII 51f. s.v. öjüö). 

11.4 Urtü. *(ä-) gaC > jak. aC, z.B.: 

urtü. *jälgar (Part. Aar. zu *jälga- < *jäl 'Wind') > jak. sälar 

'l.leichtsinnig; 2.Schwätzer'; vgl. kirg. gäl söz 'eitles Gerede', gäldu 

'1.windig; 2.leichtsinnig' (Kal. VIII 79). - Vgl. *jälgär- in 8.6a und 5.9a. 

11.5 Urtü. *(i-) a (-i) > jak. _!, z.B.: 

urtü. *ictaki (< *ic 'das Innere') > ajak. *ictäki > njak. istiki 'in

ner, innerlich' = osm. ictäki id. 

Daß die Lautwandelfolge eben *i-a-i > *i-ä-i > i-i-i (nicht: *i-a-i > 

*i-i-i > i-i-i) war, beweist ein anderes Wort, in dem das kurz gewordene *! 

dank der Metathese erhalten blieb: urtü. *bilasik (< *biläk [? < *bal] + 

(j)üzük *'Handgelenk-Ring')> ajak. *biläsik > *bilisäk (N*bilsäk) 

bilihäx (,... bihiläx "' bilsäx) 'Ring (Schmuck) ' ; vgl. bsk. bibälik < 
(ESTJa II 143ff.; VEWT 76a, Clauson 345, Ant. MT 109). 

> njak. 

biläbik 
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12. Allgemeine Charakteristik des urtü. *a 
im Jakutischen 

Der Entwicklungsweg des urtü. *a im Jak. ist ziemlich monoton und die 

Unterschiede zwischen seinen Vertretungen in erster Silbe und denen in 

nicht-ersten Silben sind recht gering. 

Die üblichsten Entsprechungen des *a im Jak. sind iä und (vor ~-haltigen 

Silben:) üö, wobei die Diphthonge im Verbstammauslaut sekundärerweise mono

phthongisiert werden(>~.~). 

Vor ~-haltigen Silben kann das zu ä gekürzte *a in manchen Wörtern in i 

übergehen. 



Kapitel V: Urtü. *o 

13. Urtü. *o in erster Silbe 

13.1 Das urtü. *o wird im Jak. üblicherweise durch~ vertreten. Vor 2• 
l und den ~-haltigen Silben wird die Aussprache häufig höher, s. 13.3, 13.6. 

Der Wechsel *o N *u scheint im Urtü. verbreitet gewesen zu sein, so daß jak. 

~-Wörter auf*~- Etyma zurückgeführt werden dürfen, z.B. jak. tul- 'herumge

hen' gtü. dol-a- 'umwinden' < *tol- ", *tul-; j ak. uk- 'hineinstecken' = 
gtü. sok- id. < *sok- N *suk-. Wörter dieser Art sind relativ selten, und es 

konnten keine phonetischen Bedingungen für den Übergang *~ > ~ ermittelt 

werden. Die *og-Gruppen entwickeln sich unterschiedlich, je nach dem, ob sie 

vor einem Konsonanten (13.4) oder vor einem Vokal (13.5) stehen. Die Ent

wicklung des urtü. *o wird hier nach folgendem Schema dargestellt: 

(a) urtü. *~ > jak. ~; Beisp. in 13.2 

(b) urtü. *~, *~ > jak. ~· uj; Beisp. in 13.3 

(c) urtü. *ogC > jak. ÖC; Beisp. in 13.4 

(d) urtü. *ogV, *~, *ovV > jak. uo; Beisp. in 13.5 

(e) urtü. *oC[-n,t,k] (-u,u) > jak. ~; Beisp. in 13.6 

Für das pronominale *o in Wortsyntagmen s. 13.7. 

13.2 Urtü. *~ > jak. ~· z.B.: 

urtü. *joS- > jak. sot- 'ab-/wischen' = MK. joS- 'silmek, mahvetmek, 

bozmak'(Atalay 795), trkm. ~'kaputt machen', kirg. ~oj- 'vernichten' 

(Räs. L T 163; Kal. JW 188; EST Ja IV 210). - Vgl. * j o~gun. 

urtü. *ko~än > jak. xohÖn 'geflügeltes Wort' s. 5.6. 

urtü. *ojunä- > jak. ojnÖ~ 'spielen' s. 5.6. 

urtü. *oka (< ? *ok [ESTJa I 416] > *og-ul, s.13.5) > ajak. *oga > njak. 

~'Kind'. -Falls nicht< mo. (Kal. VII 49). Unzutreffend dagegen in Pek. 

1779 ( = "gtü. II cara I Knabe I) und in Ant. IL 127 ( < oko-to < hunnisch [sie! J 
kö-tö 'Sohn') . 

urtü. *olca (Äquat. zu *ol 'dieser') > jak. occo 'soviel' (Räs. LT 182: 

*anca); vgl. 13.7. 

urtü. *orä- > jak. orö- 'graben' s. 5.6. 

urtü. *soky~- (Rezipr. zu *sok-) > jak. o1us~ 'schlagen' 

'sich raufen; Krieg führen' (Pek. 1787; Char. 70; VEWT 426a). 

urtü. *tolagar > jak. toluor 'Angriff der Seuche' s. 2.9. 

tat. sugy~-
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urtü. *tonä- > jak. tono- 'abhacken, abbrechen' s. 5.6. 

urtü. *to~ak > jak. to~ot 'Harsch, Firn' s. 2.5. 

urtü. *topä- > jak. toba.=. N toa:a- 'zusammentreffe~' s. 5.6. 

13.3 Urtü. *E!J_• *EJ..> jak. ~· uj, z.B.: 

urtü. *~ > jak. ~ 'ohnmächtig werden' MK. ~~ 'solmak' (Atalay 

438f.) = kirg. ~'blaß werden'. -- Vgl. Clauson 169. 

urtü. *o~aru [?] (< *~ 'rechts') > ajak. *o~är > *o~o~ > nJak. u~uor 

'1.die andere Seite; 2.jenseits'. - Vgl. Clauson 190: o~aru. -Die Vorschlä

ge Antonovs (Ant. IL 15: = gtü. nari, ~ [!] 'jenseits'; Ant. SS 20: < ol 

+ änar) können nicht akzeptiert werden. 

urtü. *~ (3.Sg. <*~'rechter') > jak. ~ 'l.rechte Seite; 2.rechts' 

= atü. E!J. id., trkm. ~ 'gut, gelungen' (Rd. 87; Nem. 37; Bang KO IV 9, 

§ 13; VEWT 362b; Rass. 212; ESTJa I 456). - Haben wir es hier mit dem Laut-

Übergang *-y > jak. ~zu tun (vgl. gtü. alty 

jak. usta 'Länge', s. Bang KO IV 9, § 14) 

= jak. ~lta 'sechs', *uzun-y 

oder ist das~ neu, d.h. *~ 

> jak. *~, und erst danach > u~-a *'l.seine rechte Seite; 2.rechts von ihm' 

> 'l.rechte Seite, 2.rechts'? 

urtü. *tojgar (< *torkaj) > ajak. *tuJgar > njak. tuJär 'Lerche'. 

13.4 Urtü. *~ > jak. oC, z.B.: 

urtü. *tograma~ > jak. toromos 'Stück, Fragment' s. 5.10f. 

urtü. *togrä- (? ~togra-j-) > j ak. toroj- 'sich Stück für Stück tren-

nen, zerbröckeln' MK. togra- 'bröckeln, schneiden' (Pek. 2741; Char. 52; 

Kal. IM 112 s.v. toromos). 

13.5 Urtü. *ogV, *o2V, *ovV >Jak. uu (vgl. 36.12d), z.B.: 

urtü. *bogozak (< *bogoz) > jak. buohax 'Hals, Kehle' (VEWT 78b; Kal. IM 

108; Ka~. II 79 sub buostä-; ESTJa II 167f.). -Für *bogoz vgl. atü. boguz 

id. : trkm. bogad, az. bogaz id.; s. TMEN II Nr.702, Clauson 322 und*~· 

urtü. *jogon > jak. suon 'dick' (Kal. MEJ 127) = atü. jogun N jogan id. 

(VEWT 205a; Pop. J 675; Star. 190, Nr. 150; 287, Nr. 259). 

urtü. * j ogurat ("' *j ogurut < * j ogur-) > j ak. suorat 'saure Milch' = ~ag. 
gugra 0 t "' uzb. dial. gurga 0 t id. , kirg. gürat id. = atü. j ogrut "'j ogurt id. 

(Gr. § 49; Pop. J 675; VEWT 205a; ESTJa IV 207). 

urtü. *jogurkan > jak. suo~n 'Bettdecke' s. 2.2. 

urtü. *kogusak (< *kogus > MK. cag. kogus 'Wasser-/Ablaufrinne', tuv. 

kos-pa id.) > j ak. kuohax 'Rinne, Graben' (Kal. VI 53 s. v. kuohä-) . 
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urtü. *kovulma~ (< *kovul- < *kav-ul- *'gelegt werden') > jak. kuolbas 

'entrindetes Holzstück' (= 'ein Holzstück, dessen Rinde "abgelegt" wurde'); 

vgl. MK. osm. kav 'abgeworfene [ = "abgelegte" J Schlangenhaut' ( < *kav *'Ge

legtes'). - S.u. *kovusar-. 

urtü. *kovusar- >Jak. kuohar- '1.anpassen; 2.besser machen' = atü. kav

§ur- ~ kabsur- 'verbinden, zusammenlegen', kirg. kÜsur- 'falten, zusammen-

drehen' (Ka!. VI 53). Tekin 47: jak. kuohar- < *kÖsur-, aber dann: /1/ 

warum *-u- > jak. -a-?; /2/ warum *Ö (-V) > jak. uo, nicht wie sonst üblich 

> o (-V)?. - Urtü. *kovusar- ist eine Ableitung von *kovus-, einer Nebenva

riante von *kavus- (36.7). Für *avu und *ovu vgl. MK. kavur- 'kavramak, s1k

mak' (Atalay 283) ~ kovur- ~ kuvur- 'kavurmak' kagur- "'kogur- ~ kugur- id. 

(ebda 390); kavurmac "' kovurmac IV kogurmac 'kavrulmu!? bugday' (ebda 351) . 

Sowohl diese Bildungen als auch *kovusar- und *kavusa-, *kavura- (36.7) ge

hen auf die Wurzel *kav- *'falten, zusammenlegen' zurück. Diese Bedeutungen 

haben sich vermutlich aus dem allgemeineren Begriff 'legen' entwickelt (s.o. 

*kovulmac). 

urtü. *ogul ( < *ok, vgl. *oka in 13. 2) > j ak. _uol 'Junge; Sohn' atü . 

trkm. ogul id. (Räs. LT 74; Pop. J 675; Pop. SAC 66; ESTJa I 414f.). 

urtü. *ogur (? "'*ogyr) > j ak. uor 'Dieb' = uj g. ogur id. , uzb. dial. ogyr 

id.; vgl. atü. ogur-la- 'stehlen; Dieberei ausüben' (Rd. 19; Gr. § 49; Nem. 

37; Pop. HdO 55; Pop. J 675; VEWT 357f.; ESTJa I 413). 

urtü. *o~urka > jak. ~ 'Rückenwirbel' s. 2.2, 1.19b. 

Hierzu auch Wörter mit sekundärem *ogu: Jak. uoll~s (s. *soklunakac) 

'Grube' und tuomtä- (< *tömuklä-) 'einen Knoten machen'. 

13.6 Urtü. *oC[-n,t,k] (-u,Ü) > jak. ~· z.B.: 
urtü. *comus- (Kooper. zu *com- > atü. com- 'tauchen') > jak. umus

'tauchen' = atü. ComuS- 'gemeinsam tauchen' (Pek. 3014f.; Char. 71; Popov 

129; StachM IPt 116). 

urtü. *osü- (vgl. osul- < os- in Clauson 247) > jak. uhuj- (N ohuj

[sic!]) 'knacken; sich absplittern' (Popov 130; StachM !Pt 116). -Anders, 

aber mit Fragezeichen, in Kal. VIII 93. 

urtü. *somula- (< *somul < *som > cag. osm. som 'massiv') > ajak. *sumu-

lä- > *sumlä- > nj ak. umnä- 'grob/roh bearbeiten' kirg. somolo- id. , chak. 

somna- 'zeichnen' (VEWT 427ab; Kal. VII 50f. s.v. omön). 

Beispiele für *~, *ot, *ok : *ot(t)uz > jak. otut (nicht *utut) 'drei

ßig'; *konuk > jak. xonuk (nicht *kunuk) '1.Übernachtung; 2.Tag und Nacht'; 

( · h *k ( ) ) 'ab-/trennen' l für dieses *ko~-un-ar- > jak. xo~nor- n1c t u~ u nar-
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Verb kann auch ein sehr früher Übergang in *ko~nar- angenommen werden (und 

dann gehört das Wort nicht mehr in diese Gruppe), was jedoch für *ko~-un- > 
j ak. xo~un- (statt *ku~un-) 'sich abtrennen' unmöglich gelten kann, s. Kal:. 

V 33; hier wäre -u- um so mehr zu erwarten, als dem Vokal ein~ folgt (für 

*~ > ~ s. 13.3); möglicherweise hat xo~nor- auf das -o- in xo~un- stabili

sierend gewirkt]; *korkuc > j ak. xorgus (nicht *kurgus) 'feige' ; *onunc-y 

'der zehnte (Monat)' > jak. *onunnu > olunn~ (nicht *ununnu "'*ulunnu) 'Fe

bruar I ; *otluk > jak. ottuk (nicht *uttuk) I viaidengras I ( 0 I j . II 61) . - Die 

Tatsache, daß hier alle Belege außer *konuk zwei Konsonanten im Inlaut haben 

(also eigentlich: *-oCCu-), spricht für *ottuz (nicht *otuz) als Etymon des 

jak. otut. - Vgl. auch *osü- oben. 

13.7 Pronominales *o in Wortsyntagmen 

Das *o der Pronomina, die in Wortsyntagmen an erster Stelle stehen und 

daher unbetont bleiben, wird an den Vokal der ersten Silbe des nachstehenden 

Wortes assimiliert ~s. (b)] oder es assimiliert den Vokal der Folgesilbe an 

sich selbst ls. (a), (c)] bzw. fällt manchmal ganz weg [s. (a)J. Das Alter 

dieser Lautübergänge ist gewiß unterschiedlich und läßt sich schwer ermit

teln. Assimilationen dieser Art stehen in gewissem Sinne außerhalb der nor-

malen Lautentwicklung, denn die Pronomina verlieren in Wortsyntagmen ihre 

Selbständigkeit (sowie ihre eigene Semantik) und die Syntagmen selbst sind 

häufig emphatischer Natur. Beispiele: 

(a} *os anta (< *os + *ol [,.., *an+] + *~~) > aj ak. *osontö > njak. sonno 

'eben/genau dort', s. 5.10b. 

(b) ol at-a > jak. aläta 'Ach!, Na-na! I [Ausdruck der Überraschung~ (Pe

trov 64 s.v. batygar)"' ylat~,..., ulata id. (Pek. 68 s.v. _?lat). 

(c) ol kurduk > *o gorduk > jak. O)'Orduk 'auf diese Weise' (D'j.II 211). 

- Zu erwarten wäre eher *uorduk, denn *ogV > jak. ~; s.u. auch ol kännä. 

(d) ol kännä > *o gännä > j ak. uguonna "' uonna 'und' (D 'j. II 224; 

shriftlich belegt sind auch: ol kännä und uguonna vor). - Vgl. 30.10b. 

13.8 Gesondert sei dargestellt: 

jak. moj "' moj 'Hals' . - Das Wort wird üblicherweise auf *boj yn zurück

geführt. Weil die Entwicklung *:Jyn > jak. :l unmöglich akzeptiert werden 

kann, darf vermutet werden, daß das Wort ursprünglich wohl einsilbig war und 

*bÖjn < *bÖn (vgl. Rbna-Tas PS 139: *bon) lautete. Die Entwicklung von *~ 

hat ihre partielle Parallele in *kariat ( 1.19a; die Unterschiede sind viel

leicht mit diversen Positionen im Wort zu verbinden). Somit: urtü. *bon > 



*bÖjn > njak. ~oj (> moJ, vgl. *oJgun)~trkm. bÖjyn. Drei Entwicklungsmodel

le des *n seien hier dargestellt: 

(a) im jak. Inlaut: urtü. * -Vn- > njak. -Vj----

(b) im trkm. Inlaut: urtü. *-Vn- > *_::-Vjn- > trkm. -Vn-

(c) im Auslaut: urtü. *-1/n > -- *-Vjn > njak. -Vj N trkm. -Vjyn 

bedarf Jedoch einer ge

naueren Erforschung, denn es gibt auch Beispiele, die dieses Schema sprengen 

(vgl. z.B. *jan- und *inä). 

Für (a) und (b) s. *kaiiat in 1.19a. Die ganze Frage 

14. Urtü. *o in nicht-ersten Silben 

14.1 In den modernen Türksprachen ist das ~ zumeist auf die erste Wort

silbe beschränkt; im Jak. kommt es zwar häufiger auch in nicht-ersten Silben 

vor, aber es ist dann sekundär und geht auf *~zurück, d.h. *o-a > nJak. 

o-o. Mit K. Thomsen rekonstruiere ich hier *a-o für die Wörter, die im Jak. 

die Vokalreihe a-a gegenüber der atü. Sequenz a-u (ggf. > a-y) aufweisen (s. 

ThomsK TV). Ich bin mir dabei dessen bewußt, daß dies keine allgemein akzep

tierte Hypothese ist (vgl. z.B. ~~- 67). Sie scheint mir jedoch plausibel zu 

sein, weil sie die Gleichung "atü. a-u : j ak. a-a" besser erklärt, als die 

sonst unentbehrliche Annahme, daß urtü. *a-u (> atü. a-u) > *a-y > jak. 

a-a. Dieser letztere Lösungsversuch läßt dabei das Wortpaar atü. orun jak. 

oron (14.3) unklar, da die Entwicklung "urtü. *o-u (> atü. o-u) > *~ > 
*o-a > o-o" unmöglich akzeptiert werden kann; die Annahme des *-o- in der 

zweiten Silbe (und somit urtü. *~) läßt dagegen die Entwicklung > atü. 

o-u N jak. o-o gut zu. Eine Frage ohne Antwort ist die nach dem tatsächli

chen Lautwert des *-o- (ob nicht reduziert?). -Hierzu s. TMEN I 11f. 

Für das urtü. *-o- gibt es zwei Entwicklungsmodelle: --
(a) urtü. *a/ä - 0 > j ak. a-a ("' atü. a-u); Beisp. in 14.2 --
(b) urtü. *o-o > jak. 0-0 -- ("' atü. o-u); Beisp. in 14.3 

-Für *go > njak. 0 s. 14.4. Für *bogoz s. 13.5. 

14.2 Urtü. *(a,ä-) o > jak. ~· z.B.: 

urtü. *ala~o > ajak. *ala~a > alasa > njak. alaha 'Hof, Bauerngut'= atü. 

79 
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ala~u 'Zelt', ~ag. alaga id., tuv. alagy 'Jurte' (VEWT 15b; Clauson 129; 

Ant. IL 83; ESTJa I 131). 

urtü. *äbo > jak. aba '1.Gift; 2.Bitterkeit' = atü. agu 'Gift', trkm. 

ävy id., kirg. ~ id. (Gr. § 65; Nem. 9, 63; VEWT 9a; tSTJa I 67; Kal. I 6). 

urtü. *~ > jak. sa~a 'Stimme, Klang' s. 1.2. 

14.3 Urtü. *(o-) o > jak. ~· z.B.: 

urtü. *oron > jak. oron 'Schlafplatz; Bett' = MK. ~ 'yer, mekän, mev

ki' (Atalay 442) ~ urun 'oturulan yer' (ebda 698) = ~uv. vyran '1.8ett; 

2.Platz, Stelle' (Pek. 1870; VEWT 365a; Clauson 233; ESTJa I 477). 

14.4 Mit dem Übergang des sekundären ajak. *go > njak. ö haben wir es 

im Wort *somgok zu tun: 

ajak. *somgok (< urtu. *sokmak > kirg. sokmok 'Fußpfad, Steg') > njak. 

omöx 'schlechter Fußpfad' (Popov 116). 

Möglich ist allerdings auch eine andere Entwicklungsrichtung, und zwar: 

urtü·. *sokmak > ajak. *somgak > *somäk > njak. omox. 

15. Allgemeine Charakteristik des urtü. *o 

im Jakutischen 

Urtü. *o kommt zumeist in erster Silbe vor. In nicht-ersten Silben geht 

es in ~über, wenn die erste Silbe ein a enthält. Die Vokalreihe *o-o ist an 

nur einem Wort belegt. Die häufigsten Lautübergänge sind: 

*o > o (in erster Silbe) 

*o > a (in nicht-ersten Silben) 

Selten ist dagegen der Wandel *o > jak. ~ (s. bes. 13.6). 



Kapitel VI: Urtü. *o 

16. Urtü. *Ö in erster Silbe 

16.1 Urtü. *Ö und *Ög werden in einsilbigen Wörtern des Jak. durch uo 

vertreten. In mehrsilbigen Wörtern wird *Ö dagegen kurz und es bleibt zu

meist als ~ erhalten, nur vor ~-haltigen Silben ist die Tendenz zur höheren 

Aussprache (16.5) relativ gut merkbar. Das Entwicklungsschema ist wie folgt: 

(a) urtü. *~ > Jak. ~; Beisp. in 16.2 

(b) urtü. *ÖgV > jak. uo; Beisp. in 16.3 

(c) urtü. *Ö (-a) > jak. ~; Beisp. in 16.4 

(d) urtü. *Ö (-u) > Jak. ~; Beisp. in 16.5 

(e) urtü. *Ö (-y) > jak. ~"' a (-y); Beisp. in 16.6 

16.2 Urtü. *~ > jak. uo, z.B.: 

urtü. *bÖl: > jak. buol- 'werden, sein' = trkm.dial. ttü. dial. Öl- id. 

= Ni.Zegorod-tat. bÖl- id. (Böhtl. § 104) cuv. pul- id. (Nem. 36; Gr. § 

126; Pop. J 674; VEWT 79b, 360b; Tekin 52, 161; ESTJa II 185). 

urtü. *bÖr > jak. buor 'Erde, Lehm' = trkm.dial. bÖr 'Kalk' cuv. 

pur(a) 'Kreide' (VEWT 80b; Tekin 41; Sc. 51; ESTJa II 192; Star. 192, Nr. 

180). - Vgl. *bÖran in 16.4 

urtü. *g > jak. suox 'es gibt nicht' = trkm. jÖk id. (Rd. 134; Gr. 

§§ 80, 85; Nem. 36; Ligeti 190; Pop. J 674; Tekin 41). 

urtü. *jÖl > jak. suol 'Weg' = trkm. jÖl id., blk. göl id. cuv. sul 

id. (Gr. § 27; Nem. 36; Ligeti 190; Rams. I 65; Pr. 206; Pop. J 674; Pop. VG 

99; Pop. HdO 58; Sc. 143; Tekin 41, 52; Star. 283, Nr. 198). 

urtü. *jÖr- (< *~, vgl. *jÖ-n- > trkm. jön- 'schnitzeln', cuv. sun-

id.; Tekin 41) > jak. -~'schneiden, abhobeln' alt. tör- 'schnitzeln' 

(Char. 40).- Sonst s. VEWT 206b; Räs. TM 11; Clauson 942. 

urtü. *kÖs- > jak. kuot- (Pek. 1234) N xuot- (Böhtl. 89, im Wb.) 'über

holen; entgehen, fliehen' = osm. kos- 'laufen' (vgl. Gr. § 125; in VEWT 274b 

irrtümlich mit *koÖ- 'stellen, legen' zusammengestellt) . 

urtü. *Öt > jak. uot 'Feuer' = trkm. blk. Öt id. = tuv. tof. ot id. 

chal. hü0 t id. (WCh. 135) = uzb. dial. Öd id. = cuv. vut id. ( Rd. 19; Ligeti 

186; Räs. LT 85; Pr. 206; Pop. VG 49; Pop. ChA 115; Räs. TM 11; VEWT 366b; 

Tekin 41; Doerfer IEW 439; ESTJa I 483). - Vgl. *Ötcak. 
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urtü. *tÖk (< *to 'was?' + *-ok 'gerade, denn', Rams. II 77) > Jak. tuox 

'was?' (StachM IPt 116). - Zu *t~ = nä 'was?' s. Ant. IL 110. 

urtü. *töl- > jak. tuol- 'voll werden; sich erfüllen' = atü. tol- id. 

trkm. dÖl- id. = ~uv. tul- id. (Rd. 19; Gr. § 27; Nem. 36; Ligeti 190; Pop. 

J 674; Tekin 37, 41; tSTJa III 257; Star. 45, Nr. 37). Vgl. *tÖlar- in 

16.4, *tölug in 16.6. 

urtü. *tÖr- > jak. tuor- 'abzehren, abmagern', as- tuor- 'Hunger leiden' 

(Char. 40) = MK. tör- id. (Tekin FE 280) = tuv. dorajta- 'herunterkommen' 

trkm. to9- 'kaputtgehen, abgetragen werden (Kleider)', kirg. az- toz- 'arm 

werden, zugrunde gehen' (VEWT 489b; Tekin 47). 

urtü. *tÖz > j ak. tuos 'Birkenrinde' = MK. töz id. (Tekin FE 278; Tekin 

47) kirg. toz 'Röhrenpilz an Birken' (Rd. 87; Rams. II 209; VEWT 491; 

Clauson 571). 

16.3 Urtü. *ÖgV > jak. uo, z.B.: 

urtü. *cögac (< *cÖg > trkm. ~ög 'Hitze', Clauson 405) > Jak. suos 'Hit

ze' tel.-alt. cü~ '1.Staub; 2.zusammengeklebte Haare' (VEWT 120b; Kal. JW 
. 189). 

urtü. *sÖgul- > jak. uol- 'herausrinnen, ausfließen' = MK. sogul- 'top

raga s1z1p kaybolmak, sogulmak' (Atalay 526) = trkm. 9Ög- 'durchsickern' 

(Gr. § 49; Nem. 37; VEWT 425a; Kal. VIII 95 s.v. uolun-). 

16.4 Urtü. *Ö (-a) > jak. ~· z.B.: 

urtü. *bÖra~ (< *bÖr, s. 16.2) > Jak. boro~ 'dunkelgrau'; vgl. ttü. 

dial. borak N boraz 'Erde; Staub' (ESTJa II 193; Eg. 165 s.v. pur I). - Zum 

Bau vgl. kirg. bo~ 'lee1·; schwach' vs. boson 'schwach' . 

urtü. *Öteak (< *Öt, s. 16.2) > ajak. *ocak > njak. ohox 'Ofen' (= ewk. 

ohok id.) MK. o~ak id., trkm. ögak id., kirg. ocok id. = aujg. otcuk id. 

(DTS 373). Vgl. Rd. 216; Gr. § 82; Nem. 35; Räs. TM 11; VEWT 356b; Rass. 

211; Clauson 22; TMEN II 10; Menges JT 254; ESTJa I 422). 

urtü. *tÖlan (< *tÖl > *tÖl-y > az.dial. dÖly, ujg.dial. tÖli trkm. 

doly, osm. dolu 'Hagel') > Jak. tolo~ 'Hagel' (Nem. 36; Gr. §§ 112-3; Räs. 

TM 11; VEWT 486b; Doerfer KhM 305; ESTJa III 260). 

urtü. *tÖlar- (< "tÖl-, 16.2) > jak. tolor- 'erfüllen' (Gr. § 74). 

urtü. *tÖr(u)mac > jak. torbos 'Kalb' s. 2.5. 

16.5 Urtü. *Ö (-u) > jak. ~ (vgl. 13.6), z.B.: 

urtü. *Öjgul > jak. ujÜl (N UJUl) 'krumme Maser' s. 36.8. 
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urtü. *tÖrkuc ( < *tÖr, s. *tÖrkuj ak) > j ak. *turgu~ 'rotbraun' ( > tura

~· kontaminiert mit Adjektiven wie~ 'hell, gelb',~ 'offen'). -

S. Ligeti 188; Rams. II 216; Joki 333; ESTJa III 269). Mit Recht Kal. IM 

119: nicht *tÖr-ak-ac (denn dies müßte > *tor(a)1as N *toras). 

urtü. *tÖrkuJak > jak. kurtujax 'Birkhuhn' s. 2.2. 

Dagegen [1] urtü. *tolug (< *tel-, 16.2) > jak. tolu (nicht *tulu) 

'voll; mit allem versehen; solid' atü. tolu 'voll', osm. dolu id. (Pek. 

2719; Nem. 57; Kal. VIII 90 sub tolox; EST Ja III 258) ; [ 2 J urtü. *Ötun- ( < 

*ot, 16.2) > jak. otun- (nicht *utun-) 'anzünden'. 

16.6 Urtü. *~ > jak. ~'"" ~. z.B.: 

urtü. *tÖpyk (< *tÖp, vgl. Clauson 434) > jak. tobuk ~ tabyk (N tamyk) 

'Knie' atü. tobyk 'Knöchel; Stengel' , osm. topuk ! Knöchel' ( Pek. 2693; 

Kal. MEJ 18; VEWT 489a; Clauson 437; Rass. 234). - Vgl. 0.1. 

16.7 Bei Witsen (Kara 437, Nr. 46) finden wir <onurdugobir> 'elf'. Der 

Beleg kann aber nicht als ein Beweis dafür dienen, daß die Diphthongierung 

des *Ö im Jahre 1692 noch nicht durchgeführt wurde, sondern er kann eben

falls bedeuten, daß die Regel "*V (-V) > ':!____(-V)" auch Ende des 17 .'~. wirkte 

und daher: *uon or ... > on or ... (?>an ur ... ). 

17. Urtü. *Ö in nicht-ersten Silben 

Urtü. *o erscheint in nicht-ersten Wortsilben ausgesprochen selten: 

urtü. *jaly~Özak (< *jaly~Öz > trkm. jal2yS, atü. jalguz, ttü.dial. jal

gyz) > *ja(l)gosok > ajak. *sagosok > njak. sgrotox 'allein, einsam' (Rams. I 

161, II 224; VEWT 187a; Rass. 210; ESTJa IV 97); zu chal. ~ id. s. WCh. 

219f. - Vgl. 37.3. - S. auch *o~aru, wo sekundäres *-Ö- > ~· 
Ein Beispiel kann nichts bevJeisen; somit ist die Existenz des * -ö- ziem

lich fraglich, dies um so mehr als für sein palatales Gegenstück, das *-o

kein einziges Beispiel gefunden werden konnte. 
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18. Allgemeine Charakteristik des urtü. *Ö 

im Jakutischen 

Das urtü. *Ö kommt fast ausschließlich in erster Wortsilbe vor. Seine 

Entwicklung verläuft in zwei Richtungen: 

(a) Diphthongierung (in einsilbigen Wörtern und in *ÖgV); 

(b) Verkürzung (in mehrsilbigen Wörtern). 



Kapitel VII: Urtü. * .. 0 

19. Urtü. *ö in erster Silbe 

19.1 Urtü. *ö bleibt im Jak. grundsätzlich erhalten; die *ög- und *Q2-

Gruppen werden regelmäßig diphthongiert. Vor ~-haltigen Silben bleibt *ö 

gleichfalls als~ erhalten, doch in Einzelfällen kommen auch ü-Nebenvarian

ten vor. Schematisch läßt sich die Entwicklung des *ö auf folgende Weise 

darstellen: 

(a) urtü. *~ > jak. ~; Beisp. in 19.2 

(b) urtü. *~ > jak. üö; Beisp. in 19.3 

(c) urtü. *9~ > jak. ~ N Q; Beisp. in 19.4 

Für sporadische Erscheinungen und Sonderfälle s. 19.5-6. 

19.2 Urtü. *~ > jak. ~. z.B.: 

urtü. *bök- *'aufhören' > jak. böx- '(Gefäß) zu sickern/(Blut) zu flie-

ßen aufhören' = atü. trkm. bök- 'satt werden' chak. pök- 'still werden, 

verstummen' (Kal. JW 181; ESTJa II 211). Vgl. *bög in 19.3. 

urtü. *jörga- > jak. sörüö- 'umwinden' s. 11.3. 

urtü. *Jörgü > jak. sörüö 'Art Matte' s. 11.3. s.v. *jörga-. 

urtü. *köbdäk (< *köbdä > trkm. gövde, osm. gövdä 'Leib', kirg. godö 

'Brust') > Jak. köbdöx 'Leib; Brustkasten' ( EST Ja II 52; Popov 104) . 

urtü. *kök > jak. köx 'Neigung; Nachahmung' tuv. xök 'Spiel' 

'Freude, Unterhaltung' (Kal. JW 186). S.u. *kökit-, *kök:l-. 

urtü. *kökit- (< *kök:l-, s.u.) > jak. köyüt- 'begeistern' tuv. kögüt

'überreden', chak. kökit- 'aufhetzen' (Kal. JW 186 s.v. köx). 

urtü. *köki- (< *kök, s.o.) > jak. köyüj- 'begeistert sein' tuv. kögü-

'sich freuen; sich überreden lassen' (KaL JW 186 s.v. köx). 

urtü. *könärgä > jak. köJörgö 'Hefe' s. 8.4. 

urtü. *kötgä > jak. ködo 'dick(bäuchig)' s. 8.6b. 

urtü. *öcik (< *öc- 'erlöschen, sterben' > jak. ös- id. = tof. 9"5- id., 

atü. öc- id.; Rass. 215) > jak. öhük, in: öhük ta~as 'Leichenkleid' (Pek. 

1979). - S. ESTJa I 559f. 

urtü. *~_ü2käc > jak. ögürgäs '1.Knorpel; 2.Eiweiß' s. 8.2. 

urtü. *ösüni~ (< *ösün > krc.-blk. ösün 'Brust', krc. jösün id. [für die 

Präjotierung s. *ügün], sor. alt. özün 'Schlüsselbein') > ajak. *ösnük > 
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*östük > njak. öttük 'Hüfte'; vgl. sor. üstü 'Schulter' (< *ösün + 3.Sg. 

* -i), koJ b. östü 'Oberarmknochen', tof. östä id. (Bang KO IV 7f.) . 

urtü. *sÖJa- > jak. öjüö- 'unterstützen, helfen' s. 11.3. 

19.3 Urtü. *ög >Jak. üö, z.B.: 

urtü. *bög > j ak. büö 'Pfropfen, Stöpsel, Spund' alt. bök id. (Gr. 

§§ 47, 51; Pek. 586; Pop. VG 58; VEWT 82b; ESTJa II 208). - Vgl. *bök-. 

urtü. *bögür (Pop. J 675; SIGF 206: *bögär) > jak. büör 'Niere' MK. 

bögür 'bögrek, böbrek' (Atalay 107) = trkm. bcqür 'Seite' (Rd. 277; Gr. 

§ 47; Räs. LT 120; VEWT 83a; ESTJa II 207). 

urtü. *ögir- > jak. üör- 'sich freuen' = aujg. ögir- id. tuv. örü- id. 

(Pek. 3147; Räs. LT 68; Kal. JW 190; VEWT 373b). 

urtü. *ögi- (< *ög 'Verstand' < *ö- 'denken, verstehen', s. Atalay 448; 

DTS 378; Kal. JW 190) > jak. üöj- (mit sekundärem ~) 'nicht vergessen' 

(Char. 42). - Vgl. VE\.AJT 368a: *o(j)-, Tekin 49: *o-; ESTJa I 501. 

urtü. *ögrän- > jak. üörän- 'lernen' s. 8.2. 

urtü. *sög(ü)lün- (< *sögül- = MK. ~ökül- 'gebraten werden') >Jak. üö

lün- 'geröstet werden' (Kal. JW 190). 

urtü. *tögün (Pop. J 675: *tögän) > jak. tüön 'Brennschwamm' = MK. tögün 

~ tükün 'dag, daglama, dögün' (Atalay 644, 669); MK. atü. tügn-ä- '(Wunde) 

ausbrennen' (Pek. 2902; VEWT 503b). 

19.4 Urtü. *ö (-i) > jak. ~ ~ Q, z.B.: 

urtü. *ölig (<*öl- 'teilen'; s. ESTJa I 529 s.v. öl~-) > ajak. *öli > 
njak. ölu ~ ülu 'An-/Teil' (Pek. 1937) = MK. ülüg ~ ülük id., tuv. ülüg id.; 

vgl. trkm. ül-e id. (Kal. VII 52 s.v. ölgöm; D'j. II 56f.). 

urtü. *ölik ( < *öl- 'sterben') > j ak. ölük "' ülük '1. tot; 2. Leiche' 

(Pek. 1939); vgl. atü. ölüg id. (Kal. MEJ 97; ESTJa I 527) < *öl-üg > jak. 

ölu 'Tod'. 

urtü. *ö~i~ (< *~, ? *ö~-) > jak. ö~üs"' ü2üs (Pek. 1953) 'Hinterhaupt

muskel' (russ. 'zatylol::naj a mysca') = atü. ögül:: 'Hals' . - Vgl. kirg. ö2göc 

'Speiseröhre', bsk. ügäs 'vorderer Halsteil' < *ö~-(g)äc (VEWT 373a; ESTJa I 

536). 

19.5 Sporadisch kann das ö- weitführenden Assimilierungsvorgängen un

terliegen, die aber kein System bilden und auch heute noch vorkommen, vgl. 

jak. ÖStübähi N ÖStÜbäS- 9stübähi ~ istibähi ~ äStibähi 'nebenbei gesagt, S 



propos' < ös 'Wort' + tübähä 'gelangend, ein-/treffend' (Ger. auf -a < 
tübäs-) (Petrov 65, 111f.). 

19.6 Gesondert seien folgende Wörter dargestellt: 

(a) j ak. ögün- ,..,. ö~ün- 'sich rühmen' . - Die vergleichenden und histori

schen Daten (Clauson 110f., VEWT 369a, ESTJa I 494f.) deuten auf *ögün- "' 

*övün- (< *ög) hin, welches aber im Jak. hätte *üön- ergeben sollen. Jak. 

ögün- könnte auf *ökün- zurückgeführt werden, doch dagegen spricht der gtü. 

Hintergrund. Als einzig plausibel erscheint daher die Annahme, daß in jak. 

ögün- ein innertü. Lehnwort vorliegt. Die Variante mit~ ist später entstan

den: _9gün- + V- > ögnV- "' ö2nV- (> ö2ün-); vgl. *bögür, *kö~ün. 

(b) jak. üömäx 'chaotische Bewegungen im Gedränge' soll vermutlich mit 

Jak. üö~- N üöm- (Imperativ 2.Sg.: üömp [sie!]; Pek. 3141; Char. 43) 'heran

schleichen' zusammengehören. Die in VEWT 371f. angeführte Zusammenstellung 

des jak. ÜÖmäx mit UJ9· Öm-gäk-lä- 'kriechen', sor. Önäldj- 'nicht stehen 

können' läßt das jak. Wort auf *ögmäk < *öm-gäk zurückführen. Alles Weitere 

ist weniger sicher. In *öm-gäk möchte ich eine labialisierte Variante von 

*äm-gäk < *äm- 'kriechen, krabbeln' (für Beleges. ESTJa I 275) sehen, wobei 

offen bleibt, ob die Labialisierung durch das -m- oder aber durch die Analo

giewirkung von *~ (> jak. üö2-) 'sich anschleichen, pirschen' verursacht 

worden ist. Weil jak. üö2- seinerseits die Variante üöm- besitzt und der 

Stamm in vielen Türksprachen ämgäk-..., ämbäk- o. ä. lautet, darf vermutet wer

den, daß die ursprünglich miteinander nicht verwandten Wurzeln (*äm- 'krie

chen'; *~ 'pirschen') wegen ihrer phonetischen und semantischen Ähnlich

keit im Jak. zu einem Verb zusammengewachsen sind. 

20. Urtü. *ö in nicht-ersten Silben 

20.1 Was in 14.1 über das urtü. ·~in nicht-ersten Silben gesagt wurde, 

das scheint auch auf *ö in nicht-ersten Silben recht gut zuzutreffen. Das 

Entwicklungsschema sieht aus wie folgt: 

(a) urtü. *(ö-) ö > jak. ~; Beisp. in 20.2 

(b) urtü. *(ä-) ö > jak. ~ N !; Beisp. in 20.3 

(c) urtü. *(ä-) gö > jak. iä; Beisp. in 20.4 

Für Sonderfälle s. 20.5. 
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20.2 Urtü. *(ö-) ö > jak. ~. z.B.: 

urtü. *EöSöc (< *~ödo- > az. böjü-, osm. trkm. büjü- 'wachsen', aber 

vgl. Ooerfer KhM 294 und Berta WD 11j s.v. beyek) > jak. bötös 'kräftig, ge

wandt (von einem Jungen)' (ESTJa II 288; Popov 98). Im von demselben Stamm 

herzuleitenden jak. bödö2 'groß, hoch' weist -d- auf Entlehnung. 

urtü. *borö > jak. börö 'Wolf' s. 22.4. 

urtü. *kömör > jak. kömör 'erloschenes Stück Kohle' osm. MK. kömür 

'Kohle' = cuv. kamr-~k id. (Gr. §§ 34, 90; Nem. 41, 56; VEWT 289b; Clauso~ 

723; Star. 199, Nr. 283; 295, Nr. 545). Die in der Fachliteratur verbreitete 

Rekonstruktion (*kömür) kann hier nicht akzeptiert werden, weil dann im Jak. 

ebenfalls *kömür zu erwarten wäre, vgl. urtü. *kömüs > jak. kömüs = MK. kü

müs 'Silber' (Joki 209f., Chel. 121f). 

urtü. *könö (< *kön- 'gerade sein, sich aufrichten' <*ko-, Sc. 195) > 
j ak. könö 'gerade, aufgerichtet' = alt. konö id. , tof. honä"' könä id. , tuv. 

xönü id., MK. atü. kön2 id., trkm. göni id. (Pek. 1146; Nem. 41; VEWT 290a; 

Rams. ON 4; Rams. II 101; Clauson 726f.; ESTJa III 74). Anders in Kork. 158: 

< kön- 'sich aufrichten' + Ger.-Suff. ~ (wobei diese Bildung jedoch keine 

adjektivische, sondern nur eine adverbiale Bedeutung aufweisen sollte). 

20.3 Urtü. *(ä-) ö > jak. ~- ~. z.B.: 

urtü. *izä2gö > jak. ihä2ä (~ i2ähä) 'Steigbügel' = atü. üzä2ü id., 

trkm. üze22i id., tuv. äzä2gi id. = cuv. jll:rana id. (Bang KO III 47f., Anm. 

4; Rbna-Tas PAS passim; Rbna- Tas PAT 228, Anm. 45; ESTJa I 623). 

urtü. *kärö ( < *kär > tel. kär_ I braun r Pferd J') > j ak. kärä ....., körö 

'weißlich, grau [Pferd]' (Kal:. IM 114 s.v. kärämäs; VEWT 257b: < *kärü; aber 

vgl. Kal:. VI 43). 

20.4 Urtü. *(ä-) gö > jak. iä, z.B.: 

urtü. *bälgö > jak. bäliä 'Zeichen, Merkmal' s. 7.5. 

20.5 Gesondert sei dargestellt: 

jak. külük 'Schatten'. - Das Vorhandensein von Formen mit ö-ü/i und ö-ä 

(MK. kölik, sor. chak. köläk id.) führt zur Rekonstruktion *kölök (oder gar: 

*kolök < *ko-lo- < *ko < ? *kö-g 'vom Rauch oder Ruß geschwärzt', s. die Zu--- --- - --

sammenstellungen in Bang KO III 51f.; zur Frage der Vokalquantität vgl. auch 

die Lesungen in Atalay 359 und in Rbna-Tas PAT 218, Anm. 24), von der sich 

aber im Jak. hätte ebenfalls *kölök entwickeln müssen. Eine andere Möglich

keit wäre die Annahme von zwei unterschiedlichen Bildungen: *köl-äk und 



*köl-ik (> *kölük > ? jak. külük), was jedoch nicht als ganz sicher gelten 

dürfte, da die Vokalreihe *ö-i/ü im Jak. üblicherweise als ö-ü vorkommt oder 

wenigstens neben der ü-ü- auch eine ö-ü-Variante aufweist (19.4). Einer ge

sonderten Erklärung bedarf die Frage des Konsonantismus. Im Atü. kommen näm

lich ~§1-it- und kös-it- (DTS 314, 319; Star. 98) id. vor, vgl. auch MK. 

kös-it~ 'zudecken', so daß im Jak. und Osm. s-Formen zu erwarten wären. 

21. Allgemeine Charakteristik des urtü. *ö 

im Jakutischen 

Die häufigste Vertretung des urtü. *~ist im Jak. ebenfalls~· Aus spo

radischen Lautübergängen resultieren manchmal Lautvariantenpaare, deren ein 

Glied jeweils das regelrechte ~. das andere Glied dagegen einen anderen Vo

kal aufweist. Die Einteilung in die häufigsten und die sporadischen Laut

übergänge sieht aus wie folgt: 

(a) Häufige Lautübergänge: 

*~ > jak. ~ (in allen Silben) 

*ög/n > jak. üö (in erster Silbe) 

(b) Sporadische Lautübergänge: 

*ö (-i) > jak. ö ~ ü (in erster Silbe) 

*(ä-) ö > jak. ö ~ ä (in nicht-ersten Silben) 
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Kapitel VIII: Urtü. *ö 

22. Urtü. *o in erster Silbe 

22.1 Das Kapitel könnte gleich gut einfach "Urtü. *o im Jak." heißen, 

weil das *o in nicht-ersten Silben nie vorkommt (und das gilt auch für *Q, 
44). Die üblichsten Vertretungen des*~ sind: üö in einsilbigen und ö in 

mehrsilbigen Wörtern. An zwei Verbalstämmen gleicher Struktur (*oC-) ist der 

Übergang in Q belegt. Auf eine so kleine Basis kann sich keine sichere Ver

allgemeinerung stützen. Selten sind auch ü-Nebenvarianten zu ö-Wörtern 

(22.5). Das Entwicklungsschema ist wie folgt: 

(a) urtü. *o > jak. üö; Beisp. in 22.2 

(b) urtü. *~ > Jak. Q; Beisp. in 22.3 

(c) urtü. *o (-V) > jak. ~; Beisp. in 22.4 

(d) urtü. *o (-ü) > jak. ~ ~ Q; Beisp. in 22.5 

Zu *o > jak. üö N Q und zu jak. koj- s. 22.6 

22.2 Urtü. *o > jak. üö (vgl. 22.3), z.B.: 

urtü. *jor- > jak. süör- 'losbinden; lösen, schlichten (Streitigkeiten)' 

MK. jör- id. = trkm. jor- 'Schlafträume deuten' (Kal. JW 189; VEWT 208a; 

Clauson 955; ESTJa IV 224; Tekin 49). 

urtü. *kok > jak. küöx 'blau; grün' (= ewk. kok id., VEJa 52) = trkm. 

gok id. = cuv. kavak 'blau' (Rd. 88, 91; Gr. §§ 80, 83, 128, 129; Ped. 538; 

Nem. 51; Pop. J 674; Ligeti 190; Räs. LT 92; Tekin 37, 44; ~c. 51, 195; ESTJa 

III 66; Star. 192, Nr. 181). - Vgl. *kokär-. 

urtü. *kol > jak. küöl '(der) See' (i.J. 1842 belegt als <Kjöl> = [küöl] 

id. [ vgl. *tort], Aalto 6; = dolg. kol id. , VEJa 52) = trkm. kol id. = cuv. 

kül-~ id. (Rd. 18, 88; Gr. § 141; Nem. 42; Ligeti 190; Räs. LT 92; Pop. J 

674; Räs. TM 18; VEWT 288b; Tekin 44; Sc. 51, 195). 

urtü. *kor;~(?"' *kon) *'Brust' (Sc. 195) > jak. küön 'Brust'= kirg. kon 

'die edleren Teile des Leibes, die als Sitz der Seele gelten' (Kal. JW 

1ssf.). - vgl. *ko2i1. 

urtü. *ko~ > jak. küös 'Kochtopf'. -Der Zusammenhang mit MK. kodäc id., 

sag. kojb. ködäs id. (VEWT 286a; Kal. JW 185 s.v. it-) ist fraglich, weil 

dann im Jak. eher *kötös zu erwarten wäre. - S. auch *ko~üjä. 
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urtü. *ol > jak. üöl 'feucht, naß' = trkm. 81 id., ~or. ol N ul id. (Gr. 

§ 99; Bang GTW 36; Ligeti 191; Pop. J 674; Pop. VG 110; VEWT 371a; Clauson 

124; ~~- 51; Tekin 44, 177; ESTJa I 524; Star. 199, Nr. 287). 

urtü. *ot > jak. üös 'Galle' = chak. ot id. I trkm. od id., osm. öd id. 

(Pek. 3156; Isch. 22; ~~- 51; Rass. 215; ESTJa I 504; Berta 78). Tekin 44: < 

*oc, wo *-c die Entsprechung "j ak. ~ = gtü. !" erklären soll; doch das *-c 

ist unbelegt (vgl. StachM PEJ Nr. 4). 

urtü. *tort > ja k. tüört 'vier' ( i. J. 1842 belegt als: <Tj ört> = [ tüört ~, 

Aalto 3; s. *kol) = trkm. dort id., kojb. tort id., cul. tort ~ tört (BirJuk. 

65) id. = cuv. t~vat id. tat. dÜrt Pr. BF 70) id., tat. dial. düört (Berta 79) 

~düört, düört (Berta 194) id. (Rd. 19, 88; Gr. § 83; Nem. 42; Ligeti 191; 

Pop. J 674; VEWT 495a; Tekin 37, 52, 222; ESTJa III 284). 

urtü. *to~ > jak. tüös 'Brust' = trkm. da~ id., alt.dial. tos id. (Rd. 

19; Gr. § 141; Nem. 42; Ligeti 191; Pop. J 674; Tekin 45; Räs. TM 18; VEWT 

495b; ~c. 52; Clauson 558; ESTJa III 286). 

22.3 Urtü. *o > jak. ü. Zu wenige Beispiele machen es leider unmög-

lich, eventuelle kombinatorische Bedingungen für die Lautübergänge *~ > üö, 

*o > u zu ermitteln. Beispiele: 

Urtü, *Si: 'nähen' > jak. Uj- 1 ZUSammenbindenj-knoten' 1 Vgl, trkm, Öj-mak 

'Fingerhut' (Tekin 45f.) . 

urtü. *on- > jak. un- 'wachsen' = trkm. an- 'geboren werden; an-/wachsen' 

(Nem. 45; Räs. TM 17; Tekin 45; Sc. 51; ESTJa I 530). 

22.4 Urtü. *o (-V)> jak. ~. z.B.: 

urtü. *boläk > jak. bölöx 'Ansammlung, Haufen' s. 8.4. 

urtü. *borö > jak. börö 'Wolf' = alt.dial. morö N porü ~ pori id., ujg. 

dial. borü id., trkm. bori id. = ujg. börä id., alt. dial. möre id., lobn. 

böjä id. = tat.dial. büör~ id. (Berta 80), alt.dial. mörü i~sujg. böjü ""' 

böji id. (Nem. 41; Pop. J 673; Räs. TM 18; ~c. DDZ 131f.; Rass. 165). Für 

die Etymologien s. ~ST Ja II 220. Die Entwicklung: *§-ö > 8-ö "' ö-ö ("' ö-ä) ,..._ 

8-ü "' ö-ü,.., 8-i ~ ö-i. Ist die i. J. 1842 belegte Form <Berä> id. (Aalto 3) 

als bärä zu lesen? 

urtü. *jÖtäl > jak. sötöl 'Husten' s. 8.4. 

urtü. *kokär- (< *kok,22.2) > jak. ~ 'grün/blau werden' s. 8.4. 

urtü. *ko~üjä (Dimin. < *kos, 22.2) > jak. köhüjä 'kleiner Kochtopf' (Gr. 

§ 126). 

urtü. *tortägü > jak. tördüö 'zu viert' s. 8.7b. 
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22.5 Urtü. *o (-ü) > jak. ~ N Q, z.B.: 

urtü. *okürgä (< *ok-ür < *ok-, onomat.) > *okürgä > njak. ~guruo ~ ügü

rüö 'Bekassine [Vogel]; Scalapax rusticola' (Pek. 3107); vgl. *oki und 22.6c. 

urtü. *orüt (< *Qr > trkm. Qr 'oben, hoch') > jak. örüt N ürüt 'oberer 

Teil; Oberfläche/-seite' (Pek. 1971f., 3182; N§m. 42, 74; Räs. LT 62; ~STJa I 

542); Isch. PT 231: < *ör + *-üt. 

22.6 Folgende Fragen bedürfen hier einer gesonderten Besprechung: 

(a) Urtü. *~ > jak. üö N Q. - Die wenigen und nicht ganz klaren Beispiele 

für diesen Lautübergang zwingen zur Vorsicht: 

[1] jak. tüökün ~tukün 'hinterlistig'; VEWT 493a: < *tokün, vgl. KB. tö

gün 'Unwahrheit, Lüge', tel.~ id. (so auch schon Pek. 2901). Die Etymo

logie des Wortes ist jedoch unklar. Da das Wort sehr spärlich belegt zu sein 

scheint, muß mit einer Entlehnung gerechnet werden. 

[2] jak. üöhä N uhä 'hoch; darauf; oben' scheint auf *ozä ZU weisen. Das 

*~/ö- liegt aber nur noch in atü. özä N üzä id. vor, sonst überall ü- (s. 

ESTJa III 622). Das Wort kann auch kaum von gtü. üst id. (ESTJa III 638) ge

trennt werden, das aber nie mit ö- vorkommt (NB: die jak. Formen werden selt

samerweise an den beiden Stellen in tSTJa gesondert genannt). Daher ist die 

Rekonstruktion mit *o- ziemlich fraglich. 

{b) jak. ko]~ '1.gären, einsäuern; 2. (Tee) stark ziehen' = ? MK. köj

'yanmak;yakmak' (Atalay 368), trkm. köj- 'anbrennen' (VEWT 309b; Clauson 726; 

Nauta 135). Das Etymon des Wortes wird üblicherweise mit *o rekonstruiert 

(Räs. LT 206: *kon-; ~~- 195: *koJ-). Die Vokallänge ist hier allerdings aus 

zwei Gründen fraglich (und daher die ganze Etymologie unsicher): /1/das Trkm. 

hat einen Kurzvokal; /2/im Jak. wäre *küöj- zu erwarten. Man muß also auch 

hier mit einer Entlehnung rechnen, obgleich das nasale -J- dagegen zu spre

chen scheint. 

(c) jak. üögü 'Schrei, Brüllen'. - Das Wort könnte mit trkm. ogi 'Brech

reiz' zusammengestellt und somit auf *oki (33.4) zurückgeführt werden, doch 

dann wird unklar sein, warum sich *oki nicht zu ögü (22.4) entwickelt hat. -

Vgl. auch *oki- > jak. ~ 'zu erbrechen versuchen'. 



Kapitel IX: Urtü. *y 

23. Urtü. *I in erster Silbe 

23.1 Das urtü. *y bleibt in erster Silbe beinahe ausnahmslos erhalten. 

Die seltenen Fälle, in denen *y > ~ ("' y) , sind vermutlich durch die Analo

giewirkung der ~/y-Wortpaare (1.10) entstanden. Somit ist das Entwicklungs

schema besonders einfach: 

{a) urtü. *r > jak. y; Beisp. in 23.2 

(b) urtü. *y > jak. I"'~; Beisp. in 23.3 

(c) urtü. *r > jak. a· _, Beisp. in 23.4 

Für den Sonderfall sy(n)nan- s. 23.5 

23.2 Urtü *y > jak. y, z.B.: 

urtü. *by~kär- > jak. byhär- 'erklären, deuten' s 5.3b. 

urtü. *bydyk > jak. bytyk 'Bart; Schnurrbart' = MK. byOyk 'Schnurrbart' 

= osm. byjyk id.; vgl. ~uv. m1:!j1:!x id. < kip~. (Rd. 185, Fußnote; Gr. § 36; 

Nem. 70; Pop. MA 212; Pop. VG 136; VEWT 73b; Clauson 301; tSTJa II 304). 

urtü. *jyÖ > jak. syt 'Geruch' (s.u. *jypar) = atü. jyÖ id. (DTS 265) 

trkm. Ig- id. = ~ag. aujg. it id., alt. hyt id., tof. t'ät ~ t'äs id. (Cast. 

114)- ~yt id. (Rass. 200); vgl. ttü. dial. ij- 'riechen, duften' (Gr. § 77; 

VEWT 199; ESTJa I 380; Clauson 883). - Vgl. *jyÖy-. 

urtü. *JI! (? 'Kalenderjahr', aber s.u. *~) > jak. syl 'Kalender-, 

Lebensjahr' = MK. osm. trkm. jyl id. (Nem. 28; Räs. LT 83; VEWT 200a; ESTJa 

IV 275) . 

urtü. *jylky (< *JI!l *'ein ein Jahr altes Tier/Pferd' (VEWT 200f.; vgl. 

Clauson 925f.) > jak. sylgy 'Pferd' = MK. jylky 'hayvan, y~lk~, hayvan sürü

sü; dört ayakl~ hayvanlara verilen ad' (Atalay 784), trkm. ~ 'Herden

pferd', bsk. jylky 'Pferd'. - S. Pek. 2446; Nem. 29; Räs. LT 234; ESTJa IV 

282; Berta 110. 

urtü. *jymsa > jak. symna 'weich' s. 2.2. 

urtü. *jypar > jak. sybar "'symar 'Geruch; Gestank' = MK. jypar 'misk' 

(Atalay 785), kirg. ~'Aroma' (VEWT 201ab; GJa 114; ESTJa IV 284). 

S.o. *.J.rl.. 
urtü. *kyj- > jak. kyj- 'um etw. herumgehen' = MK. kyj- 'sözden dönmek; 

k~ymak, egrilemesine dogramak' (Atalay 324), trkm. gyj- 'schneiden', chak. 

xyj- id., alt.~ '1. schief schneiden; 2.sich entziehen'. 
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urtü. *kykyrä- (< *kyk(k)yr, onomat.) > jak. kykkyrä- 'knarren'; vgl. 

osm. kykyr-da- 'kichern' < *kykyr-lä- (Pek. 1373; Char. 271a). 

urtü. *kyl > jak. kyl '1.Pferdehaar; 2.Saite' = MK. osm. tat. kyl 'Kör

perhaar', trkm. gyl id. tuv. x~l-~x 'Pferdehaar' (Gr. § 30; Räs. LT 83; 

Pop. J 673; Clauson 614; Eg. 297f.; Star. 29). - S.u. *kylan-. 

urtü. *kylan- (< *kyl-ä- < *~oder direkt< *kyl, s.o.) > jak. kylan

'schreien, heulen, brüllen' < *'Töne von sich geben, die dem Klang der In

strumentsaiten ähneln' (Ant. EM 131). 

urtü. *kylyc > jak. kylys '1.Säbel, Schwert; 2.Granne' atü. kylyc 

'Schwert', trkm. ~ id.; vgl. cuv. x~§ id. (Pek. 1389; VEWT 263b; 

Clauson 618; Eg. 301). In Ant. MT 109, Ant. IL 20 werden kylys 'Schwert' 

und kylys 'Granne' voneinander getrennt gehalten, und zwar: kylys 'Schwert' 

= gtü. kylyc id.; kylys 'Granne' = gtü. xylcyx (sie!, = kylcyk, Dimin. < kyl 

'Pferdehaar'), wobei das Letztere jedoch lauthistorisch unmöglich ist. Es 

steht nichts im Wege, in 'Granne' einen Bedeutungswandel von 'Schwert, Sä

bel' zu sehen. 

urtü. *kyptyg > j ak. kypty (j) "' kyptyj 'Schere' = chak. xypty id. , ~or. 

kypty id. (VEWT 234b; R6na-Tas TU 743: urtü. *kapytt; Pop. J 673: *kaptyg; 

Pop. VG 48: *kapyty; doch die in Rams. II 228, Pop. VG 48 angegebenen Formen 

mit ka- [kojb. sor. kapty] scheinen in keinem Wörterbuch belegt zu sein). 

urtü. *kyrk- > jak. kyrt- (kyrgV) 'schneiden; scheren; hauen' atü. 

kyrk- 'scheren', osm. tat. kyrk- 'schneiden; scheren', trkm. gyrk- id. 

tuv. kyrgy- 'schneiden; scheren; hauen; beißen; vernichten' (VEWT 266b; Kal. 

VI 48 s.v. kyrkax). 

urtü. *kyrkyn > j ak. *kyrgyn, heute nur in: kyrgyttar (Pl.) ' (die) Mäd

chen' = atü. kyrkyn 'Sklavin' (Gr. §§ 75, 152; Clauson 654; VEWT 267a) . - Ob 

osm. kyrnak, trkm. ~ id. hierher gehören oder aber unabhängige Lehnwör

ter aus dem Ar. sind, ist unklar (Clauson 661). 

urtü. *kyslyk (< *kys 'Winter' > jak. kys id.) > jak. kystyk 'Winter

haus' (Pek. 1435f.; Ant. IL 84). 

urtü. *kyzar- > jak. kytar- 'rot werden' = atü. osm. kyzar- id. (Rd. 

133; Gr. § 104; Nem. 29, 69; Pop. J 679; Kal. MJT 58; Char. 90). - Aber Men

ges 94: "proto-Jakut *ky-t-ar- : proto-Tk. *ky-z-ar-, the root being *ky-". 

- S.u. *kyzyl. 

urtü. *kyzyl (aber Kal. MJT 58: *kyz-syl) > jak. kyhyl 'rot' = MK. kyzyl 

id., trkm. gydyl id. = cuv. xerl~ id. (Gr. § 30; Ub. 73; Räs. LT 83; Pop. J 

679). - Vgl. *kyzar-. 
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urtü. *tyry~ak (< *tyr-y2-ak, zu *tyr- s. *tyrmä-) > jak. ty2yrax (mit 

Konsonantenmetathese) 'Nagel; Kralle' atü. MK. tyr (y) ~ak id. ( Rd. 134; 

VEWT 479a; Rass. 179; ESTJa III 348; Mud. 19f.: < *dyr2ak). 

23.3 Urtü. *y_ > j ak . y_ "' ~, z B. : 

urtü. *cy9kyrä- (< *cy~kyr- < *~, onomat.) > jak. sykkyra- N syrkyra

"' sakkyrä- rv sarkyrä- 'murmeln, raunen' = tel. cykyra- 'knarren' (Radl. III 

2058) f kirg, cybyra- I wimmeln I ( ebda 2100) = tel. cy~yr- I schnauben f wim

~ern' (ebda 2068), osm. cykyr- 'winseln' (ebda 2058) = kirg. ~ 'wim

mern' (ebda 1851); vgl. tel. Cik 'Gewimmer, Gejammer' (ebda 2107), cikta

'wimmern, jammern' (ebda 2108) = kirg. cy9kylda- 'zwitschern, zirpen, wim

mern, plappern' (ebda 2069). - S. auch VEWT 404b; Kal. VIII s.v. syrky. 

Für *y_ > y_ N ~ in erster Wortsilbe in j ak. Dialekten s. 1. 10. 

Für *tyr- s. *tyry2ak (*y_ > jak. y_) und *tyrmä- (*y_ > jak. ~). 

23.4 Urtü. *y_ > jak. ~· z.B.: 

urtü. *tyrma- (< *tyr-, s.o. *tyry2ak) > jak. tarbä- 'kratzen' trkm. 

dyrma- id. , alt. dial. tarba- id. uj g. dial. tyrmala- id. (i~ST Ja III 345-

347). 

23.5 Ein besonderer Fall ist das Wort: 

jak. synnan- ~ synan- 'sich beruhigen; sich erholen' < *jyncan-. Das 

Verb ist eine Ableitung von *jync (Kal. VIII 83), die vielleicht weiter auf 

*jin- (? *jin-) zurückgeführt werden kann, vgl. atü. inc 'Ruhe; ruhig', inc

kü "'encgü 'ruhig' (für andere Beleges. DTS 210). Der eventuelle Zusammen

hang des Wortes mit MK. in-, trkm. in- 'hinuntergehen. herunterkommen' 

atü. in- 'sich versenken (in Gedanken)' (ATG 311), osm. in- '1.hinunterge

hen; 2.niedergehen (Sturm, usw.)' ist vorerst nicht klar. Die Velarisierung 

des Vokals wurde vermutlich durch den Einfluß von *tyn- 'atmen; sich erho

len' (ESTJa III 344) verursacht, vgl. auch atü. inc tync 'Frieden, Ruhe'. 
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24. Urtü. *y in nicht-ersten Silben 

24.1 Die üblichste Entsprechung des urtü. *~ist im Jak. gleichfalls 

-y-. Relativ häufig ist auch der Schwund des Mittelsilben-*y belegt. Die 

Auslautgruppe *-yg wird regelmäßig zum Langvokal, dagegen ist die Entwick

lung der *-Vgy-Gruppen weniger eintönig. Das *o der vorhergehenden Silbe 

kann das *y labialisieren, was allerdings keine ausnahmslose Regel ist. Das 

Entwicklungsschema sieht aus wie folgt: 

(a) urtü. *y > jak. y; Beisp. in 24.2 

(b) urtü. *y > jak. y ~ ~; Beisp. in 24.3 

(c) urtü. *y > jak. ~; Beisp. in 24.4 

(d) urtü. *y > jak. r N ~ ~~; Beisp. in 24.5 

(e) urtü. *y >Jak.~; Beisp. in 24.6 
-

(f) urtü. *-yg > jak. ~; Beisp. in 24.7 

(g) urtü. *Cgy > jak. Cy; Beisp. in 24.8 

(h) urtü. *ogy > jak. uo; Beisp. in 24.9 

(i) urtü. *(o,Ö-l_I > jak. ~ N ~; Beisp. in 24.10 

(J) urtü. *(o-) yg > jak. (o-) ü ~ (a-) y; Beisp. in 24.11 

(k) urtü. *(u,Ü-) y > jak. ~ ~lr:l_t; Beisp. in 24.12 

Für urtü. *aby, *agy > jak. ~ s. 1.6. Für urtü. *äg(y) (N *~) > jak. ya 

s. 4.9. Für Sonderfälle s. 24.13. 

24.2 Urtü. *y > jak. y, z.B.: 

urtü. *aÖyn > jak. atyn 'anderer' s. 1.2. 

urtü. *atyk >Jak. ytyk 'Rührbesen' s. 1.4. 

urtü. *äryt > jak. ary~ 'Entfernung' s. 4.6. 

urtü. *bäldyz > jak. balys (baltV, s. StachM AW 125) 'jüngere Schwester' 

MK. ~aldyz 'kar1n1n kendinden kü~ük k1z karda~1' (Atalay 65), trkm. bäldyz 

'Schwägerin' = cuv. pult~r 'jüngere Verwandten der Ehefrau' (Gr. §§ 28, 40; 

Räs. LT 235; Eg. A II 5; VEWT 60b; Clauson 334). -Nach Ant. SS 19: jak. ba

lys < bala 'Kind' + kys 'Mädchen', für die Einwände s. StachM AW 123, Anm. 

4. - Für brb. baldy s. Bang KO IV 18, § 54. 

urtü. *bir jyl turur > *bir JYl-dur 'vor einem Jahr' > ajak. *byldyr > 

jak. bylyr 'früher, in früheren Zeiten' cuv. p~lt~r 'im vorigen Jahr', 

kirg. byltyr id. (Gr. § 30; Nem. 71; Bang KO IV 19, § 54; Räs. LT 235; Rams. 

I 123; VEWT 74a; ESTJa II 139). 



urtü. *bu jyl > jak. byjyl 'in diesem Jahr, heuer' (Pek. 605; Nem. 40). 

-Zu -VjV- im Jak. und den südsibirischen Türksprachen s. Menges HdO 87. 

urtü. *bu kysyn > jak. bygyhyn 'in diesem Winter' (Ub. 55). 

urtü. *bulyt > jak. bylyt 'Wolke' nog. kklp. bulyt id., tat. bulyt 

id., suJg. pylyt id. ~uv. pel~t id. (Gr. § 114; Nem. 40; Räs. LT 61, 87; 

VEWT 88b; Tekin 121; ~STJa II 263; Star. 281, Nr. 155). -Die in Rams. I 127 

angeführte jak. Form bulun id. fehlt in Pek., JaRS und DJa. 

urtü. *~ (< *~ > trkm. ~ '[einen Weg] zerfahren; platt ma

chen', osm. ~'ausbreiten; erstrecken') > jak. sajyn- 'sich erstrecken/ 

verbreiten'; vgl. MK. ~ 'kendi kendine yaymak' (ebda 764)- jabyl- 'ya

yllmak, dagümak, aynlmak' (Atalay 724),..., jajyl- 'ugalanmak, yayümak, sa·· 

llnmak' (ebda 763) = trkm. ~ 'sich ausweiten, sich ausbreiten' (VEWT 

186a; Kal. III 40f. s.v. ~ajdam; ESTJa IV 76). - S. *kanat. 

urtü. *jykynak (< *~ [>alt. ~ 'Reisig, Reisholz', Kal. VIII 83 

s.v. si2in- J < *jyk- 'umstürzen, umwerfen') > jak. ~ygynax ~ sy~ynax ~ symy

nax 'Windbruch, Windfall; Reisig'. 

urtü. *sakyn- > jak. ~ 'sich erinnern, zurückdenken' = atü. sakyn-

'nach-/denken' (Kal. MEJ 86). 

urtü. *tapysgän > jak. tabysxän 'Hase' s. 1.2. 

urtü. *tasyk- > jak. t~ys- 'herauskommen' s. 1.2. 

urtü. *tasyrak > jak. tahyrax 'fremd und ungeliebt' s. 2.2. 

urtü. *tämyr (? < *täm- *'tröpfeln, rinnen', vgl. osm. damla 'Tropfen', 

atü. tamga 'Nebefluß, Bach', s. Clauson 508) > jak. tymyr 'Ader' = ujg.dial. 

kyz.-chak. tämyr id. = trkm. ttü. damar id. (Rd. 87; Gr. § 136; Nem. 14; Li

geti 197; Räs. LT 220; VEWT 460a; ESTJa III 143). 

24.3 Urtü. *~ > jak. ~ N ~ (s. au~h 24.4), z.B.: 

urtü. *batyrgän (< *batyr- 'ertränken' <*bat- *'ertrinken') > jak. ba

dyrän- badarän 'Sumpf' (Pek. 332; ESTJa II 80). 

urtü. *~ (eigentl. *syrka [> trkm. ~. kzk. ~'Ohrring'], 

kontaminiert mit *ysyr- 'beißen' >*'stechen', s. VEWT 419a) > jak. yty~aN 

ytar~ 'Ohrring'. - Sonst s. Räs. LT 177; Pop. J 678; SIGF 226. 

24.4 Urtü. *l > jak. ~ (s. auch 1.12, 1.16, 14.1), z.B.: 

urtü. *~lty > jak. alta 'sechs' s. 1.15. 

urtü. *artuk:l (< *artuk > MK. artuk 'fazla, ziyade', trkm. osm. artyk 

'Rest, Überbleibsel'; s. EST Ja I 182) > jak. ~duga 'und, plus' (in zusam-

97 
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mengesetzten Zahlwörtern wie uon orduga alta '16'; GJa 176, § 284; Kotw. EA 

201). -Aber vgl. *~, 13.3. 

urtü. *o~y > jak. ~ 'rechts' s. 13.3. 

urtü. *tyrkyt- (? < onomat. *tyrk) > jak. tyrrat-. 'mit flacher Hand 

schlagen' az. tyrkyt- 'schlagen, hauen' (Pek. 2957), falls nicht: jak. 

tyrrst- < *~k-at-, az. tyrkyt- < *tyrk-yt-. 

urtü. *uzun-y 'seine Länge' > jak. usta 'Länge' s. 13.3 s.v. *~· 

Der Lautübergang *-y > jak. -a ist nur an grammatischen Morphemen zu be

obachten. An *artuk-y, *?~-y, *tyrk-yt-, *uzun-y ist das deutlich zu sehen. 

Es kann also per analogiam angenommen werden, daß auch *alty ein morphologi-

sches *-y aufweist. 

gezeigt werden kann. 

Das bedeutet für uns, daß hier kein Lexem mit~< *-y 

Die jak. Bildungen mit morphologischem~ < *~ sind 

zweierlei: (1) die ältere Gruppe bilden die Wörter, die relativ frCh lexika

lisiert worden sind (wie usta < *uzun-y), so daß der morphologische Charak

ter des Auslautvokals heute nur noch eine etymologische Erkenntnis, keine 

lebendige Sprachtatsache mehr ist; (2) die jüngere Gruppe umfaßt dagegen 

weit zahlreichere Fälle von modernen Bildungen wie at 'Pferd' vs. at-a (3. 

Sg.) oder yl- 'nehmen' vs. yl-la (3.Sg. Praet.). Für Gruppe (2) muß aber ge

sagt werden, daß der Lautübergang *~ > jak. ~ausschließlich offene beton

te Silben betrifft, d.h. at-a, aber: at-ym (1.Sg.), at-y-gar (Dat.3.Sg.); 

yl-la, aber: yl-lym (1.Sg.). 

24.5 Urtü. *y_ > jak. y_"' ~ "'~. z.B.: 

urtü. *byrak- > jak. byrax- "'barax- "'brax- 'lassen' s. 1.12. 

24.6 Urtü. *y_ > jak. ~. z.B.: 

urtü. *apy~a- > jak. apca~ 'den Kopf verlieren' s. 1.3. 

urtü. *arygac > *yrgac > njak. yras 'sauber' s. 4.7. 

urtü. *kytyna > jak. kytta 'zusammen mit' s. 2.2. 

urtü. *sakysan > jak. axsan 'Rechnung; Zahl' s. 5.2. 

urtü. *ta~ygar- (< *ta~yk- [s. 1.2j + Kaus. *-ar-) > *ta~gar- > ajak. 

*ta~ar- > njak. tahar- 'hinausbringen, herausnehmen' (Räs. LT 73). 

-
24.7 Urtü. *~ > jak. ~· z.B.: 

urtü. *anyg > aj ak. *any > nj ak. ajy ( s. 1.17) 'Schuld, Verbrechen' 

atü. ajyg (DTS 31) ~ ajyg (DTS 28) ""' anyg (DTS 45) 'schlecht' atü. ~. 

in: ajag kylync (DTS 26) 'Sünde, Verbrechen' (N~m. 80; Räs. LT 123, 205; 

Rams. I 115; Menges 86; Clauson 182; VEWT 20b; Pop. HdO 57). In Pek. 57 



noch ganz irrtümlich mit osm. aj(y)p (<ar. caib id., Stach. AL I 23) zusam

mengestellt. 

urtü. *azyg > jak. ahy ~ yh~ '1.Spitze; 2.Eckzahn' s. 1.3. 

urtü. *a~yg > jak. ahy 'bitter, sauer' s. 4.6. 

urtü. *agyryg > jak. yary 'Schmerz; Krankheit' s. 4.9. 

urtü. *al(g)yg > jak. aly '1.Tal; 2.langes Feld' = atü. alkyg (in:.~ 

alkyg 'weit und breit'), tuv. ~ 'groß, breit (von Kleidern und Schu

hen)', sor. alyg id. (Kal. I 10; ESTJa I 135). - Vgl. *Cgy > Cy in 24.8 so

wie *al(a)gac. 

urtü. *japyg (< *jap- 'zudecken') > jak. saby 'Deckel' trkm. japy 

'Decke; Dach', kirg. gabÜ 'Decke', chak. cabyg 'Ab-/Schutz-dach' (Pek. 2009; 

Clauson 873; ESTJa IV 128). 

urtü. *jaryg > jak. sary 'Sämischleder; Sämischlederschuhe' 

'Leder', alt. E'rÜ, sor. ~aryr id. (Kal.VII 55; ESTJa IV 146). 

urtü. *kam~yg > jak. kymny 'Peitsche' s. 27.2 

urtü. *~ > jak. anny 'Stoß; Brechstange' s. 1.2. 

trkm. jary 

urtü. *satyg (<*sat- 'verkaufen') > jak. aty 'Ware' (> ewk. ati 'Han

del', VEJa 181) = atü. MK. satyg 'Handel', trkm. gatuv 'Verkauf' = ~uv. sut~ 

'Verkauf, Handel' (Nem. 10, 68; VEWT 405b; Ub. 73; Clauson 799; SIGF 223). 

urtü. *säryg *'gelb'> jak. ary 'Butter' (1842 belegt als <Arij> id., 

Aalto 4) = atü. saryg 'gelb', trkm. gäry id. (Gr. § 21; Pop. J 675; Menges 

86; VEWT 403f.; Clauson 848; Tekin 37). Zum Verhältnis zwischen ary und 

cuv. sur(~) 'weiß' s. Eg. 339, Star. 26. - Vgl. 1.10. 

24.8 Urtü. *Cgy >Jak. ft, z.8.: 

urtü. *aSgyr > jak. atyr 'Hengst'= atü. aÖgyr N adgyr id., trkm. ~ 
id., chak. asxyr id. ~uv. ~j~r id. (Gr. § 36; Nem. 10, 67; Räs. LT 224; 

Pop. VG 4f.; ~c. DDt 87 und 88, Anm. 15; ESTJa I 107). 

Vgl. auch *äl(g)yg in 24.7. 

24.9 Urtü. *ogy > jak. ~~· - Weil man nicht mit Sicherheit sagen kann, 

ob hier tatsächlich *~, nicht *ogu- stand, kann das einzige Beispiel in 

dieser Gruppe nicht als sicher gelten: 

urtü. *ogyr (? *ogur) > jak. uor 'Dieb' s. 13.5 s.v. *ogur. 

24.10 Urtü. *(o,Ö-) y > jak. (o-) u "'(a-) y, z.B.: 

urtü. *koby.z > jak. xomus N xamys 'Maultrommel'; als Name eines Musikin

strumentes in vielen Türksprachen belegt, z.B. sujg. ko~is N ko~us, sor. ko-
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bus, alt. komys (Pek. 3293; Nem. 35, 55; Räs. LT 151; Pop. VG 18; R6na-Tas 

222 und Anm. 37). 

urtü. *koÖy > jak. xotu '1.unten, nieder; 2.(im) Norden' suj g. kozy 

'1.2.id.', ujg. kody 'unten; abwärts', tuv. kudu '1.niedrig; 2.unten' = osm. 

kuju 'Brunnen' = MK. kody 'a~ag1(ya)' (Atalay 338) ~ ku~y 'a~ag1(ya); kuyu, 

9ukur' (ebda 374). - S. Pek. 3534; Räs. TM 22; VEWT 275a; Zieme HQ 362. 

urtü. *Ösyryk > ajak. *osyryk > *osuruk > njak. uturuk 'Blähungen' = MK. 
osruk id.; vgl. MK. osur- 'Blähungen haben', cag. osar- id., kyz.-chak. 

Özyr- id. (VEWT 366a), kirg. osur- id., Ösurak 'derjenige, der (oft) an 

Blähungen leidet'. - S. Bang KO II 15; Nem. 40; Räs. LT 176f. 

urtü. *soky~- > jak. ~s- 'schlagen, prügeln' s. 13.2. 

urtü. *tÖpyk > jak. tobuk ~ tabyk ~ tamyk 'Knie' s. 16.6. 

24.11 Urtü. *(o-) yg > jak. (o-) u "'~. z.B.: 

urtü. *konyg (< *kon- > jak. xon- 'übernachten') > jak. xonu xany 

'Waldlichtung/ -wiese'; vgl. atü. kon-gu 'Aufenthaltsort' (Ka.l. V 33 s. v. xo

~un-). 

24.12 Urtü. *(u,u-) y > jak. ~ "'~- - Aber vgl. urtü. *bu ky

~yn > jak. bygyhyn 'in diesem Winter', *~ > jak. byjy! 'heuer', *bulyt 

> jak. bylyt 'Wolke'. Beispiele: 

urtü. *bÜtyk (< *but > *bÜt-ä- > jak. byt~~ N mutä-"' mytä- 'Zweige ab

schneiden, Astwerk abhauen') > jak. butuk 'Zweig, Ast' = MK. butak 'Zweig' = 
trkm. pÜdak id. (Nem. 39; Gr. § 126; Pek. 576, 1643; Char. 127; VEWT 90b; 

Clauson 301f.). - Nach NV 191: < but 'Bein' + - 0 k. 

24.13 Gesondert seien besprochen: 

(a) jak. ~ 'Biene'. - Schon in Pek. 3B05 ist das Wort mit gtü. ary 

id. zusammengestellt und diese Zusammenstellung ist mehrmals wiederholt wor

den. Als Etymon wird, manchmal mit Fragezeichen, etwa *~ (VEWT 166a) 

oder *a9aryg (ESTJa I 186f.; Eg. A II 12) angenommen. Lauthistorisch ist 

diese Annahme jedoch unakzeptabel, denn nur -r- bereitet hier keine Proble

me. Daher wird hier der von S. Ka~uzynski vorgeschlagene Zusammenhang von 

y~yrya mit onomat. y~-yr- (Kal. NR 96) als richtig akzeptiert, dies um so 

mehr, als der letzten Endes onomat. Ursprung der Namen für 'Biene' auch aus 

anderen Türksprachen bekannt ist (s. bes. Tryj. BT 254f.). 

(b) jak. salt- (sal~V) 'überdrüssig werden, genug bekommen, einer Sache 

müde werden'. Bei der Heranziehung der zweisilbigen Varianten (wie tat. 
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jalyk-) taucht die Frage auf: war die Urform *jalk- (später > *~) oder 

*jalyk- (später > *jalk-)? Die letztere Lösung scheint weniger möglich zu 

sein, da die Bildungen mit einem Auslautvokal (wie alt. b~k. jalky- 'sich 

bedrückt fühlen; müde werden; keine Lust mehr haben') zum Gedanken führen, 

daß die ursprüngliche Konsonantengruppe im Jak. erhalten blieb, in de~ mei

sten Türksprachen dagegen durch einen Vokal (*-lk- > -lyk- N -lky-) behoben 

wurde. Dafür sprechen auch sprachhistorische Angaben (vgl. MK. jalk- 'kan

mak, b1kmak; yagl1 yemekten b1kmak', Atalay 736). Die Konsonantengruppe 

blieb übrigens nicht nur im Jak. erhalten, denn vgl. kirg. galk- 'keine 

Lust mehr haben' (die Variante galyk- in Radl. IV 37 fehlt in KirgRS). 

Oie morphologische Analyse in ESTJa IV 15 ist unzutreffend, daher s. vor al

lem den Kommentar von Levitskaja, ebda, Anm. 1-2 und vgl. hier *bürk. 

(c) jak. syhy 'Sehnenkerbe in der Selbstschußanlage/-falle'. - Das Wort 

ist eine Ableitung von *syz- (> osm. syz- 'rinnen, sickern';. tel. sys

'durchsickern', Radl. IV 661) und sein Etymon könnte als *~ rekonstru

iert werden (vgl. alt. tel. sag. syzyk 'Spalte, Riß; Sieb', Radl. IV 664, 

sowie osm. syzak 'ein Gefäß, aus dem Wasser bei der Destillation abfließt; 

Stelle, wo Wasser ausfließt', ebda 663), doch das erhalten gebliebene An

laut-~ weist auf Entlehnung aus einer anderen Türksprache, deren Ermittlung 

jedoch schwer ist, weil eine Form in -yg nirgendwo belegt zu sein scheint 

und für den Wandel *-y~ > y keine Unterstützungsbelege vorliegen. - Die se

mantische Entwicklung ist dagegen gut verständlich: 'Stelle, wo Wasser aus

fließt' > 'Spalte, Ritz' > 'Sehnenkerbe'. 

(d) jak. syrdyk ~ syddyk (Ub. 99: ~ < ~) 'Licht'. - Die Wurzel 

ist hier bestimmt *jar- 'leuchten' (ESTJa IV 134). Weniger klar ist jedoch, 

ob wir es hier mit einem (< *jar-duk) oder aber mit zwei Suffixen (< *j3rt

~ < *jar-(y)k-yk, vgl. kirg. gar-yk 'Licht' : gar-k-y- 'aufleuchten, blin

ken'; für *jar(y)k s. ESTJa IV 135) zu tun haben. Im ersteren Fall wäre zwar 

zu erwarten, daß *jar-duk > jak. *sardyk N *sorduk, doch ein früher Wandel 

*~ > y (*jar-duk > *jyr-duk, unter dem Einfluß von *J=) kann das gut verhin

dert haben. 
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25. Allgemeine Charakteristik des urtü. *y 

im Jakutischen 

Die Entwicklung des urtü. *y in erster Silbe unterscheidet sich wesent

lich von der in nicht-ersten Silben. In den beiden Positionen kommen folgen

de Lautübergänge vor: (1) > y; (2) > y_ N ~; (3) > ~-
Nur an nicht-ersten Silben liegen folgende Phänomene belegt vor: (4) 

Schwund des *y_ in Mittelsilbe; (5) *~, *Cgy > Cy; (6) Labialisierung nach 

~~~-haltigen Silben; (7) Diphthongierung der *~/*~-haltigen Silben; (8) 

Labialisierung und Diphthongierung von *ogy. 

Es kann kein Entwicklungsmodell genannt werden, welches ausschließlich 

die erste Silbe charakterisieren würde. 



Kapitel X: Urtü. *y 

26. Urtü. *i in erster Silbe 

26.1 Die Entwicklung des urtü. *i in erster Silbe war (ähnlich der des 

*ll sehr regelmäßig und verlief nach zwei Modellen: 

(a) urtü. *i > jak. i; Beisp. in 26.2 (nur einsilbige Stämme) 

(b) urtü. *~ > Jak. y; Beisp. in 26.3 (nur mehrsilbige Stämme) 

Für Sonderfälle s. 26.4. 

26.2 Urtü. *i > jak. i• z.B.: 

urtü. *jyl- > jak. syl- 'kriechen' = tof.?, kojb.? eil- gil- 'herab-

gleiten' (Cast. 118) kirg. gyl- 'kriechen' , tat. dial. j yl- 'rutschen, 

gleiten'. - Im Trkm. scheint das Verb unbekannt zu sein, doch aber die Ab

leitung davon: trkm. jylän 'Schlange' < *jyl-gan. - S. auch Nem. 28; VEWT 

200ab; Clauson 930; Pr. BF 43, 79; ESTJa IV 40f. 

urtü. *kyn (? < *~ybyn, vgl. Ligeti 199, Tekin 238) > jak. kyn 'Scheide' 

= trkm. gyn id. = cuv. j~n~ id. = atü. MK. ky~ id. (Rd. 78; Gr. §§ 83, 142; 

Ped. 556; Nem. 29, 56; Räs. LT 83; Pop. HdO 54; Tekin 40; VEWT 264; ~c. 51). 

urtü. *kyz > jak. kys 'Mädchen; Tochter' = trkm. ~ id. = cuv. x~r id. 

(Gr. §§ 142, 152; Nem. 29, 55; Pop. J 674; Menges QG 59; VEWT 269a; Sc. 51; 

Clauson 679f.; Berta 110). 

urtü. *tyn > jak. ~ 'Atem' alt. ~ 'Seele' (Rd. 78; Nem. 29; Räs. 

LT 84; Räs. TM 13; Pop. J 674; Pop. MA 206; Star. 92). - Vgl. *tyn-, *ty~a. 

urtü. *tyn- > jak. tyn- 'atmen' ujg. tyn- id. (Gr. § 75; Ped. 556; 

Aäs. LT 70; VEWT 478ab; Tekin 41; tSTJa III 341). - Vgl. *tyn, *ty~a. 

urtü. *~ > jak. yt- 'schicken; lassen' = atü. ~ id., krc.-blk. ttü. 

dial. Y.i:: id., tof. yt- id. (Rd. 85; Gr. § 36; Nem. 13; Pop. J 674; Räs. TM 

21; VEWT 164ab; Rass. 240; ESTJa I 332). - S.u. *yauk. 

26.3 Urtü. *y (-V)> jak. y, z.B.: 

urtü. *kylkac > jak. kylgas 'kurz' s. 5.3d s.v. *kylkä-. 

urtü. *tyga (< *tyn- + *-ga) > jak. ty2a 'Lunge' (Gr. § 75). - S.o. 

*tyn, *tyn-. 

urtü. *yduk (< *yÖ-:_, s.o.)> jak. ytyk 'l.heilig; 2.0pfer' (wörtl. 'das 

Geschickte' [> 'heilig' > 'Opfer']) atü. ySuk 'heilig', kirg. yjyk id.; 

vgl. krc.-blk. yjyk 'Sonntag', kar.l jixkin (< *yduk kün) id. = kar.T jeg uv 
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(< *y$uk äb) 'Kirche' (Rd. 165; Gr. § 75; Nem. 70; Pop. J 673; Räs. TM 21; 

VEWT 164b; ESTJa I 649; SIGF 290 s.v. yjykmas). 

26.4 Gesondert sei besprochen: 

jak. sypax 'feine, dünne Weidenrute'. - Dem jak. Wort entsprechen trkm. 

~ybyk 'Rute, Gerte', atü. ~ybyk id., tuv. ~ id. (Kal. VIII 83), doch das 

-VpV- ist im Jak., wo nur -VbV- bzw. -VppV- geduldet werden (s. auch D'j. II 

53f.), recht unüblich, so daß wir Jak. sypax nicht direkt auf urtü. *~yb-ak 

zurückzuführen wagen. - Soll auch kirg. ~yrpyk 'dünner Zweig, Rute' hierher 

gehören, so wird das -r- wohl sekundär sein. - Sonst s. Clauson 395. 

27. Urtü. *i in nicht-ersten Silben 

27.1 Das urtü. *i in nicht-ersten Silben ist fast ausschließlich an 

Verbstämmen belegt (aber 27.2), wo es im Jak. zu~ (bzw. nach ~-haltigen 

Silben zu~) wird. Das Entwicklungsschema ist wie folgt: 

(a) urtü. *i > jak. -yj; Beisp. in 27.3 

(b) urtü. *(o-) y > jak. ~; Beisp. in 27.4 

Vgl. die parallele Entwicklung des urtü. *-I (33 .1). 

Zur Verkürzung des *i C*i > *y [sekundär > ~] und *i + Kausativ-*-t > 
-yt) s. 5.11 und 33.2. 

27.2 Das einzige nominale Beispiel für *=i ist jak. kymny < urtü. *kam

~y. Da jedoch kein anderes Beispiel dieser Art gefunden werden konnte, 

scheint es plausibler, das jak. :i auf *-yg zurückzuführen: jak. kymny 

'Peitsche' < *kamcyg, vgl. ujg. kamcy id. (vgl. Pop. J 673; VEWT 229a; ~c. 

145; Clauson 626). 

27.3 Urtü. *i > jak. Yi• z.B.: 

urtü. *~la9ary- > jak. aläryj- 'weit und flach sein' s. 2.6. 

urtü. *jyÖy- (<*~'Geruch') > jak. sytyj- 'verderben, verfaulen' 

MK. j yÖy- 'kötü, fena kokmak; bozulmak' (Atalay 779) 

len' = tof. ~ed- id., kojb. ~ez- id. (Cast. 114). 

§ 77; VEWT 199b; Clauson 886; ~STJa I 382. 

chak. cyzy- 'verfau

s. Pek. 2505f.; Gr. 
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urtü. *jyly- > jak. sylyj- 'sich erwärmen' = MK. ~ id., kirg. ~yly

id. = trkm. jyla- id. (Char. 124; VEWT 200b; ESTJa IV 275). 

urtü. *kaly- > jak. xalyj- 'gleiten' ,kylyJ- 'hüpfen' s. 1.3. 

urtü. *kary- > ajak. *kyry- > njak. ~ 'alt werden' = MK. kary- id.; 

vgl. kklp. kartaj- id., l:uv. karMk 'Greisin' ( Eg. 91). - Sonst s. Pek. 

1423; Nem. 13, 55; Räs. LT 192, 236; Clauson 645. 

urtü. *kasy- > jak. kyhyj- 'kratzen' s. 1.4. 

urtü. *tasy- (< *tas 'äußerer Teil') > jak. tahyj- 'über seine Ufer tre

ten; überschwemmen' = kmk. kirg. tasy- id. - Die Vokalquantität der ersten 

Silbe ist wenig klar, denn vgl. jak. tas = trkm. das 'äußerer Teil', doch 

trkm. däs- 'überfließen' (sekundäre Vokallängung im Trkm.?), vgl. ESTJa III 

170; sonst s. Pek. 2598; Kal. MEJ 86; VEWT 466ab. 

27.4 Urtü. *~-j_j_ > jak. ~. z.B.: 

urtü. *oky- (< *~ > *ok-ä- > trkm. oka- 'lesen; lernen') > jak. ~~ 

~ 'herbeirufen, locken' = atü. MK. oky- 'herbei-/an-/rufen; rezitieren; 

lesen' (DTS 369; ATG 321), osm. oku- 'rufen; rezitieren; lesen' (VEWT 359b; 

Clauson 79; ESTJa I 439). 

28. Allgemeine Charakteristik des urtü. *i 
im Jakutischen 

28.1 Im Unterschied zu *r (s. 25) entwickelte sich das urtü. *i in er

sten und nicht-ersten Silben relativ ähnlich. Es blieb nämlich entweder als 

i_ erhalten'· oder wurde zu l gekürzt; im letzteren Falle gibt es ailerdings 

drei Unterschiede zwischen der Entwicklung in erster Silbe und der in nicht

ersten Silben, s. 28.2-4. 

28.2 Vokalkürzungsbedingungen: In erster Silbe wurde der Vokal nur dann 

gekürzt, wenn der Stamm mehrsilbig war (26.3); in nicht-ersten Silben dage

gen nur, wenn es ein Verbalstamm war (27.3). 

28.3 Sekundäres -j: Das~ wurde nur an das gekürzte *r < *i der Verb

stammauslautsilbe (27.3) angehängt. 

28.4 Sekundäre Labialisierung: Diese betraf ausschließlich das Verb

stammauslaut-*i nach einer ~-haltigen Silbe (27.4). 



Kapitel XI:Urtü.*i 

29. Urtü. *i in erster Silbe 

29.1 Urtü. *i bleibt im Jak. als l erhalten oder es wird vor Q-haltigen 

Silben zu Q labialisiert; die Labialisierung betrifft auch die Gruppe *~, 

dann aber nicht mehr ausnahmslos. Der Wechsel iN ä kommt nur selten vor. Das 

Entwicklungsschema sieht aus wie folgt: 

(a) urtü. *i > jak. ~; Beisp. in 29.2 

(b) urtü. *ji > jak. sü; Beisp. in 29.3 

(c) urtü. *ig(i) > jak. i; Beisp. in 29.4 

(d) urtü. ·~-~ > jak. ~ ~ ~; Beisp. in 29.5 

Für *igü und jak. surbä '20' s. 29.6. 

29.2 Urtü. *~ > jak. ~. z.B.: 

urtü. *bilasik > jak. bilihäx 'Ring' s. 11.5. 

urtü. *icräk (< *icrä < *ic, ESTJa II 390) > ajak. *iciräk > njak. ihi

räx 'ehrlich, wahr'. 

urtü. *ictaki > jak. istiki 'inner(lich)' s. 11.5. 

urtü. *ilik (< *il-ik) > jak. ilik 'noch nicht' = trkm. ilik 'Anfang', 

bsk. tat. ilik 'zuerst' = atü. osm. ilk 'erster; zuerst', trkm. ilki id. (< 

*ilik-i oder *ilk-i ?); vgl. osm. az. ilkin 'anfänglich', gag. jilkin id. 

(Gr. §§ 31; Pek. 923; Nem. 30; VEWT 170ab; ESTJa I 348). 

urtü. *ilin (< *il [> atü. il '1.Vorderseite; 2.0sten'] + Instr. *~; 

zur Struktur vgl. *kys-yn 'im Winter') > jak. ilin '1.Vorderseite; 2.0sten' 

(Kal. NR 94; Pop. SAC 61; für *il-gärü vgl. ESTJa I 347). 

urtü. *ili- > jak. ilij- 'naß werden' s. 33.3. 

urtü. *iSän- > jak. ihän- 'hoffen' s. 8.2. --
urtü. *izäggö > jak. ihä2ä IV i~ähä 'Steigbügel' s. 20.3. 

urtü. *jincä > jak. si(n)nä 'langes Haar unter dem Hals des Rentiers'; 

s. 8.2; vgl. jedoch auch 29.3. 

29.3 Urtü. *~ > jak. sü, z.B.: 

urtü. *jit- > *jüt- > njak. süt- 'verlorengehen' = ttü.dial. jüt- id. 

ttü. trkm. jit- id., chak. cit- id. cuv. s~t- id. (Gr. § 154; Nem. 32; 

Rams. I 150; Ub. 68; VEWT 204a; Kal. VIII 83 s.v. sytar-). -Die ursprüng

liche Labialität kann (gegen ESTJa IV 204) kaum akzeptiert werden, da der 
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Vokal in allen Türksprachen, soweit bekannt, bis auf das Jak. und anat.-tü. 

Mundarten stets illabial ist. 

urtü. *jigürmä > njak. ~urbä 'zwanzig' s. 29.6. 

Vgl. auch *jincä in 8.2. 

29.4 Urtü. *ig(i) > jak. i_, z.B.: 

urtü. *big (< *bi-g) > jak. bi 'Schneide, Klinge'. Zur Wurzel vgl. 

atü. biN Er 'Schneide; Messer'. - Vgl. jak. bila- 'schärfen, wetzen' = ujg. 

dial. bulä- id. < *big-lä- (*bi ist unannehmbar, denn *bi-la- hätte im Jak. 

> *bilä- werden müssen); auch ttü. bijiz 'Ahle, Pfriem' < *bi-g-iz (nicht < 
*bi-Jäz, ESTJa II 142) > chak. tuv. pis 'Schneide'. - S. Gr. § 107; Bang KO 

III 43, Anm. 3; Pr. 205; Räs. LT 134f.; Räs. TM 16; VEWT 75a; Tekin 4B. 

urtü. *biglä- > jak. bila- 'wetzen' s.o. *big. 

urtü. *sigik (< *sig- [< *si-g-] + *-ik) > jak. ik 'Harn' = trkm. 9idik 

(< *sig-dik) id., tuv. sidik id. cuv. sak id.; vgl. cag. trkm. 9i

( < *sig-) 'harnen', mtü. siÖ- (? < *si-Ö-) id. (Gr. § 32; Räs. TM 22; Pop. 

J 675; Kal. JW 185 s.v. it-; VEWT 421a; Sc. 196: *si 'Harn'). 

urtü. *tigis- (< *tig-) > jak. ~is- '1.Unfug treiben; 2.nach etw. gierig 

streben; 3.zu Geld kommen' (Char. 39; Kal:. VIII 88 s.v. tihik). 

29.5 Urtü. *i (-ä) > jak. ~ N ~· - Eine unregelmäßige Tendenz, denn s. 

29.2. Beispiele: 

urtü. *bicgäl > jak. bihal N bähal 'Kerbholz' s. 8.6a. 

urtü. *ilgärgä > jak. illära N ällära 'übernächst' s. 8.6a. 

29.6 Urtü. *igü kann hier an nur einem Beispiel dargestellt werden: 

urtü. *jigürmä (.-*jigürmi) > *jügürmä > *jurmä > nJak. surbä 'zwanzig' 

atü. j igirm~ "' j igirmi ,..., j egirmä ,..._ j egirmi id. , trkm. j igirmi id., osm. 

jirmi id. (Gr. § 23: ? *jigürmi; Ped. 544; Nem. 32; Räs. LT 108: *jigürmi; 

Rams. II 65: *jigürme N*jigürmi; Pop. J 681: *jigirmä; Pop. HdO 59: *jügür

mä < *jigirmä; ESTJa IV 201f.; Berta 292: wolga-kipc. *Jegirmi~*Jigirmi). -

Auffallend ist hier der Erhalt des Langvokals (*u-ä > ~~ä, nicht> ü-ä). Die 

Kürzung der Langvokale in dieser Position ist sonst gut belegt (vgl. Wörter 

mit der Gruppe "Langvokal + Sonorlaut + Konsonant" wie: *äjta9, *bäjdam, 

*bäjma, *bäldyz, *jäntaj, *Öjgul, *tÖrkaj, *torkujak, *tortägü), und dies 

sogar an *jurmä > jak. sürbä 'Bach' (s.v. *jügürmä). -Zum Auslaut *-ä vgl. 

*jincä in 8.2. -Sonst s. bes. Kotw. EA 164-167. 
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30. Urtü. *i in nicht-ersten Silben 

30.1 Urtü. *i bleibt als i erhalten, doch nach labialvokalischen Silben 

wird es labialisiert; die Gruppe *ig wird zu i• nach Labialvokalen zu u. 

Darüber hinaus unterliegt das *~der Mittelsilbe manchmal dem Schwund. All 

dies sieht man am folgenden Schema: 

(a) urtü. *i > jak. i· Beisp. in 30.3 - _, 
(b) urtü. *i > jak. ~; Beisp. in 30.4; - vgl. 30.9 

(c) urtü. *~ > Jak. i· _, Beisp. in 30.5 

(d) urtü. *i (-ä) >jak. ~ N!; Beisp. in 30.6; aber vgl. 30.2 

(e) urtü. *(ö,o,ü,u-) i > jak. Q; Beisp. in 30.7 

(f) urtü. *(ö,ü-) ig > jak. Q; Beisp. in 30.8 

(g) urtü. *-rik > jak. -rt; Beisp. in 30.9; vgl. 30.4 

Für *ägi > jak. i s. 7.8. Für *ägiC > jak. iäC s. 7.9. Für *ögi > jak. üö s. 

19.3. Für ajak. *igä > njak. iä s. 30.10b. Für den Wechsel iN ä = gtü. -i 

s. 30.2. Für Sonderfälle s. 30.10. 

30.2 Zu jak. -ä = gtü. -i (wie in jak. sättä '7' [i.J. 1842 belegt als 

<Sjeättä>, dazu Aalto 4: ~ =! ?; vermutlich wird~ aber nicht!· sondern 

ein vor dem palatalen Vokal leicht palatalisiertes~ [s'] bedeutet haben] 

osm. jädi id.; jak. surbä '20' = osm. jirmi id.) sei gesagt, daß wir hier 

einen urdialektalen Wechsel (parallel dem von ~ ~ y) vermuten und daher die 

Erscheinung nicht nochmals darstellen, sondern den Leser auf die Abschnitte 

1.15-16 und 2.4 verweisen möchten. 

30.3 Urtü. *~ > jak. ~. z.B.: 

urtü. *älik > jak. älik 'Hirsch' s. 7.5. 

urtü. *ämlik > jak. ämnik- ämnik 'Fohlen; wild' s. 7.5. 

urtü. *ä~il (< *~; vgl. trkm. dial. ägin 'Schulter', chak. i2nl id.) > 

jak. ä~il "' ~!. 'Schulter' (nur in festen Id~omen, s. Pek. 270; Ub. 117) 

aujg. ä~il id., uzb.dial. ä~ll id. (VEWT 37a; ESTJa I 225). 

urtü. *äsic > jak. ihit 'Gefäß, Topf' s. 7.12. 

urtü. *äsit- > jak. ihit- 'hören' s. 7.12. 

urtü. *bärtin- (< *bärt-, Ka~. II 75; s. *bärti-) > ajak. *bärtin- (wo

bei *bärtin- + *-V> *bärtnV > *bärttV > bättV und davon sekundär:) > njak. 

bätin- (bättV) 'angebrochen/angeknackt werden, Risse bekommen'. 

urtü. *ictaki > jak. istiki 'inner(lich)' s. 11.5. 



urtü. *ilik > jak. ilik 'noch nicht' s. 29.2. 

urtü. *ilin > jak. ilin '1.Vorderseite; 2.0sten' s. 29.2. 

urtü. *ini > jak. ini 'jüngerer Bruder' = trkm. ini id. 
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Für jak. ini 

id., atü. iniji id. kann keine Urform wie *ini (Pop. J 675) angesetzt wer

den; atü. iniji möglicherweise< *ini + *iji (ESTJa I 363); dasselbe gilt 

vielleicht für jak. ini, das aber auch durch die Analogie zu Jak. bi 'älte

rer Bruder' entstanden sein kann, da die beiden Wörter auch zusammen {jak. 

ini-bi 'Gebrüder') verwendet werden. 

urtü. *ka~{g)il > jak. käjgil 'weit, breit' s. 10.5. 

urtü. *ka~i~ > jak. kä2is 'Hungerleider' s. 10.5. 

urtü. *sämiz > jak. ämis 'fett' s. 7.5. 

urtü. *tärit- > jak. tirit- 'schwitzen' s. 7.12. 

30.4 Urtü. *i > jak. !· - Der Wandel betrifft immer nur die Mittelsilbe 

eines dreisilbigen Wortes. Zahlreich belegte Wörter mit -i- beweisen jedoch, 

daß der Übergang nie etwas mehr als eine phonetische Tendenz gewesen ist. 

Beispiele: 

urtü. *ä~i~ä (< *ä2is- 'neigen' < *~ 'Biegung, Krümmung') > *i2i~ä > 
njak. i~sä 'Gier, Sucht'; vgl. alt. ä2~äj- 'sich biegen', kzk. ~sä- 'einen 

starken Durst haben' (Pek. 949f.; VEWT 45b; ESTJa I 285f.). 

urtü. *bilasik > ajak. *bilsäk > njak. bilsäx 'Ring' s. 11.5. 

urtü. *ilimä- (< *ilim 'Äufhängen; Anhäufen' < *il-) > ajak. *ilima- > 
*ilma- > njak. ilba- 'anhäufen, sammeln' (vgl. ESTJa I 345). 

urtü. *tirilin- {<*tir 'lebendig', *tir- 'leben' [> atü. tir- 'leben', 

kipc. tirlik 'Leben', trkm. diri 'lebendig']) > ajak. *tirilin- > *tillin

(wobei *tillin- + *-V > *tilllV [sie! J > *tillV und daher sekundär:) > njak. 

tilin- (tillV) 'lebendig werden, aufleben' (Gr. § 31; Kal. MEJ 90; VEWT 

481a). 

30.5 Urtü. *ig > jak. i. z.B.: 

urtü. *älig > jak. äli ~ ili 'Hand' s. 7.11. 

urtü. *ämig (< *äm- > jak. äm- 'saugen') > jak. ämi 'Brust' 

id., MK. ämi~~ ämik id. (VEWT 41b; ESTJa I 272). 

urtü. *akig > jak. igi 'Feile' s. 10.6. 

urtü. *balig > jak. bi~ 'Weg zwischen Seen' s. 10.6. 

atü. ämi~ 

urtü. *biÖig (< *_biOi::. [ < *bid] > MK. büÖ_i-, mit "b-Umlaut" [Bang GTW 

38f.]) > jak. biti 'Tanzen an einer Stelle'. - S. VEWT 91a; ESTJa II 132. 

urtü. *~~ (<*im-, s. *imi-) > jak. imi 'Weich-Werden' (VEWT 171b). 
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urtü. *isig (? < *ysyg) > jak. iti 'heiß' atü. isig 'warm, heiß', 

chak. izig id. = trkm. y88y id., ttü. ~ id., cuv. ~s~ id. (Pek. 981; Nem. 

33 s.v. icigäs; Isch. 69; Pop. J 678; VEWT 173b; ~c. 179; Tekin A 611; Tekin 

198; ESTJa I 668; SIGF 225). 

urtü. *jalig > jak. säH 'Trab' s. 10.5. 

urtü. *kälig > jak. käll 'hölzerner Mörser' s. 7.5. 

urtü. *tär~ > jak. täri ""' tiri 'Haut' s. 7.11. 

urtü. *täzig > jak. tähi 'ungezähmt, ängstlich' s. 7.5. 

30.6 Urtü. ~i (-ä) > jak. iN~. z.B.: 

urtü. *iri2ä (< *iri- [< *jiru- J > atü. eri- N jiru- 'verfaulen', kirg. 

uzb. tuv. iri- id.) > jak. iri2ä .... irä~ä 'Eiter'= atü. trkm. kirg. tuv. iri~ 

'faul, verdorben', uzb. jiri~ id. (Nem. 30; VEWT 173a; ESTJa I 373). 

urtü. *säzinkäc (< *säzin- = MK. sizin- 'vermuten'; vgl. cag. osm. otü. 

säz- 'ahnen, fühlen') > jak. äti~käs 'Einwendung, Widerrede' N ätä~käs 'Miß

trauen, Schwanken, Zweifel' (Kal. EJE 123). 

30.7 Urtü. *(ö,o,ü,u-) i > jak. Q. - Wegen der fehlenden Sprachdenkmä

ler könnten die in den unten angeführten Beispielen vorkommenden Suffixe so

wohl mit einem labialen (*Q) als auch mit einem illabialen (*~) Vokal rekon

struiert werden. - Weil wenigstens für das Suffix ~l im Osm. feststeht, daß 

es nach labialvokalischen Stämmen illabial war (z.B. böl-ik 'division, par

tie, troupe', gör-ik 'contemplation, Observation, espionnage', Zaj. SSO I 

154, Anm. 2), wurde hier diese Regel auch auf andere Suffixe mit dieser 

Struktur übertragen. Die Annahme, daß andere Suffixe einen labialen Vokal 

aufweisen, müßte sich nämlich auf irgendwelche Hinweise stützen, wofür be

kanntlich Belege fehlen. Beispiele: 

urtü. *kökiz > jak. ~ 'Rücken' atü. köküz 'Brust', MK. kök(ü)s 

"'kögüz id. (Atalay 356, 358}, trkm. gövü8 id., uzb. köks id., chak. kögis 

id. cuv. k~k~r id. (Gr. § 34; Pop. VG 108; VEWT 288b; ESTJa III 54). 

Star. 32, Nr. 10a rekonstruiert *-ü-, nicht *-i-. 

urtü. *~Ö2il (< *kÖ2 *'Brust' > jak. küön, s. 22.2) > ajak. *kö~il > 
njak. kö~ 'Freiheit' kirg. ujg. ~ö~ül 'Herz' nog. kklp. kö2il id., 

kzk.dial. kä~il 'Wunsch, Lust' (Gr. §§ 34, 141; Nem. 41; ESTJa III 75). 

urtü. *kündiz (< *kün 'Tag'; zum Suff. s. ESTJa III 103) > jak. künüs 

'1.Tag; 2.am Tage' = trkm. gündi8 'Tag', nog. kklp. kündi~ 'am Tage, tags

über', tof. hündüs id. cuv. k~nt~r id. - Die trkm. Vokallänge darf, weil 
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sonst in keiner Sprache belegt, für sekundär gehalten werden (Gr. § 35, 40; 

Nem. 43f.; Räs. LT 231; Ka!. IM 118, Anm. 33; Rass. 192). 

urtü. *kuzin (< *kuz 'Herbst' [Star. 198, Nr. 277] + Instr. *-yn, ~c. 

MI 175: *-yn) 'im Herbst' > jak. kühün '1.Herbst; 2.im Herbst'. - Für *kuz 

s. ~STJa III 94f.; für kühün s. Pek. 1344; Räs. TM 19; VEWT 312b; Pop. SAC 

61. Der Stamm *kuz allein (> kyz.-chak. kJjz 'Herbst', trkm. güjS id.) 

kommt heute im Jak. nur noch in küs orto 'Mitte des Herbstes' (Jastr. 56), 

d.h. in der Lautsequenz ü-V vor und dadurch *kuz (-V) > Jak. küs~ zu er

klären, vgl. dagegen *kuc. Zum gemeinalt. Hintergrund der Wurzel vgl. 

Star. 294, Nr. 510. 

urtü. *öci~ > jak. öhük (ta~as) 'Leichen-(kleid)' s. 19.2. 

urtü. *ölik > jak. ölük N ülük 'tot' s. 19.4. 

urtü. *ö~ic > jak. ö~üs N ü~üs 'Hinterhauptmuskel' s. 19.4. 

urtü. *ö~ünik > jak. öttük 'Hüfte' s. 19.2. 

30.8 Urtü. *(ö,ü-) ig > jak . .Q_, z.B.: 

urtü. *küjüni~ > *kunig > *künig > ajak. *küni > njak. künu 'Neid' s. 

42.7. 

urtü. *külig (< *kül~ > jak. kül~ 'lachen') > ajak. *küli > njak. külu 

'Lachen, Gelächter'. 

urtü. *ölig > ajak. *öli > njak. ölu N ülu 'Teil' s. 19.4. 

urtü. *sü~ig > jak. ü~u 'Lanze' = trkm. 9üngi id., MK. sü~ü 'süngü, mlz

rak, kargl' (Atalay 549). 

30.9 Urtü. *-rik > jak. -rt, z.B.: 

urtü. *korik > aj ak. *kork > nj ak. küört (sekundär auch: küöt) 'Blase

balg' = MK. körük 'kuyumcu veya demirci körügü' (Atalay 365); trkm. korik

lär id. (Ligeti 191, 199; Pop. VG 110; Räs. TM 18; VEWT 293a; ~c. 51; Tekin 

44). - Vgl. Ka3:. JW 187: < *köw(ä)rük ,...., *köb(ä)rük < *köp- 'anschwellen'; 

Ka}. VI 56: < *kork. 

urtü. *örik (< *ör- oder *or- > jak. ör- [nicht *üör-], aber trkm. or

'flechten') > ajak. *ör~ > njak. ör! 'Pfahl, an den weidende Pferde gebunden 

werden' = ttü.dial. örk 'Schnur/Kette, mit der Vieh gefesselt wird' (ESTJa I 

546), MK. örü_l: 'örülmü9 olan her nesne' (Atalay 466). - Wird dann jak. örük 

'Fußfesseln' einer anderen Wortschicht angehören? 
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30.10. Gesondert seien dargestellt: 

(a} jak. ihi~ 'für; wegen'. Das Wort hat seine Entsprechungen in der 

ganzen Türkenwelt; nichtsdestoweniger bleibt es etymologisch unklar (für die 

Übersicht über die Etymologien s. ESTJa I 642f.) und daher wird es auf ver

schiedene Ausgangsformen zurückgeführt (vgl. die Angaben in ESTJa mit denen 

in Nem. 77 und VEWT 169a). Auch der Vergleich mit Trkm. zeigt, daß hier 

Manches in lauthistorischer Hinsicht unklar ist, denn trkm. ücin Jak. 

~hin, dagegen trkm. bütin = jak. bütün (nicht *bitin, vgl. 41.5a). 

(b} ajak.(?) iti kännä > *iti gännä > njak. itiännä 'und; auch' (Ant. SS 

18). - Wie alt der Prozeß ist, läßt sich schwer sagen; jedenfalls soll die 

volle Form iti kännä auch heute gut verstanden (auch gebraucht?) werden. 

Vgl. 13.7d. 

31. Allgemeine Charakteristik des urtü. *i 

im Jakutischen 

Oie Entwicklung des urtü. *i in ersten und nicht-ersten Silben verläuft 

grundsätzlich parallel: entweder bleibt es erhalten oder wird gelängt bzw. 

labialisiert. Zu betonen ist aber, daß von diesen drei Möglichkeiten die er

stere die beiden Wortsilben charakterisiert, wohingegen die zwei letzteren 

weit häufiger an nicht-ersten als an ersten Silben belegt vorliegen. 



Kapitel XII: Urtü. *i 

32. Urtü. *I in erster Silbe 

32.1 Das urtü. *i entwickelte sich nach zwei Modellen, die denen von *i 
parallel sind: 

(a) urtü. *i > jak. ~; Beisp. in 32.2 (nur einsilbige Stämme) 

(b) urtü. *i (-V) > jak. ~; Beisp. in 32.3 (nur mehrsilbige Stämme) 

32.2 Urtü. *i > jak. ~. z.B.: 

urtü. *b:lr > j ak. bir 'eins' = sal. pir id. , trkm. bir id. (aber .on bir 

'elf'). -Da dieses Wort in vielen Türksprachen (doch nicht im Jak.!) häufig 

mit einer artikelartigen Funktion verwendet, daher unbetont und schnell aus

gesprochen wird, darf trkm. bir als sekundär gekürzt gedeutet werden; dage

gen ist trkm. ~n bi~, das die Artikelfunktion nicht ausüben kann und im Ge

spräch weit seltener vorkommt, durch die Vokalkürzung nicht mehr betroffen 

worden (s. auch Gr. § 142; Nem. 31; Pop. J 674; Pop. HdO 54; Räs. TM 16; 

VEWT 76b; Tekin 43, 217; ESTJa II 147). 

urtü. *il- > jak. i_~ 'anknüpfen, hängen' = trkm. il- id. = kyz. ilig

'hängen (trans. und intrans.)' (Gr. § 119; Räs. LT 91; Pop. J 674; ~~. 50, 

194; VEWT 170b; Tekin 43; ESTJa I 343). - Vgl. *ilima~. 

urtü. *in > jak. in 'Höhle, Loch' = mtü. in 'Höhle', trkm. hin id. (Räs. 

TM 17; VEWT 172a; Ant. IL 150; Tekin 43, 200; ~~. 50, 194). 

urtü. *is (N oder< *ys) > jak. is (heute in ülä-is 'Arbeit', s. Char. 

SJ 32) = MK. blk. trkm. uzb.dial. is 'Arbeit', chal. iis id. (Pr. 205; Tekin 

43; Tekin FE 280; Nauta 126; ~~. 50, 194; ESTJa I 395). 

urtü. *ki > jak. ki 'trockener Kuhmist' ~ag. ki, otü. kig id. (Nem. 

78); sonst kommt das Wort mit y vor, das gut sekundär sein kann: *ki-g > 
*~ ~*kyg usw. (Gr. § 44; Pop. J 675; VEWT 261a; Ant. IL 39; Tekin 48). 

urtü. *kir- > jak. kir- 'hineingehen' kojb.-chak. kir- id., trkm. gir-

id. (Gr. § 138; Nem. 56; Ligeti 189; Pop. J 674; Räs. TM 17; VEWT 271b; S~. 

51; Tekin 44; tSTJa III 47). 

32.3 Urtü. *i (-V)> jak. ~. z.B.: 

urtü. *ilima~ > jak. ilba- 'sammeln' s. 30.4. 

urtü. *tiräk > jak. tiräx 'Stützpfahl' s. 8.2. 
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urtü. *tirilin- > ajak. *tirilin- > njak. tilin- 'aufleben' s. 30.4. 

urtü. *ti~akä (< *ti~a- 'Milchzähne verlieren') > ajak. *tisäkä > *ti

~äkä > njak. tihätä 'ein 3 Jahre altes Kalb oder Fohlen'; vgl. MK. ti~äk 

'two-year-old lamb' (Tekin FE 282). Der Konsonantismus der zwei anderen 

jak. Varianten (tihä~ä N ti~ähä) ist schwerer zu erklären. 

Ant. IL 38. 

S. Tekin 163; 

urtü. *tizäk (< *tiz [> trkm. dyd 'Knie', trkm.dial. di8 id., s. ESTJa 

III 336] + Oimin. *-ak) > jak. tihäx 'Ende' (s. Rbna-Tas PAT 223). 

33. Urtü. *1 in nicht-ersten Silben 

33.1 Urtü. *i in nicht-ersten Silben ist nur an Verbalstämmen belegt. 

Das Entwicklungsschema ist wie folgt: 

(a) urtü. *i > jak. ij; Beisp. in 33.3 

{b) urtü. *(o,ü-) I > jak. Qi; Beisp. in 33.4 

Zur Kürzung des *i s. 33.2. Zur parallelen Entwicklung des *i vgl. 27.1. 

33.2 Zur Kürzung des Verbstammauslaut-*i (wie in *ili- > jak. ilij

'naß werden', aber *ili-t- > jak. ilit- 'naß machen') s. 5.11; i.a. sind wir 

der Meinung, daß der Lautübergang alle Verbstammauslautvokale nach demselben 

Wirkungsmodell betroffen hat. 

33.3 Urtü. *i > jak. ~. z.B.: 

urtü. *bärti- (< *bärt- > atü. bärt- 'kaputt machen') > jak. bärdij

'schwach/brüchig werden' (Kal. II 74). - Vgl. *bärtin-. 

urtü. *ili- (?"' *üli-) > jak. ilij- 'naß werden'; vgl. MK. üli- id.; 

vgl. alt. ilis N ülüs 'naß', sor. ülüs id. (Pek. 922f.; Kal. V 34f.). -Ein 

Zusammenhang von *ili- mit *ysgär 'Nässe' (Tekin A 609f.) scheint schwer zu 

beweisen zu sein (für *ysgär s. bes. ESTJa I 648). 

urtü. *imi- (< *im- [? *im]) > jak. imij- 'weich werden; (Wetter:) wär

mer werden'; vgl. tat.dial. imildä- 'durch Kochen weich werden', ttü. imik 

'Scheitel' (<*'weiche Stelle [am Kopf]'). Sonst aber Belege mit tiefen 

Vokalen: az. ämgä~ 'Scheitel', chak. amäk (< *ägmäk < *ämgäk) id., kklp. än

bäk id. cEST Ja I 351f.). - Vgl. auch *imig. 

urtü. *kämi- > jak. käbij- 'beißen' s. 7.5. 
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33.4 Urtü. *(o,ü-) i > jak. Qi, z.B.: 

urtü. *oki- (< *ok, onomat.) > ajak. *ögi- > njak. ~ 'zu erbrechen 

versuchen' ~ trkm. oge- (< *ok-a-) 'Brechreiz haben', alt. öksö- (< *ok-sa-) 

'schreien' (Tekin 44; ESTJa I 503, 518). - Vgl. jak. üögü. 

urtü. *bürci- (< *bür-, s.u. *büri-) > jak. bürcüj- 'runzlig werden; 

schrumpfen'(Tekin FE 275). -Zum Suff. *-ci- vgl trkm. dar-- dorge-. 

urtü. *büri- (< *bür-i-, zum Suff. s. ~c. MG 141) > jak. bürüj- 'decken' 

osm. bürü- 'zudecken, umhüllen' (Pop. VG 111; EST Ja II 297); s.o. *buri::i-. 

urtü. *üll- > j ak. ülüj- I frieren I = MK. üsi- rv üsü- id. (Atalay 718)' 

osm. üsü- id. (Ka~. MEJ 121; Tekin FE 283). -Die späturtü. Form *üli- wird 

wegen des *-1- ein sehr frühes bulg. Lehnwort sein. 

34. Allgemeine Charakteristik des urtü. *1 

im Jakutischen 

Wegen der perfekt parallelen Entwicklung des urtü. *i und *i im Jak. 

Kann das *i natürlich nicht anders als *i charakterisiert werden, daher sei 

hier nur auf Abschnitt 28 verwiesen. 



Kapitel XIII: Urtü. *u 

35. Urtü. *•• in erster Silbe 

35.1 Das urtü. *u der ersten Silbe wird im Jak. durch~ vertreten, die 

~- und uvV-Gruppen werden dagegen zum Langvokal oder Diphthong. In mehrsil

bigen Wörtern wird es häufig delabialisiert, falls Vokale der nächsten Silbe 

illabial sind. Das Entwicklungsschema ist wie folgt: 

(a) urtü. *u > jak. ~; Beisp. in 35.2 

(b) urtü. *ug, *uvy > jak. ~; Beisp. in 35.3 

(c) urtü. *uva > jak. uo; Beisp. in 35.4 

(d) urtü. *u (-a,a,ä) > jak. ~/~; Beisp. in 35.5 

(e) urtü. *u (-a,a) > jak. ~Ny; Beisp. in 35.6 

- (f) urtü. *~ > jak. y; Beisp. in 35.7 

Für Sonderfälle s. 35.8. Für den Wechsel *o N *u s. 37.2-3. 

35.2 Urtü. *~ > jak. ~· z.B.: 

urtü. *bul- > jak. ~ul- 'finden' atü. osm. gag. kar. bul- id. (Pek. 

540f.; VEWT 87ab; ESTJa II 252); S~. 196: *pul-. 

urtü. *~ > jak. ~'Grenze, Rand' (VEWT 344b). - S.u. *bu~lug. 

urtü. *bu~lug (< *~, s.o.) > *bu~lu~ (mit Assimilation) oder *~ 

(mit Metathese) > *bÜlu~ (= ujg.dial. bÜlung 'Ecke', dagegen kyz. pulÜ~ 

id.) > njak. bulu~ 'getrennter Teil eines Waldes/Sees usw., einzeln stehen

der Hügel' = atü. bulu~ 'Grenze, Rand' = atü. alt.dial. bulu~ 'Seite, Rich

tung' (Ant. IL 15; Rass. 165; ESTJa II 261f.). 

urtü. *butka~ (< *butka N *botka [> kzk. botka 'Grütze', bsk. butka id., 

s. ESTJa II 201] + Dimin.-Suff. *-~) > ajak. *butuka~ > njak. butugas 'Grüt

ze (Speise)' (Kal:. IM 110). 

urtü. *ju(m)Öuruk > jak. suturuk 'Faust' = MK. juOruk id. (Atalay 807) = 
chak. munzurux id. = tof. nudruk id. - S. die Übersicht über die Etymologien 

in ESTJa IV 248f.; resultiert *ju(m)Öuruk aus einer Kontamination von *ju

Öur-uk (vgl. MK. juÖur- 'almak, yüklemek', Atalay 807) mit *jumry 'kugel

förmig'? - Sonst. s. Gr. § 87; Nem. 39; Räs. LT 232; Isch. 65; Pop. VG 130; 

Rass. 210; Cin. PASC 306. 

urtü. *kuba~ (< *kuba [> atü. kuba 'hellrot, gelbrot', chak. xuba 'blaß, 

gelb, hellrot'; tuv. kuvala < *kuba ala 'hellgrau']+ Dimin. *-c) > jak. ku

gas 'fuchsrot, graurot' (Kal. VI 51). - Antonovs Etymologie: < kuhas < kyhas 
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< kys- 'rot werden' + ~ (Ant. IL 34) ist lauthistorisch 

Wechsel -b- ~ -g- s. Kal. I 6 s.v. aba. 

unakzeptabel. - Zum 

urtü. *kud- > jak. kut: 'gießen' 

kus- id. (Gr. § 36; Nem. 38; Pop. J 674; 

urtü. *kulkäk >Jak. kulgäx 'Ohr' s. 

~ag. kuj- id. , osm. köj- id. , 

Räs. TM 22; VEWT 296ab). 

5.3d. 

chak. 

urtü. *kulun (? - *kulyn) > jak. kulun 'Fohlen' = ujg. uzb. tuv. alt. 

kklp. kulun id. , az. gulun id. , chak. xulun id. = gag. kuli [sie~ id. ( vgl. 

~1:. DDL 90f. zur möglichen außertü. Etymologie des Wortes; sonst s. VEWT 

299a). 

urtü. *kulu~ (Pl. < *kul 'Slave') > jak. kulut 'Sklave, Diener, Knecht' 

(mit Depluralisierung, Kal. MEJ 117). - Vgl. atü. osm. kul id. (Pek. 1211; 

Nem. 39; VEWT 297b). 

urtü. *kuriak > j ak. kujax ,., kuriax 'Harnisch, Panzerhemd' = ~ag. kzk. 

kujak id., chak. xujax id. (Räs. LT 209; VEWT 301b; Ant. MT 109). Rass. 

MBZ 68 nennt das Wort unter mo. Lehnwörtern des Jak., doch mo. -VjV- > 
Jak. -VjV-"' -VgV-, nicht > -VjV- rv -VriV-. 

urtü. *kuriäs > jak. kujäs in 5.2. 

urtü. *kur > jak. kur 'Gürtel' = atü. ujg. sujg. kur id. (Gr. § 98; Nem. 

38; Pop. J 674; Kal. MEJ 71; VEWT 301f.). 

urtü. *kurga_~ (< *kur- > atü. kur- 'den Bogen spannen') > Jak. kuräx 

'Krümmung am Ende des Schießbogens' (Kal. VI 53). 

urtü. *udgar- > jak. utär- 'treiben; wegjagen' s. 2.6. 

-35.3 Urtü. *ug, *uvy > jak. ~· z.B.: 

urtü. *~ > jak. sü 'Windel; Einband' = atü. ujg. ~ 'Bündel, Fes

seln', tel.-alt. ~ü 'Windel; Umhüllung, Leichentuch' (Pek. 2313; Kal. MEJ 

71; VEWT 119a) - Vgl. *~uglä-. 

urtü. *l_uglä- (< *~) > jak. sülä- 'einwickeln' (Kal. MEJ 75). 

urtü. *juvyl- > jak. sül- 'gleiten; rollen; einstürzen' = MK. juvul

(-juval-) 'toplanmak; yuvarlanmak' (Atalay 819) = chak. ~yl- sich sammeln' 

rvl:yl- 'ausrutschen'. - S. Kal. JW 189; Ub. IG 15. 

35.4 Urtü. *uva >jak. uo, z.B.: 

urtü. *juvasar- (< *juvas > trkm. juvas 'langsam; ruhig' osm. javas 

id., tuv. ~äs 'gehorsam', s. ESTJa IV 52) > jak. suohar- 'umstürzen, nieder

ringen, besiegen' ( Kal. VIII 85) . 

S. auch 35.8b. 
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35.5 Urtü. *u (-a,ä,ä) > jak. ~~~. z.B.: 

urtü. *bu kacä > ajak. *ba käcä > njak. Eä~hä 'gestern' s. 8.8a. 

urtü. *bunca (Äquat. < bu 'dieser') > jak. bacca 'so viel; solch einer'. 

- Die Gruppe -cc- (statt *-nn-) läßt das Wort jedoch nur mit Vorsicht heran

ziehen. 

urtü. *kucsä- > jak. kaccä- 'klein(er) werden' s. 35.6. 

35.6 Urtü. *u ( -a, ä) > j ak . .!:!_ ,... '!.._. - Dies ist nichts mehr als eine un-

regelmäßige Tendenz, denn vgl. *uÖgar- (> jak. utär-, nicht *ytär-), *kunä~ 

(> jak. kujäs, nicht *kyjäs), sowie *torkaj (> *tujgar > jak. !_ujär, nicht 

*tyjär). Beispiele: 

urtü. *bulgak > jak. byläx 'Trog' s. 2.6. 

urtü. *bulgä- > jak. bulä- ~ bylä- 'rühren' s. 5.3ab. 

urtü. *kucsä- (< *kuc > *kuc-syk-yj > jak. kyccygyj 'klein, winzig') > 
Jak. kuccä- ~ kyccä- 'klein(er) werden'. - Die andere Variante des Wortes, 

nämlich kaccä- (Pek. 1453) ist sekundär und geht auf kyccä- zurück; die Va

riante kocco- kann nicht gut erklärt werden; die palatalisierte Variante 

kücca- id. (ebda; vgl. osm. küc-ük 'klein') ist ebenfalls sekundär und durch 

~hervorgerufen worden (vgl. Zaj. 153f). - S. auch den Kommentar zum Schluß 

dieses Abschnitts. 

urtü. *subäkac > jak. ~ N ybaxas 'flüssig' s. 5.5. -- S. auch den 

Kommentar zum Schluß dieses Abschnitts. 

Einen interessanten Beitrag zum Wechsel bu- ~ by- bieten jak. Lehn

wörter des Ewk. In VEJa 183 werden insgesamt 16 Lehnwörter mit bu- ange

führt: 5mal ewk. bu- = jak. by-, 11mal ewk. bu- = jak. bu-. Für die Entspre

chung "ewk. bi- = jak. bu-" gibt es keinen Beleg. Dies läßt ann<:lhmen, daß 

ewk. bu- immer auf ajak. *bu- zurückgeht, wohingegen im Jak. selbst *bu- > 
bu- ~ ~- Nennen wir hier die 5 Beispiele mit jak. by-: 

ewk. budan 'l.lange her; 2.weit entfernt' = jak. byda~ 1.2.id. 

ewk. ~ 'Unmenge' = jak. ~ id. 

ewk. buläjak 'Schamanenrassel' = jak. byläjax id. 

ewk. butarixij- 'zerbröckeln (intrans.)' = jak. bytaryj- id. [resultiert 

die ewk. Form aus einer Kontamination des jak. Verbs mit jak. Adj. bytarxaj

'zerbröckelt, fein'?] 

ewk. butän 'langsam' = jak. bytän id. 

Wie ersichtlich, kommt hier in der Folgesilbe immer ~Ii vor. Unter den 

sonstigen 11 Wörtern (ewk. bu~ = jak. bu-) gibt es nur vier mit ~Ii in der 

zweiten Silbe. Es sind nämlich: ewk. buka 'bestimmt, sicher' = jak. buka 
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id.; ewk. bularaj '1.böser Geist; 2.Übel' = jak. bula~aj id.; ewk. bultä

'jagen' = jak. bultä- id.; ewk. burgaJ- 'stauben' = jak. bur~aj- id. Oie 

zwei letzteren Wörter fallen wegen anderer Silbenstruktur (buCCa/ä, nicht 

buCa/ä) auf und dürfen wohl aus diesem Grunde ausgeklammert werden. 

Somit kann dieser Lautübergang als "atü./ajak. *buCa/ä > njak. byCa/ä" 

notiert werden, wobei er aber eine Tendenz war, kein festes Lautgesetz, wie 

es jak. buka und bula~aj beweisen. Vgl. auch 35.8a. 

Für *ku~sä- und *subäkac können keine Bedingungen formuliert werden, 

denn dafür wären zahlreichere Beispiele unentbehrlich. 

35.7 Urtü. *~>jak.x_, z.B.: 

urtü. *bulyt > jak. bylyt 'Wolke', s. 24.2. 

urtü. *kumyrtkac (< *kumyrtka + Dimin.-Suff. *-c; nach Kal. IM 110 je

doch: < *kumurtka-c) > aj ak. *kymyrtakac > nj ak. kymyrdaras ,.... kymynda'A?s 

'Ameise' ~or. kymyrtas id.; vgl. chak. xymysxa id., kirg. kumurska id.; 

tuv. kymyskajak id. - Sonst s. Gr. § 114; VEWT 300b. 

35.8 Gesondert seien folgende Wörter besprochen: 

(a) jak. bulän '1.falb; 2.falbe Farbe'. - Das Wort, wenngleich in ESTJa 

II 260 nicht genannt, gehört ohne Zweifel mit kirg. nog. bulan 'Art Gazel

le', alt. bsk. kzk. tat. bulan 'Elch' zusammen. Von den a.a.O. angesammelten 

Etymologien kann keine als befriedigend betrachtet werden. - Wir neigen eher 

dazu, das Wort mit jak. bulä- 'mischen' zu verbinden: *bul-ga-n (< *bul-gä

> jak. bulä-, 5.3ab) *'gemischte Farbe; von gemischter Farbe'. - Von *u-ä 

wäre zwar y-a zu erwarten (vgl. jak. bulä- N bylä- und den Kommentar in 

35.6), doch der Erhalt der Labialität von *-u- kann durch das labiale b

gut begründet werden (möglicherweise blieb die Labialität des -u- in jak. 

ulän 'hellgrau' durch die Analogiewirkung von bulän erhalten). -Zur Seman

tik vgl. *bul-Ü-mac (von derselben Wurzel *bul-, die in *bul-gä- 'mischen' 

vorliegt) > jak. bulumas 'grau; falb' (Kal. IM 113). 

(b) j ak. kuorpas "' kuoppas 'Staub' . - Die einzige Etymologie des Wortes 

stammt von S. Kaluzynski: < kuor- + *-mas, wo kuor- ujg. cag. kuvar

'trocken werden', kklp. kuwra- id., kirg. kÜra- id. (Kal. IM 112). Somit 

könnte das Etymon als *kuvar-mac rekonstruiert werden. Nur Eines läßt die 

Etymologie nicht als ganz einwandfrei betrachten: *-rm- > jak. -rp-, statt > 

-rb-. Da jak. -rp~ < *-rt-b-, muß statt *kuvar-mac eine vom Kaus. gebildete 

Form *kuvar-t-mac als Etymon angenommen werden; das Kaus.-Suff. *-t- übte 

hier wohl nur die Intensivierungsfunktion aus. 
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{c) jak. uh~ 'Hinterteil eines Tieres/einer Hälfte' trkm. uga 'Kreuz 

(Knochen)'. -Eine Entlehnung aus mo. uguca 'Hinterteil; Kreuz' ist nicht 

ausgeschlossen, aber auch nicht ganz sicher, denn mo. ugu > jak. Q, so daß 

hier jak. *Üca ~ *Üha zu erwarten wäre (für mo. ~gu s. Kal. MEJ 34f.; für 

ma. ~ > jak. ~ ~ ~ ~ ~ s. ebda 45). Das Wort kann aber auch als eine a-

Ableitung zu *Üc (> trkm. Üc = osm. ug 'Ende') gedeutet werden, da die Va

kalkürzung dann lautgesetzlich sein wird: jak. uha = trkm. üga < *uc-a. - Zu 

*-a vgl. auch die wortbildende Funktion des Pass.-Suff. wie in jak. usta 

'Länge' < *uzun-y. - Vgl. *Ücuk. 

36. Urtü. *u in nicht-ersten Silben 

36.1 In nicht-ersten Silben bleibt urtü. *~im Jak. großenteils als u 

erhalten; in Mittelsilben unterliegt jedoch das einem stimmlosen Konsonanten 

bzw. einem Sonorlaut folgende~ dem Schwund (36.3). In Verbindungen wie VCu 

oder uCV kommt es zu Kontraktionen, die die Entstehung eines langen Q bzw. 

eines Diphthonges zur Folge haben. Nach illabialen Vokalen tendiert das ~ 

zur Delabialisierung. Das Entwicklungsschema sieht aus wie folgt: 

(a) urtü. *~ > jak. ~; Beisp. in 36.2 

(b) urtü. *~ > jak. ~; Beisp. in 36.3 

(c) urtü. *CguC > jak. CuC; Beisp. in 36.4 

(d) urtü. *ug > jak. Q; Beisp. in 36.5 

(e) 

(f) 

(g) 

urtü. 

urtü. 

urtü. 

*~ > 
*avu > 
*ugu > 

jak. ya, 

jak. ~; 
jak. u· _, 

uo; Beisp. in 

Beisp. in 36.7 

Beisp. in 36.8 

36.6; 

(h) urtü. *(a-) u > jak. yN ~; Beisp. in 36.9 

vgl. 2.8 

(i) urtü. *~ > jak. y ~ ~ (~ ~); Beisp. in 36.10 

(J) urtü. *(y,y-) u > jak. y; Beisp. in 36.11 

Für *ag~, *uga > jak. ya ~ uo s. 2.8 und 36.6. Für *aru 
.. 

> jak. ar s. 

13.3. - Für *ogu, *~ > jak. uo s. 13.5 und 36.3. - Für *Ögu > jak. uo s. 

16.3. - Für *ugQ > jak. uj s. 39.4. - Für *uva > jak. ~ s. 2.9. - Für Son

derfälle s. 36.12. - Für den Wechsel *o N *u s. 37.2-3. - Fürneueres o-u > 
o-o s. 13.7. 
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36.2 Urtü. *~ > jak. ~· z.B.: 

urtü. *comus- > jak. ~mus- 'tauchen' s. 13.6. 

urtü. *,J~lduz (< *jalt 'leuchtend'< *jal- 'leuchten' [s. Star. 36, Nr. 

18] < *ja- 'in Flammen setzen' [StachM Ty 155]) > *jylduz > *syldus [> tuv. 

syldys id. l > jak. sulu~ 'Stern' = MK. julduz id., osm. jyldyz id. cuv. 

s~lt~r id. (Gr. § 40; Nem. 71; Räs. LT 187; Kal. IM 118, Anm. 33; VEWT 210a; 

ESTJa IV 279; TMEN III Nr. 1255). 

urtü. *konuk > jak. xonuk 'Übernachtung' s. 13.6. 

urtü. *ko~un- > jak. xo2un- 'sich ab-/trennen' s. 13.6. 

urtü. *korkuc > jak. xorgus 'feige' s. 13.6. 

urtü. *kuSryk > jak. kuturuk 'Schwanz' trkm. kujryk id., osm. kujruk 

id., chak. xuzurux id. (Gr. § 36; Nem. 39; Räs. LT 164; Pop. MA 211; VEWT 

296b; Cin. PASC 306; SIGF 212; Star. 53, Nr. 54; 183, Nr. 80). 

urtü. *kusluk (< *kus 'Vogel' > jak. kus 'Ente') > jak. kustuk 'Pfeil 

mit knöcherner od. eiserner Spitze' = brb. kusluk 'Pfeil mit doppelter Spit

ze (zum Vogelschießen) ' ( Chel. Et. 140, Nr. 42; Anik. ET I 33) . Zu weit 

geht Rams. II 215, der kustuk mit mo. goduli 'Klumpfpfeil', kor. koduri 

'stumpf' zusammenstellt; auch der Vorschlag in VEWT 283b (*kosluk < *kos

'sich vereinigen') kann nicht akzeptiert werden (*-luk am Verbalstamm?). 

urtü. *otluk > jak. ottuk 'Weidengras' s. 13.6. 

urtü. *ot(t)uz > jak. otut 'dreißig' s. 13.6. 

urtü. *to~kuja~ > jak. ~urtujax 'Birkhuhn' s. 2.2. 

36.3 Urtü. *u > jak.! (zu Wandelbedingungen Wandels. 36.1), z.B.: 

urtü. *bokunä- (< *bokun- < *bok- > jak. box- 'drücken, belasten; anhal

ten')> ajak. *boknä- > *bokto- > njak. boxto- 'im Rückstand bleiben, nicht 

folgen' (Kal. II 76). 

urtü. *ko2unar- >Jak. xo9nor- 'entreißen, ab-/trennen' s. 13.6. 

urtü. *ojunä- (< *ojun 'Spiel')> ajak. *ojnä- > nJak. ojnö- 'spielen' 

kirg. alt. ojno- id., osm. ojna- id. (Gr. § 76; Nem. 35; ESTJa I 436). 

Vgl. jak. ojnü. 

urtü. *somulä- > jak. umna- 'grob bearbeiten' s. 13.6. 

urtü. *toruky- (< *toruk < *tor > jak. tor, in: tor suol 'leicht gefro

rene Spur') > ajak. *torukÜ- > *torkÜ- > njak. tortuj- 'hart werden; an der 

Oberfläche einfrieren' (Räs. LT 214; Char. 58). -Davon auch urtü. *tor-y- > 

jak. toruj- 'alt werden' (Kal. VIII 90; VEWT 500). 

urtü. *tor(u)mac > njak. torbos 'junger Stier' s. 2.5. 
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urtü. *umuna (< *~ [> MK. umun- 'umunmak, umutlamak, ummak', Atalay 

693] <*um- 'hoffen') > jak. umna 'Almosen, Spende'. -Anders Käl. VIII 94: 

= atü. umdu 'Hoffnung, Wunsch' < um- 'hoffen'. - Zum Suff. *-a vgl. *jincä. 

36.4 Urtü. *CguC >Jak. fÜC (vgl. 38.3, 39.6), z.B.: 

urtü. *jobgun (< *joÖ-_, s. 13.2) > jak. sotün 'unsichtbarer, böser 

Geist, der alles Lebendige vernichtet'. 

urtü. *ojgun (< *oj- > jak. oj- 'springen, hüpfen') > jak. ojun 'Scha

mane' (Pek. 1806f.). Die Variante ojüt (Pek. 1811) id. war ursprünglich 

eine Pluralform (kommt heute jedoch nur mit singularischer Bedeutung vor). 

Die kurzvokalischen Nebenvarianten (ojun/ojut id.) sollen sekundär sein und 

dialektalen Charakter haben (Kal. MEJ 117; Afan. 152; vgl. Vor. 55-61 sowie 

*Öjugul, *jÜrt und jak. xojÜk); auch Kal. MEJ 148 führt ähnliche Beispiele 

an: j ak. ogolün (V ogulun 'Konkubine', vgl. burj. ozoldÖ~ 'Kuß'; j ak. _?murün 

N omurun 'Ausschlag im Mund', vgl. mal. amara1u id., ord. amarü. Die in 

Ant. IL 134 vorgeschlagene Zusammenstellung des jak. OJÜn mit cuv. asam 

'Zauberei' ist falsch und lauthistorisch unakzeptabel (für ?Sam s. Eg. 33 

s.v. asaJmlls). 

urtü. *Öjgul > jak. UJÜl 'schiefe Maser' s. 36.8. 

-36.5 Urtü. *~ > jak. u (nur Auslaut; vgl. *konyg), z.B.: 

urtü. *jokarug *'oben befindlich' (< *jok-aru-g) > *jokorug > njak. so

rorü "' s~urü (Pek. 2257) '1.Süden; 2.im Süden; 3.südwärts' (VEWT 205b; 

tSTJa IV 213f.). 

urtü. *~ > *julug > njak. sulÜ 'Brautpreis' = atü. julug 'Kauf', MK. 

julug 'fidye, feda, kurban' (Atalay 801), ~ag. jolug ""' julug 'Kauf' (Pek. 

2331; Kal. MEJ 73; VEWT 210a). 

urtü. *ka2urug > jak. xo2urü 'Nasenbrücke' s. 36.10. 

urtü. *~ (< *koj-; für die Wurzel s. jak. ~) > jak. xojÜ 'dick, 

breiartig' MK. kojug id. (Atalay 353) osm. koju id., trkm. kojy id. 

(Nem. 35; VEWT 276a; Kal. V 32 s.v. xojmox). 

urtü. *tÖlug > jak. tolÜ 'voll; solid' s. 16.5 

urtü. *tumug > jak. tumü 'Schnupfen' = ujg. tumu id., alt. tymu 'Krank

heit'; vgl. ttü.dial. dumag 'Husten' = uzb. tumav 'Schnupfen'= kirg. tumö 

id., chak. tymo id. (Gr. § 112; ESTJa III 325). 

urtü. *u~ug (< *uc- 'fliegen' ;s. Star. 178, Nr. 31; 282, Nr. 168) > jak. 

uhü 'ängstlich, wild'; hierzu auch kirg. u~kajak [< *u~-uk aJakj '1.feurig, 
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schnell (Pferd); 2.leichtsinnig' sowie jak. uskul, in: uskul-täskil 'wetter

wendisch' (Kal. VIII 96). 

urtü. *ulug (< *ullug < *ul 'Fundament' [Bang; s. TMEN II 118]) > jak. 

ulü 'groß, riesig' = kirg. ulÜ id., chak. ulug id., trkm. uly id. kar.T 

ullu(x) ,... u~lu id. (Pek. 3004f.; Isch. 69; Pop. J 674; VEWT 513a; ESTJa I 

593; Star. 190, Nr. 145). 

36.6 Die Entwicklung von *agu war nicht einheitlich: 

(a) *.0~ (wo A illab. Vokal) - s. *aguz, *aguzak, *ka1:agu, *ka

ragu, *kyragu, d. h. *agu- > uo-, *A-agu > A-ya ("' A-uo). 

(b) *U-agu (wo U = lab. Vokal) > jak. uo, z.B.: 

urtü. *buragu > jak. buruo 'Rauch, Dampf' = tuv. py"r 'Ruß', chak. pyr 

'Staub', kirg. byr id., alt. pur 'in der Luft schwebende Asche'; vgl. chak. 

pyryn 'Ruß' (Kal. II 80; ESTJa II 306f.; VEWT 89a). Das Verhältnis zwi

schen dem nominalen *bur und dem verbalen *bur- (> osm. trkm. bur- 'win

den', s. ESTJa II 264) bedarf noch einer näheren Erklärung. Zum Bau vgl. 

*kyragu. - Zur Wurzel s. Star. 288, Nr. 298. 

36.7 Urtü. *avu > jak. ~· z.B.: 

urtü. *kavurä- (< *kav) > ajak. *kavyrä- > njak. kyarä- 'bedrückt wer

den; in eine peinliche Situation geraten' MK. kavra- 's1kmak, kavramak' 

(Atalay 283); vgl. atü. kavryg, in: kysyg kavryg 'Druck; ungünstige Situa

tion' (Ka~. VI 46). - Vgl. *kavu§ä~, *kovu§ar~. 

urtü. *kavulä- (< *kavu§ [> kirg. kÜ~ 'eng, schmal'; Kal. VI 46j < *kav; 

vgl. MK. kav kuv 'diki~in büzülmesi, ~ekilmesi; elbisenin dikilirken k1r1~1p 

büzülmesi', Atalay 282) > ajak. *kavysä- > njak. kyahä- 'halten; fesseln, 

binden'. - Vgl. *kavurä-, *kovu§ar-. 

-36.8 Urtü. *ugu > jak . .!:!_, z.B.: 

urtü. *bugur > jak. bÜr 'Männchen (Hirsch, Rentier, Widder)' = tof. bÜr 

'Elch' trkm. bugur§y 'Kamel'; vgl. *bugur-a > atü. bugr~ 'Bulle', kirg. 

bÜra 'Kamel', ujg.dial. bogra id. (Kal. II 79 s.v. bÜraj; Rass. 166; ESTJa 

II 235). ESTJa II 265 erwähnt jak. bur [sie!] id. unerwarteterweise in 

einem ganz anderen semantischen Kontext (*bur- 'winden'). 

urtü. *jugun- (< *jugü-_, 39.4) > jak. sün- 'sich waschen' (Gr. § 78; 

Pek. 2336; Pop. J 675). Die Nebenvarianten süjun- (Pek.) N ~ulun-

(JaRS) id. sind jüngere Neubildungen (< süj-). 
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urtü. *ojugul (< *ojug [ > chak. ojyx 'Senkung, Höhlung', tuv. DJUk 

'Schlitz, Loch' J < *OJ- l > trkm. oj- 'aushöhlen' j) > ajak. *OJUgul > nJak. 

ujul ~ ujul 'krumme Maser' (Kal. VIII 93; ESTJa I 427). 

urtü. *uguÖu- (< *ug-uÖ [> *u8 > MK. ~ 'uyku', Atalay 683J < *ug [> *~ 
> jak. u 'Schlaf' MK. ~ id., Atalay 681]) > ajak. *utu- > *utu- > njak. 

utuj- 'schlafen' (Gr. § 77; Nem. 71; Räs. LT 163; Räs. TM 22; Rass. 236; 
' ESTJa I 580). 

36.9 Urtü. *~ > jak. 1 N ~(aber vgl. *artuk), z.8.: 

urtü. *caksurka > jak. saxsyr~a ~ saxsa~ 'Fliege' s. 2.2. 

urtü. *jagmu_J:" > *jagmyr > *jamgyr > njak. samyr 'Regen' = MK. jagmur "' 

jamgur id., trkm. jagmyr id. (Gr. §50; Nem. 10, 47; Rams. I 74; VEWT 177b; 

Clauson 903) . Nach Star. 28f. : urtü. * -mur urtung. *~~ 1 Wasser' ~und 

somit bedeutete urtü. * j ag-mur ursprünglich 1 dozdevaj a voda' ], was aber 

nicht ganz klar ist (1° was ist das *-r?; 2° ein urtü.-urtung. Kompositum?; 

3° ein Nomen direkt an einen Verbalstamm gehängt?) 

36.10 Urtü. *~ > Jak. 1 "'~ ("' E_). 

spiele: 

Zu Akane/Okane s. 0.1. Bei-

urtü. *kamus > j ak. xamys rv xomus 'Schilfrohr' MK. osm. kamys id., 

trkm. gamys id. , uj g. kamus "' kamys id. ( Rd. 133d; Ped. 544; Rams. I 110, 

161; Räs. LT 79; Nauta 125; VEWT 230a). 

urtü. *ka~urug > jak. xa~yry ,..., xo~uru 

(*karuk >) xaryx id. = tel.-alt. xo~yryk id. 

IL 32; Kal. MEJ 15; Iv. 28f.). 

-
xo~oru 1 Nasenbrücke' chak. 

(Pek. 3491f.; Pop. VG 96; Ant. 

urtü. *katun (? *katun < ? *katün, denn Menges JT 255: < sogd. xwaten) > 
jak. xotun,... xatyn 'Frau' (1857-60: koton" 'mistress, landlady 1

, Aalto 10) 

= MK. katun id., osm. kadyn id. (Rd. 133; Nem. 20, 70; Räs. LT 79; Rams. I 

161; Ub. 40; Kal. MEJ 117). -Eine mo. Entlehnung wollte Gr. § 23 nicht aus

schließen und in Doerfer Rez. MEJ 505 heißt es: "jakut. *katun [ ... ] < mo. 

qatun (nicht aus dem Türkischen, da dort Langvokal: Käsgari qätün, osm. qa-

din < xatun)", aber vgl. 4.6. 

36.11 Urtü. *(y,y-) u > jak. 1• z.B.: 

urtü. *E_ir~turur > *bir jyl-dur > jak. bylyr 'früher' s. 24.2. 

urtü. *yÖu~ > jak. ytyk 'heilig; Opfer' s. 26.3. 
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36.12 Als Sonderfälle müssen folgende Wörter betrachtet werden: 

(a) j ak. ady "' odÜ 'aufmerksames Beobachten, Anstarren' . - Unter Heran

ziehung von MK. ~yg 'nüchtern', cuv. ur~ id., osm. ajyk id. könnte das Wort 

ein gutes Beispiel für urtü. *(a-) ug > ajak. *(a-) ü > njak. (a-) y 

- (o-) Ü sein, doch der Konsonantismus läßt es nicht ohne weiteres auf urtü. 

*aduß zurückführen, da urtü. *~ > jak. !• so daß im Jak. *aty ~ *otü zu er

warten wäre. Daher sieht hier Ka~. VII 49 mit vollem Recht ein innertü. 

Lehnwort. 

(b) jak. ojnu 'Spiel'. -Der Zusammenhang des Wortes mit jak. Verb ojnö

'spielen' (36.3) liegt auf der Hand. Nichtsdestoweniger führt Sevortjan das 

Wort nicht auf *ojna- < *ojuna- zurück, sondern auf *ojnu-g < *ojn-u- 'spie

len' < *ojun-u- [< *ojun 'Spiel'] (ESTJa I 436), wobei der Grund für solch 

eine Lösung im unterschiedlichen Vokalismus (-Ö im Verb : -ü im Nomen) zu 

liegen scheint. In der Tat steht das Suff. -y ("' -ü) < *_:t_g_ zumeist an kon

sonantisch auslautenden Verbstämmen, doch wir finden auch z.B. ä~ytaly < 
a~tala- 'mehrmals lesen' (s. GJa § 174). Daher ist ojnÜ (< *ojnug < *~na
+ *-yg) eine direkte Ableitung< *ojnä- (< *~unä-). 

(c) jak. olor- 'sitzen'. -In Brähmi-Texten finden wir das Verb mit -o

belegt (ESTJa I 490), sonst kommt es stets mit einem hohen Vokal, häufig 

auch mit -lt- vor, z.B.: nog. oltyr- id., trkm. osm. otur- id., ujg. o(l)

tu(r)- id. Somit entstehen für die jak. Etymologie manche Probleme: (1) Da 

*-lt- im Jak. erhalten blieb (vgl. StachM AW 124), muß hier entweder *-ld

(denn dieses > j ak. -1-) oder einfach nur * -1- angenommen werden; (2) Unklar 

ist, ob der Suffixvokal ursprünglich tief war (? *ol-ar-) oder wir es hier 

mit einer Assimilation (jak. o-o < *o-u) zu tun haben, wofür aber andere 

Beispiele so gut wie fehlen (j ak. obor-. 'saugen' < *sabur- [ Räs. L T 127] 

ist höchst unsicher und soll eher für ein Lehnwort gehalten werden, denn 

*sabur- hätte im Jak. > *uor- werden müssen; auch hier kommt übrigens *a-u, 

nicht *o-u vor, so daß obor- keine Unterstützung für *o-u > jak. ~ bie

tet), ja gerade für das Umgekehrte (*o-u > jak. u-u) gibt es Belege (s. 13.6 

und StachM IPt 116). -Somit erscheint die Form *ol-ar- als die wahrschein

lichste. Daß einem tiefvokalischen Suffix des Jak. woanders ein hochvokali

sches Suffix entspricht, ist eine auch an anderen Wörtern belegte Tatsache, 

vgl. jak. ~ 'Pfeil' < *on~oc < *o~onoc < *sokan-ac < *sokan (> chak. 

sog an, alt. sogon id.) rv *sokun (> tuv. tof. sogun id.) < *sok- 'hinein-/ 

drücken, -pressen; stopfen' (vgl. Clauson 811 s.v. sukym; die Etymologie in 

Popov 116 [< *~onos < *~~os < sogun, etc. + -s läuft in derselben Rich-
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tung, ist jedoch ungenau [was ist_::!?; keine Erklärung für o-o < *o-u . -

Zur Wurzel *ol- s. auch Star. 182, Nr. 71. 

(d) jak. tür- 'ab-/weg-/heraus-reißen'. Das Wort soll auf *togur-

(vgl. *togur-a: > trkm. ~ogra- 'in kleine Stücke schneiden', chak. togyra

id.) zurückgehen, doch *-ogu- wird im Jak. zu -uo- (13.5). Es muß hier daher 

entweder ein früher Lautubergang *ogu > *ugu (warum gerade hier?; vgl. auch 

36.12c) angenommen oder nach einer anderen Etymologie gesucht werden. 

(e) jak. ~ojmox '(Milch-) Bodensatz'. -Das Wort kann (gegen VEWT 231b) 

nicht mit ~ag. kajmak, sujg. kajak 'Sahne' u.ä. auf urtü. *kanak zurückge

führt werden, weil der jak. Vokalismus dann völlig unerklärt bleiben müßte. 

Mit Recht stellt Ka!. V 32 das Wort mit jak. xojun- 'dick/breiig werden' 

zusammen (d.h.: *kojun- [> jak. xojun-J + *-ak > *kojunak > *~ojnak > *kOJ

nok > xojmox). 

37. Allgemeine Charakteristik des urtü. *u 

im Jakutischen 

37.1 Prinzipiell wird das urtü. *u im Jak. durch u vertreten, wobei 

aber in jeder Stellung im Wort die Delabialisierung bzw. eine durch die Kon

traktion verursachte Längung oder Diphthongierung vorkommen kann. Die Ent

wicklungstendenzen sind in allen Stellungen grundsätzlich dieselben oder 

sehr ähnlich, vgl. *~ > jak. ~ in jeder Position, weiter auch: *~ 

[erste Silbe] und *(y-) u [nicht- erste Silbej > jak. ~ ~ l ~ ~· 

Um so interessanter erscheint die Tatsache, daß die Lautsequenzen 

*uva und *avu im Jak. unterschiedlich vertreten werden, und zwar: *uva > 
jak. uo (2.9, 35.4), dagegen *avu > jak. ~ (36.7). Wie ersichtlich, war 

hier jeweils der erste Vokal (*~ für *uva; *a für *avu) für den labialen/il

labialen Charakter des Diphthongs ausschlaggebend. 

37.2 Zum Wechsel *o- *u. 

Wie es ~/y-Wortpaare in den Türksprachen gibt, so gibt es auch ~~~

Wortpaare. Bei der Frage, ob *~oder *~ursprünglich war, helfen die älteren 

Sprachdenkmäler kaum weiter; die Angaben in MK., die ja in ar. Schrift vor

liegen, können sowohl mit ~ als auch mit u gelesen werden, wie es das Bei

spiel von MK. osal (so VEWT 365f.) N usal (so Atalay 699) beweist. Für jak. 

ohol 'Sorglosigkeit; Lässigkeit; Faulheit' stehen uns dreierlei Angaben zur 

Verfügung: 
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(a) nur mit~· z.B. KB. 

[in VEWT wird zwischen Verbal

osal id.; kmk. nog. kklp. 

osal 'sorglos' (VEWT 365f.: *osa; ? = *osa-, 

und Nominalstämmen nicht unterschieden]), CC. 

osal 'schwach; schlecht', ttü.dial. osol 

'schlecht', b~k. tat. usal (< *osal) 'schlecht; streng' (ESTJa I 479); tuv. 

ozal 'langsam, phlegmatisch'; 

(b) mit o- "" u-, z. B. osm. osan-_ (VEWT 365f.) "" usan- 'sich langweilen; 

überdrüssig werden'; uj g. osal I'V usal 'lässig' 

'faul, flau, lässig' (ESTJa I 480); 

(c) nur mit~· z.B. az. ktat. kar.K. usan

sig werden' (ESTJa I 608). 

(ebda); cag. osan usan 

'sich langweilen; überdrüs-

~.V. Sevortjan hält usan- (ESTJa I 608) und die Ableitungen < *os- ~ 

*~ (ESTJa I 481) voneinander getrennt, wobei jak. Belege an beiden Stellen 

fehlen. 

Für Jak. ohol muß die Urform *osal angenommen werden. Die Frage lautet 

dann: *osa- < *usa- oder umgekehrt? Die Vergleichung des jak. ohol mit ande

ren Wörtern zwingt zur Annahme eines urdialektalen Wechsels (sonst müßte per 

analogiam zu *e ein zwischen o und u stehendes Vokalphonem rekonstruiert 

werden; ob auch eines zwischen ö und Q?), d.h. weder *osa- < *usä-, noch 

*usä- < *osa-, sondern *osa- ""*usa-. 

Jak. xotuo 'Erbrechen, Vomieren' (2.9) wird in Pop. J 678 auf *kotö < 
*kosag zurückgeführt und es liegt auf der Hand, daß *kos-ag auf *kos- zu

rückgeht, das wiederum eine Variante des atü. MK. kus- 'erbrechen, vomieren' 

ist. Weil weder in *kus- noch in *kus-ag (oder *kus-yg) ein Grund für den 

Übergang *~>~gefunden werden kann, muß der Wechsel *kus

gehalten werden. 

*kos- für alt 

37.3 Daß die ursprüngliche Vokalreihe *a-u im Jak. parallele Varianten 

~ ~ o-u ergeben hat, steht heute für sicher. Es gibt allerdings Fälle, die 

sich durch dieses übersichtliche Modell nicht erklären lassen. So legen z.B. 

folgende Belege: MK. jal~us, atü. jaly~uz, chak. calgys, kar.K jalyQyz 'ein

sam' eine Urform wie *jal(y)~uz nahe, also abgesehen von dem beweglichen 

-y- der Mittelsilbe die Vokalreihe *~, die unter Heranziehung von 

trkm. jal~yS, trkm.dial. ja~lyo, ttü.dial. jalgy~ id. (ESTJa IV 97; für son

stige Lautvarianten s. auch Rams. I 161, II 224; Rass. 210; Sir. ONG 133) 

eventuell in *a-Ü korrigiert werden kann. Unabhängig von der Vokalquantität 

müßte diese Vokalsequenz im Jak. folgerechterweise zu a-y "' o-u werden, was 

allerdings nicht der Fall ist, da die jak. Entsprechung des Wortes, wie 

seltsam es auch sein mag, die Vokalreihe o-o aufweist: jak. sorotox id. < 
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*j~z-ok < ? *ja(l)~uz- ak < *jal~uz-ak < *jaly~-üz (? *jaly~-guz) + *-ak. 

Zur,Erklärung die~er Situation bieten sich zwei Möglichkeiten: 

(a) Der Suffixvokal war ursprünglich nicht *-u-, sondern *-Ö- (s. 17) 

und daher: *jaly~Öz-ak > *ja(l)~ozak > *~~ok > jak. s~tox; in sonstigen 

Türksprachen dagegen: *jaly~Öz > *jaly~uz > jal(y)~uz ~jal(y)~yz (trkm. und 

ttü.dial. mit -y-); aber chal. ~· 

(b) Das Suffix lautete zwar ursprünglich *(g)Üz, doch daneben existierte 

auch eine urdialektale Nebenform *-(g)Öz. Dieses Bild erinnert natürlich 

sehr an die urdialektale Erklärung der *~/*y-Frage. 

Welche der zwei Möglichkeiten richtig (oder wenigstens wahrscheinlicher) 

ist, können wir zur Zeit nicht sagen. 

Noch weniger klar ist jak. ~'Darm', das in Ka}. IM 109 auf *su

~uk-a~ zurückgeführt wird. Ein Lautübergang wie *u-u-a > jak. o-o-o ist 

sonst aber an keinem anderen Beispiel belegt und schon deshalb muß er mit 

viel Vorsicht betrachtet werden. Für die Annahme von *so~uk bzw. *su~ok wä

ren ~-haltige Belege aus anderen Türksprachen unentbehrlich. Weil daneben 

auch die Variante~~ belegt ist, die wegen des auf eine fremde Herkunft 

(innertü. Entlehnung?) weisenden -~- besonders auffällt, scheint das Wort 

eine kompliziertere Geschichte gehabt zu haben und wahrscheinlich einer 

gründlicheren Studie zu bedürfen. 



Kapitel XIV: Urtü. 

38. Urtü. *u in erster Silbe 

38.1 Das urtü. *u bleibt in einsilbigen Wörtern des Jak. als -u er-

halten; in erster Silbe mehrsilbiger Wörter wird es dagegen zu ~ ge

kürzt. Der Wechsel Q N ~in einsilbigen Wörtern sowie die Delabialisierung 

*u > 1 sind nur an vereinzelten Beispielen belegt. Das Entwicklungsschema 

sieht aus wie folgt: 

(a) urtü. *u > jak. Q; Beisp. in 38.2 

(b) urtü. *Ü > jak. u Nu; Beisp. in 38.3 

(c) urtü. *u (-V) > jak. ~; Beisp. in 38.4 

(d) urtü. *u (-ä) > Jak. ~ ~ y; Beisp. in 38.5 

38.2 Urtü. *~>Jak.~. z.B.: 

urtü. but > jak. bÜt 'Hüfte; Oberschenkel' = trkm. but id., Chorasan

tü. but 'Bein' = tof. tuv. but 'Bein' (Nem. 40; Rd. 78; Gr. § 80; Pop. J 

674; Räs. TM 12; tSTJa II 280; Tekin 5f.). 

urtü. *kÜc- > jak. kus- 'umarmen' cag. ujg. kmk. kuc- id.; vgl. osm. 

kugak (< *kÜc-ak) 'Umarmung', kugakl~~ 'umarmen' (Gr. § 80; Nem. 40; VEWT 

295f.; Tekin 47; ~c. 194). 

urtü. *kur: (so auch neulich Star. 50) > jak. kÜr- 'trocken werden' 

trkm. gura- id., osm. kuru- id. (Rd. 95; Gr. § 113; Nem. 56; Pop. J 674; 

VEWT 302a; Tekin 42; ~c. 51, 194; Joki 212). - Vgl. *kÜrgan. 

urtü. *tÜz > jak. tus 'Salz' = trkm. dud id. cuv. tavar id. (Rd. 79; 

Gr. § 83; Nem. 40; Ligeti 192; Rams. I 49, II 208; Pop. J 674; VEWT 502b; 

Rass. 176; Tekin 42; ESTJa III 288). 

urtü. *uz > jak. us 'Handwerker; Künstler' = trkm. ud 'wunderbar' = MK. 

uz 'usta, mahir' (Atalay 705) = alt. us 'Meister', chak. ~~ 'Fachmann, Ken

ner' (Nem. 40; Räs. LT 87; Pop. J 674; Pop. VG 102; VEWT 517f.; Tekin 42; 

TMEN II 145; ESTJa I 569; StachM PEJ Nr. 16). 

38.3 Urtü. *u > Jak. u "'~ (vgl. *ojgun), z.B.: 

urtü. *jurt > jak. surt ("-' sut) '""' surt (Ant. IL 84) 'Aufenthaltsort der 

Nomaden' = MK. jur~ 'yurt; eski izerler, ören' = trkm. jurt 'Heimat', chal. 

juurt 'Aufenthaltsort' (WCh. 230), chak. curt 'Gebäude', tof. tuv. cu"rt 

'Land; Ort' (Tekin 42; ~c. 44, 197; tSTJa IV 254f.). 
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38.4 Urtü. *Ü (-V)> jak. ~' z.B.: 

urtü. *bÜtyk > jak. butuk 'Zweig' s. 24.12. 

urtü. *kÜrgan (< *kÜr-, s.o.) > ajak. *kurgan > njak. kurän 'trocken, 

dürr'. -Das Böhtlingksche kürän fehlt in Pek. - Das davon abgeleitete jak. 

kuränax (so Pek.; in Böhtl.: kÜranax) muß jünger sein, weil sonst ä (-a) 

> a (-a) zu erwarten wäre. 

urtü. *Üt:uk ( < *Üc 'Ende') > j ak. ~huk 'Ende; Spitze' . Für *ÜI:: s. 

~STJa I 611f.; sonst s. Gr. § 83; Nem. 39; Pop. J 674; VEWT 508b; Rass. 237; 

Kal. VII 49f. s.v. ohÜ. - Vgl. jak. uha. 

38.5 Urtü. *Ü (-ä) > jak. ~ N ~· z.B.: 

urtü. *bütä- > jak. mutä- ,.., mytä- bytä- 'Zweige abschneiden, Astwerk 

abhauen' s. 24.12 s.v. *bÜtyk. 

39. Urtü. *Ü in nicht-ersten Silben 

39.1 Urtü. *-Ü(-) ist nur an wenigen Beispielen belegt. Es wird in zwei 

Fällen gekürzt: im Verbstammauslaut (> uj) und in einer der Mittelsilben des 

Wortes. Das Entwicklungsschema ist wie folgt: 

(a) urtü. *~ > jak. ~; Beisp. in 39.2 

(b) urtü. *-Ü > jak. -uj; Beisp. in 39.3 

(c) urtü. *-ugü > jak. -Üj; Beisp. in 39.4 

(d) urtü. *Ü (-V) > jak. ~; Beisp. in 39.5 

Für Sonderfälle s. 39.6. - Für den Wechsel *Ü ~ *Ö vgl. 37.3. 

39.2 Urtü. *Ü > jak. ~' z.B.: 

urtü. *okÜr > jak. orür 'Schlinge, mit der man Pferde einfängt'; vgl. 

*oküruk in 39.5. 

39.3 Urtü. *-Ü > jak. -uj, z.B.: 

urtü. *osü- > jak. uhuj- 'knacken; sich absplittern' s. 13.6. 

urtü. *ugu~Ü- > j ak. utuj- 'schlafen' s. 36.8. 

39.4 Urtü. *-ugü > jak. -uj, z.B.: 

urtü. *jug-Ü- > jak. süj- 'waschen' = MK. ju- [< *iü- < *jug(Ü)-] id. 

(Atalay 806) C::uv. su- id. (Gr. § 77f. ; Nem. 40; VEWT 209a) . Vgl. 

*jugun-. 
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39.5 Urtü. *Ü (-V)> jak. ~· z.B.: 

urtü. *okÜruk (< *okÜr, s. 39.2) > jak. ~ 'Schlinge, mit der man 

Pferde einfängt' = trkm.dial. ukuruk id. = tel.-alt. Üruk id. (Pek. 1785; 

VEWT 360a; tSTJa I 585; TMEN II 87). 

39.6 Gesondert sei dargestellt: 

j ak. xoj Ük ~ xojuk "' xaj yk '""' xaj yk 'großes Boot' . - Schon Pek. 3247 

schlug die Vergleichung mit gtü. kajyk 'Boot' vor und in VEWT 233a begegnet 

uns *ka2uk als Etymon. lautgesetzlich ist hier aber nicht alles ganz ein

wandfrei: (1) der Wandel *~ > jak. i ist wenig sicher; (2) da die Tendenz 

zur Vokalkürzung im Jak. stärker als die zur Vokallängung ist (vgl. *ojgun), 

ist ein Langvokal in zweiter Silbe wahrscheinlicher als ein Kurzvokal. - Gut 

möglich ist, daß wir es hier mit einem alten russ. Lehnwort zu tun haben: 

russ. (< gtü.) kajuk 'Boot' > jak. xajyk N xojÜk (zur Längung des russ. be

tonten Vokals s. auch jak. tylbäs). 

40. Allgemeine Charakteristik des urtü. *Ü 

im Jakutischen 

Die Entwicklung des urtü. *Ü ist nicht sehr kompliziert. Im Verbalstarnrn

auslaut sowie in nicht-letzten Silben eines mehrsilbigen Wortes wird es ge

kürzt, sonst bleibt es erhalten. Die Delabialisierung *~ > y (nicht> i!) 

kommt nur in erster Silbe vor. 



Kapitel XV: Urtü. *ü 

41. Urtü. *ü in erster Silbe 

41.1 Urtü. *ü wird im Jak. zu Q, außer in Verbindungen mit *~· Diese 

werden nämlich zum Diphthong bzw. langem Q, wobei das letztere Jedoch in er

ster Silbe mehrsilbiger Wörter sekundär gekürzt wird. Das Entwicklungsschema 

sieht aus, wie folgt: 

(a) urtü. *Q > jak. Q; Beisp. in 41.2 

(b) urtü. *üg- > jak. üö-; Beisp. in 41.3 

(c) urtü. *~ > jak. Cu; Beisp. in 41.4 

Für Sonderfälle s. 41.5. 

41.2 Urtü. *Q > jak. Q, z.B.: 

urtü. *bürkäc > jak. bürgäs 'Ahle; Pfriem; Bohrer', s. 8.2. 

urtü. *jük- (< *JÜ-) > jak. sük- 'auf dem Rücken tragen' cag. jük-

'beladen' atü. MK. jü-8- 'yükle(n)mek' (Atalay 820; ESTJa IV 263); vgl. 

osm. trkm. jü-k 'Last' (Pop. J 677; Pop. VG 111; Ub. 68). 

urtü. *jül- > jak. sül- 'Fell/Rinde abziehen' = chak. tuv. cul- 'reißen, 

zupfen' MK. jül-i- 'yülümek, tira~ etmek' (Atalay 824; VEWT 213a; Ka!. 

VIII 85 s.v. sülüö; ~STJa IV 265 s.v. jülük). - Ursprünglich war der Vokal 

vielleicht velar (s.o. chak., tuv.) und wurde erst unter dem Einfluß des 

*i: palatal. - Gehört auch jak. sul- 'vom Eis frei machen' hierzu? S.u. 

*jülmä. 

urtü. *jülmä (< *jül-, s.o.) > jak. sülbä 'vom Baumstamm abgezogene Rin-

de' (Kal:. IM 111). 

urtü. *jüzgäk > jak. sühüöx 'Gelenk' s. 8.6c. 

urtü. *küÖägü > jak. kütüö 'Schwager' s. 8.7b. 

urtü. *kül > jak. kül 'Asche'= MK. trkm. osm. kzk. chak. cul. kül id., 

tuv. xül id. (Nem. 43; Pop. J 674). 

urtü. *kül- > jak. kül- 'lachen' = MK. chak. cul. kzk. kül- id., trkm. 

osm. gül- id. (Gr. § 35; Nem. 56; ~c. 195; tSTJa III 98). 

urtü. *kün > jak. kün 'Tag' = MK. kün id., trkm. osm. gün id., tuv. xün 

id. (Gr. § 35; Nem. 43; Räs. LT 95; Pop. J 674; ESTJa III 101). -Die Vokal

länge im abulg., kyz.-chak. kun und im Chorasan-tü. gin id. (ESTJa III 101) 
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bleibt unklar, insb. wegen des Kurzvokals im Trkm. und Jak. Die Annahme von 

zwei Etyma (*kün und *kun), wie es Sevortjan tut, leuchtet wenig ein. 

urtü. *tütmä (< *tüt- 'rauchen, dampfen') > ajak. *tütp~ > njak. tüptä 

'Brennmaterial, das bes. viel Rauch ergibt' (Popov 127; die Erklärung in 

Ant. IL 47 lDissimilierung von tüt-tä] ist unannehmbar, denn sie läßt das 

Suff. -tä weiter unklar). 

41.3 Urtü. *üg- > jak. üö-, z.B.: 

urtü. *ügrä (< *ügürä < *ügür- 'reiben, zermalmen') >Jak. üörä 'Art 

Suppe' = kojb. ügürä id. (Cast. 88) = MK. ügrä 'tutmaca benzer ve ondan daha 

sulu :;;ehriye QOrbas1; eri:;;te' (Atalay 709). 

112; ESTJa I 324. 

41.4 Urtü. *Cüg >jak. fl!., z.B.: 

Sonst s. VEWT 519b; Clauson 

urtü. *tüg > jak. tu '1.Haar des Tiers; 2.feine Federn des Vogels' 

kirg. tük (tügV) 'feines Haar', osm. tüj id. (Gr. §§ 35, 47, 48; Bang KO III 

49; Nem. 78; Pop. J 675; Tekin 45, 243; VEWT 503a; Rass. 177; Star. 282, 

Nr. 166). 

41.5 Einer näheren Besprechung bedürfen folgende Wörter: 

(a) jak. bütün 'ganz'. - Daß das Wort eine Ableitung von *büt- 'zu Ende 

kommen' ist, wird allgemein akzeptiert; trotzdem läßt sich eine konkrete Ur

form schwer ermitteln. Ujg.dial. putün weist auf einen Langvokal der ersten 

Silbe (etwa *butin); trkm. bütin, trkm.dial. mitin dagegen auf einen langen 

Suffixvokal (etwa *bütin). Im Jak. sind beide Vokale kurz, so daß jak. bütün 

(falls es kein innertü. Lehnwort ist) nur auf *bütin oder *butin zurückgehen 

kann. - Vgl. 30.10a. 

(b) jak. ibir- 'spritzen, sprühen' muß etymologisch mit sor. übür- 'pu

sten' , kzk. dial. üpir- id. , osm. üfür- id. ( tST Ja I 635 s. v. ür-; Popov 103) 

zusammenhängen. Das Wort gibt jedoch manche Probleme lautlicher Natur auf: 

(1) Die illabialen Vokale des Jak. gegenüber den labialen im ~or. und Osm. 

führen zum Gedanken, daß nur einer der Vokale ursprünglich labial war. Denk-

bar ist theoretisch sowohl * ... 1-U als auch *ü-i. Da das Wort jedoch aller 

Wahrscheinlichkeit nach onomat. Ursprungs ist, scheint *üp- den Begriff "Pu

sten" besser als *j.p- auszudrücken. Dies wird auch durch kzk.dial. üpir- be

stätigt, so daß die urtü. Vokalreihe als *ü-i rekonstruiert werden könnte. 

Bei der Heranziehung des j ak. ihir- ~ ühur- 'summen, pfeifen' stellt man 

sich die Frage, ob *ü-i nicht ibir- ~ *übur- ergeben sollte; die labiale Va-
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rianie ~st uns nicht bekannt, doch es ist in der Tat nicht ausgeschlossen, 

daß *übur- einstens existiert hatte (und in den Dialekten vielleicht noch 

immer fortlebt?).- (2) Der Zusammenhang zwischen jak. ibir- und jak. ihir

". ühur-' bleibt dunkel. Pek. 968 schreibt zum letzteren Wort: = gtü. siz'tur

~ syztyr-; per analogiam könnte für ibir- etwa *übgir- vorgeschlagen werden, 

was jedoch seinerseits wieder eine neue Frage auftauchen läßt: Wurde die ur

sprüngliche *-Cg-Gruppe sowohl im Jak. als auch in anderen Türksprachen zu 

-C- vereinfacht? Sollte jak. ihir- N ühur- mit ~ul. syg-yr-y~ 'Gesause, 

Pfiff', tuv. syg-y id., chak. syg-yr- 'pfeifen' zusammengestellt und auf 

*süzgir- N *suzgyr- zurückgeführt werden, so hätten wir im Jak. mit der Ver

einfachung *-Cg- > -C-, in den sonstigen Türksprachen dagegen mit *-Cg- > 
-g- zu tun. Wie verhalten sich hierzu kzk. sybyr 'Flüstern' und sybdyr 'Ge

räusch'? - (3) Neben ibir- 'spritzen' kennt das Jak. auch ür- 'pusten' (Te

kin 240: jak. ür- 'ürmek; üfürmek' lTekin 45 irrtümlich: jak. ur- 'üflemek'; 

in der Tat sind es zwei verschiedene Verben im Jak.: ür- 'pusten', ur- 'ja

gen, treiben']= trkm. üjr- 'ürkmek, ürümek'; ~uv. v~r- 'ürmek; üfürmek' < 
*ur-< *übür-). Dies letztere sollte dann jedoch schon wegen der schwer 

erklärbaren Vokalkürzung, geschweige denn den "doppelten" Lautübergang (*üb

gir- wird einmal> ibir-, einmal> *ur-> ür-), und dies in ein und der

selben Sprache- für ein (ajak.?) Lehnwort gehalten werden. Oder sind ibir

und ür- zwei verschiedene Bildungen? 

42. Urtü. *ü in nicht-ersten Silben 

42.1 In Mittelsilben bleibt das urtü. *Q zumeist erhalten; sporadisch 

schwindet es zwar, dies aber nur in offenen Mittelsilben der dreisilbigen 

Wörter. In Endsilben bleibt es erhalten, außer nach *~· Die *(ü)gü-Gruppen 

ergeben einen Diphthong oder einen Langvokal; der letztere wird gekürzt, 

falls er in nicht-letzter Silbe vorkommt. Nach illabialen Vokalen werden *ü 

und das sekundär entstandene *Q entsprechend zu i bzw. I delabialisiert. Das 

Entwicklungsschema ist wie folgt: 

(a) urtü. *ü - > jak. ü· _, Beisp. in 42.2 

(b) urtü. * -ü- > jak. -~-; Beisp. in 42.3 

(c) urtü. *-Cgü > jak. -Cü~; Beisp. in 42.4 

(d) urtü. *-CgüC > jak. -CuC; Beisp. in 42.5 

(e) urtü. *ügü > jak. Q; Beisp. in 42.6 



(f) urtü. *ügü (-V), *üjü (-V) > jak. Q; Beisp. in 42.7 

( g) urtü. *äj ü > j ak. .!_; Beisp. in .42. 8 

(h) urtü. *(ä-) ~ > jak. ~; Beisp. in 42.9 

Für *ägü > jak. iä (~ üö) s. 7.10 und 8.6. 

Für *igü > jak. Q s. 29.6 

Für *ögü > jak. üö s. 19.3 

Für Sonderfälle s. 42.10. 

42.2 Urtü. *~ > jak. Q, z.B.: 
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urtü. *änükäc > jak. önügäs ~ ünügäs 'Knabe, Junge; junger Bär' s. 7.14. 

- Vgl. *äsür- und Beispiele in 42.3. 

urtü. *böküläk (? < *bö > ttü.dial. bö 'eine giftige Spinne'; *bö-g > 
ttü.dial. böj 'Spinne; Skorpion') > jak. bügüläx 'Wespe' = ttü.dial. büküläk 

~bögüläk ~ bügüläk 'ein großes Insekt' = trkm. bökelek id. (Pek. 579; VEWT 

91b; ESTJa II 212). - Vgl. 42.3. 

urtü. *kömüs > jak. kömüs 'Silber' s. 20.2 s.v. *kömör. 

urtü. *kosüjä > jak. köhüjä 'Kochtopf' s. 22.4, 42.3. 

urtü. *orü~käc > jak. ö~ürgäs 'Knorpel; Eiweiß' s. 8.2. 

urtü. *okürgä > jak. ögürüö 'ein Vogel' s. 22.5. 

urtü. *orüt > jak. örüt s. 22.5. 

urtü. *tontärü (< *tontär- '> az. döndär-J < *ton- l> trkm. den-], ESTJa 

III 276f.) > j ak. töttörü .-.- tönnörü ,...., töptörü (Pek. 2789) 'zurück' (VEWT 

493b; Rass. 234) . - Vgl. atü. tön-i 'hindurch, lang' (Zieme T) . 

42.3 Urtü. *-ü- > jak. -~-. - Der Wandel betrifft nur die einer offenen 

Anlautsilbe folgenden offenen Mittelsilben der dreisilbigen Wörter (also 

nicht *örü~käc, *Ökürgä, u.ä., denn dies müßte zur Anhäufung von drei Konso

nanten führen), kommt aber unregelmäßig vor (s.o. *änükäc, *böküläk, *ko

süjä). Beispiele: 

urtü. *ösünik > *ösnük (> jak. öttük 'Hüfte') s. 19.2. 

urtü. *ügürä > *ügrä (> jak. üörä 'Art Suppe') s. 41.3. 

42.4 Urtü. *-Cgü > jak. -Cüö, z.B.: 

urtü. *äÖgü > jak. ütüö 'gut' s. 7.14. 

urtü. *jörgü > jak. sörüö 'Matte' s. 11.3 s.v. *jörga~. 

urtü. *sürgü (< *sür- od. *sÜr-, denn vgl. trkm. 8ür- : jak. ur-) > jak. 

ürüö N örüö 'Maulkorb, Gebißstange' = osm. sürgü, kirg. sürgüc 'Riegel, 

Schiebring' = kzk. sirgä 'ein längerer Holzpflock, den man den Kälbern 
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durch die Nasenscheidewand steckt, damit sie nicht saugen können' (VEWT 

423b; Pek. 1967, 3180).- Die ö-Variante ist jünger und vielleicht durch die 

Analogie zu lautgesetzlich entstandenen Wortpaaren wie ütüö ~ ötüö 'gut' (s. 

*ädgü) gebildet worden. 

42.5 Urtü. *-CgüC > jak. -CuC. - Der Lautübergang verläuft parallel zu 

urtü. *CguC > jak. CÜC (36.4). Nach Silben mit illabialem Vokal: urtü. 

*A-gü->jak. 0-u- "'~-:_i-, z.B.: 

urtü. *täzgün (? < *taz- 'rennen', vgl. ESTJa III 220f.; ~c. 52, 197) > 

ajak. *tözgün ~ *täzgin > njak. töhun ~ tähin (~ tihan) 'Halfterriemen' 

osm. täzgin id. (Zaj. Q 175) = ujg.dial. täzgän 'Halfter' (ESTJa III 220) 

MK. tizgin 'dizgin' (Atalay 628f.). - Tekin HT 125 lehnt die Böhtlingksche 

Zusammenstellung mit mo. degesün 'rope, string, cord' ab, weil dann im Jak. 

*tahin ~ *tohün zu erwarten wäre. Tekins Argument ist prinzipiell völlig 

richtig, obgleich auch sekundäre Langvokale, die auf mo. -VgV- zurückgehen, 

im Jak. machmal gekürzt werden (vgl. Kal. EJE 129: jak. täbirin 'Vermögen, 

bewegliche Habe' < *tegebüri < mo. tege- > xlx. te- 'transportieren', etc.). 

- Unnötig kompliziert ist die Annahme, daß *täzgün > *täzigün > *täzügün und 

erst dann > *täzun (Tekin HT 125, wo wohl ein Druckfehler: *täzün für *tä

zun), denn auch urtü. *-CgV- (nicht nur *igü) > jak. -CV-, vgl. 36.4: 

*-CguC- > jak. -CÜC-. Sonst s. Rams. I 162; VEWT 482b. - Vgl. *täzig in 7.5. 

42.6 Urtü. *ügü >Jak. Q, z.B.: 

urtü. *jügür- > jak. sur- 'laufen' = atü. MK. trkm. jügür- id. (Rd. 221; 

Gr. § 47; Nem. 44; Räs. LT 121; Räs. LV 254; Pop. J 675; ESTJa IV 258). 

Ist das -i- in b~k. tat. jügir-, ttü.dial. jüjir- 'laufen' sekundär oder 

weist es auf *ü-i hin?- Vgl. *jügürmä in 42.7. 

urtü. *ügü~ > jak. un 'Zaum' = ttü.dial. tel. ügän id., alt. ügön id., 

ttü.dial. üjän id., kar.H igän id. (Pop. J 675; tSTJa I 577). Neben der 

Wurzel *üg- muß schon früh auch *jüg- existiert haben (vgl. kar.T jugan id., 

kar.H ijgän L< *jigänJ id., chak. tuv. cügän id. cuv. j~ven id.); dieses 

*jüg- sollte für einen anderen urtü. Dialekt typisch sein, denn es müßte 

sonst im Jak. zu *sun geworden sein. Ungelöst bleibt bisweilen das Problem 

des chronologischen Verhältnisses zwischen *üg- und *jüg-:_. - Für die Präjo

tierung vgl. *(j)ignä (8.8d) und *ö~ünik (19.2). Sonst s. Rd. 78; Gr. § 

47; Räs. LT 121; Pop. HdO 55; Tekin HT 122; VEWT 212b. - S.u. *jügürmä. 
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42.7 Urtü. *ügü (-V), *üjü (-V) > jak. Q, z.B.: 

urtü. *jügürmä (< *jügür-, s.o.)> *jurmä > njak. sürbä 'Bach' (Kal:.IM 

111; ESTJa IV 258). -Zur Lautentwicklung vgl. *jigürmä 'zwanzig'. 

urtü. *küjünig (< *küjün- > alt. küjün- 'beneiden'; tel.-, leb.-alt. 

küjn- id.; sor., tel.-alt. kun- id., s. ESTJa III 104) > *kunig > *künig > 

ajak. *küni > njak. künu 'Neid, Eifersucht' (Gr. § 141; Nem. 43; VEWT 309ab; 

EST Ja III 105). 

42.8 Urtü. *äjü > jak. ~. z.B.: 

urtü. *kisiläjü > jak. kihill 'nach Menschenart' (Pop. HdO 59). Zum 

Suff. -läjü s. Sc. MI 5Bf. 

42.9 Urtü. *(ä-) ü > jak. ~ (aber vgl. *änükäc; zu *tämür s. jak. töbü

rüön), z.B.: 

urtü. *äsür- > jak. itir- 'betrunken werden' s. 7.12. 

urtü. *bäsük > ajak. *bäsik > njak. bihik 'Wiege' = trkm. bisik id., 

uj g. bösük id., ujg. dial. büsük id. = tof. (Cast.) begik "' (Rass.) begik id. 

(Gr. § 148; Nem. 27; Räs. TM 16; Nauta 125; VEWT 72a; ESTJa II 122). - Die 

Vokallänge im Trkm. und Tof. ist sekundär (s. *bäla- in 7.13). 

42.10 Gesondert sei dargestellt: 

jak. töbür~ön 'Hautkrankheit: Flechte auf der Haut' (Kal. EJE 129) ent

spricht morphologisch den bei MK. vorkommenden Formen ~ämürgän ~ tämürkän 

'ok temreni' (Atalay 598) und geht auf *tämür 'Eisen' zurück. Der Vokalismus 

des Stammes scheint einen ganz einfachen Entwicklungsweg durchgemacht zu ha

ben: *ä-ü > jak. ö-ü (zu erwarten wäre auch eine *ä-i-Nebenvariante). -Weil 

der Begriff 'Eisen' im Jak. mit timir (< und tämir) ausgedrückt wird (wo 

urtü. *ä-ü > jak. ä-i >und i-i), so taucht die Frage nach dem gegenseiti

gen Verhältnis der beiden jak. Wörter auf. - Angenommen, daß die ursprüngli

che Vokalreihe tatsächlich *ä-ü war (doch vgl. Doerfer KhM 304: *ternär lweil 

chal. tämär id.?]), müssen die Wörter zwei unterschiedlichen Wortschichten 

zugerechnet werden, wobei die Natur der beiden Wortschichten (chronolo

gisch?, geographisch?, beides?) einstweilen ungeklärt bleibt. - Sollte die 

oben geschilderte Situation kurz als "illabiale Vokale im Stamm labiale 

Vokale im Derivat" bezeichnet werden, so haben wir eine so gut wie identi

sche Erscheinung auch an einem anderen Wortpaar vorliegen: jak. täbirin 

'Vermögen, bewegliche Habe' - jak. tüöbürü~-na- 'auf-/laden' < mo. *tege:_büri 

(Kal. EJE 129), wobei -üö- in tüöbürü2-na- (nicht -ö- wie in töbürüön) auf 
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*-a- < *-ägä- zurückgeht; im letzteren Wortpaar wäre darüber hinaus der 

konsonantische Auslaut (-n vs. ~) zu erklären. - Bei dem gegenwärtigen Wis

sensstand kann noch nicht eindeutig entschieden werden, ob wir es hier je

weils mit denselben zwei Wortschichten (im chronologischen Sinne, nicht ge

netisch, weil täbirin und tüöbürü~-na- sicher Lehnwörter sind) zu tun haben. 

- Zum Schluß sei auch Folgendes gesagt: die von W. Bang vorgeschlagene und 

von Sir G. Clauson wiederholte Etymologie dieser Wortsippe (vgl. trkm. dem

rev, ttü.dial. demregü ~ demretgi 'Flechte', s. auch ESTJa III 190) ist m.W. 

bisher die einzige in der Fachliteratur (Semantik: Bang KO III 54: "ur

sprünglich 'Rost'"; Clauson 509: "presumably so called because the skin 

looks like rusty iron"). Das Auslaut-n scheint nur im Jak. vorzukommen; auch 

Bang a.a.O. läßt die Frage offen, indem er jak. töbürüön auf *töbüron < *tö

bürägün, dagegen osm. tämiräji, tel. tämru auf *tämirägü zurückführt, ohne 

das ~ (und die Vokalunterschiede) zu erklären. Oder geht das jak. -n auf 

*~ [vgl. *ko~(i~] zurück, das in anderen Türksprachen durch~ oder~ 

(s.u.) vertreten wird? Weisen die Lautvarianten mit o N ö in nicht-ersten 

Silben (wie kyz.-chak. tämirö, chak. timirö id.) sowie die gegen die Vokal

harmonie stoßenden Bildungen (az. dämro~ = az.dial. dämro N damroj id.) auf 

eine Entlehnung hin, die erst sekundär mit *tämür assoziiert wurde? Sind 

dann auch ttü. Dialektalvarianten dämirönü ~ dämiröjü 'Hautkrankheiten hei

lend' (ESTJa III 190) durch eine Volksetymologie entstanden? 

43. Allgemeine Charakteristik des urtü. *ü 

im Jakutischen 

Am häufigsten bleibt das urtü. *Q im Jak. als Q erhalten. Kontraktionen 

der ~- und i-haltigen Lautgruppen ergeben Diphthonge oder Langvokale. Da die 

letzteren, falls sie in nicht-letzten Silben mehrsilbiger Wörter vorkommen, 

gekürzt werden, entsteht manchmal der Eindruck, daß manche Kontraktionen zur 

Entstehung der Kurzvokale führen: *üCü (-V) > *u (-V) > ü (-V). 

Interessanterweise deckt sich die Entwicklung von *üg-_ mit der von *ug

nur teilweise. In beiden Fällen haben wir es zwar mit einer Längung der Aus

sprache zu tun, doch *üg wird zum Diphthong (41.3) und *UQ zum Langvokal 

(35.3). 

Wie im Falle von *~, so neigt auch hier jak. ü in Silben nach illabialen 

Vokalen zur Oelabialisierung. 



Kapitel XVI: Urtü. *ü 

44. Urtü. *u in erster Silbe 

44.1 Ähnlich dem urtü. *o (s. 22) kommt urtü. *u ausschließlich in er

ster Silbe vor. Dabei ist seine Entwicklung regelmäßiger als die von *~· In 

einsilbigen Wörtern bleibt es nämlich als Q erhalten, in mehrsilbigen Wör

tern wird es dagegen > Q gekürzt. Somit besteht das Entwicklungsschema aus 

nur zwei Punkten: 

(a) urtü. *Q > jak. Q; Beisp. in 44.2 

(b) urtü. *u (-V) > jak. Q; Beisp. in 44.3 

Für Sonderfälle s. 44.4. 

44.2 Urtü. *u > jak. Q, z.B.: 

urtü. *~ I > jak. sus 'hundert' = chal. juz id. (Doerfer KhM 311), 

aber trkm. jüÖ id. (Rd. 134; Gr. § 35; Räs. LT 68; Tekin 49, 169; VEWT 213b; 

ESTJa IV 260).- Das lange *Q in *juz I und in *juz II (s.u.) hat dieselben 

Reflexe im Jak. (stets Ql und Trkm. (stets Q); das Phänomen wurde bisher 

nicht erklärt. So schreibt z.B. N. Pappe über *ju~ I, es gehe (wegen jak. 

sus) auf urtü. *juz zurück (Pop. J 674), für *juz II heißt es bei ihm dage

gen (wegen trkm. ~): "Die Länge im Jakutischen muß sekundärer Herkunft 

sein" (ebda). 

urtü. *~ II > jak. sus 'Stirn' chal. juz 'Gesicht' (Doerfer KhM 

311), aber trkm. jüz id., s.o. *juz I (Räs. LT 68; Rams. I 149; Pop. J 674; 

Pop. VG 111; VEWT 213f.; Tekin 49, 159, 241; ESTJa IV 259). 

urtü. *kuc > jak. kus 'Kraft, Stärke' = trkm. ~ id., osm. güc (~) 

id., az. gü~ id. (Rd. 79; Gr. § 94; Nem. 49, 56; Ligeti 192; Menges QG 59; 

Räs. TM 19; Pop. HdO 54; VEWT 306ab; Tekin 45; ESTJa III 96). Zu Gründen 

für die Kürzung des ähnlich lautenden *kuz > jak. küs 'Herbst' s. *kuzin. 

urtü. *sut > jak. ut 'Milch' = trkm. 8üjt id., chal. süt id. (Doerfer 

KhM 304). - Sonst s. Gr. § 35; Bang GTW 36; Ligeti 192; Räs. TM 19; VEWT 

438b; Tekin 188f.; SIGF 223). 

urtü. *tun> jak. tun 'Nacht' = trkm. düJn, 

*Q s.u. *tur-; zur Semantik s. ESTJa III 316). 

tuv. tof. dun 'gestern' (zu 

Sonst s. Rd. 78; Nem. 44, 

58; Ligeti 192; Räs. LT 95; Rams. I 148, 164; Pop. J 674; VEWT 505a; 

45, 128. 

Tekin 
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urtü. *tur- > jak. tur- 'zusammenrollen' = trkm. düjr- id., tuv. tof. 

dür- id. (zu *Q_ s.o. *tun) (Nem. 44; Räs. TM 19; Räs. LV 253; VEWT 506a; 

Tekin 45, 169; ESTJa III 319; Sc. 52). 

urtü. *ut > jak. ut 'Loch' = atü. üt ~ üd id. = alt. ÜJt id. (Pek. 3191; 

Räs. LT 148; Ligeti 192, 203; Pop. VG 112; Pop. APS 169, § 3c; VEWT 524a; 

Tekin 180; ESTJa I 639). 

44.3 Urtü. *u (-V)_> jak. _Q, z.B.: 

urtü. *kuzin > jak. kühün '(im) Herbst' s. 30.7. 

urtü. *tupäk (< *tup > trkm. düjp 'Boden' ,VEWT 505b; Star. 194, Nr. 207) 

> *tübäk > ajak. *tügäk > njak. tügäx 'Boden (eines Gegenstandes, Topfes 

usw.)' (Kal. VIII 92). 

urtü. *tusa- (< *tus 'Traum'; ESTJa III 324; ~c. 198) > jak. tüha

'träumen' = ujg.dial. tüsä-, chak. tüzä- id. (Pek. 2920f.; Rd. 78; Gr. § 76; 

VEWT 507ab; Nauta 125). 

44.4 Gesondert sei dargestellt: 

jak. kut- 'er-/warten' < *kuÖ-. - In den Türksprachen wurden vermutlich 

zwei Verben miteinander kontaminiert: *kud- *'warten' und *kut- *'weiden; 

bewachen; schützen' (vgl. dt. hüten!), wobei es gut möglich ist, daß sie 

beide letzten Endes Ableitungen von ein und derselben Wurzel sind, vgl. Sc. 
195: *ku- *'schützen; erwarten; beobachten; weiden' (mit Fragezeichen). Da

her haben wir einerseits trkm. güjt- 'warten' (trkm.! < *~?), andererseits 

MK. küb- 'durmak, beklemek; gözlemek, gütmek' (Atalay 394) ~ küt- 'gütmek' 

(ebda 401) und kirg. ~üj~ 'warten'~ küt- 'warten; bewachen, weiden'. S. 

auch Gr. § 35; Nem. 44; Räs. TM 19; VEWT 312a; Tekin 45, 188, 241; ESTJa 

III 107. 



Kapitel XVII 

45. Übersicht über die urtü. Quellen 

der njak. Vokale 

Die unten dargestellte Übersicht hat einen schematischen Charakter, wor

aus folgt, daß 1° hier die Bedingungen für die einzelnen Lautübergänge nicht 

mehr genannt werden; 2° zwischen den typischen und den sporadischen Wandeln 

nicht unterschieden wird. Daher muß jedes Mal der entsprechende Abschnitt im 

Hauptteil der Arbeit konsultiert werden. 

Die meisten njak. Vokale gehen, wie ersichtlich, auf mehrere Quellen zu

rück. An erster Stelle wird hier jeweils dieser urtü. Vokal genannt, der 

soz. die "Hauptquelle" bildet. Auf unsichere und sehr seltene Lautentspre

chungen (wie z.B. urtü. *~ > njak. üö N Q, 22.6) wird hier nicht verwiesen. 

Der Kürze halber steht z.B. a- für "a in erster Silbe" und -a- [nicht 

-a(-)j für "a in nicht-ersten Silben". 

njak. a- < (1) *a 1.2-3 njak. -a- < ( 1) *a 2.2 

(2) *ä 4.4; 4.6; 4.8 (2) *ä 5.4-5 

(3) *Ö 16.6 (3) *o 14.2 

(4) *y_ 23.3-4 (4) *y_ 24.3-5 

(5) *u 35.5 (5) *u 36.9 

-njak. a- < (1) *ä 4.2 njak. -a- < (1) *ä 5.2-3 

(2) *~. *§LW_1.6 (2) *~2.6 

(3) *gä 2.6 

(4) *aga 2.6 

(5) *a~a 2.6 

njak. ä- < (1) *ä 7.5-6, 7.11 njak. -ä- < (1) *ä 8.2 

(2) *a 10.4-5 (2) *ö 20.3 

(3) *i 29.5 (3) *i 30.2, 

30.60 

njak. a- in Erbwörtern nicht belegt njak. -8- < (1) *ga_ 11.4 

(2) *a 11.2 
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njak. o- < (1) *o 13.2 - njak. -0- < (1) *o 14.3 

(2) *Ö 16.4, 16.6 (2) *Ö 17 (?) -
(3) *a 2.5 

(4) *u 36.10, 

vgl. 13.7 

njak. - < *ogC 13.4 njak. -Ö- < *a 5.6 D-

njak. ö- < (1) *ö 19.2, 19.4 njak. -ö- < (1) *ö 20.2-3 

(2) *a 22.4-5 (2) *ä 8.4 - -
(3) *ä 7.14 -

njak. 8- in Erbwörtern nicht belegt njak. -0- < *(g)a 11.3 

njak. t < (1) *y_ 23.2 njak. -y- < (1) *y_ 24.2-3, 

24.5, 24.10, 24.12 

(2) *i 26.3 (2) *i 27.3 

(3) *a 1.3-4 (3) *a 2.3-4 - -
(4) *a 4. 5, 4.7-8 -
(5) *u 35.6-7 -
(6) *Ü 38.5 -

njak. - < (1) *i t 26.2 njak. -y- < (1) *i 27.2 

(2) *ä 4.3 (2) *1'.9. 24.7' 
24.11 

(3) *Cgy 24.8 

njak. i- < (1) *' .l 29.2, 29.5 njak. -i- < (1) *i 30.3, 
- - -

30.6 

(2) *i 32.3 (2) *i 33.3 - -
(3) *ä 7.6-7, 7.11-13 (3) *a 11.5 

- -
(4) *a 10.6 

(5) *ü 42.9 -

njak. i- < (1) *T 1 32.2 njak. -i- < (1) *ig 30.5 

(2) *ig(i) 29.4 (2) *ägi 7.8 

(3) *äg(i) 7.8 (3) *~ 42.8 
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njak. u- < (1) *u 35.2, 35.6 - njak. -u- < (1) *u 36.2, -
36.10 

(2) *Ü 38.3-5 (2) *Ü 39.3, - -
39.5 

(3) *o 13.3,13.6 (3) *'f_ 24.10, -
24.12 

(4) *o 16.5 (4) *i 27.4 -
(5) *a 1.5 

-

njak. - < (1) *Ü u- 38.2-3 nj ak. -ü- < (1) *Ü 39.2, -
39.4 

(2) *ug, *uvy 35.3 (2) *ug 36.5 

(3) *gu 36.4 

(4) *ugu 36.8 

(5) *yg~ 24.11 

njak. ü- < (1) *ü 41.2 nJak. -ü- < (1) *ü 42.2 -

(2) *u 
-

44.3 (2) *ügü' *üjü 

42.7 

(3) *ö 19.4 (3) *i 30.7 -
(4) *8 22.5 (4) *i 33.4 -
(5) *i 29.3 -
(6) *ä 7.14 

nJak. ü- < (1) *u 44.2 njak. -ü- < (1) *(ü)gü 

42.5-6 

(2) *üg 41.4 (2) *iß. 30.8 

(3) *Ö 22.3 
-

njak. ya- < (1) *aby, *ag(y) 1.6 

(2) *äg(y), *ä2y 4.9 

njak. -ya- < (1) *agx 2.7 

(2) *agu 2.7-8, 36.6 

(3) *uga 2.8 

(4) *avu 36.7 
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njak. iä- < (1) *a 10.3 

(2) *äg(i) 7.9 

(3) *ägü 7.10 

njak. -iä- < (1) *a 11.2 

(2) *(ä)gä, *ä2ä 8.3, 8.6a 

(3) *gö 20.4 

njak. UD- < (1) *Ö 16.2 

(2) *ÖgV 16.3 

(3) *ogV, *o~V, *ovV 13.5 

(4) *agu 1.7 

(5) *uva 35.4 

njak. -uo- < (1) *agu 36.6 

(2) *uga 2.8 

(3) *ag(a) 2.9 

(4) *uva 35.4 

(5) *~ 24.9 

njak. üö- < (1) *o 22.2 

(2) *og (V) 19.3 

(3) *üg 41.3 

(4) *_ägü 7.10 

njak. -üö- < (1) *äg 8.5 

(2) *(g)a 11.3 

(3) *~ 42.4 



46. Übersicht über die njak. Vertretungen 

der urtü. Vokale 
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Die unten dargestellte Übersicht hat es zum Ziel, die Orientierung in 

den in der Arbeit besprochenen Lautübergängen zu erleichtern. Diese Über

sicht hat genauso einen schematischen Charakter wie die im Abschnitt 45, so 

daß hier auch dieselben Beschränkungen gelten. Es werden hier z.B. alle *aC

Gruppen gemeinsam dargestellt, unabhängig davon, welcher Konsonant dem *a 

folgt. 

urtü. *a- > (1) a 1.2-3 -
(2) y_ 1.3-4 

(3) u 1.5 --urtü. *aC- > (1) a 1.6 

(2) ya 1.6 

(3) UD 1.7 

urtü. *-a- > (1) a 2.2 -
(2) y_ 2.3-4 

(3) ~ 2.5 
-urtü. * -(a)Ca- > a 2.6 

urtü. *-aC(al:_ > uo 2.9 

urtü. *-aCy- > ~ 2.7 
-urtü. *-yCa- > a 2.6 

urtü. *-aCu- > (1) ~ 2.7-8 

(2) uo 2.8 

urtü. *-uCa- > (1) ya 2.8 

(2) uo 2.8, 35.4 

urtü. *ä- > (1) 
-

4.2 a 

(2) a 4.4, 4.6, 4.8 --(3) y_ 4.3 

(4) y_ 4.5, 4.7-8 

urtü. *aCCy)- > ya 4.9 

urtü. *aCu- > ~ 4.10 

urtü. *-a- > (1) a 5.2-3 

(2) ~ 5.4-5 
-(3) 0 5.6 
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urtü. *ä- > (1) ä 7. 5-6, 7.11 -
(2) i 7.6-7, 7.11, 7.13 

-

(3) ö 7.14 
-

(4) ü 7.14 

urtü. *äc(V)- > (1) iä 7.9-10, 8.3 

(2) üö 7.10 

(3) i 7.8 
-

(4) i 7.12 

urtü. * .. -a- > (1) ä 8.2 

(2) ö 8.4 

urtü. *-äC- > (1) iä 8. 7a 

(2) üö 8.5, 8.7b -
urtü. *-Cä- > ( 1) a 8. 6a -

(2) 0 8.6b 
-

(3) iä 8.3, 8.6a 

(4) üö 8.6c 
-

urtü. *:":' a- > (1) iä 10.3 
-

(2) ä 10.4-5 -
(3) i 10.6 -

urtü. *-a- > (1) a 11.2, 11.4 -
(2) ö 11.3 

(3) i 11.5 -
(4) iä 11.2 

(5) üö 11.3 

urtü. *o- > (1) 0 13.2 
-

(2) u 13.6 
-

urtü. *oC- > (1) u 13.3 -
-

(2) 0 13.4 

(3) uo 13.5 

urtü. *-o- > (1) 0 14.3 -
(2) a 14.2 

-

urtü. *Ö- > (1) uo 16.2-3 

(2) 0 16.4, 16.6 -
(3) u 16.5 

-
(4) a 16.G -

urtü. *" 0- > (1) ö 19.2, 19.4 
-

(2) ü 19.4 

(3) üö 19.3 
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urtü. * -ö- > (1) ö 20.2-3 

(2) ä 20.3 -
(3) iä 20.4 

-
urtü. *a- > (1) üö 22.2 

-
(2) u 22.3 

-

(3) ö 22.4-5 -
(4) ü 22.5 

-
urtü. *y- > (1) 'j_ 23.2-3 

(2) a 23.3-4 -
urtü. *-y- > (1) 'j_ 24.2-3, 24. 5, 24.10, 24.12 

(2) a 24.3-5 -
(3) u 24.10, 24.12 -
(4) ~ 24.5-6 

-
urtü. * -Cy- > (1) 'j_ 24.8 

(2) uo 24.9 
-

urtü. *-yC- > (1) 'j_ 24.7, 24.11 
-(2) u 24.11 -

urtü. *y- > (1) - 26.2 'j_ 

(2) 'j_ 26.3 
- -urtü. * -y- > (1) 'j_ 27.2 

(2) yj 27.3 

(3) uj 27.4 

urtü. *i- > (1) i 29.2, 29.5 -
(2) i 29.4 -
(3) ä 29.5 

(4) ü 29.3 -
urtü. *-i- > (1) i 30.3, 30.6 -

(2) ä 30.2, 30.6 -
(3) ü 30.7 -
(4) ~ 30.4, 30.9 

urtü. *-iC- > (1) i 30.5 
-

(2) u 30.8 -
urtü. *-Ci- > (1) I 7.8 -

(2) iä 7.9 
-

(3) üö 19.3 
-

urtü. *I- > (1) i 32.2 -
(2) i 32.3 
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urtü. * ~ -l- > (1) ij 33.3 

(2) üj 33.4 

urtü. *u- > (1) u 35.2, 35.6 -
(2) y_ 35.6-7 

(3) a 35.5 -
urtü. *uC- > (1) u 35.3 

(2) uo 35.4 

urtü. *-u- > (1) ::!. 36.2, 36.10 

(2) y_ 36.9-11 

(3) 0 36.10 -
(4) a 36.9 -

urtü. *-Cu(C)- > (1) - 36.4-5, 36.8 _l:! 

(2) uo 2.8, 13.5, 16.3, 36.6 
-

(3) ~ 2.8, 36.6-7 

urtü. *Ü- > (1) - 38.2-3 u -
(2) u 38.3-5 

-

(3) y_ 38.5 

urtü. *-Ü- > (1) -u 39.2 
-· 

(2) u 39.5 -
-(3) !:0.. 39.4 

(4) !:0.. 39.3 

urtü. *"" u- > (1) ü 41.2 

(2) ü 41.4 -
(3) üö 41.3 

urtü. *-ü- > (1) ü 42.2 

(2) i 42.9 
-

(3) ! 42.3 

urtü. *-Cü- > (1) üö 7.10, 8.6, 19.3, 42.4 -
(2) iä 7.10, 8.6 

(3) ü 29.6, 42.5-6 -
(4) i 42.8 -
(5) ü 42.7 -

urtü. *u- > (1) u 44.2 -
(2) ü 44.3 -



Indizes 

Die im Index der jak. Wörter fettgedruckten Nummern beziehen 

sich jeweils auf die Abschnitte, die die meisten Informationen 

zum Stichwort enthalten. 

Die alphabetische Reihenfolge ist die folgende: 

ä, 
-e/e, ~. e, a, a, f, g/g/g/g, 

I;Ii, j/j, k, 1/ld' l:, m, n, 

b, 

n, 

t, c, d/d'' 

h/h' /b, i/l, 

~· 0/8, ö, 

8, 
1, 

-o, 

ö, ö, 
ü/Ü, ü, 

ö, p, 

v/v, 

q, r, s, §, ~. 8, tjt', uju", Ü/Ü 0
, 

w, x, yjy"jy, y, z, z. 

Index der jakutischen {und dolganischen) Wörter 

aba 14.2 

abas 2.2 

ady 36.12a 

a'tal- 1.2, 1.15b 

aryn- 24.2 

aha'tas 16.5 

ahy 'bitter' 4.6, 24.7 

ahy 'Spitze;Eckzahn' 1.3, 24.7 

a.Jax 2.2 

ajän 5.2 

ajär- 5.9c 

ajdän 5.2 

a.Jy 1.17, 24.7 

ala 4.6, 5.10a 

alaha 14.2 

alä 5.10a 

aläryj- 2.6, 27.3 

aläs 4.6 

aläta 13.7b 

alc~ar 2.6 

alrä- 5.3c 

allara 8.8a 

allarä 8. Ba 

alt 1.15a 

alta 1.14, 1.15c, 13.3, 24.4 

altax 2.2, 5.9a 

altaxtä- 5. 2 

alyhar 2.3i 

aly 24.7 

anax 1.10 

andayar 2.6 

andär 2.6 

anny 1.2, 24.7 

antax 1.10 

apcä- 1.3, 24.6 

aptars 5.5 



150 

aptar- 5.4 

ara~s 1.10, 16.5 

ardax 5.4 

ardä- 5.2 

arr(n) 4.11a 

arr(n) 4.11a 

art 4.4 

arygy 1.8, 2 .3j 

aryt 4.6, 24.2 

ary 1.10, 4.6, 24.7 

as 7.12 

as- 1.2 

at- 1.2 

atär- 5.3b 

atylla- 4. 6 

atyn 1.2, 24.2 

aty 24.7 

atyr 24.8 

axsän 5.2, 24.6 

axsyan 5.2 

a~a 4.6 

a'tytaly 36.12b 

aha 4.6 

äl 4.2 

äranä- 4.2 

ar 4.2 

ara 4.6 
-
as- 4.6 

as tuor- 16.2 

at 4.6 

äta 0.1d, 4.6 

äx- 4.6 

äxtar- 4.6 

äxtara 4.6 

äbit 7.11 

ägäl- (Dolg.) 1.2 

ätäl- 1.2, 1.15b 

ä~il 30.3 

äkki 7.6 

älik 7.5, 30.3 

äli 7.11, 30.5 

ällära 8.6a, 29.5 

äna- 11.2 

älliä- 11.2 

ält- 7.6 

äm- 7.2, 7.5, 30.5 

ämärij- 7. 6 

ämaxsin 7.6 

ämiäla- 7.6 

ämis 7.5, 30.3 

ämit 7.11 

ämi 30.5 

ämnik 7.5, 30.3 

ämf1ik 7.5, 30.3 

ä~il 30.3 

är 10 .7a 

äs- 7.6 

ästibähi 19.5 

ät 7.2b 

ätä~käs 30.6 

äti~käs 30.6 

ba (Dolg.) 8.8a 

bacca 35.5 

badarän 24.3 

badyrän 24.3 

ba-:fa 2.3d, 4.6 

bB"tY 2. 3d 
bahar0as 2.3c 

baham 5.2 



bahän 5.2 

bahyrras 2.3c 

bajba 4.6 

bajdam 4. 6 

balyk 1.9d, 4.6 

balys 24.2 

barax- 1.12, 24.5 

barän 5.7 

baryar- 5.7 

baryta 0.1g 

bas 4.11b 

bastaky 5.5 

bastyky 5.5 

batäska 2.3e 

batäsky 2.3e 

baj- 4.6 

bäja 4.6 

bartyk 1.19d 

bäs 4.2, 4.11b 

battyk 1.19d 

bätygar 4.6 

bätyr 4.6 

bä~hä 8.8a, 35.5 

bä(ciha s. Ba 

bähal 8.6a, 29.5 

bähiä 8.7a 

bäliä 7.5, 8.6a, 20.4 

bärdij- 33. 3 

bärt 7.5 

bät 7.5 

bätärä B.Ba 

bätära B.Ba 

bätin- 30.3 

biä 10.3 

biäbäj 10.8 

biär- 10.1a, 10.3 

biäs 10.1b, 10.3 

biga- 7.13 

bihal 8.6a, 29.5 

bihik 0.3, 7.13, 42.9 

bihiläx 11. 5 

bila- o.3, 7.13 

bilgä 7. 5 

bilihäx 11.5, 29.2, 30.4 

bili 10.6, 30.5 

bilsäx 11.5, 30.4 

bir 0.1h 

biti 30.5 

bi 'Klinge' 29.4 

bi 'Bruder' 7.8, 30.3 

bil 10.7b 

bila- 29.4 

bir O.lh, 32.2 

bo (Dolg.) B.Ba 

boro~ 16.4 

boruor- 5.7 

box- 36.3 

boxte- 36.3 

bölöx 8.4, 22.4 

börö 20.2, 22.4 

börök 8.8b 

bötö~ö B.Bc 

bötös 20.2 

böx- 19.2 

brax- 1.12c, 24.5 

buka 35.6 

bul- 35.2 

bularaj 35.6 

bulä- 5.3a-b, 35.6, 35.8a 

bulän 35.8a 

bult 1.15a 

bulta- 35.6 
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bulumas 35.8a 

bulu~ 35.2 

buohax 13.5 

buol- 0.1g, 16.2 

buor 16.2 

bu7 aj- 35.6 

buruo 36.6b 

butugas 35.2 

butuk 24.12, 38.4 

bÜr 36.8 

bÜt 38.2 

bytä- 38.5 

bügüläx 42.2 

büö 19.3 

büöbäJ 10.8 

büör 19.3 

bürcüj 33.4 

bürgäs 8.2, 41.2 

bürüj- 33.4 

bütün 41.5a 

burgäs 8.2, 41.2 

bya 4.9 

byar 1. 6, 2. 7 

bydan 35.6 

bydaräx 1.19d 

bygyhyn 24.2, 24.12 

byhär- 5.3b, 23.2 

byja~ 35.6 

byjyl 24.2, 24.12 

byk- (Dolg.) 2.3 

bylä- 5.3a, 35.6 

bylajax 35.6 

byläx 2.6, 5.9d, 35.6 

bylyr 24.2, 36.11 

bylyrgyta 0.1f 

bylyt 24.2, 24.12, 35.7 

byragära 2.3e 

byragäry 2.3e 

byrax- 1.12c, 24.5 

byrydak 1.19d 

bys- 5.3b, 8.6a 

bytarxaj 35.6 

bytaryj 35.6 

bytä- 24.12 

bytän 35.6 

bytyk 23.2 

capcäl 1.8 

cuor 5.2 

cuorän 5.2 

cycyrbas 1.8 

cymadän 2.3e 

cymydan 2.3e 

cypcal 1.8 

dakalät 2.3f 

dakylät 2.3f 

darahäf6ka 1.8 

dastabyryanna 2.3e 

dastybyryanna 2.3e 

däj bir 1.16 

diä- 5.8, 11.2 

diäri 7.9 

doyor 1.17 

dorör' 1.17 
doröbo 0.1g 

döjbur 1.16 

dyraha14ka 1.8 

gaxtar 5.9a 



haksyrga (Dolg.) 2.2 

häkyr (Dolg.) 2.3 

häpka (Dolg.) 2.3 

häpky (Dolg.) 2.3 

iädäs 7.9 

iän 'Rücken' 7.9 

iän 'Breite' 10.3 

iät 7.9 

iäx- 7.9 

ibit 7.11 

ibir- 41.5b 

igirä 0.4 

igiri 0.4 

igi 10.6, 30.5 

ihän- 8.2, 29.2 

ihä~ä 20.3, 29.2 

ihin 30.10a 

ihiräx 29.2 

ihit 7.12, 30.3 

ihit- 7.12, 30.3 

ihir- 41. 5b 

ij ä 7.13 

ijä 7.13 

ikki 7.6 

il 7.15 

Hba- 30.4, 32.3 

ilij- 29.2, 33.2, 33.3 

ilik 29.2, 30.3 

ilin 29.2, 30.3 

ilit 33.2 

ili 7.11, 30.5 

illära 8.6a, 29.5 

ilt- 7.6 

im 7.7 

imärij- 7.6 

imaxsin 7.6 

imiäla- 7.6 

imij- 33.3 

ini 30.3 

ini 30.3 

innä 8.8d 

inä s.sd 

i~ 7.7 

i~ähä 20.3, 29.2 

i~nä 8.8d 

i~sä 30.4 

ir 7. 7 

ir- 7.2a, 7.7 

irä~ä 30.6 

iri~ä 30.6 

is 10.5 

is- 7.6 

istibähi 19.5 

istiki 11.5, 29.2, 30.3 

itiännä 30.1Gb 

itinnä 5.10b 

itir- 7.12, 42.9 

iti 30.5 

i 7.8 

ik 29.4 

il- 32.2 

in 32.2 

is 32.2 

ka~~ä- 35.5, 35.6 

käbij- 7.5, 33.3 

käyä 10.4 

käxart- 10.4 

kähäx 7.5 

käjgil 10.5, 30.3 
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käl- 705 

käll 7.5, 3005 

käm dä Oo1f 

kä~äs 10.4 

kä~is 10.5, 30.3 

kärä 20o3 

käräx 7 0 5 

kärcij- 7. 5 

kärt- 7.5 

käs- 7o5 

kät- 7o5 

kiähä 8.8a, 100 7c 

kiäha a 0 Ba 

kiä~ 1003 

kiäp 1003 

kihili 42.8 

kir- 707 

ki 32.2 

kir- 3202 

koccö- 35.6 

köbdöx 1902 

ködöj- 8o6b 

ködo 8o6b 

kö~ör- 8.4, 22.4 

k~üj- 190 2 

körüs 30o7 

kö~t- 19.2 

köhüjä 22.4, 4202 

köjörgö 8.4 

kömör 20.2 

kömüs 20.2, 42.2 

kön- 20.2 

könö 20.2 

kö~ül 3007 

körö 2003 

kötör 5o9a 

köx 1902 

koj- 22o6b 

kol (Dolgo) 2202 

kucl':ä- 3506 

kugas 35.2 

kujas 502 

kuj'ax 35o2 

kujäs 502 

kujäs 5.2, 3502, 3506 

kulgäx 5.3d, 35o2 

kulun 35o2 

kulut 35o2 

kuriax 3502 

kuriäs 502 

kuohar- 13.5 

kuohax 1305 

kuolbas 13o5 

kuoppas 35o8b 

kuorpas 35o8b 

kuot- 1602 

kur 35o2 

kurän 38.4 

kuranax 38.4 

kuräx 3502 

ku7a 2010 

kurtujax 2.2, 3602 

kus 36o2 

kustuk 36o2 

kut- 35o2 

kuturuk 36.2 

kur- 38.2, 3804 

kuranax 38.4 

kurän 3804 

kus- 38o2 

kül':ca- 3506 

kühün 30.7, 44o3 



kül 41.2 

kül- 41.2 

külük 20.5 

külu 30.8 

kün 41.2 

künüs 30.7 

künu 30.8, 42.7 

küöl 22.2 

küön 22.2 

küört 30.9 

küös 22.2 

küöt 30.9 

küöx 8.4, 22.2 

kürgä 2.10 

kütüö 1.17d, 8.7b, 41.2 

kütüöt 8.7b 

kus 44.2 

kut- 44.4 

kyaha- 36.7 

kyarä- 36.7 

kyl':l':ä- 35.6 

kyl':l':ygyj 35.6 

kyhyj- 1.4, 27.3 

kyhyl 23.2 

kyj- 23.2 

kyjat 0.3, 1.19a 

kyjyat 0.3, 1.19a 

kykkyrä- 23.2 

kyl 23.2 

kylan- 23.2 

kylgas 5.3d, 26.3 

kylgä- 5.3d 

kylyj- 1.3, 27.3 

kylys 23.2 

kymfly 24.2, 27.2 

kymyndaa-as 35.7 

kymyrda~s 35.7 

kynat 0.3, 1.19a, 8.d 

kypty 23.2 

kyptyj 23.2 

kyptyj 23.2 

kyrabat 2.3e 

kyra- 5.3e 

kyrgyttar 23.2 

kyrt- 23.2 

kyrya 2.7 

kyrybät 2.3e 

kyryj- 27.3 

kyryn- 1.8 

kys 23.2 

kystyk 23.2 

kytar- 23.2 

kytax 1. 8 

kytänax 2.6 

kytät- 1. 3 

kytta 2.2, 24.6 

kytyan 5.2 

kytyn- 2.2 

kyn 26.2 

kys 26.2 

mannäty 5. lOb 

mar&naj 1. 8 

mas 2.5 

mä 2.6 

mätys 4.6 

min 7.7 

moj 13.8 

moj 1.19a, 13.8 

mu'O 35.2 

muokan 1.17 

mutä- 24.12, 38.5 
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mytä- 24.12, 38.5 

nymsa 2.2 

riuora 1.17 

obor- 36.12c 

occo 13.2 

oc~os 37.3 

odÜ 36.12a 

ogo (Dolg.) 8.8a 

0~ 13.2 

uyorduk 13.7c 

o~j- 27.4 

o1uruk 39.5 

~us- 13.2, 24.10 

o-x-ür 39.2, 39.5 

ogolün 36.4 

ogulun 36.4 

oh~s 37.3 

ohol 37.2 

ohox 16.4 

ohuj- 13.6 

oj- 36.4 

OJnÖ- 5.6, 36.3, 36.12b 

ojnu 36.3, 36.12b 

OJUn 36.4 

ojut 36.4 

ojun 36.4 

ojüt 36.4 

ol D.1a 

oloppos 2.5 

olor- 36.12c 

olox 2.5 

olunriu 13.6 

omox 14.4 

-omurun 36.4 

onn~ 5.10b 

onoros 36.12c 

orduga O.lh, 24.4 

ordlf'60 0.1h 

orduk 1.19c 

orduo 0.1h 

oron 14.1, 14.3 

orö- 5.6 

ort- 1.19c 

ot 0.1a 

ot- 1.19c 

ottuk 13.6, 36.2 

otun- 16.5 

otut- 13.6, 36.2 

ögün- 19.6a 

ögürgäs 8.2, 42.2 

ögürüö 22.5, 42.2 

ö~j- 22.6c, 33.4 

öhük 19.2, 30.7 

öhüö 8.5 

öJo- 8.5, 11.3 

ÖJÜÖ 8.5 

öjüö- 11.3 

ölük 19.4, 30.7 

ölu 'Tod' 19.4 

ölu 'Teil' 19.4, 30.8 

önügäs 7.14, 42.2 

ö~ün- 19.6a 

ö~ürgäs 8.2, 42.2 

ögüs 19.4, 30.7 

ör- 30.9 

ört 30.9 

örük 30.9 

örüö 42.4 



örüt 22.5, 42.2 

ös 19.5 

ös- 19.2 

östübähi 19.5 

östübäs 19.5 

öttük 19.2, 30.7, 42.3 

ötüö 7.14 

partyk 1.19d 

sabyn- 1. 2, 1. 14 

saby 24.7 

sagya 2.8 

saya 4.11c 

sarana 4.11c 

sa~ya 2.8 

sayyna 4.11c 

saharra 4.8 

sahyl 4.6 

S8J 4. 4 

saJa-gä- 5.3e 

sajrä- 5. 3e 

sajyn- 1.2, 24.2 

sakalät 2.3f 

sakkyrä- 23.3 

sakylät 2.3f 

sala- 5.3a 

salbä- 5.2 

salyä- 5.3c 

salt- 24. 13b 

samanna 5.10b 

sama- 1.2 
-samyr 1. 2, 36.9 

sana- 0.1c 

sag 1. 2 

sa~a 1. 2 

sardan 5. 2 

sarkyra- 23.3 

saryal 2.8 

sary 24.7 

sax 4.11c 

saxsarra 2.2, 36.9 

saxsyrra 2.2, 36.9 

sä 4.2 

sära 4.11c 

säryna 4.11c 

sahyn 4.6 

sal 4.2 

sannyk 1.6 

sanyk 1.6 

sary 1. 6 
-sas 'Alter' 4.2 

säs 'Frühling' 4.6 

säxar 2.3 

säl 7.2a, 7.5 

sälar 11.4 

sälar- 8.6a 

sälbä'O 10.5 

säll 10.5, 30.5 

sälik 10.5 

sämnäx 8.2 

sätäräx 0.3 

sättä 30.2 
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siä- 5.8, 10.1a, 10.3, 11.2 

siäl 4.2, 10.3 

siäl- 10.3 

siälbär;J 10.5 

siäl:I 10.5 

siälik 10.5 

siän 8.3 

siär 8.3 

siät- 10.3 



158 

siäx 8.3 

sinnä 8.2, 29.2 

sinnigäs 8.2 

sinä 8.2, 29.2 

sir 7.2, 7.7 

sir- 7.7 

sit- 7.7 

soyoru 36.5 

soyotox 17, 37.3 

soyuo 2.8 

soruru 36.5 

sonno 5.10b, 13.7a 

sot- 13.2 

sotün 36.4 

söro- 11.3 

sörüö 11.3, 42.4 

sörüö- 11.3 

sötöl 8.4, 22.4 

suhuox 2.8 

sul- 41.2 

sulus 36.2 

sulu 36.5 

suohar- 35.4 

suol 0.1h, 16.2 

suon 13.5 

suor- 16.2 

suorat 13.5 

suorran 2.2 

suos 16.3 

suox 16.2 

suoxtabyl 5.9b 

suoxtat- 5.9b 

suoxtä- 5.9b 

surt 38.3 

suturuk 35.2 

su 35.3 

suj- 36.8, 39.4 

sujulun- 36.8 

suJun- 36.8 

sÜl- 35.3 

sulä- 35.3 
-

sun- 36.8 

surt 38.3 

sut 38.3 

süha- 8.6c 

sühüöx 8.6c, 41.2 

sük- 41.2 

sül- 41.2 

sülbä 41.2 

süör- 22.2 

sürbä 29.6, 42.7 

süt- 29.3 

sur- 42.6 

surbä 29.3, 29.6, 

süs 'hundert' 44.2 

süs 'Stirn' 44.2 

sya 0.1e, 1.6, 4.9 

syalyhar 2.3i 

syanyk 1.6 

syba 1.4, 1.14 

sybar 23.2 

syddyk 24.13d 

sygynax 24.2 

syharra 4.8 

syhyax 2.8 

syhy 24.13c 

sykkyra- 23.3 

syl 23.2 

sylgy 23.2 

sylyj- 27.3 

symar- 23.2 

symna 2.2, 23.2 

30.2, 42.7 



symnat- 5.9a 

symnä- 5.2, 5.9a 

syrnynax 24.2 

synfian- 23.5 

syntaj- 4.7 

syfian- 23.5 

sy~ax 5.10c 

sy~äx 'Kinn' 5.10c 

sy~äx 'Kufe' 2.6 

sy'dyax 5.10c 

syraynax 24.2 

syrdyk 24.13d 

syrkyrä- 23.3 

syrys- 4.7 

sys- 1.4 

syt 23.2 

syt- 1.4 

syttä- 1.4 

sytyj- 27.3 

syj- 4.6 

syja 4.6 

syJa-bäja 4.6 

syl- 26.2 

sypax 26.4 

syr 4.3 

sys- 4.3 

taba 0.1 

tabyk 0.1, 16.6, 24.10 

tabys"'tän 1.2 

tabysxän 1.2, 5.3f, 24.2 

tara 5.10d 

tarän 5.10d 

ta1ys- 1.2, 24.2 

tahax 4.6 

tahär- 24.6 

tahyJ- 27.3 

tahyrax 2.2, 24.2 

talax 4.6 

tamal"'tan 2.3g 

tamalxan 2.3g 

taman 4.6 

tamyk 16.6, 24.10 

tamyl-g-an 2.3g 

tamylxan 2.3g 

tanalxan 2.3h 

tanyl"g'an 2.3h 

ta~astax 0.1d 

taptä- 5.2 

tara1ar 2.6 

taran- 5.10e 

tarä- 5.9d 

taran- 5.10e 

tarax 5.9d 

tarban- (Dolg.) 5.10e 

tarba- 23.4 

tart- 1.11b, 1.14, 1.15d 

tas 1.9d, 27.3 

tatya 2.8 

tär 4.2 

taryj- 4.6 

taryja 4.6 

tas 4.2 

täbirin 0.3, 42.5, 42.10 

tähärär 2.6 

tähi 7.5, 30.5 

tähin 42.5 

tämir 42.10 

täräx 10.4 

tär1 7.11, 30.5 

täs- 2.6 
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tiähin- 7.9 

tüir- 0.3, 7.10 

tihäfci 32.3 

tihä~ä 32.3 

tihäx 32.3 

tihan 42.5 

tij- 7. 8 

tilin- 30.4, 32.~ 

timäx 0.3 

timir 0.3, 42.10 

ti~ähä 32.3 
tiräx 'Pfahl' 8.2, 32.3 

iräx 'Pappel' 10.4 

tirit- 7.12, 30.3 

tiri 7.11 

tij- 7.8 

ti~ 7.8 

tis- 29.4 

tobÖ- 5.6 

tobuk 0.1, 16.6, 24.10 

to1ö- 5.6 

· tolon 16.4 

tolor- 16.4 

toluor 2.9 

tolu 16.5, 36.5 

tonö- 5.6 

to~ot 2.5 

tor 36.3 

torbos 2.5, 36.3 

tortuj- 36.3 

toruj- 36.3 

totuo 2.8 

töroj- 13.4 

töromos 5.10f 

töbürüön 0.3, 42.10 

tögürüj- 0.3, 7.10 

töhun 42.5 

tönnörü 42.2 

töptörü 42.2 

tördüö 8.7b, 22.4 

töro- o.1a 

törüö- 5.8 

töttörü 42.2 

tujax 1.19a 

tujar 2.6, 35.6 

tul- 13.1 

tumu 36.5 

tuol- 16.2 

tuomtä- 13.5 

tuor- 16.2 

tuos 16.2 

tuox 16.2 

turayas 16.5 

tuha- o.1 

tur- 36.12d 

tus 0.1, 38.2 

tübähä 19.5 

tübäs- 19.5 

tügäx 44.3 

tügürüj- 7.10 

tüha- o.1, 44.3 

tüm- 0.3 

tümük 0.3 

tüöbürü~na- 0.3, 42.10 

tüökün 22.6a 

tüön 19.3 

tüör- 0.3, 7.10 

tüöräm 7.10 

tüört 22.2 

tüös 22.2 

tüptä 41.2 

tu 41.4 



ti.lkün 22.6a 

tun 44.2 

ti.lr- 44.2 

tya 0.1e, 1.6, 4.9 

tyal 1.6 

tyas 1. 6 

tyj 1. 4 

tyl 5.10f 

tylbas 5.10f 

tymyr 1.9a, 24.2 

ty~a 26.3 

tyrayrax 23.2 

tyr'[at- 24.4 

tyn 26.2 

tyn- 26.2 

ubaras 5.5, 35.6 

ubaj 1. 5 

ubä- 5.5 

uguonna 13.7d 

uruj- 27.4 

uha 35.8c 

uhuj- 13.6, 39.3 

uhuk 38.4 

uhÜ 36.5 

uja 8.8e 

ujul 16.5, 36.8 

ujÜl 16. 5, 36.4, 

uk 1.5 

uk- 13.1 

ulaxannyk 0.1g 

ulän 2.6, 35.8a 

ulata 13.7b 

ullu~ 4.7 

ulÜ 36.5 

umna 36.3 

36.8 

umna- 13.6 

umun- 0.1b 

umus- 13.6, 36.2 

u~- 13.3 

uga 13.3, 24.4 

u~uor 13.3 

uohax 1.7 

uol 13.5 

uol- 2.2, 16.3 

uolla~s 2.2, 13.5 

uon 0.1h, 16.7 

uonna 13.7d 

uor 13.5, 24.9 

uoran 1.17 

uorra 1.19b, 2.2 

UDS 1. 7 

uot 16.2 

up 1.5, 1.11a 

uskul 36.5 

usta 13.3, 24.4, 35.8c 

utar- 2.6, 35.2, 35.6 

utuj- 36.8, 39.3 

uturuk 24.10 

-u 'Wasser' 5.5 
-u 'Schlaf' 36.8 

Üs 38.2 

ügürüö 22.5 

ühur- 41.5b 

üjä B. Be 

ülüj- 0.3, 33.4 

ülük 19.4, 30.7 

ülu 19.4, 3o.s 
ünügäs 7.14, 42.2 

ü~üs 19.4, 30.7 
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ü~u 30.8 

üögü 22.6c, 33.4 

üöhä 8.8a, 22.6a 

üöha 8.8a 

üöj- 19.3 

üöl 22.2 

üölün- 19.3 

üöm- 19.6b 

üömäx 19.6b 

üö~- 19.6b 

üör- 19.3 

üörä 41.3, 42.3 

üörän- 8.2 

üös 22.2 

ür- 41.5b 

ürt- 4.4 

ürüö 42.4 

ürüt 22.5 

üstübähi 19.5 

ütüö 7.14, 

uhä 22.6a 

Gj- 22.3 

42.4 

un 0.3, 42.6 

ün- 22.3 

Gr- 41.5b, 42.4 

Gt 'Loch' 44.2 

Gt 'Milch' 44.2 

xabar- 4.6 

xahya 1.2, 2.8 

xaja 'welcher?' 0.1f 

xaja 'Felsen' 1.9b 

xajyk 39.6 

xajyk 39.6 

xalyj- 1.3, 27.3 

xamys 'Maultrommel' 24.10 

xamys 'Schilfrohr' 36.10 

xan 2.6 

xany 24.11 

xa~yry 36.5, 36.10 

xap- 1.11b 

xappax 1.2, 1.18 

xarya 2.8 

xas 2.8 

xat- 1.3 

xatan 1. 3 

xatag 1. 3 

xattabyl 5.9b 

xattan- 5.9b 

xatta- 5.9b 

xatyn 36.10 

xa 4.2 
-xam 2.6 
-xan 'Chan' 2.6 
-xan 'Blut' 4.2 
-xar 4.2 

xohon 5.6 

xojmox 36.5, 36.12e 

xojuk 39.6 

xojun- 36.12e 

xoju 36.5 

xojuk 39.6 

xomus 'Maultrommel' 24.10 

xomus 'Schilfrohr' 36.10 

xon- 24.11 

xonuk 13.6, 36.2 

xonu 24.11 

xo~nor- 13.6, 36.3 
-

xo~oru 36.5, 36.10 

xo~un- 13.6, 36.2 
-

xo~uru 36.5, 36.10 



xorgus 13.6, 36.2 

xort- 4.4 

xoruo 2.8 

xos 5.6 

xotu 24.10 

xotun 36.10 

xotuo 2.9, 37.2 

xuot- 16.2 

ya- 1. 6 

yahax 1.6 

yal 0.1e, 4.9 

yar 4.9 

yary 4.9, 24.7 

yas 1. 6 

yatar- 1. 6 

yba~s 5.5, 35.6 

ybä- 5.5 

yhy 1.3, 24.7 

yj 4.5 

yj- 1.4 

yjdam 4.7 

yjda~ 2.3a, 4.7 

yjda~a 2.3a 

yjdaraar- 2.3b 

yjdarayr- 2.3b 

yjda~yrt- 2.3b 

yjdyga 2.3a 

yjdygar- 2.3b 

yjyt- 0.1, 1.4 

yl- 1.4, 1.11b, 1.14, 1.15a 

yläta 13.7b 

ynax 1.10 

yntax 1.10 

y~ 4.5 

y~yr- 24.13a 

Y'dyrya 24.13a 

ypcä- 1.3, 24.6 

yr- 1. 9a 

yräky (Dolg.) 2.3 

yräs 4.7, 24.6 

ys- 1.4 

yt- 1. 4 

ytarya 24.3 

ytyk 'heilig; Opfer' 26.3, 

36.11 

ytyk 'Rührstab' 1.4, 24.2 

ytyrya 24.3 

yt- 26.2 
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Index der Wörter aus anderen Türksprachen 

aba atü. 1.5 ala gtü. 5.10a 

abaj chak. tat. 1.5 ala-bula cag. 5.10a 

abyj tat. 1.5 alacu atü. MK. 14.2 

abyn- atü. 1.6 ala-gula kirg. 5.10a 

abync atü. 1.6 alaga cag. 14.2 

ac- trkm. 1.2 alagy tuv. 14.2 

adgyr atü. 24.8 ala-kela tat. 5.10a 

adym osm. 4.6 alan atü. 2.6 

aÖgyr atü. 24.8 alasyn bsk. 1. 9b 

adyg MK. 36.12a alak tuv. 4.6 

adyn MK. 1.2 algyg tuv. 24.7 

ag MK. 1.7 alky- atü. 5.3c 

agaz atü. 1.7 alkyg atü. 24.7 

ag1r ol- ttü. 2.4 altam tat. 2.2 

agtar- atü. 1.6 altun atü. 1. 9a 

agu atü. 14.2 alty gtü. 1.14, 13.3 

aguz MK. 1.7 alyg sor 24.7 

agu~ atü. 1.7 am alt. kirg. osm. 2.2 

agyryg chak. 4.9 amcyk MK. 2.2 

agyt- atü. 1.6 an cuv 10.3 

agyzjagyd atü. trkm. 1.7 ana osm. 7.13 

aJ tof. 4.5 an da chak. 1.9c 

aj- atü. 1.4 andy chak. 1.9c 

ajag atü. 24.7 anpussi l::uv. 7.9 

ajak atü. MK. 2.2 anyg atü. 24.7 

aJak tof. 2.2 ag kirg. tat. 4.5 

ajgyr trkm. 24.8 a~la- ttü. 4.2 

ajp osm. 24.7 apyj- tat. 1.5 

ajt- gtü. 0.1, 1.4 apys- ttü. 1.3 

ajyg atü. 24.7 ar l::uv. 10. 7a 

ajyk osm. 36.12a arak krc. 1.8 

ajyp osm. 24.7 arda- chak. 5.2 

ajyt- ujg. 1.4 arka trkm. 4.11a 

aktar- osm. 1.6 art- gtü. 1.19c 

al- atü. trkm. 1.4, 1.11a, 1.14 arta- atü. ujg. 5.2 



165 

artuk ujg. 1.19c, 24.4 ala trkm. 4.6 

artyk osm. trkm. 24.2 ~r tof. 4.9 
-ary gtü. 24.13a ara trkm. 4.6 

aryk gtü. 1.9a arcy trkm. 4.2 

asxyr chak. 24.8 art trkm. 4.11a 

a~- osm. 1.12 ~t- tuv. 1.4 
-

a"~- tuv. 1.2 avy trkm. 14.2 

asac MK. 7.12 

asyc MK. 7.12 ädiS gtü. 7.12 

at- atü. trkm. 1.4 ädgü MK. 7.14 

ati (g) cag. 1.4 ägä- kirg. 10.6 

atkar- alt. 5.3b ägin trkm. 30.3 

atkaz- kirg. 5.3b äj- osm. 7.9 

atky- kzk. 1. 9d äjgü atü. 7.14 

atla- gtü. 5.2 äkkäl- tuv. 1.2 

atlam tat. 2.2 äkpäl- tuv. 1.2 

atyk az. 1.4 älik 'Hand' aujg. cag. 7.11 

av- cuv. 7.9 älik 'Ziege' ujg. 7.5 

avtl! cuv. 7.9 äm MK. 2.2 

avunc atü. 1.6 äm- osm. 7.5 

avyn- atü. 1.6 ämgäk az. 33.3 

azyg ujg. 1.3 ämig atü. MK. 30.5 

ämik MK. 30.5 

aj1!r cuv. 24.8 än gtü. 7. 9, 10.3 

1!51! cuv. 30.5 änä cul. 7.13 

änbäk kklp. 33.3 

!! tuv. 1.7 ändi ujg. 2.4 

adym trkm. 4.6 änük MK. 7.14 
- trkm. 4.2 ä~ mtü. ujg. 7.7 ag-

agyl trkm. uzb. 4.9 ä~- atü. 7.9 
-agyr sal. trkm. 4.9 ä'däk atü. 7.9 

agyry trkm. 4.9 ä'dcäj- alt. 30.4 

ay MK. 1.7 ä'dil aujg. 30.3 

agy trkm. 4.6 ä'din atü. sor. 7.9 
- trkm. 4.5 ä'dil uzb. 30.3 aj 

ajdy~ trkm. 4.7 är trkm. 5.2 
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är- kklp. 7.7 bä tuv. 10.3 

ärän trkm. 5.2 bäbäkäj tat. 10.8 

äsrü- cag. 7.12 bäbäj bsk. tat. 10.8 

äsic MK. 7.12 bäg ujg. 7.8 

äzä14gi tuv. 20.3 bäl osm. 10.6-?b 

bälä- az. 7.13 

amäk chak. 33.3 bälgä alt. lobn. osm. 7.5 

an alt. 10.3 bälgü atü. ujg. 7.5 

a'd trkm. 7.7 bän osm. 7.7 

är trkm. 10.7a bärt- atü. 33.3 

at- trkm. 4.6 ba kirg. 10.3 

babek trkm. 10.8 

bag atü. 4.9 bar- trkm. 10.3 

bagyr atü. trkm. 1.6 bas trkm. 10.3 

baj atü. 2.6 bebäj kar. 10.8 

bajak trkm. 1.9d beg atü. 7.8 

bal atü. 1. 9a begik tof. 46.9 

bala gtü. 24.2 bejl ujg. 10.7b 

balak atü. 1.9d, 1.14, 3.3 bek trkm. 7.5 

baldy brb. 24.2 bel atü. 10.6 

baldyz MK. 24.2 belä- atü. 7.13 

balkak kirg. 2.6 bele- ~1K. 7.13 

balyk atü. 1.9d, 1.14, 3.3 belgi trkm. 7.5 

bardag ttü. 1.19d ber- trkm. 10.3 

bardak gtü. 1.19d berk trkm. 7.5 

bardax az. 1.19d begik tof. 46.9 

bart MK. 1.19d belykcy ujg. 4.6 

bas chal. trkm. 4.11b bi atü. 29.4 

baSla- trkm. 5.9a biÖälik bsk. 11.5 

baur kirg. 1.6 bijä tat. 10.3 

bag trkm. ujg. 4.9 bijiz ttü. 29.4 

baldyz trkm. 24.2 bijl ujg. 10.7b 

balyk trkm. 1.9d, 4.6 bilädik bsk. 11.5 

bäs alt. chal. MK. bir trkm. 32.2 

sal. trkm. 4.2, 4.11b bi kirg. 7.8 

ba's chal. 4.11b bll trkm. 10.7b 
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bir trkm. 32.2 bugra atü. 36.8 

biihk trkm. 7.13, 42.9 bugurgy trkm. 36.8 

bogaz/bogao az. trkm. 13.5 bul- 'reißen' trkm. 5.2 

bogra ujg. 36.8 bul- 'finden' atü. gag. kar. 

boguz atü. 13.5 osm. 35.2 

borak ttü. 16.4 bulan alt. bsk. kirg. 

boraz ttü. 16.4 kzk. nog. tat. 35.8a 

bo~ kirg. 16. bulän trkm. 5.24 

bo~on kirg. 16.4 bulgär- tuv. 5.3b 

botka kzk. 35.2 bulu~ alt. atü. 35.2 

bal- tat. 16.2 bulyt kklp. nog. tat.24.2 

bar trkm. 16.2 bur- osm. trkm. 8.2,36.6 

bö ttü. 42.2 but tof. tuv. 38.2 

bögüläk ttü. 42.2 butak MK. 24.12 

bögür- MK. 19.3 butka bsk. 35.2 

böj ttü. 42.2 bÜbaj alt. 10.8 

böjä lobn. 22.4 bülura ujg. 35.2 

böji sujg. 22.4 bÜr tof. 36.8 

böjü sujg. 22.4 bÜra kirg. 36.8 

böjü- osm. 20.2 bÜt trkm. 38.2 

bök alt. 19.3 büdi- MK. 30.5 

bök- atü. trkm. 19.2 bügüläk ttü. 42.2 

bökelek trkm. 42.2 büjü- osm. 20.2 

böläk gag. osm. 8.4 büküläk ttü. 42.2 

bölik osm. 30.7 bür- trkm. 8.2 

börä ujg. 22.4 bürtük cag. osm. 8.2 

böräk trkm. 8.8b bürü- osm. 23.4 

bö~ük ujg. 42.9 büsük ujg. 42.9 

bötäkä kirg. 8.8c bütäkä tat. 8.8c 

bötögö kirg. 8.8c bütin trkm. 30.10a, 41.5a 

bötökö kirg. 8.8c bulä- ujg. 29.4 

bötökön kirg. 8.8c by atü. 29.4 

bövür trkm. 19.3 byC::gyl atü. 8.6a 

bolek trkm. 8.4 bybyk MK. 23.2 

bori trkm. 22.4 byjak ttü. 1. 9d 

borü ujg. 22.4 byjyk osm. 23.2 
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bylgas tuv. 2.6 i::om- atü. 13.6 

bylkak kirg. 2.6 i::omus- atü. 13.6 

byltyr kirg. 24.2 i::Ög- trkm. 16.3 

bylyk ujg. 1.9d i::ug atü. aujg. 35.3 

byr kirg. 36.6b i::ul- chak. tuv. 41.2 

byrak- gtü. 1.12 i::urt chak. 38.3 

i::u"rt tof. tuv. 38.3 

tjylp tof. 5.3a cu tel. 35.3 

cus alt. 16.3 

i::abyg chak. 24.7 i::ügän chak. tuv. 0.3,42.6 

cag chak. 4.9 cül chak. 8.6c 

i::aj- chak. 5.3e cybyk atü. 26.4 

i::aj xa- chak. 5.3e i::ybyra- kirg. 23.3 

cak trkm. 4.11c cykyr- osm. 23.3 

cal tuv. 4.2 i::ykyra- tel. 23.3 

calgys chak. 37.3 cyl- chak. 35.3 

caraga tat. 2.6 cyfdkylda- kirg. 23.3 

ca~yr- kirg. 23.3 cy~yr- tel. 23.3 

cary-~ sor. 24.7 cyrpyk kirg. 26.4 

ca9 trkm. 4.11c cyt tof. 23.2 

ca~ak chak. 4.2 cyt- tuv. 1.4 

cak trkm. 4.11c cyzy- chak. 27.3 

cas tuv. 35.4 cybyk trkm. 26.4 

cäkürgä atü. 2.2 i::yl- chak. 35.3 

cäl tuv. 4.2, 10.3 

can tof. 8.3 damar trkm. ttü. 24.2 

ced- tof. 27.3 damla osm. 24.2 

cegär chak. 8.3 damroj az. 42.10 

cet- MK. 7.7 das trkm. 27.3 

cez- kojb. 27.3 d'ä alt. 4.2 

cigär chak. 8.3 daban trkm. 4.6 

eil in chak. 10.3 däg trkm. 1. 6, 4.9 

cit- chak. 29.3 dar trkm. 4.2 

cik- tel. 23.3 därek ttü. 10.4 

cl:kta- tel. 23.3 däs 'Stein' trkm. 4.2 

eil- kojb? tof.? 26.2 däs 'Stimme' tof. tuv. 1.6 



169 

däs- trkm. 27.3 düjr trkm. 42.2 

dämiröjü ttü. 42.10 düört tat. 22.2 

dämirönü ttü. 42.10 dür- tof. tuv. 42.2 

dämro(v) az. 42.10 düv- trkm. 0.3 

dävä gtü. 0.1 dun tof. tuv. 42.2 

dävir- osm. 7.10 dyd trkm. 32.3 

deg- trkm. 7.8 dyrma- trkm. 23.4 

demregü ttü. 42.10 

demretgi ttü. 42.10 eg- trkm. 7.9 

demrev trkm. 42.10 egin trkm. 7.9 

der trkm. 7.12 ekäk ujg. 10.6 

deri trkm. 7.11 elät- atü. 7.6 

derle- trkm. 7.12 elik lobn. 7.11 

did trkm. 32.3 elt- trkm. 7.6 

di~ tof. 7.8 emlik cag. 7.5 

diräv uzb. 8.2 encgü atü. 23.5 

direg trkm. 8.2 ene trkm. 7.13 

dola- gtü. 13.1 e~ bsk. 8.3 

dolu 'Hagel' osm. 16.4 e~sä- kzk. 30.4 

dolu 'voll' osm. 16.5 ep~ cuv. 7.7 

doly trkm. 16.4 er MK. 7.7 

dar az. 2.5 er- atü. 7.7 

dorajta- tuv. 16.2 ere- trkm. 7.7 

dÖl- trkm. 16.2 eri- atü. 7.7, 30.6 

dÖly az. 16.4 erü- atü. 7.7 

döndär- az. 42.2 esir- atü. 7.12 

don- trkm. 42.2 esür- atü. 7.12 

dor(~e)- trkm. 7.10, 33.4 es- 'gehen' atü. 7.6 

dÖrt trkm. 22.2 es- 'kratzen' gtü. 7.6 

ctos trkm. 22.2 esit- atü. trkm. 7.12 

dumag ttü. 36.5 

dü8 trkm. 38.2 ~m- cuv. 7.2, 7.5 

dÜrt tat. 22.2 

düj- ttü. 0.3 gamys trkm. 36.10 

düjn trkm. 42.2 garra- trkm. 5.9a 
-düjp trkm. 44.3 garry- trkm. 5.9a 
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galia- trkm. 1.4 gül- osm. trkm. 41.2 

gäbar- trkm. 4.6 gün osm. trkm. 41.2 

gan trkm. 4.2 gündi8 trkm. 30.7 

gänat trkm. 1.19a güväj(i) osm. 8.7b 
-gap trkm. 4.2 gyj- trkm. 23.2 

gar trkm. 4.2 gyl trkm. 23.2 

gäc- osm. 7.5 gylyc trkm. 23.2 

gäl- osm. 7.5 gyrk- trkm. 23.2 

gagir- trkm. 10.4 gyrnak trkm. 23.2 

gap trkm. 10.3 gyÖyl trkm. 23.2 

gec- trkm. 7.5 gyÖ trkm. 26.2 

gej- trkm. 7.5 -gyn trkm. 26.2 

gel- trkm. 7.5 gy9ga trkm. 5.3d 

gemir- trkm. 7.5 

gerek trkm. 7.5 gabÜ kirg. 24.7 

gij- osm. 7.5 galk- kirg. 24.13b 

gige trkm. 10.7c galma- kirg. 5.2 

gi~ trkm. 10.3 galyk- kirg. 24.13b 

gir- trkm. 32.3 garky- kirg. 24.13d 

göni trkm. 20.2 garyk kirg. 24.13d 

görik osm. 30.7 gä kirg. 4.2 

göt osm. 8.6b gäl kirg. 11.4 

gövdä osm. 19.2 gäl- kirg. 10.3 

gövde trkm. 19.2 gäldu kirg. 11.4 

gövü8 trkm. 30.7 gämdä- kirg. 8.2 

9actö kirg. 19.2 gäri- kirg. 7.7 

goger- trkm. 8.4 geren trkm. 8.3 

gok trkm. 22.2 gil- kojb.? tof.? 26.2 

gulun az. 35.2 goj- kirg. 13.2 

gur-bäga trkm. 4.6 gÖl blk. 16.2 

gura- trkm. 38.2 gugra 0 t cag. 13.5 

9üc osm. 42.2 gurga 0 t uzb. 13.5 

güg az. 42.2 gÜrat kirg. 13.5 

güjc trkm. 42.10 gyl- kirg. 26.2 

güjt- trkm. 44.4 gyly- kirg. 27.3 

güjd trkm. 30.7 gypar kirg. 23.2 
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habär osm. 1. 9a in- atü. osm. 23.5 

hac- chal. 1.2 inä bsk. chak. tat.7.13 

haraky kmk. 1.8 inc atü. 23.5 

hava bsk. 1. 9b inckü atü. 23.5 

häs tof. 7.5 ini trkm. 30.3 

h'eJbyk tof. 10.4 iniji atü. 30.3 

hin trkm. 32.2 inne trkm. B.Bd 

honä tof. 20.2 iran'i chak. 30.3 

hÜ0 t chal. 16.2 ir atü. MK. 7.7 

hündüs tof. 30.7 ir1H- cuv. 7.2a, 7.7 

hyt alt. 23.2 iri- kirg. tuv. uzb.30.6 

hyva bsk. 1. 9b iri~ atü. kirg. trkm. 

tuv. 30.6 

iäs- gag. 7.6 isän- atü. ujg. 8.2 

ictäki osm. 11.5 it 8UJ9. cag. 23.2 

idiS gtü. 7.12 izgü cag. 7.14 

igä- bsk. tat. 10.6 

igän kar. 0.3, 42.6 lH.k bsk. tat. 29.2 

ij- osm. 7.9, 23.2 izän- chak. 8.2 

ijä/iJä tuv. 7.13 izig chak. 30.5 

jjgän kar. 0.3, 42.6 

ijnä osm. B.Bd i- trkm. 10.3 

ikkäl- tuv. 1.2 ige trkm. 10.6 

il atü. 29.2 Iis chal. 32.2 

il- cuv. 1.4, 1.11a ll- trkm. 32.2 

ilät- atü. 7.6 Ilig- kyz. 32.2 

ilik trkm. 29.2 in trkm. 10.3, 32.2 

iliS alt. 33.3 In- trkm. 23.5 

ilk atü. osm. 29.2 iS blk. MK. trkm. 

jlki trkm. 29.2 uzb. 32.2 

ilkin az. osm. 29.2 Ig trkm. 23.2 

ilt- cuv. 7.12 It- trkm. 10.3 

imik ttü. 33.3 

imildä- tat. 33.3 jadyl- MK. 24.2 

imis osm. 7.11 j ag atü. 4.9 

imnl.k chak. 7.5 jagmur MK. 36.9 
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jagmyr trkm. 36.9 jat- osm. trkm. 1.4 

jagry osm. 1.6 jaur tuv. 1.6 

jagyr ujg. 1.6 javas osm. 35.4 

jaj- osm. trkm. 24.2 jarana cuv. 20.3 
-

j ajka- trkm. 5.3e Jag trkm. 1. 6, 4.9 

jajyl- atü. MK. trkm. 1. 2' 24.2 .-a chal. 4.9 Ja g 
-

jajyn- MK. 24.2 jaj trkm. 4.2 
-jalga- 'lecken' atü. 5.3a jaj- trkm. 5.3e 

jalga- 'vereinigen' trkm. 5.3c j äj la- trkm. 4.4 

jalguz atü. 17 jal MK. trkm. 4.2 

j algyz ttü. 17, 37.3 ja81 chal. 4.2 

jalyoz chal. 17 jäla- trkm. 5.3a 

jalk- MK. 24.13b ja~g chal. 1.2 
-

jalka- atü. 5.3a jar MK. trkm. ujg. 4.3 

jal~us MK. 37.3 jarys- trkm. 4.7 

jal~yd trkm. 17, 37.3 jäs IM. MK. trkm. 4.2 

jaltyr bi§k. 1. Sb jäas chal. 4.2 

jalva- atü. 5.3a -a ja syl chal. 4.6 

jalyk- tat. 24.13b .-a chal. 4.4 Ja z 

J alyfdUZ atü. 37.3 jäÖ trkm. 4.4 

j alyrayz kar. 37.3 jäd- trkm. 4.3 

jama osm. 1.2 jaÖyk trkm. 4.3 

jamala- osm. 1.2 jä- osm. ujg.10.1a, 

jamgur MK. 36.9 10.3 

jan cuv. 1.2 jädi osm. 30.2 

janc(y)- atü. ujg. 1.4 jäjän osm. 8.3 

jantaj- kmk. nog. 4.7 jät- MK. 7.7 

ja~ atü. trkm. 1.2 je- atü. 10.3 

jagak trkm. 5.10c jeg kar. 26.3 

jaggu atü. 1.2 jegän atü. 8.3 

jap- atü. 1.4 jegin atü. 8.3 

japy trkm. 24.7 jegirmä atü. 29.6 

jart MK. 1.19d jegirmi atü. 29.6 

jaru alt. 24.7 jejän osm. 8.3 

jary trkm. 24.7 jel atü. trkm. 7.5 

jasta- MK. 1.4 jel- atü. 8.6a 
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jelgür- atü. 8.6a juÖur- MK. 35.2 

je~ trkm. 8.3 jugan kar. 42.6 

jer atü. 7.7 julduz MK. 36.2 

jer- atü. MK. 7.7 julug atü. MK. cag. 36.5 

jet- atü. MK. trkm. 7. 7' 10.3 jumsa- atü. trkm. ujg. 5.2 

j/!ln/!1 cuv. 26.2 jumsak atü. 2.2 

J~ven cuv. 42.6 JUn cuv. 4.2 

jel atü. 7.5 jurt MK. 38.3 

jigirmä atü. 29.6 j uval- MK. 35.3 

jigirmi atü. trkm. 29.6 juvas trkm. 35.4 

jignä atü. 8.8d juvul- MK. 35.3 

jijän 8.3 
- alt. 1.6 osm. jur 

jilkin geg. 29.2 jÜrt trkm. 38.3 

jirira uzb. 30.6 
.-u rt chal. 38.3 JU 

jirmi osm. 29.6, 30.2 jüd trkm. 44.2 

jirü- atü. 30.6 jüd- atü. MK. 41.2 

jit- trkm. ttü. 29.3 jügir- bsk. tat. 42.6 

jixkin kar. 26.3 jügür- atü. MK. trkm. 42.6 

jo8- MK. 13.2 jüjir- ttü. 42.6 

jogan atü. 13.5 jük osm. trkm. 41.2 

jogun atü. 13.5 jük- cag. 41.2 

jogurkan atü. 2.2 jüli- MK. 41.2 

jogurt atü. 13.5 jüt- ttü. 29.3 

jogrut atJ. 13.5 juz chal. 44.2 

joj- trkm. 13.2 jyd atü. 23.2 

jolug cag. 36.5 jySy- MK. 27.3 

jor- trkm. 22.2 jyl MK. osm. trkm. 23.2 

jorgan osm. 2.2 jyl- tat. 26.2 

jÖk trkm. 16.2 jyla- trkm. 27.3 

jÖl trkm. 16.2 jylän trkm. 26.2 
-

jon- trkm. 16.2 jyldyz osm. 36.2 

jör- MK. 22.2 jylky bsk. MK. 23.2 

jösün krc. 19.2 jyltyr bsk. 1. 9b 

jötäl ujg. 8.4 jyly- MK. 27.3 

ju- MK. 39.4 jypar MK. 23.2 

judruk MK. 35.2 
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kabsur- atü. 13.5 kartaj- kklp. 27.3 

kada sor. 2.2 kary- MK. 27.3 

kadah osm. 1.8 kas l':uv. 10.7c 

kadäh osm. 1.8 kasy- atü. 1.4 

kadyn osm. 36.10 kat- atü. gtü. 1.3, 22 

kag- tof. 4.2 katun MK. 36.10 

kagan 'Chan' atü. ujg. 2.6 katyg atü. 1. 9a 

kagan 'Blut' chak. 4.2 kav MK. osm. 13.5 

kagur- MK. 13.5 kav kuv MK. 36.7 

kaja bsk. 1. 9b kavra- MK. 36.7 

kaj ak sujg. 36.12e kavryg atü. 36.7 

kajmak l':ag. 36.12e kavrys- atü. 4.6 

kajyk gtü. 39.6 kavsur- atü. 13.5 

kak11r l':uv. 10.4 kavur- MK. 13.5 

kaly- atü. 1.3 kavurmac MK. 13.5 

kamcy ujg. 27.2 kakär l':uv. 30.7 

kamus ujg. 36.10 kamrak cuv. 20.2 

kamys MK. osm. UJ9. 36.10 k11nt11r l':uv. 30.7 

kanat gtü. 1.19a k11vak cuv. 22.2 

kanat otü. 1.19a k1"ivakar- cuv. 8.4 

kap 'Behälter' osm. 1. 8, 4.2 kä MK. 4.2 

kap 'Form' l':uv. 10.3 kä- atü. 4.2 

kap- gtü. 1.11a kabak trkm. 1.2 

ka"p- tof. 1.11a kan MK. 4.2 

kapak ujg. 1.2 kä- ujg. 7.5 

kapgak atü. 1.2 käc- MK. 7.5 

kapty chak. sor. 1.4 kädäx osm. 1.8 

karagu atü. 2.8 käklik osm. 10.4 

kara~gu atü. 2.8 käkük chak. 10.4 

kararaku atü. 2.8 käl- ujg. 7.5 

karC::1"ik cuv. 27.3 kämir- osm. 7.5 

karga- atü. 5.3a kä~ ujg. 10.3 

kargys MK. 5.3a kä~ir kirg. 10.5 

karlagas sor. 2.4 kä~il kzk. 30.7 

karlygas sor. 2.4 kär alt. tel. 20.3 

kart- cuv. 7.5 kärt- osm. MK. tuv. 7.5 
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käs kar. 7.5 kojug MK. 36.5 

kät uzb. 8.7b kojy trkm. 36.5 

kät- MK. tof. tuv. 7.5 komsu osm. 4.7 

kakilik trkm. 10.4 komys alt. 24.10 

kecä MK. 10. 7c kongu atü. 24.11 

kekirt- sujg. 10.4 konsu osm. 4.7 

kel- atü. 7.5 ko~su osm. 4.7 

kemür- atü. 7.5 ko~us SUJg. 24.10 

ke~ MK. 7.3, 10.3 kos cag. 5.6 

kep kirg. 10.3 kos- osm. 16.2 

keräk atü. 7.5 kosug cag. 5.6 

kergäk atü. 7.5 kovur- MK. 13.5 

kert- trkm. 7.5 kovurmac MK. 13.5 

kerü cuv. 8.7b kozy sujg. 24.10 

kes MK. 7.5 köspa tuv. 13.5 

kig otü. 32.2 ködäc MK. 22.2 

kigir chak. 8.2 ködäs kojb. sag. 22.2 

kiHl cuv. 7.5 kögls chak. 30.7 

kili uzb. 7.5 kögü- tuv. 19.2 

ki~ MK. 7.3, 10.3 kögüt- tuv. 19.2 

kip MK. 10.3 kögüz MK. 30.7 

klrag1 ttü. 2.7 köj- MK. trkm. 22.6b 

kirt- chak. 7.5 kökit- chak. 19.2 

kis- chak. 7.5 köks MK. uzb. 30.7 

kiS MK. 7.5 köküs MK. 30.7 

kizö chak. 8.7b köküz atü. 30.7 

ki C::ag. 32.2 köläk chak. sor. 20.5 

k:Ir- kojb. 32.2 kölik MK. 20.5 

kobus sor. 24.10 kölit- atü. 20.5 

kody MK. ujg. 24.10 kömür MK. osm. 20.2 

kogur- MK. 13.5 könä tof. 20.2 

kogurmac MK. 13.5 köni atü. MK. 20.2 

kogus C::ag. MK. 13.5 kö~il kklp. nog. 30.7 

koj- osm. 35.2 kö~ül kirg. ujg. 30.7 

kejäs tat. 5.2 kcr-di ujg. 2.4 

koju osm. 36.5 körük MK. 30.9 
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kö13it- atü. MK. 20.5 küs kirg. 36.7 

köt MK. 8.6b kÜsur- kirg. 13.5 

kok chak. sor. 10.4 kücük osm. 35.6 

kol trkm. 22 2 küdägü atü. 8.7b 

kon kirg. 22.2 küdä tuv. 8.7b 

konö alt. 20.2 küÖ- MK. 44.4 

korik trkm. 30.9 küj- kirg. 44.4 

krä 13or. 2.7 küj (ü)n- alt. 42.7 

kuba atü. 35.2 küjz- kyz. 30.7 

kul::- cag. kmk. ujg. 38.2 kül chak. l:ul. kzk MK 

kudu tuv. 24.10 osm. trkm. 41.2 

kuoy MK. 24.10 kül- chak. l:ul. MK. 

kugur- MK. 13.5 kzk. 41.2 

kugak osm. 38.2 küU l:uv. 22.2 

kugakla- osm. 38.2 kümüs MK. 20.2 

kuj- cag. 35.2 kün MK. 41 2 

kujak cag. kzk. 35.2 kündiz kklp. nog. 30.7 

kujäs aujg. 5.2 küt- MK. kirg. 44.4 

kujruk osm. 36.2 küza chak. 8.7b 

kuju osm. 24.10 kun abulg. kyz. 41.2 

kul atü. osm. 35.2 kun- alt. sor. 42.7 

kuli gag. 35.2 kyj- alt. MK. 232, 

kulun alt. kklp. tuv. kyja bsk. 1.9a 

ujg. uzb. 35.2 kykyrda- osm. 23.2 

kumurska kirg. 35.7 kyl MK osm. tat. 23.2 

kur atü.sujg. ujg. 35.2 kyltyk gtü. 23.2 

kur- atü. 35.2 kylyc atü. 23.2 

kuru osm. ttü. 2.10, 38.2 kymyrta13 sor. 35.7 

kus- chak. 35.2 kymyskajak tuv. 35.7 

kusyg MK. 2.9 kyn atü. MK. 26.2 

kusluk brb. 36.2 kyragu atü. 2.7 

kuvala tuv. 35.2 kyrä- sor. 2.7 

kuvar- cag. ujg. 35.8b kyrga- atü. 5.3a 

kuvur- MK. 13.5 kyrgy- tuv. 23.2 

kuwra- kklp. 35.8b kyrk- atü. osm. tat. 23.2 

kÜra- 35.8b kyrkyn atü. 23.2 
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kyrnak osm. 23.2 oka- trkm. 27.4 

kysa osm. 5.3d oku- osm. 27.4 

kysga MK. 5.3d oky- atü. MK. 27.4 

kyskan- osm. 1.9f oldi uzb. 2.4 

kyzar- atü. osm. 23.2 oltu- ujg. 36.12c 

kyzyl MK. 23.2 oltur- ujg. 36.12c 

oltyr- nog. 36.12c 

malta chak. 1. 9c 0'6 atü. trkm. 13.3 

majlh cuv. 23.2 0~- kirg. MK. 13.3 

män az. 7.7 o~urga cag. 2.2 

min chak. 7.7 or nog. trkm. 5.6 

mitin trkm. 41.5a or- chak. 5.6 

rnojdarax chak. 1. 9c orun atü. MK. 14.1, 14.3 

mojdyryx chak. 1. 9c osal cc. KB. kklp. kmk. 

möre alt. 22.4 MK. nog. UJ9· 37.2a 

mörü alt. 22.4 osan- osm. 37.2b 

mörö alt. 22.4 osar- cag. 24.10 

munzurux chak. 35.2 osol ttü. 37.2a 

osruk MK. 24.10 

nama- chak. 1.2 osur- MK. 24.10 

nin chak. 8 ot tof. tuv. 16.2 

ota-si uzb. 2.4 

nudruk tof. 35.2 oU:uk aujg. 16.4 

otu- ujg. 36.12c 

ocak MK. 16.4 otur- osm. trkm. ujg. 

ocok kirg. 16.4 36.12c 

ogul atü. trkm. 13.5 oxca chak. 4.2 

ogur ujg. 13.5 ozal tuv. 37.2a 

ogurka atü. 1.19b. 2.2 Öd uzb. 16.2 

ogurla ,_ .. a-.u. 13.5 Ögak trkm. 16.4 
-oguz atü. 1.7 oj- trkm. 36.8 

ogyr uzb. 13.5 Öjmak trkm. 22.3 

ojna- osm. 36.3 al- trkm. ttü. 16.2 

ojno- alt. kirg. 36.3 Ölax chak. 1.9c 

ojuk tuv. 36.8 Ölyx chak. 1.9c 
-

ojyx chak. 36.8 osur- kirg. 24.10 
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äsurak kirg. 24.10 ör- trkm. 30.9 

ät blk. trkm. 16.2 örü- tuv. 19.3 
- kyz. 24.10 ot chak. 22.2 ozyr-

öc- atü. 19.2 pag cul. 1. 9d 

öd osm. 22.2 pagli- cul. 1. 9d 

ögä ttü. ujg. 8.8e pakpak- ujg. 4.6 

ögir- aujg. 19.3 palty chak. 1. 9c 

ögö- kirg. 10.6 par- cuv. 10.3 

ögrän- atü. 8.2 p1!'rax- cuv. 1.12 

öksö- alt. 33.4 pälyx k chak. 4.6 

ölüg atü. 19.4 -pas chak. 4.11b 

ömgäklä- ujg. 19.6b päj ~or. 10.3 

önäldj- sor. 19.6b perik ujg. 7.5 

ö~ägäs ~or. 8.2 petike cag. 8.8c 

ö~göc kirg. 19.4 piH~t cuv. 24.2 

ö~üc atü. 19.4 pi:Ht~r cuv. 24.2 

ö~ürgäs tat. 8.2 p~sexe cuv. 8.8c 

örk ttü. 30.9 p~ver cuv. 1.6 

örük MK. 30.9 pi sujg. 10.3 

ösür- at+. ttü. 7.12 pij alt. 10.3 

ö"s- tof. 19.2 pijälä- cuv. 7.13 

östä tof. 2.4, 19.2 piläk alt. sor. 10.6 

östü kojb. 19.2 pil~k 'fünf' cuv. 10.3 

ösün blk. krc. 19.2 piHlk 'Taille' cuv. 10.7b 

övren trkm. 8.2 pi 'Bruder' alt. 7.8 

özä atü. 22 .6a pi 'Stute' chak. 10.3 

özäk chak. 8.5 pir sal. 32.2 

özök alt. kirg. 8.5 pis chak. tuv. 29.4 

özün alt. sor. 19.2 pök- chak. 19.2 

pori alt. 22.4 

ad trkm. 22.2 porü alt. 22.4 

oge- trkm. 33.4 pul- cuv. 16.2 

al trkm. sor. 22.2 pul1l cuv. 4.6 

an- trkm. 22.3 pult1lr cuv. 24.2 

or trkm. 22.5 pulu~ kyz. 35.2 
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pur alt. 36.6b sas(1l)-c~v(e) cuv. 1.6 

pur- cuv. 16.2 satyg atü. MK. 24.7 

purll cuv. 16.2 s~t tuv. 1.6 

pÜdak trkm. 24.12 sädräk MK. 0.3 

pübäj alt. 10.8 säjräk osm. 0.3 

putün ujg. 41.5a sämiz osm. 7.5 

pyg cul. 1.9d sän- nog. 8.2 

pygly- cul. 1. 9d säz- cag. osm. otü. 30.6 

pyl cuv. 1. 9a sidik tuv. 29.4 

pylyt SUJ9. 24.2 sid- mtü. 29.4 

pyr chak. 36.6b sirgä kzk. 42.4 

pyryn chak. 36.6b sizrur- gtü. 41.5b 

py"r tuv. 36.6b sizin- MK. 30.6 

si- cag. 29.4 

raky osm. 1.8 s.idik trkm. 29.4 

sog an chak. 36.12c 

sac- ujg. 1.4 sogen alt. 36.12c 

sacak osm. 2.8 sogul- MK. 16.3 

sag- atü. 1.6 sogun tof. tuv. 36.12c 

sagyz atü. 1.6 sok- gtü. 13.1 

saj alt. cag. kirg. tat. 5.2 soklun- atü. 2.2 

sajra- cag. KB. 5.9c sokmok kirg. 14.4 
-sajron trkm. 5.2 som cag. osm. 13.6 
-sajru cag. 5.9c somna- chak. 13.6 

sakyn- atü. 24.2 somolo- kirg. 13.6 

samllr cuv. 7.5 söjö- tuv. 11.3 

samsar osm. 4.7 sökül- MK. 19.3 

sanc- atü. 1.2 su- cuv. 1.6 

sancak cag. 1.2 sugys- tat. 13.2 

san~ak cag. 1.2 suklun- atü. 2.2 

sansar osm. 4.7 suH! cuv. 4.2 

sa~sar osm. 4.7 sutl'l cuv. 24.7 

sap gtü. 1.11a suxl'lr cuv. 1.6 

sap- atü. 5.5 süjä- otü. 11.3 

sapla- tat. 5.5 süjö- kirg. 11.3 

saryg atü. 24.7 süjo kirg. 8.5 
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sü~ü MK. 30.8 suna cuv. 2.6 

sürgü osm. 42.4 sunat cuv. 1.19a 

sürgüc kirg. 42.4 
'· süt chal. 42.2 salganak sor. 2.4 

sybdyr kzk. 41.5b salgynak sor. 2.4 

sybyr kzk. 41.5b sana sor. 2.6 

sygy tuv. 41. 5b sa'Ja sor. 2.6 

sygyr chak. 41. 5b saskyn(lyk) osm. 1.9f 

sygyrys cul. 41. 5b Mk cuv. 29.4 

syldys tuv. 36.2 set- chak. 8.4 

syp tuv. 1. 5' 1.11a sur cuv. 24.7 

syp1!! cuv. 1. 5, 1.11a sur1!! cuv. 24.7 

syrga kzk. 24.3 sybyg tuv. 26.4 

sys- tel. 24.13c syrlagan osm. 1.9f 

syz- osm. 24.13c syrlygan osm. 1. 9f 

syzak osm. 24.13c syrläan ttü. 1.9f 

syzpr- gtü. 41.5b 

syzyk alt. sag. sor. Gag- trkm. 1.6 

tel. 24.13c 9anc- trkm. 1.2 

9anga- trkm. 1.2 

samsa cuv. 2.2 9atuv trkm. 24.7 

san1!! cuv. 8.3 Gäl trkm. 4.2 

§av1!!t- cuv. 10.3 9äry trkm. 24.7 

slHUr cuv. 36.2 Gag- trkm. 16.3 

sl'.ivar cuv. 1.7 Qüjt trkm. 42.2 

§em§e cuv. 2.2 9üngi trkm. 30.8 

Mr cuv. 7.2, 7.7 9ür- trkm. 42.4 

§~t- i::uv. 29.3 

§i- cuv. 10.3 taban MK. 4.6 

§il i::uv. 7.2a, 7.5 tabän alt. kipc. 4.6 

§it- cuv. 7.7 tabylgy kirg. 2.3g 

su i::uv. 4.9 tabylku atü. 2.3g 

su- i::uv. 39.4 tabysgan atü. 1.2 

sul cuv. 16.2 taj osm. trkm. 1.4 

sula- cuv. 5.3a tamar gtü. 1. 9a 

sun- cuv. 16.2 tamga atü. 24.2 
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tamyr gtü. 1. 9a tämiräji osm. 42.10 

tap atü. 5.2 tämirö chak. 42.10 

tap- osm. 5.2 tämru tel. 42.10 

tapla- atü. 5.2 tämürgän MK. 42.10 

tarayar alt. 2.6 tämürkän MK. 42.10 

tarba- alt. 23.4 tärit- MK. 7.3, 7.12 

tart- gtü. 1.11a t'äs tof. 23.2 

tas ujg. uzb. 1. 9d täs- atü. 2.6 

tasak MK. 4.6 t'ät tof. 23.2 

tasra ttü. 2.2 täzgän ujg. 42.5 

tasy- kirg. kmk. 27.3 täzgin osm. 42.5 

tasyk atü. 1.2 täzgün- l:ag. 7.9 

tatag atü. 1.14 tär- alt. sor. 7.10 

tatyg atü. 1.14 taräk ujg. 10.4 

taus kirg. 1.6 teg- atü. 7.8 

tavar- l:uv. 7.10 tegzin- atü. 7.9 

tavskan l:ag. 1.2 terä ujg. 7.11 

tavus MK. 1.6 teräk MK. 10.4 

tavusgan l:ag. 1.2 teri atü. 7.11 

tavylku MK. 2.3g terit- MK. 7.3, 7.12 

tavysgan aujg. 1.2 tez- atü. 7.5 

tavyskan aujg. 1.2 tezgin- atü. 7.9 

tawys MK. 1.6 tezig atü. 7.5 

tavar cuv. 38.2 terä ujg. 7.11 

tavat l:uv. 22.2 teräk chak. 10.4 

tav!H cuv. 1.6 tig- ujg. 7.8 

taban ujg. 4.6 tij- kmk. 7.8 

tag chak. 4.9 tiji~ alt. 7.8 

tagan trkm. 5.10d timlrö chak. 42.10 
-a 

ta 't chal. 4.9 tir- atü. 30.4 

tämyr kyz. ujg. 24.2 tiräk tat. 10.4 

täas chal. 4.2 tirlik kipl:. 30.4 

täsäk IM. 4.6 tisäk MK. 32.3 

täbä gtü. 0.1 tixa l:uv. 1.4 

tägi~ MK. 7.8 tizgin MK. 42.5 

tämär chal. 42.10 tirä otü. 7.11 
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t'ir ä sal. 7.11 tul- l:uv. 16.2 

tiräk ujg. 10.4 tuma 0 v uzb. 36.5 

tobyk atü. 16.6 tumo kirg. 36.5 

togra- MK. trkm. 13.4, 36.12d tumu ujg. 36.5 

togyra- chak. 36.12d tuna- bsk. tat. 5.6 

tol- atü. 16.2 tup1Hxa cuv. 2.3g 

tolgak atü. kzk. 2.9 turt- cuv. 1.11a 

tolgok kirg. 2.9 tül alt. 1.6 

tolgos alt. 2.9 tügnä- atü. MK. 19.3 

tolgÖ kirg. 2.9 tüj OSnl. 41.4 

tolu atü. 16.5 tük kirg. 41.4 

tona- cag. kar. 5.6 tükün MK. 19.3 

top ujg. 5.6 tüsä- ujg. 44.3 

topuk osm. 16.6 tüzä- chak. 44.3 

tor l:ag. 2.5 tymar cuv. 1. 9a 

torbax alt. 2.5 tymo chak. 36.5 

torgaj cag. 2.6 tymu alt. 36.5 

torgajak chak. krc. 2.2 tyn alt. 26.2 

torug cag. 2.5 tyn- ujg. 26.2 

toruk atü. 2.5 tync atü. 23.5 

toryga atü. 2.6 tyrkyt- az. 24.4 

toz kirg. 16.2 tyrmala- ujg. 23.4 

toz- az. kirg. 16.2 tyrfdak MK. 23.2 

tÖli ujg. 16.4 tyrt- tuv. 1.11a 

tör- 'schnitzeln' alt. 16.2 ty"rt- tof. 1.11a 

tör- 'hungern' MK. 16.2 tyry~ak MK. 23.2 

törmos alt. 5.10f tys nog. kklp. 1.9d 

torum trkm. 2.5 

töz MK. 16.2 u MK. 36.8 

tögün KB. MK. 19.3, 22.6a uckajak kirg. 36.5 

t~n tel. 22. 6a ud MK. 36.8 

töni atü. 42.2 u~ osm. 35.8c 

tört cul. 22.2 ukuruk trkm. 39.5 

tort cul. kojb. 22.2 ul +'· BvU. 4.7 

tös alt. 22.2 ula cuv. 4.6 

tu alt. cuv. 4.9 ullu(x) kar. 36.5 
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ulta~ cag. 4.7 üjän ttü. 42.6 

ultu~ chak. 4.7 üjr- trkm. 41.5b 

ulug chak. 36.5 üjt- alt. 42.2 

ulÜ kirg. 36.5 üle trkm. 19.4 

uly trkm. 36.5 üli- MK. 33.3 

um- atü. 36.3 ülüg MK. tuv. 19.4 

um du atü. 36.3 ülük MK. 19.4 

umun- MK. 36.3 ulüs alt. sor. 33.3 

u~lu kar. 36.5 ünägäs alt. sor. 7.14 

upa cuv. 1.5 ünögäs alt. sor. 7.14 

ur1l cuv. 36.12a ü~äs bsk. 19.4 

urxaUix cuv. 1.19b üpir- kzk. 41. 5b 

us alt. chak. 38.2 üst- gtü. 22.6a 

usal bsk. MK. tat. ujg. 37.2 üsi- MK. 0.3,33.4 

usan- az. kar. ktat. üstü sor. 19.2 

osm. 37.2b,c üsü- MK. osm. 33.4 

us- cuv. 1.2 üt 'Fleisch' cuv. 7.2b 

ut- cuv. 1.4, 4.6 üt 'Loch' atü. 44.2 

u(i kar. 26.3 üzä atü. 22.6a 

uz MK. 38.2 üzä'dü atü. 20.3 

üze~r;~i trkm. 20.3 
-u kirg. 14.2 

üc trkm. 35.8c ul sor. 22.2 

Üd trkm. 38.2 

Üruk tel. 39.5 ver- osm. 10.1a 

Ü~a trkm. 35.8c ver- cuv. 41.5b 

vut cuv. 16.2 

übür sor. 41.5b vyr1ln cuv. 14.3 

ücin trkm. 30.10a 

üd atü. 44.2 xajdag chak. 1. 9c 

üfür- osm. 41. 5b xajdyg chak. 1. 9c 

ügän tel. ttü. 0.3, 42.6 xarandas chak. 1. Sc 

ügön alt. 42.6 xaryndas chak. 1. Sc 

ügrä MK. 41.3 xaryx chak. 36.10 

ügürä kojb. 41.3 xelex cuv. 23.2 

üja lobn. 8.8e xer cuv. 26.2 
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x~rH! cuv. 23.2 yÖ- atü. 26.2 

xi!!s cuv. 23.2 yduk atü. 26.3 

xo~yryk tel. 36.10 yj- blk. krc. ttü. 26.2 

xög tuv. 19.2 yjt- cuv. 1.4 

xök tuv. 19.2 yjyk blk. kirg. krc.26.3 

xönü tuv. 20.2 ylasyn bSk. 1.9b 

xörängi tuv. 8.4 yltan cuv. 1. 9a 

xuba chak. 35.2 ylxan- cuv. 5.3c 

xujax chak. 35.2 yrxan cuv. 1.9a 

xulun chak. 35.2 ysy ttü. 30.5 

xuzurux chak. 36.2 ys- osm. 1.12 

xül tuv. 41.2 ysan- atü. blk. bsk. krc. 

xün tuv. 41.2 tat. trkm. 8.2 

xyj- chak. 23.2 y99y trkm. 30.5 

xymysxa chak. 35.7 yt- tof. 26.2 

xyp- cuv. 1.11a ytky- kzk. 1.9d 

xypar cuv. 1. 9a yv/!lt- cuv. 1.4 

xys- cuv. 1.4 

xyt!:l cuv. 1.9a zantaj- kzk. 4.7 

zäl- kzk. 10.3 

zäri- kklp. 7.7 

Index der nicht-türkischen Wörter 

c aib 24.7 andarar mol. 2.6 ar. 

ajdan ewk. 5.2 arli ewk. 1.17 

aj:l ewk. 1.17 ani ewk. 1.17 

aksan ewk. 5.2 c 1.8 araq ar. 

alas ewk. 4.6 arkan ewk. lam. 4.11a 

alesrar mo. 2.6 arkyn lam. 4.11a 

alga- ewk. 5.3c at:l ewk. 24.7 

amararu mol. 36.4 axi ewk. 4.6 

amaru ord. 36.4 
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al ewk. 0.1e jang chin. 1.2 

an ewk. 10.3 

kajuk russ. 39.6 

ba ewk. 10.3 kaskan(d)isem serb. 1. 9f 

beka ung. 4.6 ka ewk. 4.2 

bi mo. tung. 7.7 käm da ewk. O.lf 

bÖkän ewk. 1.17d kerci- mo. 7.5 

brodjaga russ. 2.3e kilhö! ewk. 10.7c 

budan ewk. 35.6 *ki(t) ural. 10.3 

buja~ ewk. 35.6 koduri kor. 36.2 

buka ewk. 35.6 kok ewk. 22.2 

bularaj ewk. 35.6 kol ewk. 1.17d 

bulajak ewk. 35.6 krovat' russ. 2.3e 

bultä- ewk. 35.6 kütä ewk. 1.17d, 8.7b 

burgaj- ewk. 35.6 

butarixiJ- ewk. 35.6 ma~laj mol. 1.8 

butän ewk. 35.6 matuska russ. 4.6 

mi tung. 7.7 
-

ciemny poln. 2.8 mu ewk. 1.17b' 36.9 

-car mo. 2.3i nara ewk. 1.17d 

cemodan russ. 2.3e nera ewk. 1.17d 

degesün mo. 42.5 ociemnialy poln. 2.8 

doklad russ. 2.3f ohok ewk. 16.4 

drozalka russ. 1.8 ozoldÖ~ burj. 36.4 

-goduli mo. 36.2 oran ewk. 1.17d 

babär ar. 1. 9a potacka russ. 2.3e 

har ewk. 4.2 
-c 1. 9b qada~ 1.8 hawa ar. ar. 

hä ewk. 4.2 qatun mo. 36.10 

ikirä mo. 0.4 saqayu mal. 2.8 

sa ewk. 0.1e 
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sal ewk. 10.3 *tegebüri mo. 42.10 

sän ewk. 8.3 te- xlx. 42.5 

tolmac russ. 5.10f 

sar mo. 2.3i 

!'iarlagan serb. 1.9f udostoverenie russ. 2.3e 

saskanlyk serb. 1.9f uguca mo. 35.8c 

saskin serb. 1. 9f ularan mol. 2.6 

tagan russ. 5.10d xök ewk. 1.17d 

tara- mo. 2.6 xwaten sogd. 36.10 

*tatagu mo. 2.8 

ta ewk. 0.1e, 1.17d zaklad russ. 2.3f 

tege- mo. 42.5 

Index der urtürkischen Rekonstruktionen 

*abaJ 1. 5 

*abync 1.6 

*ac- 1. 2 

*ad- 1.2 

*adgyr 24.8 

*a8yn 1.2, 24.2 

*aguz 1.7, 36.6a 

*aguzak 1.7, 36.6a 

*agytar 1.6 

*aj- 1.4, 5.2 

*ajt- 1.4, 5.2 

*ajtän 5.2 

*ajyt- 1.4 

*al- 1.4, 1.15a 

*ala 2.3i, 35.2 

*alaco 14.2 

*ala-gula 5.10a 

*ala~ 2.6 

*ala~ary- 2.6, 27.3 

*alka- 5.3c 

*alt 1.15a 

*alty 1.15c, 24.4 

*al(yp) käl- 1.2, 

1.15b 

*amac 2.2 

*antak 1.10 

*aflak 2.2 

*anyg 1.17 

*apysä- 1.3, 24.6 

*art- 5.2 

*artä- 5.2 

*artäk 5.4 

*artuk 1.19c, 24.4, 

36.9 

*artuky 24.4 

*as 7.12 

*at 5.3b 

*at- 1.4 

*atkär- 5.3b 

*atyk 1.4, 24.2 

*atylakla- 5.2 

*azyg 1.3, 24.7 

*äbo 14.2 

*äcyg 4.6, 24.7 

*ag 4.9 

*äg- 4.9 

*ägyl 4.5, 4.9 

*ägyr 4.2, 4.9 

*ägyr- 4.9 

~ägyryg 4.9, 24.7 

*äj 4.5 

*äjta~ 2.3,4.7,29.6 

*al- 4.6 



*ala 'bunt' 4.6 

*ala 'Breite' 4.6 

*alagac 4.6, 24.7 

*älagak 4.6 

*älä- 4.6 

*algac 4.6, 24.7 

*al9y9 24.7 

*älyg 24.7 

*an 4.5 

*ä~ 4.5, 4.9 

*ag- 4.9 

*äglä- 4.2, 4.9 

*ä~ut 4.2, 4.10 

*a~yl 4.9 

*ä~yr 4.9 

*är 4.2, 4.4, 4.7 

*ara 4.6 

*ark 4.2, 4.4 

*aryg 4.7 

*arygac 4.2,4.7,24.6 

*aryt 4.6, 24.2 

*as 1.12 

*älig 7.11, 30.5 

*älik 7.5, 30.3 

*älla- 11.2 

*ält- 7.6 

*äm 7.5 

*äm- 7.5, 30.5 

*ämgäk 33.3 

*ämig 30.5 

*ämis 7.11 

*ämlik 7.5, 30.3 

*änük 7.14 

*änükäc 7.14, 42.2-3 

*äflä 7.13 

*ä~ 7.7, 30.3-4 

*ä~- 7.8-9 

*ä~il 30.3 

*ä~B- 30.4 

*ä~Bä 30.4 

*är 5.3d, 7.7 

*är- 7.7, 7.11 

*ärkak 5.3d 

*ärmiS 7.11 

*bastäky 5.5 

*bat- 24.3 

*batyr- 24.3 

*batyrgän 24.3 

*ba9 4.9 

*bajdam 4.6, 29.6 

*bajma 4.6, 29.6 

*baka 4.6 

*baldyz 24.2, 29.6 

*balyk 4.6 

*bas 4.2, 4.11b 

*bä 7.13 

*bäg 7.8 

*bäka- 7.13 

*bäl 11.5 

*bäla- o.3, 7.13 

*bälgö 7.5, 20.4 

*bän 7.7 
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*bärk 4.4, 7.5, 

24.13b 

*bärt- 30.3, 33.3 

*bärtin- 30.3, 33.3 

*ät- 4.6 *äsür- 7.12,42.2,42.9 *bärti- 33.3 

*atlak 2.2,4.6,5.9a *äs- 7.6 

*atym 4.6 *äsic 7.12, 30.3 

*äsit- 1.12, 30.3 

*ä- 7.11 

*äb 26.3 

*ädgü 7.14, 42.4 

*äg- 7.8-9 

*ägi 7.8 

*ägik- 7.9 

*ägin- 7.9 

*ägit(äc) 7.9 

*ägmäk 33.3 

*äl 1L2 

*ak 1o.6 

*akig 10.6, 3o.5 

*an 10.3 

*ar 10.7a 

*bagyr 1. 6, 2. 7 

*ba~a 2.6 

*bas- 5.2 

*basän 5.2 

*bäs 8.7a 

*bäsägü 8.7a 

*bäsük o.3, 42.9 

*ba 1o.3 

*babä 1o.s 

*bal 1.1s, 1o.1b 

*balig 1o.6, 30.5 

*bar- 10.3 

*bas 10.3 

*bit:- 8.6a 

*bicgäl 8.6a, 29.5 

*bi8 30.5 

*biÖig 30.5 
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*biÖi- 30.5 

*big 29.4 

*bigiz 29.4 

*bigla- 29.4 

*bulgak 2.6, 5.9d 

*bulgan 35.8a 

*bult 1. 15a 

*buJ.Ümac 35. Ba 

*ic 11.5, 29.2 

*iCrä(k) 29.2 

*ictaki 11.5, 29.2 

*biläk 11.5 *bulyt 24.2,24.12,35.7 

30.3 

*ignä 8.8d, 42.6 

*iji 30.3 *bilasik 11.5, 29.2, *bunca 35.5 

30.4 *bu~ 35.2 *il 29.2 

*bir 24.2,32.2,36.11 *bu~lug 35.2 *ilgärgä 8.6a, 29.5 

*bogoz 13.5 

*bogozak 13.5 

*bojyn 13.8 

*bok- 36.3 

*bokun-(a-) 36.3 

*botka 35.2 

*bÖl- 16.2 

*bÖr 16.2, 16.4 

*bÖra~ 16.4 

*bö 42.2 

*böSöc 20.2 

*böSo- 20.2 

*bög 19.3, 42.2 

*bögün 19.6a 

*bögür 19.3 

*bök- 19.2 

*böküläk 42.2-3 

*böräk 8.8b 

*bol- 8.4 

*boläk s.4, 22.4 

*borö 20.2, 22.4 

*bu 8.8a, 24.2, 

24.12, 35.5 

*bur 36.6b *ilik 29.2, 30.3 

*bur- 8.2,36.6b,36.8 *ilin 29.2, 30.3 

*buragu 36.6b *ili- 29.2, 33.2-3 

*butka(c) 35.2 *ilit- 33.2 

*bÜt 24.12, 38.2 *ilki 29.2 

*büta- 24.12, 38.5 *im 33.3 

*bÜtyk 24.12, 38.4-5 *im- 33.3 

*bür- 8.2, 33.4 *imig 33.3 

*bürci- 33.4 *imi- 30.5, 33.3 

*büri- 33.4 *inäk 1.10 

*bürkäc 8.2, 41.2 *ini 30.3 

*büt- 41.5a *inä 1.19a 

*byc- 5.3b, s.Ga *i~cikä 8.2 

*byckar- 5.3b, 23.2 *iri~ä 30.6 

*by~yk 23.2 *iri- 30.6 

*byrak- 1.12, 24.5 *isig 30.5 

*i~än- 8.2, 29.2 

*caksurka 2.2, 36.9 *izä~gö 20.3, 29.2 

*ca~gak 2.6 

*com- 13.6 

*comu~- 13.6, 36.2 

*cö9 16.3 

*cögac 16.3 

*ll- 30.4, 32.2 

*Ilim 30.4 

*ilima- 30.4, 32.3 

*In 32.2 

*bugur(a) 36.8 *cug 35.3 *B 32.2 

*bul- 35.2 *cugla- 35.3 

*bulgak 2.6, 35.6 *cy9k 23.3 

*bulgä- 5,3a, 35.6, *cy~kyr- 23.3 

35.8 *cy~kyrä- 23.3 

*ja- 36.2 

*jaglyg 2.3i 

*jagmur 1.2, 36.9 



*jagyry 1. 6 

*jaj- 24.2 

*jajka- 5.3e 

*jajn- 1.2 

*jaJyn- 1.2, 24.2 

*jal- 36.2 

*jald 36.2 

*jalduz 36.2 

*jalga- 5.3a 

*jalgÖz(ak) 17 

*jalk- 24.13b 

*jalkä- 5.3c 

*jalmä- 5.2 

*jal~uz 37.3 

*jalt 36.2 

*jalyk- 24.13b 

*jalyguz 37.3 

*jama- 1.2, 4.2 

*jan- 1. 6 

*jani:S- 1.4 

*janguk 1. 6 

*ja~ 1. 2 

*Ja~agak 5.10c 

*ja~agyk 5.10c 

*jagak 5.10c 

*ja~go 1.2 

*jap- 1.4, 24.7 

*japa 1.4 

*japyg 24.7 

*japyn- 1.2, 1.14 

*jar- 5.2, 24.13d 

*jartän 5.2 

*jarugal 2.8 

*jaryg 24.7 

*jaslä- 1.4 

*jat- 1.4 

*jä 4. 2 

*jäg 1.6, 4.9 

*jäj 4.4 

*jäl 4.2 

*jan4.7 

*Jäntaj 4.7, 29.6 

*Jär 4.3 

*Järys- 4.7 

*jäs 4.2, 4.6 

*Jäsarka 4.7 

*Jäsyl 4.6, 4.8 

*jäz 4.4 

*Jäz- 4.3 

*jägän 8.2 

*jägär 8.3 

*jäl 5.9a, 7.5, 8.6a 

11.4 

*jälgär- 5.9a, 8.6a 

*jälga- 5.9a, 8.6a, 

11.4 

*Jälgar 5.9a, 11.4 

*jäm 8.2 

*jämläk 8.2 

*jäg(äk) 8.3 

*jär 7.7 

*jär- 7.7 

*jät- 7.7 

*ja- 5.8, 10.3, 11.2 

*jal 4.2, 10.3 

*Jal- 1o.3 

*jalig 10.5, 3o.5 

*jat- 1o.3 

*jigirmä 1.15 

*jignä 8.8d, 42.6 

*jigürmä 8.2, 29.3, 

29.6, 42.7 

*jigürmi 29.6 

*jin- 23.5 

*jini:S 8.2 

*jini:Sä 1.15, 8.2, 

29.2, 29.6, 36.3 

*jin15ikä~ 8.2 

*ji~C::ikä(c) 8.2 

*jiru- 30.6 

*jit- 29.3 

*j1n- 23.5 

*job- 13.2, 36.4 

*JoSgun 36.4 

*jogon 13.5 

*jogur- 13.5 

*jogurat 13.5 

*jogurkan 2.2 

* j ogurut 13. 5 

*jokarug 36.5 

*jolug 36.5 

*jÖ- 16.2 

*jÖk 16.2 

*jÖk- 5.9b 

*jÖklä- 5.9b 

*jÖl 16.2 

*jÖn- 16.2 

*jÖr- 16.2 

*jör- 11.3 

*jörga- 11.3, 42.4 

*jörgü 11.3, 42.4 

*jÖr- 22.2 

*jät- 8. 4 

*jotäl a.4, 22.4 

*ju~uruk 35.2 

*jugun- 36.8, 39.4 

*jugu- 36.8, 39.4 

*Jumduruk 35.2 
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*jumry 35.2 

*juvas 35.4 

*juvasar- 35.4 

*juvyl- 35.3 

*jÜrt 36.4, 38.3 

*jü- 41.2 

*jüg- 0.3 

*jügür- 42.6-7 

*jügürmä 29.6,42.6-7 

*jük- 41.2 

*jül 8. Sc 

*jül- 41.2 

*jülmä 41.2 

*jüs 8.6c 

*jüsgäk 8.6c 

*jüz 8.6c 

*jüza- 8.6c 

*jüzgäk 8.6c, 41.2 

*jüzük 11.5 

*juz 'hundert' 44.2 

*juz 'Gesicht' 44.2 

*jyS 23.2, 27.3 

*jydy- 23.2, 27.3 

*jyk- 24.2 

*jykyn 24.2 

*jykynak 24.2 

*jyl 23.2, 24.2, 

24.12, 36.11 

*jylduz 36.2 

*jylky 23.2 

*jyly- 27.3 

*jymsa 2.2, 23.2 

*jymsat- 5.9a 

*jymsa- 5.2, 5.9a 

*jymys 2.2,5.2,5.9a 

*jyn~ 23.5 

*j yn~an- 23. 5 

*jypar 23.2 

*jyl- 26.2 

*jylgan 26.2 

*ka~agu 1.2,2.8,36.6a 

*kagan 2.6 

*kaly- 1.3, 27.3 

*kam~yg 24.2, 27.2 

*kamus 36.10 

*kanak 36.12e 

*kanat 1.19a, 13.8 

*ka~urug 36.5, 36.10 

*kapgak 1.2, 1.18 

*kapyty 1. 4 

*karagu 2.8, 36.6a 

*karga- 5.3a 

*kary- 27.3 

*kasy- 1.4, 27.3 

*kat 5.9c 

*kat- 1.3, 2.6 

*katun 36.10 

*katyganak 2.6 

*katygän 1.3,2.6,5.2 

*katla- 5.9c 

*kav 13.5, 36.7 

*kav- 13.5 

*kavul- 13.5 

*kavurä- 13.5, 36.7 

*kavus 36.7 

*kavusä- 13.5, 36.7 

*ka 4.2 

*kabar- 4.6 

*käbarys- 4.6 

*kak- 4.2 

*kän 4.2 

*kär 4.2 

*karuk 36.10 

*kätun 36.10 

*kä~- 7.5 

*kä'b- 7.5 

*käl- 7.5 

*kälig 7.5, 30.5 

*kämi- 7.5, 33.3 

*kär 20.3 

*kär- 7.7 

*käräk 7.5 

*kärö 20.3 

*kärt- 7.5 

*kärti- 7.5 

*käsäk 7.5 

*ka~ä 8.8a, 10.7c, 

35.5 

*kak(äJ 1o.4 

*kakärt- 10.4 

*ka~ 1o.3 

*ka~ä~ 1o.4 

*ka~gil 10.5, 30.3 

*ka~i~ 10.5, 30.3 

*ka~il 10.5, 30.3 

*ka~ir 10.5 

*kap 1o.3 

*kisiläj ü 42.8 

*kl 32.2 

*klg 32.2 

*klr- 32.2 

*kobyz 24.10 

*koS- 16.2 

*kody 24.10 

*kogus(ak) 13.5 

*koj- 36.5, 36.12e 

*kojug 36.5, 36.12e 



*kojun- 36.12e *ko~ 22.2,30.7,42.10 

*kon- 24.11 *kogil 22.2, 30.7 

*konuk 13.6, 36.2 42.10 

*konyg 24.11 *korik 30.9 

*ko~un- 13.6, 36.2 *ko~ 22.2, 22.4 

*ko~unar- 13.6, 36.3 *ko~üjä 22.2, 22.4 

*kork- 4.4 42.2-3 

*korku~ 13.6, 36.2 *köt 8.6b 

*kos- 2.9, 37.2 *kuba(t) 35.2 

*kosag 2.9 *ku~ 35.6 

*ko~ 5.6 *ku~sä- 35.5-6 

*ko~- 36.2 *kucsykyj- 35.6 

*ko~än 5.6 *kud- 35.2 

*kovul- 13.5 *kuSryk 36.2 

*kovulmac 13.5 *kul 5.3d, 35.2 

*kovu~ar- 13.5, 36.7 *kulkäk 5.3d, 35.2 

*kÖ~- 16.2 *kulun 35.2 

*köbdä(k) 19.2 *kulut 35.2 

*kög 20.5 

*kök 19.2 

*kökit- 19.2 

*kökiz 30.7 

*köki- 19.2 

*kömör 20.2 

*kömü~ 20.2, 42.2 

*kön- 20.2 

*könö 20.2 

*köflärgä 8.4 

*kö~ün 19.6a 

*köp- 30.9 

*kötgä 8. Sb 

*ko- 20.2 

*kulyn 35.2 

*kumyrtka(c) 35.7 

*kunak 35.2 

*kunä~ 5.2,35.2,35.6 

*kur 35.2 

*kur- 35.2 

*kurgak 35.2 

*kus- 2.9, 37.2 

*ku~ 36.2 

*ku~luk 36.2 

*kuvar(t)mac 35.8b 

*küc- 38.2 

*kÜcak 38.2 

*kÜr- 38.2, 38.4 

*kok 8.4, 22.2, 22.4 *kÜrgan 38.2, 38.4 

*kokär- 8.4, 22.4 *küÖägü 8.7b, 41.2 

*kol 22.2 

*kon 22.2 

*küjün- 42.7 

*küjünig 30.8, 42.7 

*kül 41.2 

*kül- 41.2 

*külig 30.8 
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*kün 26.3,30.7,41.2 

*kündiz 30.7 

*ku- 44.4 

*kuc 307, 44.2 

*kuS- 44.4 

*kut- 44.4 

*kuz 30.7, 44.2 

*kuzin 30.7, 44.2-3 

*kybyn 26.2 

*kyg 32.2 

*kyj- 23.2 

*kykyr 23.2 

*kykyr(d)ä- 23.2 

*kyl 23.2 

*kylan- 23.2 

*kylä- 23.2 

*kylyc 23.2 

*kyptyg 23.2 

*kyragu 2.7, 36.6a-b 

*kyrk- 23.2 

*kyrkyn 23.2 

*ky~ 23.2 

*ky~lyk 23.2 

*kyl!lyn 24.2, 24.12, 

29.2 

*kytyn- 2.2 

*kytyna 2.2, 24.6 

*kyzar- 23.2 

*kyzyl 23.2 

*kyg 32.2 

*kyl 5.3d 

*kylka~ 5.3d, 26.3 

*kylkä- 5.3d, 26.3 



*kyn 26.2 

*kyz 26.2 

*ogul 13.2, 13.5 

*ogur 13.5, 24.9 

*ogyr 13.5, 24.9 

*OJ- 36.4 

*ojgun 36.4 

*ojnug 36.12b 

*ojun 5.6, 36.3, 

36.12b 

*ojunä- 5.6, 36.3, 

36.12b 

*oj- 36. s 
*ojgul 16.5, 29.6 

36.4, 36.8 

*ojug 36.8 

*ojugul 36.4, 35.8 

*osyryk 24.10 

*ot 16.2, 16.4 

*otcak 16.4 

*otun- 16.5 

*ö- 19.3 

*öc- 19.2 

*öcik 19.2, 30.7 

*ok 4.2, 13.2, 13.5, *ög 19.3 

27.4 *ögä 8.8e 

*oka 13.2 *ögir- 19.3 

*okä- 27.4 

*okÜr(uk) 39.2, 39.5 

*oky- 27.4 

*ol 1.10,5.10b,13.2 

*olar- 36.12c 

*olca 13.2 

*onunl:y 13.6 

*o~ 13.3 

*o~- 13.3 

*o~aru 13.3 

*o~urka 1.19b, 2.2 

*o~y 13.3, 24.4 

*or 5.6 

*orä- 5.6 

*oron 14.3 

*osä- 37.2 

*osü- 13.6, 39.3 

*ög1- 19.3 

*ögrän- 8.2, 8.4 

*öl- 'sterben' 19.4 

*öl- 'teilen' 19.4 

*ölig 19.4, 30.8 

*ölik 19.4, 30.7 

*ölüg 19.4 

*ö~ 19.4 

*ör&- 19.4 

*ö'd(g)äc 19.4 

*ö'dic 19.4, 30.7 

*ör- 30.9 

*örik 30.9 

*örü'däc 8.2 

*örü~käc 8.2, 20.5, 

42.2-3 

*ösün 19.2 

*os(ol) 5.10b *ösünik 2.4, 19.2, 

*otluk 13.6, 36.2 30.7, 42.3, ~2.6 

*ot(t)uz 13.6, 36.2 

*Öj- 22.3 

*ok- 22.5-6c, 33.4 

*oka- 33.4 

*oki 22.5-6c 

*ok1- 22.6c, 33.4 

*oksä- 33.4 

*okürgä 22.5, 42.2-3 

*ol 22.2 

*an- 22.3 

*or 22.5 

*or- 30.9 

*orüt 22.5, 42.2 

*ot 22.2 

*oz 8.5 

*ozä 22.6a 

*ozäg 8.5 

*sabur- 36.12c 

*sac- 1.4, 1.8 

*sacugak 2.8 

*sag- 1.6 

*sagyz 1.6 

*sajän 5.2 

*saJgär- 5.9c 

*saksygan 5.2 

*sakyn- 24.2 

*sanc- 1.2 

*sancyg 1.2, 24.7 

*sap 1. 5 

*saplä- 5.5 

*sapläkaC:: 5.5 

*saplär- 5.4 

*sat- 24.7 

*satyg 24.7 

*säkysän 5.2, 24.6 

*säkyskän 5.2 



*säl 4.2 

*säryg 1.10,4.6,24.7 

*säryga~ 0.6 

*sämiz 7.5, 30.3 

*säzin- 30.6 

*säzinkä~ 30.6 

*sig- 29.4 

*sig(d)ik 29.4 

*sok- 13.1-2, 36.12c 

*sokan(a~) 36.12c 

*soklunaka~ 2.2 

*sokmak 14.4 

*sokun 36.12c 

*sokys- 13.2, 24.10 

*som 13.6 

*somul 13.6 

*somula- 13.6, 36.3 

*sÖgul- 16.3 

*söglün- 19.3 

*sögül- 19.3 

*sögülün- 19.3 

*söjäg 8.5 

*söja- 8.5, 11.3 

*sub 5.5 

*suba- 5.5 

*subaka~ 5.5, 35.6 

*suk- 13.1 

*sü~ig 30.8 

*sür- 42.4 

*sürgü 42.4 

*sur- 42.4 

*sut 42.2 

*syp 1.11a 

*syrka 24.3 

*syz- 24.13c 

*tabyl 0.1e, 1.6 

*tabys 1.6 

*taj 1. 4 

*taka 5.10d 

*tap 5.2 

*tapla- 5.2 

*tapysgan 1. 2, 

5.3f, 24.2 

*-cargan- 5.10e 

*targa- 5.9d, 5.10e 

*targak 5.9d 

*tart- 1.15d 

*tas 27.3 

*tasra(k) 2.2 

*tasygar- 24.6 

*tasyk- 1.2,24.2,24.6 

*tasyra 2.2 

*tasyrak 2.2, 24.2 

*tasy- 27.3 

*tag o.1e, 1.6, 

1.17d, 4.9 

*täk- 5.10d 

*täl(ak) 4.6 

*täm 24.2 

*tämyr 24.2 

*täpan 4.6 

*tär 4.2 

*täs 4.2, 4.6 

*täsak 4.2, 4.6 

*täg- 7.8, 7.10 

*tägi~ 7.8 

*tägiri 7. 9 

*tägizün- 7.9 

*tägri 7.9 

*tägür- 0.3,7.10,33.4 

*tägüri- 7.10 

*tämür 42.10 

*tär 7.12 

*tärig 7.11, 30.5 

*tärit- 7.12, 30.3 

*täz- 7.5ü 

*täzgün 42.5 

*täzig 7.5, 30.5 

*ta- 5. 8, 11. 2 

*taräk 10.4 

*taz- 42.5 

*tig- 7.8, 29.4 

*tigis- 29.4 

*tir 30.4 

*tir- 30.4 
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*tiräk 8.2, 32.3 

*tirilin- 30.4, 32.3 

*tiSa- 32.3 

*tisakä 32.3 

*tlz(äk) 32.3 

*to 16.2 

*tograj- 13.4 

*tograma~ 5.10f 

*togra- 5.10f, 13.4 

*togur-(ä-) 36.12d 

*tol- 13.1 

*tolagar 2.9 

*tola- 2.9 

*tolägä- 2.9 

*ton 5.6 

*tonä- 5.6 

*to~ 2. 5 

*to~ak 2.5 

*top 5.6 

*topä- 5.6 

*tor 36.3 

*toruk 36.3 
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*toruky- 36.3 

*tory- 36.3 

*tÖk 16.2 

*tÖl 16.4 

*tÖl- 16.2 

*tÖlan 16.4 

*tÖlar- 16.4 

*tolug 16.5, 36.5 

*tÖly 16.4 

*tÖmuklä- 13.5 

*tÖp 16.6 

*tÖpyk 16.6, 24.10 

*tör 2.5, 16.5 

*tÖr- 16.2 

*tÖrkaj 2.2, 2.6, 

29.6, 35.6 

*tÖrkuc 16.5 

*torkujak 2.2, 2.5, 

2.6, 29.6, 36.2 

*tormac 2.5, 36.3 

*tÖrug 2.5 

*torumac 2.2, 

2. 5-6, 36.3 

*tÖz 16.2 

*tögün 19.3 

*ton- 42.2 

*tontär- 42.2 

*tontärü 42.2 

*tort 22.2 

*tortägü 8.7b, 

22.4, 29.6 

*tos 22.2 

*tul- 13.1 

*tumug 36.5 

*turiak 1.19a 

*tur- 24.2 

*tÜz 38.2 

*tüg 41.4 

*tüg- 0.3 

*tüt- 41.2 

*tütmä 41.2 

*tun 42.2 

*tup(äk) 44.3 

*tur- 42.2 

*tus o.1, 44.3 

*tusa- o.1, 44.3 

*tyr- 23.2-4 

*tyrk 24.4 

*tyrkyt- 24.4 

*tyrmä- 23.2-4 

*tyry~ak 23.2-4 

*tyn 26.2 

*tyn- 23.5, 26.2 

*ty~a 26.3 

*uc- 36.5 

*ucug 36.5 

*uÖ- 2.6 

*uSgar- 2.6,35.2,35.6 

*ug 36.8 

*uguS 36.8 

*uguSü- 36.8, 39.3 

*ul 4.7, 36.5 

*ul(l)ug 36.5 

*um- 36.3 

*umun- 36.3 

*umuna 8.2, 36.3 

*usä- 37.2 

*uzun 13.3,24.4,35.8c 

*Üc(uk) 35.8c, 38.4 

*üa 36.8 

*Üz 38.2 

*übür- 41.5b 

*üg- 0.3 

*ügä 8. Be 

*ügrä 41.3 

*ügün 0.3,8.8d,42.6 

*ügür- 41.3 

*ügürä 41.3, 42.3 

*üli- 'naß sein'33.3 

*üli- 'frieren' 33.4 

*ürk- 4.4 

*üzük 11.5 

*ur- 41.5b 

*ut 42.2 

*ysgär- 33.3 

*ysyg 30.5 

*ysyr- 24.3 

*ysyrka 24.3 

*ysan- 8.2 

*yb- 26.2 

*yÖuk 26.3, 36.11 

*ys 32.2 
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Index der altjakutischen Rekonstruktionen 

*abys 1.6b 

*acy 4.6 

*ajdaf6 4. 7 

*alaca 14.2 

*alagary- 2.6 

*alasar 2.3i 

*alkäl- 1. 2 

*any 24.7 

*araky 2. 3j 

*ark 4.4 

*atlak 2.2 

*ägi 10.6 

*älliä- 11.2 

*äsir- 7.12 

*an 10.3 

*ba käcä 8.8a, 

*barän 5.7 

*bastaky 5.5 

*bälgä 7.5 

*bäli 10.6 

*bärtin- 30.3 

*bäsik 42.9 

*ba 10.3 

*biläsik 11.5, 

*boknä- 36.3 

*buläk 5.9d 

*butukac 35.2 

*byldyr 24.2 

*iciräk 29.2 

*ictäki 11.5 

35.5 

30.4 

*ilima- 30.4 

*kapkak 1.2 

*kavyrä- 36.7 

*kavysä- 36.7 

*kä 4.2 

*käcä 8.8a 

*kä'4ic 10.5 

*köcta 8.6b 

*kö~il 30.7 

*kork 30.9 

*kurgan 38.4 

*küli 30.8 

*küni 30.8, 42.7 

*küta s.7b 

*kymyrtakac 35.7 

*kyry 27.3 

*ocak 16.4 

*oglunakac 2.2 

*ojnä- 36.3 

*ojugul 36.8 

*o~är 13.3 

*osyryk 24.10 

*osontö 5.10b, 13.7a 

*Öz 1.7 

*Özak 1.7 

*ögi- 33.4 

*öll 19.4, 30.8 

*örk 30.9 

*ösnük 19.2 

*saglysar 2.3j 

*sagosok 17 

*saksyrka 2.2 

*sak(y)sän 5.2 

*santaj- 4.7 

*sarugal 2.8 

*sarys- 4.7 

*sal 10.3 

*somgak 14.4 

*somgok 14.4 

*söj iä- 11. 3 

*sumulä- 13.6 

*süziäk 8.6c 

*systa- 1.4 

*takys- 1.2 

*taräk 5.9d 

*tasyrak 2.2 

*tasär- 24.6 

*täzgin 42.5 

*tirilin- 30.4, 32.3 

*tisäkä 32.3 

*tormac 2.5 

*torukü- 36.3 

*tözgün 42. 5 

*tujgar 2.6 

*turkujak 2.2 

*tügäk 44.3 

*tütpä 41.2 

*ÜtÜ- 36.8 

*ybaj 1. 5 

*yp 1. 5 
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Bar.= Baraskov, P.P.: Foneti~eskie osobennosti govorov jakutskogo jazyka, 

Jakutsk 1985, 182 S. 

Benz. LG = Benzing, J.: Lamutische Grammatik mit Bibliographie, Sprachproben 

und Glossar, Wiesbaden 1955, VIII + 254 S. 

Berta = Berta, A.: Lautgeschichte der tatarischen Dialekte (= Studia Uralo

Altaica 31), Szeged 1989, 304 S. 

Berta WD = Berta, A.: Wolgatatarische Dialektstudien. Textkritische Neuaus

gabe der Originalsammlung von G. Balint 1875-76 (= Keleti Tanulmanyok/ 

Griental Studies 7), Budapest 1988, 414 S. 

Bif. = Bi~eldej, K.A.: Nazalizovannye glasnye v tuvinskom jazyke i ich soot

vetstvija v tjurkskich jazykach, (in:) IZS 35-39. 

Birjuk. = Birjukovic, R.M.: Leksika culymsko-tureckogo jazyka. Posobie k 

speckursu, Saratov 1984, 88 S. 

Böhtl. = Böhtlingk, 0.: Über die Sprache der Jakuten, St.-Peterburg 1851 

(Neugedruckt in: UAS 35, Bloomington-The Hague 1964), LIV + II + 397 + 

184 s. 
Borg.= Borgojakov, M.I.: Istocniki i istorija izuceniJa chakasskogo jazyka, 

Abakan 1981, 144 S. 

Borg. BS = Borgojakov, M.I.: Bel"tirskij govor sagajskogo dialekta, (in:) 

DCh. 80-104. 

Borg. DB = Borgojakov, M.I.: Diskussionsbeitrag in MIIT 172-174. 

Borg. PF = Borgojakov, M.I.: Razvitie padeznych form i ich znacenij v cha

kasskom Jazyke, Abakan 1976, 160 S. 

Brock. = Brockelmann, C.: Rez. von ATG (Leipzig 1941), ZDMG 96 (1942): 353-

364. 

Cast.= Castren, M.A.: Versuch einer koibalischen und karagassischen Sprach

lehre ... , hrsg. von A. Schiefner, St. Petersburg 1857, XXII+ 210 S. 

Char. = Charitonov, L.N.: Tipy glagol"noj osnovy v Jakutskom jazyke, Moskva 

- Leningrad 1954, 312 S. 

Char. SJ = Charitonov, L.N.: Sovremennyj jakutskij jazyk. I: Fonetika i mor

fologija, Jakutsk 1947, 312 S. 

Chel. = Chelimskij, E.A.: Drevnej~ie vengersko-samodijskie jazykovye paral

leli (Lingvisticeskaja i etnografi~eskaja interpretacija), Moskva 1982, 

164 s. 
Chel. Et. = Chelimskij, E.A.: Etymologica 1-48 (Materialy po etimologii ma

torsko-tajgijsko-karagasskogo jazyka), NyK 88/1-2 (1986): 119-143. 

Cin. PASC = Cincius, V.I.: On the Pre-Altaic system of consonants, PIAC XIV: 

299-306. 
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Gin. SFTM = Cincius, V.I.: Sravnitel'naja fonetika tunguso-man~zurskich J8-

zykov, Leningrad 1949, 342 S. 

~isp. = Cispijakov, E.F.: Orfografija sorskogo jazyka [Typoskript], 49 s. 
Clauson = Clauson, Sir G.: An etymological dictionary of pre-thirteenth

century Turkish, Oxford 1972, XLVIII + 989 S. 

DCh. = Patacakova, D.F. (Red.): Oialekty chakasskogo jazyka, Abakan 1973, 

160 s. 
Dien= Oien, A.E.: A possible early occurence of Altaic ~~· CAJ 2 

(1956): 12-20. 

D"j. = O'ja~kovskij, N.D.: Zvukovoj stroj jakutskogo jazyka, c.I: Vokalizm, 

Jakutsk 1971, 192 S.; c. II: Konsonantizm, Jakutsk 1977, 255 S. 

DJa = Afanas'ev, P.S. I Voronkin, M.S. I Alekseev, M.P.: Oialektologiceskij 

slovar jakutskogo jazyka, Moskva 1976, 392 S. 

DJU = Artem'ev, N.M. I Parfir'ev, V.N.: Oolganskij jazyk. Ucebnik i kniga 

dlja ctenija dlja 2. klassa, Leningrad 1990, 208 S. 

Doerfer GCh = Doerfer, G.: Grammatik des Chaladsch (= Turcologica 4), Wies

baden 1988, IX + 258 S. 

Doerfer IEW = Doerfer, G.: Gedanken zur Gestaltung eines idealen Türkischen 

Etymologischen Wörterbuchs, OLZ 6619-10 (1971): 437-454. 

Doerfer KhH = Doerfer, G.: KhalaJ materials (= UAS 115), Bloomington 1971, 

337 s. 
Doerfer KT = Ooerfer, G.: Ein Kompendium der Turkologie (Rez. von Henges), 

UAJb 40 (1968): 242-246. 

Doerfer MTL = Doerfer, G.: Bemerkungen zur Methodik der türkischen Lautleh

re, OLZ 6617-8 (1971): 325-344. 

Doerfer PT= Ooerfer, G.: Proto-Turkic: reconstruction problems, TDAYB 1975-

1976: 1-59. 

Doerfer Rez. MEJ = Ooerfer, G.: Rez. von Kal. MEJ, OLZ 5819-10 (1963): 504-

507. 

DTS = Nadeljaev, V.M. et al. (Red.): Orevnetjurkskij slovar, Leningrad 1969, 

XXXVIII + 676 S. 

Dyr. G~ = Oyrenkova, N.P.: Grammatika sorskogo jazyka, Moskva 

1941, 307 s. 
Leningrad 

Eg. = Egorov, V.G.: ttimologiceskij slovar cuvasskogo jazyka, Ceboksary 

1964, 355 s. 
Eg. A II = Egorov, N.I.: Istori~eskoe razvitie obscetjurkskogo ~ pervogo 

sloga v bulgaro-~uvasskom jazyke, c. II: S. 3-28 in: Voprosy istorii cu

vasskogo jazyka, ceboksary 1985, 95 s. 
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ErdSch = Erdal, M. I Schönig, C.: Frühtürkisch ~u oder bo?, UAJb N.F. 9 

(1990): 131-136. 

Eren= Eren, H.: Türk dilinin etymologique sözlügünden yapraklar, PIAC XVI: 

95-101. 

Eren TW =Eren, H.: Beiträge zur türkischen Wortforschung, KCsA III/2 

(1941): 1-15. 

ESTJa = Sevortjan, E.V.: Etimologiceskij slovar tjurkskich jazykov, Bd. I: 

Obscetjurkskie i meztjurkskie osnovy na glasnye, Moskva 1974, 767 S.; Bd. 

II: ( ... ) na bukvu "b", Moskva 1978, 349 S.; Bd. III: ( ... ) na bukvy "v", 

"g", "d", Moskva 1980, 395 S.; Bd.IV [& Levitskaja, L.S.]: ( ... ) na bukvy 

"g", "z", "j", Moskva 1989, 293 S. 

FSJa = Nadeljaev, V.M. et al. (Red.): Fonetika sibirskich jazykov, Novosi

birsk 1985, 170 S. 

GFB = Laude-Cirtautas, I.: Der Gebrauch der Farbbezeichnungen in den Türk

dialekten (=Ural-Altaische Bibl. 10), Wiesbaden 1961, 137 S. 

GJa = Ubrjatova, E.I. (Red.): Grammatika sovremennogo jakutskogo literatur

nogo jazyka, Moskva 1982, 496 S. 

GKL = Zacherova, 0. V. et al. (Red.): Grammatika kirgizskogo literaturnogo 

jazyka, c. I: Fonetika i morfologija, Frunze 1987, 402 S. 

Gr. = Gr~nbech, V.: Preliminary studies in Turkic historical phonology 

(übers. von J.R. Krueger; Originaltitel: Forstudier til tyrkisk lyd

historie, K~benhavn 1902, 122 S.; neugedruckt in UAS 135), Bloomington 

1979, 162 s. 
IRL = Ubrjatova, E.I. (Red.): Istoriceskoe razvitie leksiki tjurkskich ja

zykov, Moskva 1961, 467 S. 

Isch. = Ischakov, F.G.: Chakasskij jazyk. Kratkij ocerk po fonetike (Mate

rialy i issledovanija), Abakan 1956, 75 S. 

Isch. PT= Ischakov, F.G.: Nabljudenija po leksike v oblasti prilagatel"nych 

v tjurkskich jazykach, (in:) IRL 173-231. 

I~b. GB = Isberdin, E.F.: Udarenie i sistema glasnych baskirskogo Jazyka, ST 

1980/5: 55-58. 

Iv. = Ivanov, S.A.: Akane i okane v govorach jakutskogo jazyka, Jakutsk 

1980, 184 s. 
IZS = Nadeljaev, V.M. (Red.): Issledovanija zvukovych sistem jazykov Sibiri, 

Novosibirsk 1984, 204 S. 

JaJa = Antonov, N.K. et al. (Red.): Jakutskij jazyk- leksika, semantika, 

Jakutsk 1987, 130 S. 
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Janh. GS = Janhunen, J.: On glottalization in Sayan Turkic, Bulletin of the 

Institute for the Study of North Eurasian Cultures 13 (1980): 23-41. 

Janh. SAC = Janhunen, J.: Samoyed-Altaic contacts. Present state of re

search, PIAC XIX: 123-129. 

JaRS = Slepcov, P.A. (Red.): Jakutsko-russkij slovar, Moskva 1972, 606 S. 

Jastr. = Jastremskij, S.V.: Grammatika jakutskogo jazyka. Posobie dlja peda

gogov, Moskva 1938, 227 S. 

Joki = Joki, A.J.: Die Lehnwörter des Sajansamojedischen (= MSFOu 103), Hel

sinki 1952, 395 S. 

Kal. = Kaluzynski, S.: Etimologiceskie issledovanija po jakutskomu jazyku. 

Dvusloznye osnovy, I: RO 39/2 (1978): 5-14; II: RO 40/1 (1978): 71-82; 

III: RO 40/2 (1979): 39-49; IV: RO 41/1 (1979): 81-93; V: RO 42/1 

(1981): 27-39; VI: RO 44/1 (1985): 41-58; VII: RO 44/2 (1985): 43-57; 

VIII: RO 45/1 (1985): 79-99. 

Kal. EJE = Kaluzynski, S.: Einige jakutische Etymologien, StO 47 (1977): 

121-130. 

Kal. IM= Kaluiynski, S.: Issledovanija po morfologii jakutskogo jazyka, I: 

RO 31/2 (1968): 107-119. 

Kal. JW = Kaluiynski, S.:Jakutische Wortforschungen. Einsilbige Stämme, CAJ 

7 (1962): 179-191. 

Kal. MEJ = Kaluzynski, S.: Mongolische Elemente in der jakutischen Sprache 

(= Prace Orientalistyczne X), Warszawa 1961, 170 S. 

Kal. MJT = Kaluzynski, S.: Miejsce j~zyka jakuckiego w grupie tureckiej i 

jego stosunek da pozostalych j~zyköw altajskich, (in:) Sprawozdania z 

prac naukowych Wydzialu Nauk Spolecznych PAN II/1 (8), Warszawa 1959: 

55-59. 

Kal. NR = Kaluzynski, S.: Novye raboty po etimologiceskomu slovarju tjurk-

skich jazykov, RO 32/1 (1968): 85-97. 

Kara = Kara, G.: Le glossaire yakoute de Witsen, AOH 25 (1972): 431-439. 

KirgAS = Judachin, K.K.: Kirgizsko-russkij slovar, Moskva 1965, 973 S. 

Kon. GTR = Kononov, A.N.: Grammatika jazyka tjurkskich runiceskich pamjatni

kov VII-IXvv., Leningrad 1980, 255 S. 

Kork.= Korkina, E.I.: Deepricastija v jakutskom jazyke, Novosibirsk 1985, 

204 s. 
Kotw. EA = Kotwicz, W.: Gontributions aux etudes altaiques, I-III, RO 7 

(1930): 130-234. 

Kotw. PA= Kotwicz, W.: Les pronoms dans les langues altaiques (= Prace Ko

misji Orjentalistycznej nr 24), Kraköw 1936, 80 S. 
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Lew.= Lewicki, M.: Przyrostki przyslowkowe -ra N -r~, -ru N -rü, -rl ~ -ri 

w jezykach altajskich (= Collectanea Orientalia 15), Wilno 1938, 42 S. 

Ligeti = Ligeti, L.: Les voyelles longues en turc, JA 1938 (Avril-Juin): 

177-204. 

Ligeti MTK = Ligeti, L.: A magyar nyelv török kapcsolatai a honfoglalas 

elott es az Arpad-korban, Budapest 1986, 602 S. 

MaSn = Maksimova, 0. I Snauwaert, J.: Spaken Yakut: Semen Starestin about 

hirnself and his homeland, PIAC XXVII: 191-205. 

Menges = Menges, K.H.: The Turkic langvages and peoples. An introduction to 

Turkic studies (=Ural-Altaische Bibl. 15), Wiesbaden 1968, XIV+ 248 S. 

Menges HdO = Menges, K.H.: Die sibirischen Türksprachen, (in:) Handbuch der 

Orientalistik, Abt. 1, Bd. 5, Abschnitt 1: Turkologie, Leiden Köln 

1963: 72-138. 

Menges JT = Menges, K.H.: Jakutisch und Tungusisch, CAJ 22 (1978): 245-262. 

Menges QG = Menges, K.H.: Qaraqalpaq grammar, Part I: Phonology, New York 

1947, XVIII+ 110 S. 

Menges TS ~ Menges, K.H.: Die tungusischen Sprachen, (in:) Handbuch der 

Orientalistik, Abt. 1, Bd. 5, Abschnitt 3: Tungusologie, Leiden Köln 

1968: 21-256. 

HIIT = Ubrjatova, E.I. et al. (Red.): Voprosy metodov izu~enija istorii 

tjurkskich jazykov, A~chabad 1961, 225 S. 

Hikk. = Mikkola, J.J.: Oie Chronologie der türkischen Donaubulgaren, JSFOu 

30:33 (1913): 1-25. 

Mud. = Mudrak, O.A.: K voprosu o palatalizacii na~al'nych soglasnych v ~u

va~skom jazyke, (S. 17-34 in:) Voprosy ~uva~skoj fonetiki i morfologii, 

Ceboksary 1986, 70 S. 

Mur.= Muratov, S.N.: Sameregular changes of the phonetic structure of root 

in the Altaic languages, PIAC XIV: 173-179. 

Mur. TA= Muratov, S.N.: 0 tjurkskich affiksach -tas/-das i -turuk/~duruk v 

svete dannych drugich altaJskich jazykov,(in:) Sun. PO 331-350. 

Mus.= Musaev, K.M.: 0 nekotorych osobennostjach obs~ealtajskich sinkreti~

nych kornej, PIAC XIX: 197-203. 

Mus. PN = Musaev, K.M.: On some plant names in the Altaic languages, PIAC 

XIV: 189-194. 

Nauta = Nauta, A.: Lambdazismus im Tschuwaschischen. Gtü.! Tschuw. l und 

~. PIAC XXV: 123-144. 

Nem. = Nemeth, Gy.: Az Ösjakut hangtan alapjai, NyK 43 (1914): 3-81. 
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Nem. LV= Nemeth, J. [=Gy.]: Die langen Vokale im Jakutischen, KSz 15 

(1914-15): 150-164. 

NV = Dmitrieva, L.V.: Nekotorye semantifeskie modeli nazvanij rastenij v al

tajskich jazykach (modeli nazvaniJ ve~vej), PIAC XII: 187-192. 

Ped. = Pedersen, H.: Türkische Lautgesetze (in Gestalt einer Besprechung von 

Vilh. Gr~nbech, Forstudier til tyrkisk Lydhistorie ... ) , ZDMG 57 (1903): 

535-561. 

Pek. = Pekarskij, E.K.: Slovaf jakutskogo jazyka, St.Peterburg 1907- Lenin

grad 1930, 3858 Sp. + XIX + II + VIII S. 

Petrov = Petrov, N.E.: Modal'nye slova v jakutskom jazyke, Novosibirsk 1984, 

207 s. 
PIAC XII= Hazai, G. I Zieme, P. (Ed.): Sprache, Geschichte und Kultur der 

altaischen Völker, Protokollband der XII. Tagung der PIAC 1969 in Berlin 

(=Schriften zur Geschichte und Kultur des alten Orients 5), Berlin 1974, 

668 s. 
PIAC XIV= Ligeti, L. (Ed.): Researches in Altaic languages. Papers read at 

the 14th meeting of the PIAC held in Szeged, August 22-28, 1971 (= Bi

bliotheca Orientalis Hungarica XX), Budapest 1975, 338 S. 

PIAC XVI = XVI. Milletleraras1 Altaistik Kongresi bildirileri (= Türk Kül

türünü Ara~t1rma Enstitüsü Yay1nlar1 51, Seri I, Say1 A7), Ankara 1979, 

255 s. 
PIAC XIX= Janhunen, J. (Ed.): Altaica. Proceedings of the 19th annual meet

ing of the PIAC held in Helsinki, 7-11 June 1976 (= MSFOu 158), Helsinki 

1977, 259 s. 
PIAC XXV= Jarring, G. I Rosen, S. (Ed.): Altaistic studies. Papers present

ed at the 25th meeting of the PIAC at Uppsala, June 7-11, 1982 (= Konfe

renser 12), Stockholm 1985, VI+ 208 S. 

PIAC XXXII= Brendemoen, 8. (Ed.): Altaica Osloensia. Proceedings from the 

32nd meeting of the PIAC (June 12-16, 1989), Oslo 1990, 410 S. 

Pop. APS =Pappe, N.: The Altaic plural suffix *-t, StO 47 (1977): 165-174. 

Pop. ChA =Pappe, N.: Chaladsch und die altaische Sprachwissenschaft, CAJ 27 

(1983): 112-120. 

Pop. EL =Pappe, N.: Einige Lautgesetze und ihre Bedeutung zur Frage der 

mongolisch-türkischen Sprachbeziehungen, UAJb 30 (1958): 93-97. 

Pop. HdO =Pappe, N.: Oie jakutische Sprache, (in:) Handbuch der Orientali

stik, Abt. 1, Bd. 5, Abschnitt 1: Turkologie, Leiden-Köln 1963: 53-60. 

Pop. J = Pappe, N. : Das Jakutische, (in:) Deny, J. et al. (Red.): Philolo

giae Turcicae Fundamenta, I: Wiesbaden 1959: 671-684. 
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Pop. MA = Pappe, N.: The Mongolian affricates *~ and *}• CAJ 2 (1956): 204-

215. 

Pop. SAC =Pappe, N.: On some Alteie case forms, CAJ 21 (1977): 55-74. 

Pop. TT = Poppe, N.: Türkisch-tschuwassische vergleichende Studien, Islamica 

1 (1925): 409-427. 

Pop. VG = Poppe, N.: Vergleichende Grammatik der altaischen Sprachen, I: 

Vergleichende Lautlehre (= Porta Linguarum Orientalium N.S. IV), Wieshe

den 1960, 188 S. 

Popov = Popov, G.V.: Slova "neizvestnogo proischozdenija" jakutskogo jazyka 

(Sravnitel'no-istori~eskoe issledovanie), Jakutsk 1986, 148 S. 

Popov OP = Popov, G. V. : Osnovnye principy sostavleniJ a '1Etimologiceskogo 

slovarja jakutskogo Jazyka", (in:) JaJa 70-79. 

Pr.= Pritsak, 0.: Die ursprünglichen türkischen Vokallängen im Balkari

schen, (in:) Jean Deny Armagam, Ankara 1958: 203-207. 

Pr. BF = Pritsak, 0.: Die bulgarische Fürstenliste und die Sprache der Pro

tobulgaren (=Ural-Altaische Bibl. 1), Wiesbaden 1955, 104 S. 

PrJ = Zeszyty Naukowe Uniwersytetu Jagiellonskiego. Prace J~zykoznawcze, 

Krakow. 

Radl. = Radloff, W.: Versuch eines Wörterbuches der Türk-Dialecte, St.-Pe

terburg, Bd.I (1893): XVIII S. + 1914 Sp. + 66 S.; Bd.II (1899): 1814 Sp. 

+ 64 S.; Bd.III (1905): 2204 Sp. + 98 S.; Bd.IV (1911): 2230 Sp. + 107 S. 

Rams. = Ramstedt, G.J.: Einführung in die altaische Sprachwissenschaft, Bd. 

I: Lautlehre (= MSFOu 104/1), Helsinki 1957, 192 S.; Bd. II: Formenlehre 

(= MSFOu 104/2), Helsinki 1952, 262 S. 

Rams. ON= Ramstedt, G.J.: Das deverbale Nomen auf -i in den altaischen 

Sprachen, StO XI/6 (1945): 3-8. 

Rams. SKE = Ramstedt, G.J.: Studies in Korean etymology (= MSFOu 95), Hel

sinki 1949, 292 S. 

Räs. LT = Räsänen, M.: Materialien zur Lautgeschichte der türkischen Spra

chen(= StO 15), Helsinki 1949, 249 S. 

Räs. LV= Räsänen, M.: Über die langen Vokale der türkischen Lehnwörter im 

Ungarischen, FUF 24 (1937): 246-255. 

Räs. MT= Räsänen, M.: Materialien zur Morphologie der türkischen Sprachen 

(= StO 21), Helsinki 1957, 256 S. 

Räs. RH= Räsänen, M.: Regenbogen- Himmelsbrücke, StO 14 (1947): 3-11. 

Räs. TM= Räsänen, M.: Türkische Miszellen, I: Die Vokallängen der ersten 

Silbe im Türkmenischen, II: Saryr-Uigurisches -z als Entsprechung des 

urtü. *-d, StO 25/1 (1960): 3-22 (I: 3-19; II: 20-22). 



Rass. = Rassadin, V.I.: Fonetika i leksika tofalarskogo jazyka, Ulan-Ude 

1971, 251 s. 
Rass. MBZ = Rassadin, V.I.: Mongolo-burjatskie zaimstvovanija v sibirskich 

tjurkskich jazykach, Moskva 1980, 115 S. 

Rd. = Radloff, W.: Phonetik der nördlichen Türksprachen, H.I: Vocale, H.II: 

Consonanten, Leipzig 1882-83, XLV + 316 S. 

Re~. = Re~etov, V.V.: Uzbekskij jazyk, (S. 340-362 in:) Baskakov, N.A. 

(Red.): Jazyki narodov SSSR, Bd.II: Tjurkskie Jazyki, Moskva 1966, 532 S. 

Röna-Tas = R6na-Tas, A.: Language and history. Contributions to comparative 

Altaistics (=Studia Uralo-Altaica 25), Szeged 1986, III + 270 S. 

Röna-Tas BCs = Rona-Tas, A.: Bevezetes a csuvas nyelv ismeretebe, Budapest 

1978, 480 s. 
Röna-Tas ChGS = Rona-Tas, A.: On the Chuvash guttural stops in the final po

sition, Studia Turcica, Budapest 1971: 389-399; neugedruckt in: Rona-Tas 

29-39. 

Röna-Tas DPD = Rona-Tas, A.: Dream, magic power and divination in the Altaic 

world, AOH 25 (1972): 227-236; neugedruckt in: Rona-Tas 40-49. 

Röna-Tas ONZ = Rona-Tas, A.: Ob~~ee nasledie ili zaimstvovanija? (K problerne 

rodstva altajskich jazykov), VJa 1974/2: 31-45; neugedruckt in: Rona-Tas 

54-68. 

Röna-Tas PAS= R6na-Tas, A.: Did the Proto-Altaic people know the stirrup?, 

Studia Mongolica I (9), Fase. 13: 169-171; neugedruckt in: Rona-Tas 50-

53. 

Röna-Tas PAT = Rona-Tas, A.: Sameproblems of Ancient Turkic, AO Havniae 32 

(1970): 209-229; neugedruckt in: Rona-Tas 6-26 + "Corrigenda" aufS. 27f. 

Röna-Tas PS= Rona-Tas, A.: The.periodization and sources of Chuvash lin

guistic history, (S. 113-169 in:) Rona-Tas, A. (Ed.): Chuvash studies, 

Budapest 1982, 306 S.; neugedruckt in: R6na-Tas 160-216. 

Röna-Tas TU= Rona-Tas, A.: Turkic influence on the Uralic languages, (S. 

742-780 in:) Sinor, 0. (Red.): The Uralic languages. Description, history 

and foreign influences (=Handbuch der Orientalistik, Abt. 8, Val. 1), 

Leiden 1988, XX + 841 S. 

Röna-Tas VBI = Rona-Tas, A.: A Volga Bulgarian inscription from 1307, AOH 

30/2 (1976): 153-186; neugedruckt in: Rona-Tas 89-121. 

~~- = S~erbak, A.M.: Sravnitel'naja fonetika tjurkskich jazykov, Leningrad 

1970, 204 s. 
~~- oot = S~erbak, A.M.: Nazvanija doma~nich i dikich zivotnych V tjurkskich 

jazykach, (in:) IRL 87-172. 
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s~. MG= Scerbak, A.M.: Ocerki po sravnitel'noj morfologii tjurkskich jazy

kov (Glagol), Leningrad 1981, 184 S. 

s~. MI= Scerbak, A.M.: Ocerki po sravnitel'noj morfologii tjurkskich jazy

kov (Imja), Leningrad 1977, 192 S. 

~- TV = Scerbak, A.M.: 0 tjurkskom vokalizme, (in:) Tjurkologiceskie issle

dovanija, Moskva - Leningrad 1963: 24-40. 

Scherner = Scherner, B.: Arabische und neupersische Lehnwörter im Tschuwa

schischen. Versuch einer Chronologie ihrer Lautveränderungen, Wiesbaden 

1977, XXX + 232 S. 

Seljut. DKG = Seljutina, I.Ja.: Dlitel'nost' kumandinskich glasnych v poli

sillabach, (in:) FSJa 42-58. 

Ser. GC = Serebrennikov, B.A.: K problerne istorii glasnych cuvasskogo jazy

ka, ST 1984/2: 9-14. 

SIGF = Tenisev, E.R.(Red.): Sravnitel'no-istoriceskaja grammatika tjurkskich 
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Sonstige Abkürzungen 

ajak. = altjakutisch kirg. kirgisisch sujg. = saryg-ujg. 

alt. = altaisch kklp. karakalpakisch tel. teleutisch 

ar. = arabisch kojb. kojbalisch tat. tatarisch 

atü. = alttürkisch kor. koreanisch tof. = totalarisch 

aujg. = altujgurisch kr~. karatschaisch trkm. = türkmenisch 

az. = aserbajdschanisch ktat. = Krim-tatarisch ttü. Türkeitürkisch 

blk. balkarisch kyz. = kyzyl-chak. tuv. tuvinisch 

brb. baraba-türkisch kzk. kasachisch tü. = türkisch 

bsk: baschkirisch lam. lamutisch ujg. ujgurisch 

burj. = burjatisch leb. lebedinisch ung. ungarisch 

~ag. = tschagataisch lit. literarisch ural. uralisch 

cc = Codex Cumanicus lobn. = lobnorisch urtü. urtürkisch 

chak. chakassisch MK. Mahrnud Kasgari uzb. usbekisch 

chal. chaladsch mo. mongolisch xlx. chalcha-mo. 

eh in chinesisch mol. schrift-mo. 

~ul. tschulymisch mtü. mitteltürkisch 

~uv. = tschuwaschisch njak. = neujakutisch 

dial. dialektal nog. nogajisch 

dolg. dolganisch ord. ordos-mo. 

dt. = deutsch osm. osmanisch 

ewk. ewenkisch otü. = osttürkisch 

gag. gagausisch poln. polnisch 

gtü. gemeintürkisch russ. russisch 

IM. = Ibn Muhanna sal. = salarisch 

kar.H karaimisch Halicz samoj. = samojedisch 

kar.t = karaimisch tuck serb. serbisch 

kar.T karaimisch Troki sogd. sogdisch 

kipt. kiptschakisch sor. = seherisch 
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